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Morgen-Ausgabe.
_ 1. Matt.

Las ist eine Revolution".
Der verhängnisvolle 14. Juli 1789 war der $£03, -an

Dem mit dem Sturm auf die Bastille die große Revolu¬
tion in, Frankreich- einfetzte, die in blutigen Kämpfen
alles Bestehende über den Haufen warf und eine neue
Ära in Frankreich einleitete . In Versailles , wo König
Ludwig XVI . in völligem, Unverständnis der ungeheuren
Bewegung, die durch das französische Volk ging,
schwankend und unentschlossen auf irgend ein rettendes
Ereignis wartete , traf die Nachricht von der Erstürmung
der Bastille erst in der Nacht zum 15. Juli ein, als der
König sich bereits zur Ruche begeben halte . Der Ober-
garderobenmeister, der Herzog von Liancourt , übernahm
das schwere Amt, den König zu wecken und ihm von dem,
was in Paris geschehen war , in Kenntnis ,zu setzen. Der
König, so berichtet uns die Geschichte, richtete sich bestürzt
im Bette auf und . rief aus : „Das ist also eine Revolte ?"
„Nein , Sire ", erwiderte der Herzog, „das ist eine
Revolution !"

An diesen denkwürdigen historischen Vorgang hat
Fürst Trubetzkm, einer der besten Patrioten Rußlands,
unlängst den Aaren in der Audienz, die er bei ihm hatte,
mit deutlicher Anspielung auf die Ähnlichkeit der Lage iru
jetzigen R u ß l a n d und im damaligen F r a n k reich
erinnert . Fürst Trubetzkoi hat sein offenes Wort und
seine ehrliche Vaterlandsliebe mit der allerhöchsten Un¬
gnade des Zaren bezahlen müssen, der in -diessm Falle
ebenso handelte wie jener Mann , der seinen Barometer
zerschlug, weil er ihm schlechtes Wetter ankündigte.

Es soll keineswegs geleugnet werden, daß der Zar
in letzter Zeit hin und wieder Ansätze gemacht hat , den
Ernst der Lage zu erkennen und der mächtig anwachsen¬
den, unaufhaltsamen Gärung in Rußland gewisse Zu¬
geständnisse zu machen. Daß Nikolaus II . nicht auf dem
schroff ,ablehnenden Standpunkt seines Vorgängers steht,
hat er durch Berufung des reformfreudigen Fürsten
Swiatopolk -Mirski zum Minister des Innern bewiesen.
Dieser im. Grunde des Herzens liberal gesinnte Mann
hat offenbar erkannt, daß die Stunde des AbsolutisnmZ
geschlagen hat, und daß die Herrschaft des Zarismus nur
Mach durch ein mehr oder minder großes Entgegen¬
kommen' gegen die aus eine konstitutionelle Verfassung
gerichteten Wünsche der überwiegenden Mehrheit des
russischen Volkes zu halten ist. Aber die unter ,der
.Leitung Pobjedonoszews , des Oberprakuvators des
Heiligen Synod , stehende „kleine, aber mächtige Partei"
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Kriscn-Literatnr.
Paris , 10. Januar.

Die Pariser sind entschieden viel ruhiger uü.d skepti¬
scher in politischen Fragen geworden , und das zwar seit
'der Niederdrückung des Boulangismns und dem Drcy-
fushanüel . Das merkt man jetzt recht deutlich, da trotz
der aufregenden Enthüllungen über Angebereien in der
Armee , über Freimanrernmtriebe und cuchererseits
repn'blikfeindltch: Anschläge und trotz der Regierungs¬
krise, die sich unter so eigenartigen Umständen absprelt,
In der Physiognomie des S-traßenlebcns nichts Aüffälli-
ges hervortritt . Selbst die Camelots schreien nicht
lauter und stürmen nicht schneller daher als irr normalen
Zeitläuften , da die Zeitungen mit den früher so über-
reichMcheir Extraausgaben sehr zurückhaltend geworden
sind. UNd wenn man den Gesprächen in den Easäs
Und sonstigen öffentlichen Lokalen zuhört , mutet es ganz
fremdartig an , daß man fast gar keine Streitereien über
die brennenden Tagesfragen vernimmt . Im Gegenteil
kann man häufig die ergötzliche Wahrnehmung machen,
daß nationalistisch und republikanisch denkende Bürger,
nachdem sie recht sachlich ihren Standpunkt vereidigt
haben , sich rührend übereinstimmend dahin äußern , daß
«die Politiker , wie sie sich auch betiteln mögen , sämtlich
farceurs , wenn nicht gar Canaille « sind.

Die Arbeiter sind freilich etwas lebhafter und auf¬
geregter , so daß in den Vorstädten die Krisenstimmung
sich doch etwas offenbart . Da aber die Widersacher nie
dieselben Lokale besuchen, sondern sich stets räumlich ge¬
trennt halten , so verpufft der angesammelte Bcgeiste-
rungs - öder Entrüstungsvorrat ohne vefondere Zrvischen-
sälle. Höchstens kommt es hier und da in den Werkstätten
jzu Auseinandersetzungen , die aber stets schnell von den
Worge setzten beschwichtigt werden.

Es gibt aber doch Orte , wo man ans den ersten Blick
bemerkt, daß etwas Besonderes vorgeht . Noch haben sich
in  Paris einige Lokale dem nivellierenden WÄtstadt-
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ist mit einem einer besseren Sache würdigen Eifer be¬
flissen, die . Nefo vmb estrebungen des Ministers des
Innern und der modern gesinnten Berater des Zaren zu
durchkreuzen.

„Unentschlossen und unselbständig, wie er war,
schwankte der Herrscher zwischen beiden Richtungen ; sein
Handeln machte den Eindruck, als probiere er immer
nur : fand er Widerstand, so trat er zurück.- Natürlich
raubte dieser Mangel an Festigkeit mehr als alles ihm
Ansehen und Geltung . Er war bereit , für sein Volk
Opfer zu bringen , die königliche Gerechtsame zum Besten
des Ganzen einschränken zu lassen, denn er war der
liberalste Mann vom ganzen Hofe. Wer daß er es tun
würde , wenn eine ganze Partei bei Hofe sich ihm ent-
gegenstslle, ließ sich von ihm nicht . erwarten ." Diese
Worte sind keine Erfindung von heute, sondern nur ein
— Plagiat . Wir finden sie in einer Geschichte der fran¬
zösischen Retmlution von 1789 zur Ehamkterisierung
Ludwig X VI . von Frankreich.

Pont comme cliez nons ! Alles wie bei uns ! So
mag Man wohl in Rußland sagen. In der Tat , ebenso
wie der Charakter und das Verhalten des Zaren an den
voll den besten-Absichten beseelten,! aber haltlos und un¬
entschlossen hin - und lherschwankenden Ludwig XVI . er-
innern, , so mahnen auch die Zustände im heutigen Ruß¬
land in geradezu erschreckender Weise an die Lage in
Frankreich vor dem Ausbruch der großen Revolution.
Alles ist im Reiche des Zaren in wilder Gärung . Solange
sich die revolutionäre Bewegung auf die Studenten , bei
denen sie einsetzte/ beschränkte, glaubte man ' sie mit der
Knute ersticken zu können. Aber -als sie aus die Arbeiter
und sogar auf die träge Masse der Bauern Wergriff , als
endlich auch ein großer Teil der' Besitzenden und Ge¬
bildeten, sa sogar Angehörige der Beamtenschaft, des
Offizierskorps und des AdÄs, in das Verlangen nach
Reformen einstimmten, als selbst der Kongreß der
Semstwos die Parole „Reform oder Rebolution !" auf¬
stellte/da endlich begann es bei dem Zaren zu dämmern.

Es fragt sich jetzt — und davon hängt die weitere
Entwickelung Rußlands ab — wie weit diese Zären-
dämmernng gehen und ob Nikolaus II . aüf die Partei¬
gänger des Fürst« : Swiatopobk-Mirski oder auf die
Pobjedonoszews hören wird . Die wachsende Erregung
der Massen, die Kuüehinenden Attentate , die sich in letzter
Zeit in erschreckender Weise gehäuft haben, der Wider¬
wille ber Bevölkerung gegen den Krieg mit Japan und
die massenhaften Desertionen der Reservisten sollten den
Zaren darüber belehren, daß das Ende des jetzigen
Regimes, des Absolutismus , unaufhaltsam hevannaht.
Wird es, das ist die schicksalschwere Frage , durch den
Zaren dekretiert wenden oder — durch die Revolution?

treiben zu entziehen vermocht, und in ihnen finden sich
interessante .Gruppen von Parteiführern und von
Männern zusammen , die für das politische Leben alle ihre
Geidanken uns ihre Tätigkeit aufgespart haben. Es sind
dies keine Lurns -Casäs mit art- 110 uvearNAnsstattung
und geschniegAten inaitre « ll 'Iiütel , sondern einige
kleine , verräucherte Lokale in abgelegenen Straßen , be¬
sonders in der Umgehung des Palais Bo 'urbon und des
bekannten Zeitnngszentrnms an der Rne Montmartre,
des Croissant . Hier kann man auch die Herren in eifri¬
gen Gesprächen sehen, deren Namen für die verschiedenen
Minister -Portefeuilles hauptsächlich genannt werden.
Und welche Überraschungen kann man da haben!

«In ein Ca sä der Rue de Bonrgvgne , ein altes , echt
Pariser Cafp mit roten Plüsch'bäNkcn, kleinen , goldstw-
rähmten Spiegeln und weißen Marinortischchcn, tritt ein
gedrungener , dunkler, noch jugendlicher Manu mit einem
Kneifer vor den durchdringenden schwarzen Augen . Er
geht aus einen 'sehr hoch gewachsenen, älteren Mann mit
vornehmen und sympathischen Gesichtstzügen eilends zu.
Bald sind sie in ein mit halblauter Stimme geführtes,
eifriges Gespräch vertieft . „Schau , schau, was mögen
da wohl Millerand und Ribot zusammen ausheckeu?",
raunen sich die Gäste in die Ohren . Aber hier ist man
diskret und läßt die beiden Politiker sich! ruhig ans-
sprccheu, ohne sie durch Hinstarren zu belästigen.

In den Lokalen um den Croissant hat Man in der
Nacht Gelegenheit , vielen der wahrschAnlichen oder doch
möglichen künftigen Minister zu begegnen . Sie suchen
dort die letzten Nachrichten des Tages zu erhalten und
verschmähen es auch nicht, Mit den um diese Zeit dort
sehr zahlreichen Journalisten , sogar den ausländischen,
einige Bemerkungen über die Lage auszytauschen . Die
Partei 'nntepschiede verschwinden da ganz , und es herrscht
ein sehr liebenswürdiger , kameradschaftlicher Ton vor.
Das hindert freilich nicht, daß die Journalisten sich dann
hinsetzen und gegen den eben so kollegial Begrüßten
einen heftigen Schmähartikel niederschreiben, in dem die
harmlosesten Auslassungen des eilfertigst Interviewten
in nnglaublichster Weise entstellt werden : denn was aus
!dew Zeitungspapier steht, ist besonders in KriseUze-iien
unverbindlich.

Eine ganz besondere, typische Einrichtung der aller¬
letzten Periode sind die Krisen -Tiners uNd die Krisen-
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KoLitilche Übersicht.
Die Börsengcsebreform.

Die Börsengesetzreform, die schon so häufig auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt worden ist, gewinnt nun endlich
Aussicht, zur Wirklichkeit zu werden. Die zu ihrer Be¬
ratung eingesetzte Kommission hat nun ihre erste Lesung
beendet. Wie uns aus parlamentarischen Kreisen be¬
kannt geworden ist, hat die ursprüngliche Abneigung
gegen eine Abänderung der gegenwärtigen Bestimmungen
über verschiedene Seiten des Börsengeschäfts angesichts
der offenbaren Schädigung der deutschen Söörfe zugunsten
des Auslandes frLundlicheren Auffassungen Platz ge-
macht. Namentlich die Bestimmungen über den Differenz-
cinwand , dessen Anwendung jetzt vielfach unter Ver¬
letzung aller Gebote über Treu und Glauben zur Aus-
führung niedriger Spekulationen stattfindet , sollen eine
erhebliche Verschärfung erfahren . Als grundlegende
Vorschläge der Kommission sind hier hervorzuheben, daß
die Nichtigkeit des Differenzemwandes in eine bloße An¬
fechtbarkeit verwandelt und daß ferner die Eintragung
ins Handelsregister der ins Börsenregister gleichgestellt
werden soll. Ein zur Zeit des Geschäftsabschlusses ins
Handelsregister -eingetragener Kaufmann kann in Zu¬
kunft den DifferenZeinwand ebenso wenig erheben wie
^der' Kaufmann im Börsenregister . Nicht weniger wichtig
ist die zeitliche Begrenzung in der Erhebung des Diffe¬
renz oinw an des. Es wurde beschlosŝ , daß nur ein vor
Ablauf von 6 Monaten nach Mitteilung über das Er¬
gebnis des Geschäfts erhobener EinwaNd als rechtsgültig
anzufehen sei. Bisher kann bekanntlich der Differenz-
eiNwand ohne zeitliche Beschränkung, also eventuell noch
nach Jahren erhoben werden. Hinsichtlich der gestellten
Sicherheiten wurde endlich der Vorschlag des Regierungs,
entwinfs angenommen, daß vor dem Eingang des Ge¬
schäfts bestellte Sicherheiten haften sollen, sofern der Be¬
steller schriftlich erklärt hat , daß die Sicherheit zur
Deckung von Verlusten aus 'Börsengeschäften dienen soll«

Ein wissenschaftlicher Streit als Krupp -Erinnerung.
Beim Ableben Krupps ist bekannt geworden, daß er.

Stifter der Summe von 30 000 Mark war , die für die
besten Arbeiten über die Nutzanwendung aus der Darwin-
scheu Theorie auf die Gesetzgebung, insbesondere die
Sozialpolitik , ausgesetzt worden waren . Es wurden
zwölf Preise verteilt . Ein mit 2000 Mark Gekrönter«
Dr . Wöstmann in Eisenach, wies den Preis zurück, weit
die Zeit von drei Monaten zu einer gewissenhafte»
Prüfung nicht ansgereicht habe. Man lachte damals«
weil man sagte, Woltmann habe sich auf den ersten Preis
gespitzt. Da Woltmann aber jetzt dem Preisrichter Pro-

Bälle . Die ersteren werden für die aussichtsreichen
Politiker veranstaltet , und zwar entweder von Personen,
die selbst ehrgeizige Absichten haben, oder von schwer-
reichen Finanziers und Kaufleuten , die mit ihren politi¬
schen Bekanntschaften prunken wollen , dabei aber Biel»
leicht auch Privatinteressen verfolgen . In dieser Hin-
sicht hüben sich Senator Jeair Dupuy , drr ehemalige
LaNdwirtschaftsmlinist'er des Kabinetts WaldeckMousseau:
und lBäsitzer des einflußreichen BoKsblattes „Petit
Parisien ", und der Hänpteigentümer des „Louvre "-!Kauf-
'hanses, CHauchard, einen besonderen RNf wegen der
Erlesenheit der Speisen und Weine erworben . Herr
MilleraNd , der den Ramien „LuLullussvKialist" als
gourmet von seinen Gegnern erhalten hat, wird bei die¬
sen Veranstaltungen besonders bevorzugt . Für 'Mc
Reporter ist es deshalb ein Sport geworden , nebenbei
ein einträglicher , nachhusorschen, bei wem die
„ministrablas " eingeladen sind, und was bei den Diners
konsumiert tou°&.

Die Krisen -Bnlle dagegen haben ganz andere Zwecke
und ganz andere Ehrengäste . Um jeden Ministerkandi-
daten und jeden Politiker schwärmen junge Männer als
Sekretäre oder Satelliten . Diese werden von den
Müttern heiratsfähiger Töchter — das gibt 's nämlich auch
in Paris —. als gute Partien aufs Korn genommen.
In Kri'senizeiten wächst natürlich die Bedeutung d-ieser
Jünglinge , da ihre Protektoren zur Macht gelangen »nd
ihnen gute Posten verschiafsen könnten , und deshalb finden
die fürsorglichen Mütter plötzlich das Bedürfnis , Haus --
bälle zu veranstalten . So wirken Ministerkrifen a'uch
ehestiftend, und der Sen -ator P'iot , der Apostel für die
Wiederb-wölkerimg Frankreichs , könnte vielleicht ans die¬
ser Feststellung Anlaß nehmen , für eine häufigere
Wiederholung der Kabinettskrisen züm Wohle des Vater,
landcö im Parlamente cinzutreten.

Skuch eine literarische uNd dramatische Beeinflussung,
allerdings in sehr engen Grenzen , üben die Miwist««-
krifen aus . Die „Dichter" der Straßenchansons müssen
nämlich ihren Pegasus für alle Eventualitäten satteln«
um die neuen Minister zN begrüßen , das heißt gewöhn¬
lich, gehörig aNzuulken , und die RevüeNversasscr müssen
daraus sinnen , dem Drange der Aktualität folgend,
Ministerkrisenszenen in ihre gerade irr dieser Saison'
florierenden Schöpfungen eintz'usügen . Die schwerste MNl̂ '
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ßrfsor Conrad parteiische. HWinstigung seiner Schüler
vorgeworfen hat , so hat dieser ihn wagen Beleidigung ver¬
klagt . WohMmn war früher Sozialdemokrat und hatte
!in einem Buche den Darw -m-imus für die Sozialdemo¬
kratie verwertet , rückte in der Arbeit aber weit von den
Anschauungen dieser Partei ab und trat vor allem für
Rvssenhygiene ein. Wie er seinen Vorwurf gegen Pro¬
fessor Conrad begründen will, ist schwer einzusehen, da
dig Preisrichter die Urheber der Arbeiten doch vor der
Entscheidung nicht kennen. Unter den preisgekrönten
Arbeiters ist eine sozialistische; es ist immerhin auffällig,
daß diese von der amtlichen Publikation ausgosch-lossen
worden ist. Krupp hatte selbst bestimmt, daß es bei der
Preiskrönung auf den polMchen Standpunkt , den der
Bewerber zum Ausdruck bringe , nicht ankonrmen dürfe.
Der Kampf gegen das Arbcitslosen-Elend in England.

n . London , 18. Januar.
Das für den 14. Februar einberufene Parlament

wird sich bereits in einer seiner ersten Sitzungen mit öer
brennenden Frage zu beschäftigen haben, -auf welche Weise
dom in -diesem Jahre besonders krassen Elend -unter den
Arbeitslosen Englands begegnet werden soll. Nicht
Mein in London, sondern auch in Industriezentren wie
Liverpool und Manchester, sowie in Irland , das knapp
vor einer Hungersnot steht, nimmt die Zahl der Unbe¬
schäftigten in bedrohlicher Weise zu. Angesichts dieser
'Zustände hat sich-die private Wohltätigkeit in diesem
Führe zu ganz außergewöhnlichen Leistungen, -veranlaßt
,gesehen. So beliefen sich die bei dem hiesigen ZentvÄ»
Eo-mitee zur Verteilung eiugLlaufenen S um men in der
vergangenen - Woche aus nahezu eine Million Mark.
Dieses -Komitee hat sich auch in anderer Weise dadurch
verdient .gemacht, daß es die beschleunigte Ausführung
der im Grafschaftsrat vorliegenden Projekte für öffent¬
liche Arbeiten durchsetzte und dadurch- vielen Arbeit ver¬
schaffte. Die Regierung ihrerseits wollte auch nicht
zurückstehen und -gab den Arsenalen Aufträge für
Kanonen ini Werte von etwa 40 Millionen Mark , wo-
durch 17 000 Arbeiter , die seit 1900 beurlaubt waren,
wieder Beschäftigung finden . Des weiteren ist die Heils¬
armee lebhaft Hmicht, in ihrer Weise Gutes zu stiften,
und auch- die überreich -dotierte Hülfs -kasse der Trade
-Unions tut ein übriges . Trotz dieser heroischen Hüffe-
leistungein muß das Übel solange als ein akutes angesehen
werden, als nicht administrative Maßregeln zu seiner Be¬
seitigung getroffen werden. In gewissen Kreisen be¬
geistert man sich deshalb für die Schaffung eines eigenen
Ministeriums für Arbeit, -das die Schwankungen zwischen
Angebot und Nachfrage auf -dem A-rbeits -mavkt zu über¬
wachen, alle Arbeiterfragen zu erledigen und nötigen¬
falls Vorkehrungen' zur Auswanderung überz-ähliger
Volkselomente nach den Kolonien zu treffen -hätte . Auch
müßte damit aufgeräumt werden, daß -verschiedene Ar¬
beiter ihre feste Stellung verlassen, um sich-als Arbeits¬
lose von den Vermittlungsämtern besser dotierte Posten
zuweisen zu -lassen. Mit halben- Maßregeln wird das
Parlament jedenfalls in diesem Jahre -der Frage nicht bei¬
kommen können.
Der Antagonismus zwischen Schweden und Norwegen.

ei. C h r l st i a n l a , 17. Januar.
Wenn eine so untergeordnete Frage wie die der

Schaffung selbständiger, von der Regierung in Stockholm
unabhängiger norwegischer Konsulate nun schon seit
Fahren eine Reibungsfläche zwischen den Regierungen
und Parlamenten von Schweden und Norwegen bildet,
so kann bereits aus dieser Tatsache ersehen werden, daß
zwischen den beiden- Ländern Gegensätze herrschen-, die
leicht zu einem schärferen Konflikt auAwachsen können.
Der tiefere Grund - für diesen Antagonismus ist in den

habe haben aber die berufsmäßigen „MotsuKabrAanten"
-der Zeitungen null die Pamphletisten st In Rochosort.
Sie müssen irgend eine drollige Verunstaltung oder Wus¬
le gung der Namen der künftigen Minister finden. Gei
-einigen häb-en sie es -allerdings Nicht nötig, da denen
Namenwitz längst geschaffen ist. Besonders gelungen ist
lder des bei den Kombi Nationen viel genannten Senators
PviNcarrä , „(Jicöron c'est Poincarrö " (Cicero ist
Pvin carrä , kann nämlich auch so .geschrieben werden:
»8 ! c’est rond , c’est point carr6 , auf deutsch: Wen-n’s
wund ist, ist's nicht eckig). O. W.

Aus Ärmst imö Leben.
^ Wie Kolportage-Romane gemacht « -erden . Wir

lesen in den Blättern für Bolksbibliotheken und Lese-
Hallen (Herausgeber Prof . 9r . E. Liefe g ang-
Wiesbaden , Verlag von O. Harrasfo-mitz-LeipM ): „Wie
Kolpoptagie-Momane gemacht 'werden", erzählt in der
-Zeitschrift „Das Land" ein gelegentlicher Mitarbeiter,
der unter dem Zwang der Verhältnisse sich vorübergehend
in diesem Erwerbsz -Ivelg versucht -hat. Namentlich die
erste Lieferung des Machwerks -werde mit ausgesuchtem
Rafstnemeut zusammengestellt, da von ihr der Ausfall
des Geschäftes zum großen Teil abhäng«. Selbst die er¬
fahrensten -Verleger dieser Ware verlassen sich niemals
auf das vorliegende Manuskript des Romans , vielmehr
ist das erste Heft -ein Fühler , an dem erprobt werden,
soll, -ob es sich verlohnt , sich an die Sache — die Her¬
stellungskosten betragen oft 20 000 bis 80 000 M , —- zu
wagen. 'Die Verfasser kommen bei derartigen Unter¬
nehmungen erst an zweiter Stelle . Entweder beziehen
sie als Angestellte des Verlegers ein geringes Monats-
salair oder aber sie erhalten als „freie Schriftsteller"
eine bestimmte Summe für jeden Druckbogen oder allen¬
falls noch eine Tantieme nach-Maßgabe -des Absatzes der
Hefte. Jene ersten haben von morgens 8 Uhr bis abends
8 Uhr mit zweistündiger Mittagspause gegen, höchstens
150 M . monatlich „Fortsetzungen" zu schreiben. Die Lage
her freien Schriftsteller ist verschieden,' ein „erstklassiger
Meister", wie der .Verfasser des „Scharfrichters von
Berlin ", hat mit -diesem seinem Erstlingswerk ein Ver¬
mögen verdient und kann trotz immenser Fruchtbarkeit
nicht allen Nachfragen genügen . Ein solcher Autor , -der
Womöglich zugleich an einem halben Dutzend -Erzählungen
gleichzeitig arbeitet , -diktiert der Kürze -halber einem
Stenographen die zur Füllung dev folgenden Hefte

Tha-rakterverschi-ed-Lnh eiten der beiden Völker zu suchen.
Der Norweger , von Natur aus ernst, gesetzt und maßvoll
hat gegen -das heitere. Wesen des temperamentvolleren
Schweden eine instinktive Wne -ig-ung, -die förmlich nach
Ans-druck sucht. Zur Verschärfung der gegenwärtigen
Spannung trägt der Umstand nicht wenig bei, daß der
schwedische Minister des Äußern , La-gerheim, der -die
norwegischen- Sonderb -estrebnngen bis zu einem gewissen
Grade begünstigte, nach seinem Ausscheiden -aus dem
Kabinett keine Persönlichkeit zum Nachfolger erhielt , die
in seinem Sinne weiter-gewirkt hätte . Die Norweger
verlangen nun mit um so größerer Hartnäckigkeit die
Errichtung von norwegischen Generalkonsulaten in
Berlin , Paris , -St . Petersburg , London, Antwerpen
Barcelona , Genua -, New Jork , KaMa -dt, Montreal und
SchaAhai . Da die Regierung in Stockholm sich diesen
Forderuug -en gegenüber neuerdings wieder sehr reserviert
verhält , muß die Situation als nicht unbedenklich ange¬
sehen. werden.

AWWMM seine WWMM.
Sch-oip strt^Mikte dieses Jahrhunderts hat Rußland

stän-d'ig -seine Südostgrenge nach- -den indischen Gebieten
vorgeschoben; und wenn bisher Afghanistan noch- immer
als Pufferstaat zwischen beiden Rivalen steht, so ist es
eben nur der Eifersucht -des einen auf den andern zuzu¬
schreiben.. Im Jahre 1860 begannen die Russen den
Vormarsch gegen -das Gelände südlich -vom Balkafchsee.
Sie schufen sich in den folgenden Jahren das Gouverne¬
ment -Turkestan mit der Hauptstadt Taschkent. 1873
folgten die Provinzen -Amu-Darj -a, Transcasparien ; des¬
gleichen wurde Chiwa -und- Buchara als Vasallenstaaten
in d-i-e Macht-Sphäre eingezogen. Die 80er Jahre
brachten eine weitere Annäherung an die -afghanische
Grenze. 1884 wurde Merw der Z-entralp -un-kt der
russischen Besitzungen in Turkestan, 1885 Afghanistan
die Nordgrenze stark beschnitten, 1895 das Hochland
Pamir dem russischen Reiche angegliedert . Diesem
steten Vorwärtsd -ringen des russischen Einflusses begog-

nötigen -Fortsetzungen und macht sich ein Merkmal , wo
er in . jedem einzelnen Fall -stehen geblieben ist. Der
Vertrieb Her Kolportage-Hefte füllt vornehmlich in- die
Zeit vom Oktober b-is -zum April , weil die Hanpt-
abo-nnentM H-jc Landbewohner, im Sommer keine Zeit
haben. Der ungenannte Verfasser des Aufsatzes schließt
-mit einem -warmen -Appell an die deutschen Schriftsteller,
durch volkstümliche Erzählungen dem Kolportage-
Roman Wbruch zu tun . -Das deutsche Volk verlange
keine Milieuschilderungen und Seelenanalysen , sondern
Handlung , Geschehnisse und Begebenheiten , die di-e Ein¬
bildung beschüftigen und die Spannung nicht erlahmen
lassen.

* Verschiedene Mitteilungen . Der Landschafter
-Valentin -Ruths  ist achtzigjährig in H a -in b -u r-g
gestorben. Er -hatte in Düsseldorf Unter Schirmer
-studiert und gehörte zu den namhaftesten Vertretern
dieser Schule. Er -widmete sich ausschließlich- Her Dar-

-stellung der nächsten Umgebung Hamburgs und -der hol¬
steinischen Landschaft.

Mrnnar -HeibergS lakti-g-es Schauspiel „T r a g ö d i e
der Liebe"  erzielte bei der Erstaufführung im Natio¬
naltheater -z-u Christiania einen -durchschlagendenErfolg.

'91 ntoine  übernimmt die Direktion des vom fran¬
zösischen Staate suventionierten Odäon - T hea  t e rs
in Paris.

Be-i den Leipziger  P o stä m t -e r n wurden im
Jahre 1908 2y2 Millionen Micherpakete im Gewichte von
12 Millionen Kilogramm aufgegeben.

Ein sonderbarer literarischer Prozeß
wird , nach dem „B . T .", in näch-ster Zeit in Petersburg
zur Verhandlung kommen. Eine junge Schriftstellerin
hat ihren Verleger verklagt, weil er gegen ihren Willen
das Bild einer halbnackten Frau auf dem Umschlag ihres
Buches hatte anbringen lassen.

Der Großh . Ob-erschulrat hat für sämtliche Mittel¬
schulen Badens  eine Gedächtnisfeier des 100.
Todestages Schillers  angeordnet . Am 9. Mai
darf kein Unterricht erteilt werden.

Aus R o m wird berichtet: M a r c o n t, der De-
rirhmte Erfinder -der drahtlosen Telegraphie , hat sich mit
der Fürstin Giacinta Ruspoli , der Tochter des Fürsten
Ruspoli, verlobt.  Die junge Dam« gehört einem der
ältesten Adelsgeschlechter Roms an, Las- seine Ahnen bis
in Las 14. Jahrhundert zurückverfolgt -und ist das fünfte
und jüngste Kind des Fürsten : sie ist jetzt 22 -Jahre und
gilt für -das sch-ön-st-e Mädchen Roms . Die Ruspolis ge¬
hören durchaus -zur päpstlichen Partei und der zukünftige

nete England seinerseits durch entsprechende Maßnahmen.
So wurde die indische -Grenze allmählich nach Belu-d-
schista-n Qusgedehnk, und schließlich 1899 das Gckirgs-
land Tschitva, nördlich von Peschawur, -der indischen
Krone unterstellt . Es trennt jetzt -nur noch ein ganz
schmaler Streifen -afghanischen Gebietes Pamir -und
Lschitral von -einander , während östlich davon die Provinz
Ki des großen chinesischen Reiches liegt, deren Haupt¬
stadt Rufchgar ist. Die Russen-haben -angeblich Ruschgar
jetzt besetzt, einmal um ein Gegengewicht gegen -die
tibetanische Expedition der -Engländer zu haben, zweitens
aber allem Anschein nach um auch östlich von dem
afghanischen- Gebiete direkt in -englische Besitzungen eiu-
brechen zu können. Nachdem die Eisenbahnlinie , welche
das europäische Rußland von -Orenb-u-rg aus mit Da-sch-keut
und S -arma-k-and -verbindet, fertig-gestellt ist, häb-en -die
Russen, wie auch -aus unserem Bilde hjervo-rg-eht, drei
Wege, aus denen -sie Truppen nach Dur-kestan werfen
können: durch, den Kaukasus über Baku, über Astrachrrn

und über die neue Bahnlinie . Andererseits ist aber
kaum auzunehmen, daß Rußland glaubt , seiner -augen.-
blicklicĥprekären Lage -dadurch -aib-helfen zu können, daß
es sich in neue Unternehmnn -gen einläßt . -Vielleicht sind
die -darüber verbreitet gew-eseuen Gerüchte etwas über¬
trieben, -vielleicht sogar unwahr . Jedenfalls toerdM -die
nächsten Tage Ausschluß geben, ob -die Au-fro-llung der
engiisch.Mssischeu Herrschastsfrage in Indien -bev-oifftcht.

Der InlilenarlieiternHSflanti ii Duhrrevier.
Eine konservative Stimme zum Streik.

Gegenüber -den Forderungen der streikenden Berg¬
arbeiter mutz sogar der konservative' „Reichs-
Lote"  folgendes zug-eben: Der SchaLeu eines so großen
Streikes ist ganz unbercchen-var , und die Regierung sollte
-deshalb endlich -mit vollem Ernst -die Reorganisation der
Arbeltsverhältnissc in Angriff nehmen. — Sie muß ja
auch bei-M Streik in Aktion treten — und dabei das

Schw-leg-ervater -Marcvnis , der über 60 Jahve alt ist, ist
ein 'hoher Würdenträger am Hose Papst Pius X.
Marconi war schon einmal mit einer jungen iSlmeri-
kanerin verlobt : die Verlobung ging aber , wie damals
berichtet wurde , -zurück, -weil -der junge Erfinder allzu¬
viel mit seinen Ideen beschäftigt-war und für seine Braut
keine Zeit finden konnte.

■Di\ MasterMan hat ständige BeoLach-tungen über
die N i v e a u - S chw a n -ku n -g e n des Toten
Meeres  während -der -zweiten Hälfte des ver¬
gangenen Jahres a-usgeführt . Daraus Hat sich -ein
ständiges Fallen des Wasserspieg-e-ls ergeben . Am 26.
Oktober stand Las Tote Meer 28 Zentimeter niedriger
als im April : der -niedrigste Stand im Jahre 1904 war
gegen 40 Zentimeter tiefer als der niedrigste von 1908.

72  Verlagsfirm -en haben sich bereit erklärt, ihre Ver-
lagAwerke kostenlos der geplanten Reichs - Mnsik-
bibliothek  zur Verfügung zu stellen.

Auf der Sonn -e ist gegenwärtig ein Flecken-
maximunr eingetreten . Insbesondere erregen im Älugen-
blick drei -mächtige, nebeneinander befind-lich-e Flecken,
welche fast in der Mitte der Sonnensch-eib-e stehen, -die
Aufmerksamkeit.

In der Nähe von Olkus -z (G-onvern -e-ment Kiele«,
Russisch-Polen ) sind bedeutende Eisenerzlager  ent¬
deckt -worden . Erzproben weisen 42 Proz . Eisen¬
gehalt auf.

Die Ziffer der in den Jahren 1903 und 1904 nach
Amerika ausgesührtcn Ölgemälde  und anderer
Kunstwerke ergibt , daß München 1904 nach Auverika für
rund eine halbe Million Mark , Berlin dagegen nur für
ungefähr eine Viertelmillion ausführte . Im Jahre
1903 führte München nach Amerika für 070 000 Mark,
Berlin dagegen nur für 380 000 M . Gemälde aus . Der
Rückgang im Export wird -hauptsächlich der W-eltaus-
-stellung in St . Louis zugeschrteben.

Mr . John Philipp Sons -a , -der -amerikanische
„Marsch-kvnig" und Schöpfer der mit Recht so berühmten
„Waffiington - Post", der jetzt mit seiner Kapelle zurzeit
-wieder in London weilt , hat ŝein literarisches Herz ent¬
deckt. „Bei meiner Ankunft im Carlion - Hotel fand ich
die -Korrekturbogen meines neuen Romans vor ", er¬
zählte er dem Vertreter eines dortigen Blattes . „Dieser
Roman  in 80 000 Worten enthält Erinnerungen aus
nieiner Kindheit : er Hat seit zehn Monaten meine ganze
freie Zeit beansprucht. Der Schauplatz spielt in
Washington, aber über den Titel bin ich noch nichj
schlüssig geworden."
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schlimmist« Odium auf sich nehmen, wenn sie auch weiter
nichts tut , als die Arbeitswilligen schützen, wodurch der
Streik wirkungslos wird . So unrecht auch die Arbeiter
durch .den Kontraktbruch gehandelt haben, so haben doch
die Arbeitgeber sich durch ihre schroffe Haltung auch keine
Sympathie erworben . Worüber die Arbeiter klagen,
sind Dinge , die auch schon 1889 den Gegenstand des d̂a¬
maligen Streiks bildeten, die aber nicht abgestellt wur¬
den, wie man damals hoffte, sondern fortwirkten , wie
daS Wagennullen.  Es mag ja begreiflich sein, daß
es den Arbeitgebern nicht gleichgültig ist, ob die Arbeiter
reine Kohlen heraufbefördern oder ob sehr viele Steine
darunter sind. Wenn dabei Leichtsinn oder Betrug mit¬
wirkt , so muß Strafe eintreten , allein man muß bedenken,
daß die Kohlen oft mit Steinen versetzt sind und die Ar¬
beiter es nicht in ihrer Macht haben, da sie rasch!arbeiten
müssen, die Steine herauszulesen , sondern alles in die
Föröerkörbe laden, wie sie es abhacken, sonst müßten sie
den Nachteil der Steine allein tragen : es ist nicht
mehr als recht und billig , daß die Zechen
am Schaden einer schlechten Stelle rm
Bergwerk am meisten beteiligt sind.  Man
kann sich denken, daß es die Arbeiter ärgert , wenn ihnen
die Wagen, die sie heraufschicken, nicht angerechnet wer¬
den nnd sie umsonst gearbeitet haben und daß sie deshalb
eine andere , -der Willkür der Zechenbcamten entrückte Be¬
handlung der Sache verlangen . Eine solche hätte man
längst machen können, wie das auch .der Minister zu gab.
Auch der Streit um die Arbeitszeit,  d . h . die^An¬
rechnung der Ein - und Ausfahrt aus den Gruben , spielt
schon viele Jahre und Hütte wohl längst durch Eingriffe
der Bergbehörde geregelt werden können. . Zu diesen
Streitpunkten sind andere Beschwerden Hinzugetreten
über die schroffe Behandlung durch die Bergbeamten,
über !die Betriebseinstellung vieler Zechen, über dre
Wnvmkrankheit, deren gefährlicher Umfang zuerst lange
von den Zechenbearnten geleugnet wurde . Dre Lohn¬
frage steht nicht gerade im Vordergründe , aber die
schnelle, große Herabsetzung der Löhne, als 1901 der
Kohlenbedars geringer wurde , während bei steigendem
Bedürfnis und höheren Preisen die Löhne nur zögernd
stiegen. Durch das alles hat sich alle die Jahre hindurch
viel Unzufriedenheit augesammelt, welche von der sozial¬
demokratischen Agitation geschürt und verschärft worden
ist Das wird aber nicht besser, sondern schlimmer, wenn
die Syndikatöherren jetzt sich auf nichts einlafsen wollen,
die Arbeitervertreter schroff zurückweifen, weil sie kerne
ordentliche Legitimation besitzen und die Arbeiter Kvn-
traktbruch begangen haben. Von dem stolzen Roß, aus
das sich die Herren gesetzt haben, werden sie Herunter¬
steigen müssen; denn ganz schuldlos sind sie nicht, mögen
auch manche Beschwerden und Forderungen der Arbeiter
unberechtigt oder übertrieben sein, so wird doch immer
noch ein gut Teil begründeter Beschwerden übrig bleiben,
und um derentwillen müssen die Herren zur Verant¬
wortung gezogen werden. Die Regierung hat die V e r-
mittelung  in die Hand genommen, und man muß
Verlangen , daß sie dieselbe nicht bloß mit unparteiischer
Gerechtigkeit, sondern auch mit kraftvoller Ent¬
schiedenheit  führt , damit dem Streik ,bald ern Ende
gemacht und der Friede sobald als , möglich wieder ,her-
beigeführt wird . Wenn die Syndikatsherrcn erklären,
die Annahme der Arberterforderungen würde der Ruin
des Bergbaues sein, so ist -das jedenfalls eine starke
Übertreibung , da der englische Bergbau , bei dem manche
dieser Übelst ände längst nicht mehr bestehen, nicht unter¬
gegangen ist. Man gewöhnt sich leicht daran , gewisse
Abelstände als unvermeidlich anzusehen, aber die Er¬
fahrung zeigt immer , daß die Beseitigung der Uvel-
stänöe den Geschäften nur zum Vorteil gereicht. Die
Arbeiter werden nicht erwarten , daß alle ihre Forde¬
rungen , so wie sie es wünschen, erfüllt werden , sie wer¬
den schon zufrieden sein, wenn die H auptübel¬
st ände  beseitigt werden , und daraus , müssen die Be¬
hörden hinwirken , indem sie beide Teile anhören.

Der rujstschM̂pK nische Krieg.
Ei« teurer Irrtum.

Bei der Besichtigung der Festung machten dir
Javaner die überraschende Entdeckung, daß sie eine lange
«dt hindurch mit großen Verlusten eine Stellung ange¬
griffen hatten, die tn Wirklichkeit gar nicht vorhanden
war . Sie glaubten , zwischen den Kehlen der Forts von
Oft-Kikiran und Nord-Kikwan läge eine starke Am:
russischer Schanzen. Diese Schanzen nannten sie schließ¬
lich die Geisterschanze, weil es den Angreifern niemals
gelang, an die Schanzen heranzukommen oder sie zu
finden, trotzdem Hunderte bei .derartigen Versuchen ihr
Leben einbützten. Es ist jetzt vollständig klar , daß an
'dieser Stelle niemals «in« Schanze war , und daß die
Angreifer dieser „Geisterschanze" dem _fürchterlichsten
iSt’CUCT von front 5̂ ikrrmnhügol uttfr von freu ^ tcuuttöoit
auf fror Chinesenmauer ausgesetzt waren . Das Jever
ans der Kehle des Kikwanhügels flankierte die Angreifer
der nickt vorhandenen Schanze. Die Japaner verloren
an dieser Stelle Hunderte von Leuten und wurden d̂a¬
durch immer mehr in dem Glauben bestärkt, eine stark
besetzte Schanzenlinie liege vor der Front verborgen.
Von der Höhe des Wantaihngels b,s nach Port Arthur
beträgt die Entfernung nur 800 Meter und es liegen
keine Verteid'ignn gswerke zwischen dem Hügel und der
Stadt . Die Eroberung von Wantai bedeutete 'demnach
für die Japaner , daß sie eine absolute Kontrolle über die
Stadt beseffen nnd die östliche Vorlinie beherrscht haben
würden.

Sonderbare Wetten über de« Krieg.
Der Krieg im fernen Osten hat die Wettlust der

Menschen in einer merkwürdigen Weise angeregt . Eine
englische Zeitschrift hat eine Anzahl Berichte darüber
aus den verschiedensten Ländern gesammelt. Meistens
handelte es sich um Port Arthur ; andere Wetten bezogen
sich auf Kuropatkins Heer, den Vormarsch der Japaner
auf Eharbin und auf das 'Schicksal der russischen Flotte.
Anfang Juli berichtete die Odessaer Zeitung „Listok" von
ber tollkühnen Wette des St . Petersburger Dragoner-
.hauptmanns Jlinsky . Dieser Offizier wollte Asien
durchqueren, Kuropatkins Hauptquartier in Liaujang
erreichen, die japanischen Belagerungslinien 'bei Port
Arthur durchbrechen, in die Stadt 'dringen , die See¬
blockade durchbrechen und Tschifu in China erreichen.
Wenn ihm sein Vorhaben gelang , sollte er 200000 M.

erhalten , aber im anderen Falle nichts bezahlen. Ms
Chinese verkleidet, ging Jlinsky bei Hellem Tageslicht
ruhig durch das japanische Heer . Bor den russischen
Forts wurde aus ihn 'gefeuert ; aber als er die um seinen
Leib geschlungene Nationalfahne wehen ließ, hieß man
ihn in der Festung willkommen. Nach drei Tagen fuhr
er mit Depeschen von Stöffel durch die japanffche Flotte
und erreichte Tschifu. Die Reise hatte sechs Wochen ge¬
dauert ; aber als Jlinsky daun nach dreimonatlicher Ab¬
wesenheit wieder nach St . Petersburg kam, hatte der
Buchmacher inzwischen Bankerott gemacht, so daß er um
sein Geld kam. Tragischer war das Ergebnis einer
Wette, von der die „Wjedomosti" berichten. Ein ge¬
fangener japanischer Offizier , der in Omsk interniert
war , wettete mit einem russischen Offizier , er wolle für
jede Minute , die Port Arthur nach dem 1. Juni aus¬
halte , eine Kopeke bezahlen: Das machte fast 15 Rubel
täglich oder etwa 80 M . Am 1. Oktober schuldete der
Japaner schon fast 4000M . Als der Russe eine Abschlags¬
zahlung verlangte und sich bereit erklärte , die Wette
dann als beendet anzusehen, sagte !der Japaner nichts,
sondern zog sich in sein Zimmer zurück und erschoß sich
mit einem Revolver . Ein Mitglied des englischen Klubs
in Moskau wettete mit einem Bekannten , die Truppen
des Zaren würden innerhalb einer Woche nach der Ge¬
burt eines Thronerben einen großen Sieg gewinnen.
Der Geburt des Zarewitsch folgte aber kein Sieg , und
140 000 M . gingen in an'dere Hände über . Die patrio¬
tischen Japaner waren so entschlossen, für ihr Vaterland
zu sterben, daß einige Offiziere wetteten, sie würden in
der Schlacht den Tod finden . Das Geld sollte an ihre
Witwen gezahlt 'werden . Ein Offizier namens Motono,
-der im Mai zur Front abging, wettete, seine Erben
sollten 1000 Den (2000 M .) bekommen, wenn er inner¬
halb eines Monats getötet würde . Nach jener Zeit sollte
sein Gegner 10 Den täglich zahlen, bis er 100 Tage über¬
lebt hätte ; dann sollte die Wette aufhören . Motono
wollte sich nicht vorsätzlich töten lassen und sich nur der
Gefahr aussetzen, wenn die Verhältnisse es erforderten.
Eine seltsame Kri-egswette ging ein Lyoner Kaufmann,
M . Oniseau , ein . Er wollte eine japanische Fahne drei¬
mal um die Stadt tragen und rufen : „Es lebe Japan ",
wenn Kuropatkin nicht bis zum 25. August Oyama ge¬
schlagen Hätte. Die -Wette wurde verloren ; da aber über
die 'Zeit des Umzuges nichts festgesetzt war, . führte
M . Ouiseau ihn um drei Uhr morgens aus , wo ihn nur
einige Schutzleute sahen, die ihn für einen Verrückten
hielten . Durch eine ähnliche Schlauheit entging ein
vaterlandsliebender Russe namens Lomakin den unan¬
genehmen Folgen einer Wette. Er wollte „seine Stiefel
essen", wenn Japan nicht bis zum 1. Juli um Frieden
bitten wüßte ; Lomakins Gegner hielt 500 Rubel dagegen.
Lomakin atz die Stiefel , aber da keine Zeitgrenze fest¬
gesetzt war , verschluckte er jeden Tag nur einen kleinen
Streifen und war erst am 20. November damit fertig.
Sein Gegner entband ihn von der Verpflichtung, auch
die Nägel der Stiefel zu essen. Ein Moskauer Verein,
der 'die Truppen mit warmer Kleidung versah, organi¬
sierte einen aus Einsätzen gebildeten Fonds . Hundert
Billetts im Preise von je 200 M . wurden ausgogeben;
datiert waren die Billetts vom 1. Juni an . Auf das
Billett , das das Datum von Port Arthurs Entsetzung
trug , sollte ein Gewinn von 10 000 M . fallen, während
die übrigen 10 000 M . dem Fonds verbleiben sollten.
Den Gewinn erhielt jedoch keiner, da Port Arthur auch
nach hundert Tagen noch belagert wurde , und die Billett-
bösitzer verzichteten aus ihre Ansprüche. Ein Beamter
des russischen Hofes wurde im August vom Zaren streng
getadelt, weil er gewettet hätte, der Zar würde vor
Weihnachten auf den Kriegsschauplatz gehen. Der Mel-
bourner „Argus " berichtet von einer Wette, Japan
würde ganz Oftsibirien annektieren . Noch extravaganter
ist die Wette des russischen Militärschriftflellers Ukhanow.
Er setzte 2000M . gegen 30 000 SOI., daß England vor dem
1. 'Januar 1905 in den Krieg verwickelt sein und Ruß¬
land vor dem 1. Januar 1906 Indien bis Bombay er-
obert haben würde . Ein Mitglied des Redaktionsstabes
-der „Nowoje Wremja " wettete 200 gegen 1000 M ., daß
die Baltische Flotte „die ersten Schüsse" abfeuern würde,
ehe sie die europäischen Gewässer verließe. Das bezog
sich zwar aus einen Kampf mit den Japanern , aber trotz-
dem würde die Bezahlung der 1000 M . nach dem Hüller
Zwischenfall gefordert . Ein japanischer Offizier in Paris
soll, nach dem „Gaulois ", gewettet haben, die Flotte
würde nie den Stillen Ozean erreichen. K.

Deutsches Reich.
* Koloniales . Dem Reichstag ging eine Denkschrift

zu, betreffend die Entwicklung des Kiautschou-Gebietes
in der Zeit von Oktober 1908 bis Oktober 1904. Die
Denkschrift führt unter anderem aus , daß das Berichts¬
jahr bezüglich der Ausgestaltung der Verkehrswege so¬
wohl über See wie über Land entscheidende Fortschritte
brachte. Der erste Abschnitt des großen Hafens wurde
dem Verkehr übergeben, die -deutsche Schantung -Ers-en-
bahn wurde sertiggestellt und eröffnet . Für die künf-
trae Entwicklung wird es vor allem daraus ankommen,
daß der deutsche Kaufmann nnd Gewerbetreibende mit
Umsicht, aber auch mit Wagemut sich der neuen Erwerbs-
gelogenheiten bedient, die ihm in der Kolonie und ihrem
Hinterland erschlossen sind. Die Einnahmen des Schutz¬
gebietes stiegen von 305 037 auf 501946 M. Der Per¬
sonen- und Güterverkehr aus -der Schantung -Bahn ist tn
nahmhaftem Steigen begriffen. Der private Unter¬
nehmungsgeist aus dem Gebiete der Bautätigkeit , sowie
der industriellen Anlagen entwickelt sich günstig fort . Die
Witterungsverhältniffe waren günstig nnd zeitigten eine
gute erste und zweite Ernte . Die Forstkultur entwickelte
sich in günstiger Weise. Die Gesundheitsverhältniffe
waren durchaus erfreulich . Eine neu 'eingerichtete
Druckerei verlegt die erste deutsche Tageszeitung am
Platze, nämlich die „Dstngtauer Neuesten Nachrichten".
Die Missionen nehmen sich der Pflege -der westlichen Kul¬
tur unter 'der einheimischen Bevölkerung dauernd mit
Erfolg an . Die Tätigkeit des Gouverneurs wurde in
fruchtbarer Weife unterstützt durch die Organe der Selbst¬
verwaltung , vor allem durch di« Vertreter der Zivilge-
meinde. Der Verkehr mit den chinesischen Behörden hielt
sich in freundlichen Formen und gab Zeugnis von -dem
Vertrauen der Chinesen zu dem Vorgehen der deutschen
in dem Schutzgebiet und der günstigen Rückwirkung auf
die Provinz.

ANS KtadL und Karrd.
Wiesbaden,  21 . Januar.

— Tägliche Erinnerungen . (21. Januar .) 1799:
Hinrichtung Ludwigs XVI ., des entthronten Königs von
Frankreich (Ludwig Capet). 1804: Moritz v. Schwind«
geb. (Wien). 1811: Roderich Beuedix, geb. (Leipzig).
1815: Matthias Claudius , ff (Hamburg ). 1829: Köuis
Oskar II . von Schweden und Norwegen , geb. 1831:
Ludwig Achim von Arnim , ff (Wiepersdorf i. Mark ).
1851: Albert Lortzing, Opernkomponist, ff (Berlin ). 1872:
Franz Grillparzer , ff (Wien). 1902: E . Wichert, ff
(Berlin ). 1904: v. Maybach, preußischer Staatsminister«
ff (Berlin ).

o . Eisenbahn-Personalien . Herr Stations -Diätar Koch in
Gctsenheirn wurde zürn Stations -Assistenten, Herren Packrvcistev
Pfasf und Stein  hier zu Zugführern ernannt . — Herr
Stationsvorsteher 2. Klasse Schmitz wurde von Niederlahnstei«
nach St . Goarshausen, Herr Stationsverwalter Schmitt  vo»
Kestert nach Erbach a. Rh., beide zur Übernahme der Verwaltung
der Stationen daselbst, und Herr Stationsverwalter Neue  vom
Erbach nach Birkenfeld-Neubrücke versetzt. — Die Herren Zug¬
führer Jost und Wallen  st ein  hier wurden pensioniert.

— Kurhaus . Heute Samstag , den 21. Januar , und Sonn¬
tag, den 22. Januar , findet von 3 bis 4V2 Uhr nachmittag-
Militärmusik  auf dem großen Kurhausweiher statt.

— Eisklub-Sportplatz. Vielfachen Wünschen entsprechend,
findet morgen Sonntag auf der beleuchteten Eisbahn abends
ein E i s f e st statt, verbunden mit Konzert, bengalischer Belench-
tung nsw.; auch am Nachmittag spielt eine Kapelle. Zu dem Fest
haben sämtliche Abonnements-, Vereins- nnd Dutzendkarten ohne
Aufschlag Gültigkeit. Auf Tageskarten wird ein Zuschlag von
20 Pf . erhoben. Der Eintrittspreis selbst beträgt 80 Pf . DaS
Abendkonzert beginnt um m/- Uhr.

— Wetifrisicrcn. Der „Fachvcretn der Damenfriseure und
Perückenmacher-Gehülfen zu Wiesbaden" hat für morgen SonnH
tag, den 22. d. M. im großen Saale des katholischen Gesellcn-
hauses ein P r ei s - W e t t - F- r i s i e r e u arrangiert . Hervor¬
ragende Berussgenvssen werden um den „großen Preis vori Wies¬
baden" streiten. Zugleich ist eine Ausstellung von annähernd
1000 verschiedenartigenGegenständen der Friseurbranche geplant»
darunter Patente , so daß ein Besuch auch für nicht Fachleute nur
zu empfehlen ist. Der „Stern " der Ausstellungs-Abteilung wer¬
den Haarbilber sein. Im ' Schaufenster des Seidenhanses Süß,
Langgasse 81 im Hotel Europäischer Hof sind die Preise der Aus¬
stellung des ersten Wettfrisiercns und des Bereinsfrifierens
zwischen Perückenmachev-Gehülfen Mainz und Fachverein Wies¬
baden, sowie die .Hauptgewinne der Tombola zur Schau gestellt.
Die Veranstaltung beginnt 8 Uhr nachmittags. Der Eintritt ist
auf 1 M. festgesetzt. Ein Ball bildet den Schluß der Voran,
staltung.

— Ans dem Oververwaltnngsgericht . Von einer
Taunnsgemeinbe war gegen das auf Grnnd des 8 2
deS Naffanischcn Gesetzes vom 27. September 1849 von
Domänen-, Stiftungs - und Privatwaldungen geübte
»Bestfahren, die F o r st s chu tzko st e n an der Gemeinde¬
steuer abznzlehen, Klage rm Bevwaltungslstreitvevsahrerr
erhoben wostden. Das Obestverwalinngsgesticht hat jetzt
zuqnnsien der klag»estdon Gemeinde ontsHie'den. Mn Älb-
zug kann somit den Giemeistdeü nicht mehr gemacht
westden.

— Ein literarischer Prozeß . Im Juni 1901 schloß
der Musikschrifffteller Willy S e i h e r t zu Bestkin (früher
Konzertmeister der Städtischen Kustkapelle zu Wiesdadew
nnd aus Usingen gebürtig ), der bis dahin die »MheiNisch«
Theater - und Musik-Zeitung " herausgogeben hatte , mitj
einer Kölner Bestlagslb-nchihandkung(GchiafstÄn & Ko .)
einen Vertrag ab, durch den letztere den Verlag dieser
Zeitung übernahm . Fm Sommer 1902 wurde dieser Ver¬
trag von den Beteiligten dahin ergänzt , daß sie eine be¬
stimmte Anzahl von Exemplaren der von ihnen heraus-
gegebenen Zeitungen gegenseitig austauschten, die dann
in gemeinsamem Umschläge in Köln nnd in Berlin er¬
scheinen sollten. S . sollte für die Beilage seiner Zeltnnlgs
500 Mk. vierteljährlich erhalten . Am 17. September
1902 erschien Nr . 82 der „Rhein . Theater - Mtd Mü 'ftk-I
Zeitung " zusammen mit Nr . 1 der „Berliner Dheaver-
und Mulftk-Zeitung ". Diese Nr . 1, in der die Verlags-
buchhanldlung uüzntresfend als Berlegertn bezeichnet!
wird , enthielt einen von dem Redakteur Georg Gellert!
vestfatzten Artikel , betitelt : „G e r h a r t Ha u p t m a n n Ä
g ei st i g e r Z u s a m m e n b r »u ch". Dieser Artikel er¬
regte in ritcrarischen Kreisen vielfache Entrüstung . Da!
der Berlagshandknng Briefe des Dichters zugingen, irr
denen dieser mit Abbruch der geschäftlichen Beziehungert
drohte, auch im „Berliner Tageblatt " und anderen Zei->
tungen der Artikel scharf getadelt wnstde, fand sich die¬
selbe veranlaßt , von den Mit S . abgefchkosiene'n Ver¬
trägen zurückzutreten. Letzterer hat hierauf gegen dtö
betrstsfende BestlagShandlnng bei dem Lanidgestichte Klage
erhöben. Er behauptet, daß die Inhaber der bvklagten
Firma von dem betreffenden Artikel vor seiner Ber-
öffentlichnng Kenntnis gehabt hätten , aber selbst, wenn
dies nicht der Fall sei, so hätten dieselben kein Rücktritts¬
recht von dem Vertrage . Mit der Klage wird bcanfpruchlj
1. richterliche Feststellung, daß die Beklagte zu Unrechy
von dem Vertrage zustückgetreten sei, 2. Zahlung vor«
4200 Mk., 3. Ersatz des Schadens, der ihm dadurch ent¬
standen fei, daß Beklagte sich' geweigert habe, die von,
ihm hera'usgegebene ,/Berliner „Theater - und Musik-
Zeitung " mit der Nr . 35 der „Rhein . Theater - undi
Mststk-Zeitung " erscheinen zu lassen. Die unter 2 Md 3
ausgestellten SHa!densestsatzan'spstüche begründet Kläger
damit, daß er behauptet, die „Berliner Theater - und!
Musük-Zeitnng " sei von ihm nür mit Rücksicht aus das!
Zusammenwirken mit der „Rhein . Theater - und Mnsik-
Zeitung " gegründet wostden, nnd habe die GrirNdung
nur wegen der durch das gemeinsame Erscheinen ge¬
sicherten größeren Annoncenzahl Aussicht aus Erfolg ge¬
hübt. Durch den unberechtigten Rücktritt der Beklagtem
sei er gezwungen worden, daS Berliner Blatt zü ver¬
äußern . Hierdurch wäre ihm eine Varanslage vmr 600st
Mastk entstanden und ein Jahreseinkommen von 2000
Mark entgangen. Während sich über die Klagepwnkte
unter 1 und 2 die Parteien verglichen, hat das Kölner!
Landgericht in einem vor einiger Zeit ergangenen Ur¬
teil, das jetzt rechltskrästig geworden ist, bezüglich deÄ
Klagepnnktes unter 3 Entscheidung dahin getroffen, daß
einem Inhaber der beklagten Firma der richterliche Md
darüber ausgegeben wird , daß er den Artikel vor seinen
Beröfsentlichung überhaupt nicht zu Gesicht bstkömime«
hat, einem anderen Inhaber , daß er den Artikel nur
flüchtig und unachtsam gelesen und deshalb nicht kritisch
in sich ausgenommen hat. Leisten die Inhaber der bh->
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klagten Firm « diesen Eid , so wird -Sie Klage abgötviesen,
Verweigern sie oder rtlur einer derselben den ihnen zu-
Heschvbenen Md, so wird die Klage dem Grmtdc nach Äs
gerechtfertigt anerkannt . Das Landgericht ist bei seiner
Enffchicidung von folgenden tatsächlichen und rechtlichen
SrUvSaunyk» ausgegangen : Es kann dahingestellt SleiGen,
ob sich das Be rtragSne rhä ltnis zwischen den Parteien
als ein Gesellschastsberhältnis im Sinne des § 708 B.
G .-M . oder als ein mlsteMmMr gegenseitiger Vertrag
ilm Sinne des 8 320 V. G.-B . charakterisiert. D>ie Hmid-
lungsro-eise des Klägers gab der Büklagten sowohl das
Recht zur Kündigung , als auch zum Rücktritt vom Ver¬
trage . Der Gellertsche Artikel „Gerhart Hauptmanns
geistiger ZusantmenHruch" war durch seine rohe und ober-
flächiRche Kritik und durch die persönliche Verun¬
glimpfung des Dichters geeignet und hat auch tatsächlich
dazu geführt , den Herausg -eber des Blattes , in dem der
Artikel Ausnahme fand, öffentlich zu kompromittieren
und sein geschäftlichesUnternehmen zu schädigen. Es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß der Klüger durch
Re Lieferung einer einen derartigen Artikel enthalten¬
den Nummer , in der zudem die Beklagte in rechtswid¬
riger Weise als Verleger genannt war , gegen die durch
den Vertrag begründeten Pflichten nttodfftens grob und
fahrlässig verstoßen hat, und Mar so, daß dadurch die Er¬
reichung des Vertragszweckes gefährd-ck wurde . Haben
«dagegen die Beklagten vor Veröffentlichung des Artikels
Kenntnis von denffekben erhalten , was durch die Eiües-
auflage an sie nachgeiwiesen werden foll, so gibt ihnen
die Hanidlungsltveisedes Klägers kein Rücktrittsrecht.

— Was lange währt , wird endlich — besser. Das
Plakat an der evangelischen Hauptkirche über die Gottes-
dienftoridnung und die Herren Geistliche der Markt-
kircheng-e-meinde, das, abgesehen von seiner unschönen
äußeren Form , hauptsächlichwegen des schlechten Stiles,
in welchem Namen und Wohnung der Geistlichkeit v?r-
künldet wurde , unliebsam aussiel und zu kritischen Be¬
merkungen veranlaßte , wurde bereits vor einiger Zeit
entfernt , um jetzt durch ein neues Schild, und Mar in
verbesserter Auflage, erseht zu werden . Denn wie der
Augen,schein lehrt , ist die Form der Tafel eine gefälligere,
der Inhalt des Anschlags vollständiger und — die Haupt¬
sache— das Deutsch ein besseres.

— Der Bund für Mutterschutz, über dessen Grün¬
dung unlängst berichtet wurde , hat sich nunmehr organi¬
siert. In einer dieser Tage zu Berlin abgehaltenen
Sitzung konstituierte sich der leitend : Ausschuß des
Bundes , der im wesentlichen aus denselben ca. 80 Per¬
sönlichkeiten besteht, welche den Aufruf des Bundes unter-
Aeichnet hatten, und beschloß die Satzung . Nach § 1 öer-
sckbcn ist Zrveck des Wundes: „ledige Mütter und deren
Kinder vor wirtschaftlicher und sittlicher Gefährdung zu
bewahren und die herrschenden Vorurteile gegen sie zu
beseitigen" . Dieffe Ziele sucht der Bund zu erreiche:: :
a ) indem er ledigen Müttern zur Erringung wtrtschast-
kicher Selbständigkeit behüfflich ist, insbesondere den¬
jenigen , die ihre Kinder selbst airfziöhen wollen, durchs
«Schaffung von lländlichen und städtischen) Mütterheimen,
«b) durch eine allgemeine Mu ite rschäftSversi ch-crung,
c)  durch Berbesferu ng der rechtlichen Lage der un-ehelickeri
Mütter und . Kinder , d) durch Propaganda jeder Art
(öffentliche Versammlungen , Artikel in der Presse, aus¬
klärende Brosch«üren und Flugblätter , sowie ein eigenes
Organ )." Die Erledigung der laufenden Geschäfte
tzvstchde einem provisorischen Vorstände übertragen , be¬
stehend aus den Damen Do. phil . Helene Stöcker, Ruth
Br ^ und Maria Lischneivska, den Herren vr . xllil.
W. Borgius und Istr. weck. Max Marcuse (letzterer al-
Verwälter der Geschäftsstelle, Berlin W ., Leipziger-
straße 42). An den einzelnen Plätzen des Reiches sollen
Orts -, betztw. Beztrksgmppen mit weitgehender Freiheit
chinstchtkich ihrer praktischen Betätigung und Finanzvcr-
mal-tung gebildet werden. Alle zwei Jahre soll eine
ordentliche Generalversammlung stattfinden.

o. Die Arbeiten unter den Eichen, welche dieser Tage
eine „Einsendung aus unserem Leserkreise" veranlaßt
haben, sind, wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
dadurch notwendig geworden, daß die Böschung an «der
verlängerten Dchützenstraße Wasseradern, bezw. wasser¬
führende Sandaderu enthält , die bei Ausführung der
.Arbeiten in «der trockenen Jahreszeit nicht zu erkennen
«waren. Die jetzige Befestigung geschieht in einer soli¬
deren Ausführung mit «Faschinen, welche -weitere
«RutschungLN ausschließt. Diese Art der Böschungs'-
befestigung ist ' auch bei dem Ausbau des sogenannten
.WasserleituugswAges nahe «der Villa „Waldfrieöen " zur
AnnAcndung gekommen und hat sich dort bewährt . „Unter
den Eichen" nmvd der abgerutschte Mutterboden erst wie- .
.der im Frühjahr aufgetragen und dann «die ganz?
Böschung mit Aras besät. -Derartige Rutschungen sind
übrigens nicht selten, «sie haben bekanntlich der Eisen¬
bahn Verwaltung bei dem Bahnhofs -Neubau im Salz¬
bachtale recht viele N'tzeit -und Kosten verursacht.

— über den lästigen Benzingeruch, der von den
Motorfahrzeugen ausströmt und der Schrecken aller

' Straßenpassanten ist, .hatte das Kammergerich  (
kürzlich Gelegenheit, sich zu äußern . Das Kammergerichi
hat dabei den Benzingeruch nicht ohn : weiteres als üblen
und bMsti -geNden Geruch erklärt . Die betreffende Po«lizei-
verordnung hatte die „Erregung übermäßigen Geräusches
sowie die Entwicklung belästigenden Rauchs ödes Dampfs
ustd belästigender übler Gerüche" verboten. Daraufhin
hakte eine Strafkammer den Führer eines Motorfghr-
zenaes menen ltbertreknng dieser Bestimmung verurteilt,
inldem. sie feststellte, daß der Angeklagte „einen besonders
.starken Benzingernch entwickelt habe" . Das Kammtzr-
gericht erklärt es nun in seinem in der „Deutsch. Jurist .-
Ztg ." Mi(geteilten Urteil für rechtsirrtümlich , wenn an¬
genommen werde, daß ein besonders starker Benzingernch
stets ein belästigender übler Geruch sei. Di« Verord¬
nung sei nur deshalb gültig , weil die Belästigung durch
Gerüche so erheblich sein kann, daß dadurch der öffent¬
liche Verkehr erschwert wird . Der Betrieb von Kraft¬
fahrzeugen mittels Benzinmotoren sei nicht untersagt,
also nach nicht das mit diesem Betriebe stets verbundene
Errenen von üblen Bengingerüchen .lim buchstäVktcheU
«Sinne. Im Mnne der Berordn «ung sei als belästigend
nur der Geruch anzun -chmen, der nicht einfach übel ist,
sondern der über das Gewöhnliche so hinausgeHt, daß er

geeignet ist, im allgemeinen jedermanm, also daS Publi¬
kum, W belästigen und die Leichtigkeit des Verkehrs zu
gefährde» . Die Auffassung eines einzelnen Menschen,
der den Benzingernch als „besonders stark" empfindet,
kann dabei regelmäßig nicht entscheiden. Denn für feine
Belästigung sind möglicherweisebesondere Umstände Mit¬
wirkens gewesen, z. V . sein Standort oder seine stärker
entwickelte Empfindlichkeit. — Daß dieses Urteil jeder¬
mann einikenchten wird , glauben wir nicht annehmen zu
können. Jedenfalls wird nunmehr der Polizei , wenn
sie aus der einen Seite das Publikum .gegen den.Gestank
schützen, aus der anderen Sette aber durch ein sofortiges
«allgemeines Verbot der Benzinwagen Nicht die Auto-
mobilbesttzer schädigen will, nichts weiter übrig bleiben,
als daß sie endlich! ernst macht mit der in Aussicht ge¬
stellten Maßnahme , neue mit Benzin betriebene Auto¬
mobile nicht mehr zuzulassen.

— Bv» einer amerikanischen Schnlden-Eimzichungs-
Methode berichtet uns ein „alter Wiesbadener " also:
Hat jemand einen böswilligen Schuldner , so übergibt
er den «Fall der Schulden-Einziehungs -Agentur . Diese
hat einen beträchtlichen Stab rvohlgeschulter' Beamten
und für diese eine Uniform , die sie von aller: übrigen
Sterblichen unterscheidet. Diese Uniforni -b-este-ht in aus¬
nahmsweise langen , enganschließenden Röcken von auf¬
fallend grüner Farbe und noch leuchtenderen grünen
Mützen mit ungewöhnlich langen Schirmen . Jeder , «der
diese Uniform -sieht, ist genau unterrichtet davon, daß. in
ihr ein Sch uldeneinzieher steckt, und «daß derjenige , bei
dem er sich meldet, ein böswilliger «Schuldner ist. «Man
fürchtet also den Besuch eines solchenG-rünrockes wie das
Feuer . Nun die Methode, mit der diese Unifor -Mierter:
arbeiten , wenn nicht beim «ersten Versuch die von ihnen
präsentierte Rechnung bezahlt wird . Sie verfolgen als¬
dann den Fall in Kolonnen von je drei Leuten, «die
einander ablösen. Der erste, der etwa den Bescheid be¬
kommen hat, der -Schuldner sei nicht zu Hause, bleibt an
der Haustür stehen und -wartet . Entweder der Gesuchte
kommt nach Hause oder geht von Hmff-e weg. Uber kurz
oder lan-g muß er doch sichtbar werden. Kommt er nach
Harrse, so wird ihm die Rechnung überreicht, und in «den
weitaus meisten Fällen zahlt der Schuldner auf -der
Stelle , um der -S -ch«a::de zu entgehen, daß die Nachbar¬
schaft «den G-rüninDormierten draußen Posten stehen
sieht. Denn zahlt «er nicht, dann bleibt der Grünrock 1 ohne
Wanken und Weichen vor d«er Haustür stehen, «bis nach
so und so viel «StnNden . ihn Grünrock 2 ablöst, der seiner¬
seits bis zur AMösung««durch Grünrock .3 «das Haus -zu
zieren hat. Verläßt aber der Schuldner .sein Haus , so
folgt ihm der unheimliche Posten auf Schritt und Tritt,
ob er nun ins «Bureau «geht oder ins . Gesch-Lft, in Gesell¬
schaft oder ins Theater , in die Kirche oder in -die frisch-«'
Luft. Er redet ihn nicht an , stumm -wie ein Schatten ist
er Hinter ihm her . Springt er aus die «Elektrische, der
«Grüne springt ihm nach. - Nimmt er eine Droschke, dep
Grüne folgt ihm in einer Droschke. Sucht er Zuflucht in
einem Restaurant , der Grün « läßt sich am Nachbarftsch«?
nieder. In der Kirche oder in: Theater «sitzt oder steht
«der Verfolger direkt «hinter oder neben ihn:«, kein Auge
von ihm vei'w«e::dend, und jeder in -der Runde «sieht sich

Verfolgten an . „Aha — der Schuldencintreider ist
hinter ihm her !" Unter . diesen Umständen ist es kein
Wunder , «wenn Her «böswilligste Schuldn«er die ältesten
Forderungen bezahlt. Er -weiß, sonst nichts, befreit ihn
von dem grünen Posten an seiner Haustür und dem
grünen Schatten an seiner Person , d«er «durch fein bloßes
Dasein seine -Schande in -alle -Welt hinanspvsaunt . —
„Ich glaube, daß es auch hier an der Zeit wäre , eine
-olche>S«chulden-Ein -z:-ehungs -Age-nt::r zu gründe ::," meint
der „alte Wiesbadener " zum Schlüsse noch etwas boshaft.

* Der „Al Igemein e n Sterbe - Kasse zu W i e s -
bade n" wurde durch das PrivatversicherungZgesetz aufgegeben,
«'Inen sehr hohen Reservefonds auzusammeln , und von dem «Hcrrn
Regierunslspräfidenten die Auslage gemacht, feste Beiträge zu er¬
heben. Der Vorstand hat die Mitglieder auf heute Samstag¬
abend SV2 Uhr in den. „Deutschen Hos" geladen, um darüber Be-
-chluß zu fassen, ob die Auflage der König !« Regierung ange-

uinmcn werden soll, oder ob man zu einer Auslösung «der Kasse
schreiten will . Letzteres dürfte wohl für viele Mitglieder von
großem Nachteil sein. Jedenfalls wäre es im Interesse der Mit¬
glieder , ihre Wünsche in der Versammlung zu bekunden.

* Der „Wiesbadener Fußball - Klub Kickers
l '9 0 4" feiert am kommenden Sonntag , den 22.  Januar , von
nachmittags 4 Uhr ab, im Saale des „Jägerhauses ", Schiersteiner-
stratze, sein 1. Stistuugsfest , bestehend aus hnmoristifch-tycatra«
Ascher Unterhaltung , reichhaltiger Tombola und darauffolgendem
Tanz . Zur Aufführung gelangt u. a .: „Der .Fußballkönig ",
Schwank in 1 Akt.

* Der Wiesbadener Karneval -Verein „Narrhalla"  ver¬
anstaltet zur Eröffnung der diesjährigen Karneval -Saison Sonn¬
tag« den 22. Januar , abends 8 Uhr 11 Min ., ein großes Karneval-
Konzert mit Absingen von urkomischen karnevalistischen Liedern,
tzirworistischen Vorträgen , in «dem auf das närrischste bekorierten
Theatersaal der „Walhalla". DaS Schuhsche «Quartett hat seine
Mirwirkung zugesagt. Die Konzertmusik wird von der 27.
Artillerie gestellt. Die besten Karnovalisten werden Vorträge
halten. Nach dem Konzert findet, wie bei allen Veranstaltungen
der „Narrhalla ", großer Ball statt.

* Das diesjährige Schauturnen der „T u r n g e s e l l f cha f t"
tivdet am Sonntag , den 29. Januar , nachmittags«3 Uhr, im
großen Saale der „Walhalla " statt, wozu auch diesmal ein reich

. haltiges turnerisches Programm sowohl der Aktiven, wie auch
der Knaben- und Mädchcnabteilnngen vorgesehen sind. Um eine
liberfüllung des Saales zu vermeiden , werden numerierte Gast¬
karten für die Logen und Balkons ausgcgeben . Daran an¬
schließend findet abends 8l /2 Uhr in der Turnhalle Wellritz-
stra.ße 41 ein Familienabend mit Tanz statt. — Am 26. Februar
findet der diesjährige Maskenball der „Turngesellschaft" in der
„Walhalla" statt. _ _

Vereins -Feste.
(Aufiiahmc frei bis ju 2n Zeilen.)

* Das zweite Winterkonzert des Männcrgesawgverctns
„Hilda"  fand am Sonntag , den 15.  d . M ., in Form eines
Bolksliederabends unter gütigster Mitwirkung des Herrn Moll
(Trompete) statt. Sämtliche Lieder wurden ganz vorzüglich vor¬
getragen und verfehlten trotz ihrer Einfachheit ihre Wirkung
nicht. Lieder von K. Schauß , Geis , Dregert , Lindlar und Pauli
kamen zum Vortrag . In Herrn Woll lernten wir einen vorzüg¬
lichen Meister seines Instrumentes kennen und auch er schloß sich,
außer einer , größeren Phantasie : „Liebestraum ",, «durch Vertrag
der beiden altbekannten Lieder „Es war einmal ", und „Ans der
Jugendzeit " dem Charakter des Abends an . Die Leitung des
Konzertes sowie die Begleitung der Solonnnimcrn lag in den
bewährten Händen des Herrn Wilhelm May . Dem Konzert
schloß sich ein kleines , aber ganz vorzüglich zum Nortr« g ge¬
brachtes Singspiel : „Das Singvvgelchcn " an , um das sich Frl.
M. Wald , sowie die Herren Stiehl . Essers und Kitzingcr sehr ver¬
dient wachten. Der anschließende, von Herrn Bier geleitete Ball >
verlies aufs beste. ~ i

O . Winkel, 19. Januar . Gestern gelang es, z w e i K e i l e r
zu erlegen , während zwei so schwer verwundet wurden , daß man
sie heute aufznfinden hofft. Hierbei ereignete sich ein interessanter
Vorfall . Eines der Tiere jagte auf den Treiber zu und da dessen
Pistole zum Unglück versagte, blieb ihm nichts anderes übrig,
als seine Zuflucht auf einem Baume zn suchen. Doch ehe er noch
sein Vorhaben ausführen konnte, besann sich der Eber eines
arideren. Er machte Kehrt und ließ den erschrockenenTreiber
verdutzt stehen. — Gestern tummelten sich einige Schrilkinder trotz
wiederholten Verbotes auf dem Rheineise . Ein Knabe von zwölf
Jahren brach ein und nur mit großer Not gelang es, den-
selben dem nassen Element zu entreißen . Ähnlich erging es
einem 13jährigen Mädchen, das sich waghalsig auf eine ange-
triehene Eisscholle begab. Hoffentlich dient es Seiden zur
Warnung und hat das kalte Bad keine üblen Folgen.

ee . St . Goarshausen , 19. Januar . Bei der heute stattgehabten
Ersatzwahl zur Stadtverordneten - Versammlung
wurden gewählt die Herren Dr . med . Mannes , Kaufmann Phil.
Dillenberger und Schornsteinfegermcister Philipp Georg.

* Aus der Umgebuug . Die Modelle der Saalburg  sowie
«die Nachbildung von Saalburgsfunden , für die der Kaiser bei
der St . Louis -Ausstellung den großen archäologischen Preis er-
hielt , sind von zwei Amerikanern für die Washington-Univer¬
sität angckauft worden.

In Oelsberg  stürzte abends, als er damit beschäftigt
war , aus dem oberen Teile der Scheune Stroh zu holen , der
Waisenrat Anton Bonn so unglücklich durch den Heuboden hin¬
durch in den Stall , daß er mit dem Kopfe auf eine Steinkrippe
stieß und an seinen Verletzungen gestorben ist.

Gerichtssaal.
>St r a f k«a m m e r s i tzu n g v v 'ri  2 0. I a n u a r.

Der Schlag mit dem Fe«ernrehrbeil.
Der Feuetzwechrmianm Karl L. von hier hatte am

Aben!d des 1. Mai h. I . b«c: einetei Brand in her Tannins-
siratze zu tun . Als er hetmging, war die Mitternacht-
stunide Jgfp'l mehr fern ; er kehrte noch einen Moment
in einer Wirtschaft am« Römerberg ein, wo er e:ni«ge
vom Theaterdienst kommendc Kollegen traf und ging
dann in seine in der Nahe Heldgene Wohnung . Kaum
hatte ex die Haustüre hinter sich ins Schloß gedrückt, als
von außen eine Fensterfchei-b« e:«n«gefchlagen wlurde. L.,
der die Verwaltung jenes HauW hat, pfiff aus dem
Fenster nach ein-em SchutzWann, und «als keiner kam,
beaad er sich« seWst auf die «Straße und trat auf eine
-Gruppe Männer zn mit der Frage : „Wer hat die Scheibe
einMWagkn ?" ,-Dn mftnst mich?" entgegne-te «dev
Schlosser L., der an s-nem Abend z'ie«mlich an«getruni?en
war , unld als der Feuerwehrmann erwiderte : ,Wswkchl,
dich!" erhielt er von dem S «chlosser einen Schlag, wie er
sagt, mit einer eisernen Stan «ge, wie der Dchlvfse-r be-
hcknptet, mit einem Regenschirm. 'Ftzdenfalls war der
Schlag mit ztemN.cher Wucht geführt morden, denn die
von ihm verursachte Verletzung mußte , mit drei N«a«de'ln
vernäht «werden. Auch «die Freunde des Schlossers sollen
sich ans den Feueriw-chrmann gestürzt baden, der in seiner
bedrängten Lage seinen Kollegen pfiff. Ehe diese zu
seiner Hülse herbei eilten , riß der Ungegriffe-ne sein Beil
von -der Seite , und, dem fortlaufenden Schl-offer ein paar
Schritte nachetlend, fithrte er einen kräftigen Schlag rmH

-dem«Kopse des Schlossers L. Er traf den Schlosser an
der linden Stirnseite und brachte ihm eine Wunde bei,
die den Verletzten 9 Wochen l«n«g im städtischen Kramhen-
hause fesDHelt. Das Schösstenigerich-t hatte beide, den
«Schlosser nn!d den Feuepmehrmann , wogen gefährlicher
Körperverletzung verurteilt , den erster«« zu einer GeW»
strase von Itz M. und den letzteren zu einer Gêfäwgnis--
stvafe von 2 Wochen. Während sich der Schlosser bei die¬
sem Urteil beruhigte , legte i&er Fenenwehrm'an.n Be¬
rufung ein. Die S t r a s k«a m m e r verMnrf die Be.
rufnng.

Dynamit.
Der 8 9 d«cs „Msetzes gegen den verbrecherischenund

gem«ei::gefährlichen Gehranch non Sprengstoffen " vom
9. Juni 1884 bedroht öeniem«gen mit einer Gcsän«gnis«-
strafe von 8 Monaten bis zu 2 Jahren , der tot Besitz von
Sprengstoffen ist, ohne die polizeiliche Erlaubnis hierzu
nachiwÄfen zu können. Eine mildere Strafe gibt es nicht.
SieVen bei dsm Kellerskopfstollen befchästigte Personen
hatten sich wegen Vergehens gegen den § 0 des genann¬
ten Gesetzes zu verantworten : der Betriebsführer Jühanm
M., der Musseher Ludwig B . und die Bergmänner
Christian«Sch., Wilhelm P ., Joses L., Otto H. und
CihrWan G.-«17. Die Ansteikiagten sind sämtlich seit vielen
Jghren im Bergstan beschäftigt und besitzen infolge ihres
«Berufes eine ziem-lich genaue «Kenntnis des Spveugstvff.
grsetzes. Sie haben den SchlDeWkoPfstollen bauen hel¬
fen und damals sowohl wie bis zum 81. DozemNer 1908
hatten sie die ,,vor«gesHrieH«en>e Erlgubnis ", DpPenMvffs
zn führen . Die« Firma K., welche den Kellerskopsstollen
baut , hatte stets für ihre Angestellten und Arbeiter die
fragliche Erlaubnis errvirkt : durch verschi-edene Zufälle
«wintzde versäumt , die Angelegenheit auch für das Jähr
1804 rechtzeitig in Ordnung zn bringen , und die Wen
Männer wa-nderten auf die NnklagebaNk. Sie beriefen
sich alle daraus , daß sie. hätten annehmen dürfen , daß die
Firma K. die erforderl !che Erlaubnis «auch pro 1804 für
sie nachgesucht hätte, außerdem sei es ihnen aber auch

•unbekannt , daß durch eine RegierungspokiHWero «rdn ::ng
von 1803 für den Regierungsbezirk W:esb«gden angeord-
net«worden sei, daß die Erlalubnis zur Führung von
Sprengstoffen je'des Jahr zu erneuern w«äre . Die Straf.
kammer sprach Mc Ang-tklagten frei  und bürdete auch
die Kosten der Berteidi «gung der Staatskasse auf.

Fetzte Nachrichten.
vd . Washington, 16. Januar . Bor kurzem mar be¬

richtet worden , daß einige Mächte beabsichtigten, ihre Be.
sttznngen in China am Ende des Krieges zu erweitern,
um das Gleichgewicht in: fernen Osten zu erhalte-n. Die
Folge des Krieges , solle, wie behaüptet wurde , eine
Änderung der chinesischen Grenze  sein . Däs
RundschMhen des Staatssekretärs Hay stützte sich ans
>d«ielse Gerüchte und hatte zur Folge , daß nunmehr alle
«Mächte definitiv eine derartige Absicht in Abrede stellten.

*

wb . Bremerhaven . 20. Januar . Die fett dem 7. Januar
unterbrochene telearapMby Verbind nnq  zwischen dem F«e st.
Ia n ö und dem R o t e r s a n d - 8 e u. cht t u r m ist jetzt Wiede,
hergestellt.
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Einsendungen aus dem Leserkreise.
(fr »? Stücksendung üöer Aufbewahrung der uit* für diese Rubrik zugehenden, nickt

verwendeten Einsendunaen kann sich die Redaktion nickt einlaÜen.l
* Steuerfrage . Die neuen städtischen Steuerprojektc

finden sehr verschiedene Beurteilung . Die Wertzulvachsstcuerist,
volkswirtschaftlich beurteilt , sehr berechtigt und sind für deren
Einführung Zeitumstünde von keinem Belang , denn diese Steuer
trifft ja nur den Besitzenden zurzeit des Verkaufs, dem durch
die Mithülse seiner Mitbürger sein Besitzwert bedeutend erhöht
wurde. Wvhl fragt es sich, wie die Wertzuwachssteuer, mit der
Grundsteuer nach dem gemeinen Wert veranlagt , iw Einklang
und richtiges Verhältnis zu bringen ist. Die Kanalgcbrauchs-
stcuer ist in der jetzt kritischen Zeit das denkbar ungünstigste
Projekt. Diese Steuer ist geeignet, die größten Kämpfe zwischen
Mieter und Vermieter hervvrzurufen. Wer dabei in Nachteil
kommt und vielleicht noch um mehr als den Betrag der Steuer
selbst, liegt auf der Hand. Der Name ist schon falsch und ebenso
die Begründungen dazu, deshalb wird diese Steuer immer Miß¬
verständnisse und einen Kampf Hervorrufen und den treffen, für
den sie nicht bestimmt sein soll. Auch bleibt die Frage , wie kann
man eine Kanalbenutzungssteuermit dem Mietpreis eines teueren
Ladcnlvkals in Verbindung bringen , um danach zu veranlagen.
Würde sich die Stadtverwaltung mit den Häuserbesitzern ins Ein¬
vernehmen setzen und jetzt noch jeder Wohnung einen̂ Wasscr-
mcffcr geben lassen, Und die Stadt die Erhebung des Wassergcldes
bei den Mietern direkt übernehmen, dann ließe sich daraus
Kapital schlagen, dem sich kein Mieter mit der Zeit entziehen
könnte, denn das Rechtsbewutztsein, daß der Mieter für sein
Geld etwas genießt, was nicht direkt zur Wohnung gehört, kann
nicht ausbletben und wird von jedem anständig Denkenden ge¬
teilt werden. Andere Städte , wie Frankfurt , geben uns ein Bei¬
spiel. Diesen.Schritt hat unsere Stadt früher versäumt, jetzt kann
sie ihn uachholcn. Hiermit wäre die Frage der berechtigtenVer¬
teilung der Abgaben erledigt, aber das städtische Budget noch
lange nicht balanciert . Hierfür gibt es kein besseres und ge¬
rechteres Mittel , als die Belastung auf Grundlage der Ein¬
kommensteuer. Die Ängstlichkeit, die man bisher wogen ge¬
ringerem Zuzug zu erwecken versucht und den Zweck auch erreicht
hat, den so sehr niedrigen Prozentsatz der städtischen Steuern zu
erhalten , war wohl lobenswert, aber auch für unsere Entwicklung
nachteilig und ist jetzt nicht mehr Haltbari Wenn.jemand hierher
zieht, läßt er sich in der Hauptsache durch die Stadt und deren
Annehmlichkeiten bestimmen. Wohl haben wir jetzt viele Kon¬
kurrenz und müssen leistungsfähig bleiben. Daß der sich für
unsere Stadt Interessierende häufig wie überall auch nach den
Steuervrrhältnissen fragt, ist selbstredend, aber dann dürfen wir
ihm nicht mit einem Bukett von Steuern kommen, besonders wenn
sie keine richtige Benennung und Begründung haben. Bester
sagen wir kurz und bündig: „Hier in Wiesbaden haben sic nur
100  bis 130 Prozent Gemeindesteuer je nach Bedürfnis zu zahlen, I
alle sonstigen lästigen Steuern , wie in heu meisten anderen
Städten , fasten vier ganz weg, das ist sin sehr großer Vorteil
und eine große Annehmlichkeit!" Wenn dann der Fremde bisher
in seiner Heimat, einer Faürikgegenü, 200 bis 400 Prozent Ge¬
meindcabgaben bezahlen mußte, dann weiß er gleich, wie seine
Rechnung Wiesbaden gegenüber steht. Für die Herren Stadt¬
väter bteibt zu berücksichtigen, daß gerechte Steuern , und das ist
in crsicr Linie die Gemeindesteuer nach dem Verhältnis zur Ein
kommensteuer, gegenüber aufregendere» neuen Projekten bereit¬
williger . wenn auch einige Prozent höher, bezahlt werden, um so
mehr, als diese nur dem eigenen Wohl und dem seiner Mitbürger
.dient. Einmal aus den schwereren Geschäften herausgerjssen, be¬
fahlt der Fremde auch leichter seine Steuern , wenn er sich seines
Aufenthaltes hier freut und nicht den ganzen Tag mit «-tcuer-
Unterhaltungen unangenehmer Art belästigt wird. Dies sei auchteilen Anfä'stgen und Einheimischen als gutes Mittel zur Ge¬
sundheit und Zufriedenheit bestens empfohlen. Wenn der Renn¬
platz bei Erbenheim fertig ist und die TaunuSwälder bei der
Platte für Sport und große Sommerfrischen, wie ich es wünschen
möchte, erschlossen, dann erst werden die Steuern jedem wirklich
Freude machen. W i I h. Schellest borg.

* Mc°>: lieber Minterkurgastl ES tut mir aufrichtig leid,
daß eine Miethe eingcsäuerter Rübenschnitzel Ihrem Äiiechorgan
lästig gew. i dc«. Der aus dem Feldweg von Ihnen angesorochene
Herr ist v'-enbar nicht recht berichtet, wenn er glaubt, daß ich die
Grube so weit von meiner Behausung angelegt, um selber den
Gestank nicht zu geniiste». Wenn meine Zeit es erlaubt und Sie
wollen mich gelegentlich einer Ihrer Tcrrainkur -Spaziergänge
anrufcn . so könnte ich Sie überzeugen, daß ich noch mehrere sola-
hübscher Gruben unmittelbar am Gutshofe besitze. Mein lieber
Winterkurzast, haben Sie schon einmal sog. Sauerkraut gegessen?
Ich glaube wohl: aber, daß Sie schon einmal Gelegenheit gehabt
haben, Ihr Gcrnchsorgan in die Nähe eines Gesäßes zu bringen,
welches eingesäuertes, tu Gärung befindliches Weißkraut enthielt,
und den. bald hätte ich mich des Ausdruckes bedient, „pestilen-
zialischon" Geruch verspürt haben, bezweifle ich sehr, denn sonst
würden Sic doch sicherlich kein Sauerkraut mehr essen. Mit ein¬
gemachten Bohne» ist es noch schlimmer. Weshalb finden Sie es
denn so merkwürdig, daß den Kühen cingesäuerte Zuckerrüben
schnitze! gereicht werden, die nebenbei bemerkt, ein sehr gute?
F,liier für die Tiere sind. Diese sind sogar so dankbar dafür , daß
sie dafür viele und sehr schmackhafte Milch liefern. Aus welcher
Himmelsgegend Sie nach Wiesbaden gekommen sind, weiß ich
nicht, aber wahrscheinlich ist dieselbe keine so gesegnete, daß
Zuckerrübenfabriken dort bestehen, sonst hätten Sie bei diesen
Fabriken manchmal einen pestilenzialischcren Geruch wahrueln; en
kSmien. als bei.meiner Miethe, und doch würden Sie wohl das
Produkt aus der Zuckerrübe in Ihrem Kaffee nicht leicht missen
wolle». — Welch großen Dienst könnten Sic der Landwirtschaft
leisten, wenn Sie für die lieben milchliefernden Kühe statt der
duftenden Schnitzel ein anderes welliger kostspieliges Nahrungs¬
mittel erfänden- es wäre für Sie sicher auch sehr gewinnbringend.
Mein Schweizer, den ich Ihren Artikel lesen ließ, riet mir , die
Zeitung nur ja nicht !m Stalle liegen zu lassen, denn wenn die
Kühe dies lesen könnten, würden sie schließlich Angst bekommen,
daß ihnen das LicblingSfntter ans Rüchstcht auf .terraistkurgäst-
liche Nasen polizeilich verboten würde, . Ich konnte den Mcknn
nun beruhigen, als ich ihm sagte, daß ich seinerzeit, als die
Polizei-Verordnung betr. Milchlieferung an Sonn - und Feier¬
tagen veröffentlicht, worden sei, versucht hätte, den Kühen klar
zu machen, daß sie nunmehr SamStags dopprit so viel und Sonn¬
tags keine Milch geben sollten, daunt meinen Kunden SamStags
auch die für Sonntags benötigte Milch zngestellt werden könne,
die Tiere aber darauf nicht eingegangen feien. — Interessant
wäre cs. wenn der Terrainkurgast einmal einige der an der
Trauereichc umherfliegendcn MiaSmcn auffinge und diese der zu-
ständigen Wald- und Feldpolizei einreichte, damit gegen den
pflichtvergessenen Gutspächter vorgegangen werden könnte. Da
mit sich diese Arbeit noch besser lohnt, rate ich Ihnen , sobald als
möglich dicie Jagd zu beginnen, denn es werden dort augen¬
blicklich noch verschiedene Spezies Miasmen herumfliegen, da ich
gerade jetzt in di« Nähe der RübenschnitzelgrubcDünger fahren
lasse. Wirklich recht leid tut es mir , lieber Wintertcrraiükur-
gast, daß Ihnen Ihre Terrainkur auf der Nvrdseiie Wiesbadens
so »erleidet wurde, ich rate daun zum Spaziergang nach Westen
oder Süden , vielleicht finden Sie die Gerüche, welche den von der
Weliknrstadt errichteten Kehrichtverbrennuugs- und. Kläranstalten
entströmen, welliger pestileyzialisch oder der einer Rübcnschnitz.el-
grube entsteigende parfümierte Duft wird nachher weniger streng
beurteilt . Noch eine Bitte , lieber Winicrkurgast, lassen Sie mich
nicht mehr zur Feder greifen, denn Landwirte haben heuizulage
selbst im Winter dazu nicht so viel Zeit als Terrainknrgästc.
Übrigens ist die Grube jetzt vollständig geleert und wird, sobald
die Witterung so milde geworden, baß die Hacke in den Boden
dringen kann, ganz zugeworfen. Der betreffende Gutspächter.

Briefkasten.
F. 8 . Der Weg, den ein Mieter einfchsagen muß. um den

Hausbesitzer zur Erfüllung seiner Verpflichtungen, der er sich
trotz wiederholten Ersuchens entzieht, zu veranlassen, ist die ac-
richtlichc Klage.

H. B. 100. Der 8 618 des Bürgerlichen Gesetzbuches, wo¬
nach der zur Dienstleistung Verpflichtete des Anspruchs auf die
Vergütung nicht dadurch verlustig wird, daß er ftir eine verhält¬

nismäßig nicht erhebliche Zeit durch «inen in seiner Person
liegenden Grund ohne sein Verschulden an der Dienstleistung
verhindert wirb, gilt auch für Handlungsgchülfen. Zu dieser
Verhinderung wird auch eine militärische Übung gerechnet.

Nechisrai. Ein Gerichisassessorwird gewöhnlich sechs b!S
sieben Jahre nach dem Examen Richter. Das AnsangSgehalt
richtet sich nach der seit dem Examen zurückgelcgien Dienstzeit.
Für die Richter besteht noch dcks Klasscnsystem, so daß sie erst zu
einer höheren Gehaltsstufe gelangen, wenn aus der höheren
Klasse ein Kollege ausscheidet.

I . C. B . Die Erben treten in den Mietvertrag ein, haben
somit auch dasselbe Verfügungsrecht über die Mtetsräume wie
der verstorbene Mieter.

W. S . Die Anmeldung zur Stammrolle muß da erfolgen, wo
der Militärpflichtige seinen Wohnsitz hat.

R. Der Zivilanwärter im Justizöicnst führt nach abgelegtem
Examen bis zu seiner Ernennung zum Sekretär den Titel Aktuar.
Das Gehalt beträgt in dieser Zeit 14- bis löOOM. Die Er¬
nennung zum Sekretär erfolgt 6 bis 7 Jahre nach dem Examen.
Das Sekretürgehalt beträgt 15- bis 3800M. nebst Wohnnngsgelö.

P . P . Der Zeichner eines Beitrags zu gemeinnützigen
Zwecken kann zu dessen Zahlung gerichtlich gezwungen werden.

K. H.. Bierstadt. Das Vergehen deS Funddiebstahls verjährt
in fünf Jahren.

C. S . Sofern das Eigentumsrecht an der Maschine vorbe-
halten ist, macht sich der Käufer einer strafbaren Handlung, der
Unterschlagung oder doch der Untreue schuldig, wenn er sie vor
völliger Auszahlung des Kaufpreises veräußert.

N. N. Uber die Vorbereitungszeit , die bei dem Gericht wir
bei der Regierung etwa drei Jahre dauert , sowie über die Aus¬
sichten, welche sich einem jungen Mann bei dem Einschlagen der
einen oder anderen Karriere eröffnen, gibt sicher jeder Sekretär
der betreffenden Verwaltungen gerne Auskunft.

Abonnentin Hamburg. Wenn das Einkommen nur aus
Kapitalvermögen ftießt, so beträgt die StaatSeinkommensteucr
830 M„ wovon die Gemeinde 100 Proz . als Gemeinde-Ein¬
kommensteuer und für jede 1000M. Vermögen 50 Pf . Vermvgens-
oder Ergänzungssteuer erhebt.

Carlo. In einem Landhause mit drei bewohnbaren Ge¬
schossen darf eine Frontspitzwohnung nicht selbständig vermietet
werden. _ _

Handelsteil»
Vom Finanzmarkte.

Berlin, 18. Januar . Sieht man von der deutschen Reichs¬
hauptstadt ab, wo, wie weiter unten ausgeführt wird, Ereignisse
besonderer Art im Verkehr eine Rolle spielten, so fehlte es an
den übrigen maßgebenden Plätzen an Momenten, die eine
wesentliche Tendenzänderung gegen die Vorberichtszeit hätten
herbeiführen können . Etwas mehr Festigkeit als letzthin zeigte
ja diesmal New York.  Mitteilungen über eine angeblich
beabsichtigte Verständigung in der Northern Securities-Ange-
legenheit, befriedigende Dividendenscbätzungen hinsichtlich
einiger Bahngesellschaften , sowie eine starke spekulative Vor¬
liebe für Kupferaktien schufen eine im allgemeinen zuver¬
sichtliche Stimmung, die weitere Unterstützung fand, als der
über die Erwartungen günstige Bankausweis zu Deckungen ver-
anlaßie . Ziemlich unmotiviert trat indes am Schluß größere
Zurückhaltung ein, die die Haltung etwas unregelmäßig ge¬
staltete. Eine derartige Uneinheitlichkeit bildete in London
nahezu durchgängig den Grundzug des Geschäfts, das im
übrigen größere Lebhaftigkeit als unmittelbar vorher aufwies.
Der Rentenm.arkt lag während der ganzen Beriehtszeit fest;
Konsuls haben sogar am Anfang derselben anziehen können.
Rückgänge sind fast ledigliech in südafrikanischen Minen ein¬
getreten, die sich indes am Schluß, als das als Baissemotiv be¬
nutzte Gerücht von einem KuIiausstancTTür unbegründet erklärt
wurde, wieder erholten. Die günstige Disposition des Geld¬
marktes erfuhr keine Veränderung. Mehrfache Anregungen
auf dem Rentenmarkt haben in Paris  die Gesamttendenz
günstig beeinflußt. Spanier finden ja schon seit geraumer Zeit
einige Beachtung, ebenso Türken infolge der bevorstehenden
neuen Anleihe, und für französische Fonds sprach die Wahl
des Antiministeriellen Doumer zum Kammerpräsidenten . Der
glatte Verlauf der Medioliquidation und einige Nachfrage in
Industriepapieren waren weiterhin geeignet, das Geschäft zu
beleben, das allerdings ab und zu ebenfalls manche Unregel¬
mäßigkeit zeigte. Die Aussicht, daß die Handelsvertragsver-
handlungen mit Deutschland einem baldigen Abschluß nahe
sind, bildete für Wien  eine nicht zu unterschätzende An¬
regung, deren Wirkung zunächst bei Eisenwerten, späterhin
auch im gesamten Verkehr bemerkbar war. Für Kohlenaktien
und Bahnen , speziell böhmische, schufen die Vorgänge im
Westen Deutschlands Stimmung, während Banken ohne ' be¬
sondere Gründe weiterhin in Gunst standen . Zwei verschieden¬
artige Strömungen suchten während der Berichtszeit in
Berlin  die Oberhand zu gewinnen — die eine, haussefreuhd-
liche, nahm ihren Ausgang vom Geldmärkte, der seit der Er¬
mäßigung des offiziellen Diskonts sich immer günstiger ge¬
staltet hat . Tägliche Darlehen sind zu D/a Proz. mehr unge¬
beten als gefragt und Privatdiskonten bis auf 2'Vs Proz . herab¬
gesunken. Die unter anderen Umständen recht anregenden
Wirkungen dieses Moments wurden indes durch die nunmehr
zum Generalstreik gewordene Ausstandsbewegung im Ruhr¬
bezirk neutralisiert . Wenn die bedauerlichen Ereignisse selbst
auf dem davon am meisten interessierten Gebiet der Montan-
papiere  vorläufig nicht denjenigen Kurssturz herbeiführten,
den man eigentlich erwarten durfte! so ist hierbei die zwar
nicht widerlegte, aber auch durch nichts gerechtfertigte Ansicht
die Ursache, daß dem Streik keine lange Dauer beschieden sein
werde. Alle anderen Momente, die bei der Beurteilung des ge¬
nannten Spezialfeldes, besonders bei Eisenaktien, sonst heran -
gezogen werden und auf welche an dieser Stelle mehrfach ver¬
wiesen wurde, traten dieses Mal nahezu ganz in den Hinter¬
grund. Im übrigen war der Verkehr mäßig und die Tendenz
nicht einheitlich. Renten  bekundeten allerdings im Ein¬
klang mit Paris - relative Festigkeit, auch der äußerliche Erfolg
der bei Beginn der Berichtszeit stattgehabten Subskription auf
die neue russische Anleihe hatte seinen Anteil daran . Von
Transportaktien  machte sich für Schiffahrtsaktien reges
Interesse geltend, und zwar für Norddeutschen Lloyd auf bevor¬
stehende Schiffsverkäufe, und für die Hamburger Gesellschaft
infolge des Dividendenvorschlags pro 1303. Dagegen lagen
Bahnen ziemlich schwach, auch Banken  haben , abgesehen
von Österreichern, keine Gewinne zu verzeichnen, teilweise
sogar verloren. Ziemlich unbeeinflußt von der Tendenz des
Terminmarktes , bot derjenige der per Kassa gehandelten Werte
ein Bild leidlicher Regsamkeit, wenngleich ganz am Ende
einige Unregelmäßigkeit zu konstatieren war. Ein besonderes'
Interesse nahm abermals die Elektrizitätsbranche in Anspruch.

Folgen der Bergaibeiteibewegu«#. Das Magdeburger Braun-
kohlen-Syndikat wird die Produktionseinschränkuns von
15 Proz. aulbeben mit Rücksicht auf den Streik, im Ruhrrevier.
— ln den nächsten Tagen werden 175 000 Tonnen englische
Kehle in Ruhrort einireffen. Weitere ganz bedeutende Ab¬
schlüsse sind gemacht. — Vom Hamburger Platz wird gemeldet,
daß englische Kohle sehr fest war auf weitere Ordres auch für
Regierungszwecke.. — Die Bestände des Syndikats an Kohlen,
Koks und Briketts, einschließlich der auf den Zechen lagernden
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Vorräte, werden auf 275 000 Tonnen veranschlagt . — Die Zeclid
Concordia in Oberhausen beabsichtigt die Stillegung ihres
Schachtes, wodurch 800 Bergleute abgelohnt werden. — Die
Düsseldorfer Eisenhüttengesellschaft hat einen Teil ihres Be¬
triebs niederlegen müssen ; rund 100 Arbeiter sind betroffen;
— Von der Rheinischen Metallwaren- und Maschinenbau-
Aktiengesellschaft wird gemeldet, daß fürs erste nur an fünf
Wochentagen gearbeitet wird.

3VJPIOZ. Augsburger Siadtanlaihe. Bei der Submission
auf i 'h  Millionen Mark ßVaproz. Augsburger Stadtanleihe wurde
das Höchstgebot von der Gruppe Delbrück, Leo u. Ko. mit
98,7 Proz. abgegeben. Das niedrigste Gebot lautete auf
97,30 Prozent.

Russische Anleihen. An der Mittwochsbörse wurde die
neue Anleihe in Berlin zu 9iP/a Proz . ä 96 umgesetzt . Es sollen
500 000 M. Titel an den Markt gekommen sein. Überhaupt
findet auf der ganzen Linie jetzt wieder eine Abschwächung
für russische Staatsfonds statt , von denen schon in den letzten
Tagen vor der Emission viele Titel im voraus verkauft worden
sein sollen.

Die Diskonto-Gesellschaft in Sachsen. Gleich wie in Baden
soll die Diskonto-Gesellschaft in dem Industriestaat Sachsen
bemüht sein, ihren Wirkungskreis auszudehnen . Sie gliedert
kleinere Provinzinstitute an ihre Leipziger Verbindung, die
Allgemeine Deutsche Kreditanstalt , an. Diese ist . Ende
Dezember v. J. mit der Vereinsbank in Zwickau in eine Inter¬
essengemeinschaft eingetreten, sie nimmt deren Verbindungen
mit der Zwickauer Bankfirma Hentschel u. Schulz auf, sie
übernimmt die Chemnitzer Bankfirma Kunath u. Nieritz und
beabsichtigt jetzt die Aufnahme der Vereinsbank zu Grimma,
die als Grimmaer Filiale weitergefuhrt werden soll.

Syndikatswesen . Das Gas- und Siederohrsyndikat ist nun
auf 3 Jahre verlängert worden. Von den drei außenstehenden
Werken sind zwei beigetreten, darunter das Stahlwerk Iloesch.
Das Tönninger Werk ist nicht beigetreten.

Farbwerke vorm. Meister, Lucius u. Brüning in Höchst a. Kf.
Es wurde gestern mitgeteilt, daß die Gesellschaft ein neues Ver¬
fahren zur Herstellung von türkisch Rot erworben habe. Die
Werke widerrufen dies.

Argentinische Finanzen . Einer Mitteilung des „Finanz-
herolds“ aus Buenos-Aires zufolge hat die argentinische Regie¬
rung die Firma E. Tornquist u. Cie. in Buenos-Aires bevoll¬
mächtigt, die Zinsen und verlosten Stücke einer Reihe aus¬
wärtiger Goldanleihen, darunter die 4proz. Anleihen von 1896
und 1899, auch in Buenos-Aires einzulösen.

Deutsche Gasglfihlicht-Aktiengesf.l!schait . Die Aktien dieser
Gesellschaft sind in der .letzten Zeit wieder Zug um Zug zurück¬
gegangen. Jüngst aber kam es zu einem förmlichen Kurssturz
und sie fielen an einem Tage um 38 Proz. Man bringt dies da¬
mit zusammen, daß sowohl die Allgemeine Elektrizitätsgesell¬
schaft , wie die Siemens-Gesellschaft mit neuen Lampen an die
Öffentlichkeit treten und dadurch der Auergesellschaft eine
empfindliche Konkurrenz gemacht wird.

Stahlwerksveiband — Martinswerke. In der jüngst statt¬
gehabten Versammlung beider Interessentenkreise wurde endlich
beschlossen, an die Quotenfrage heranzutreten und den Ver¬
tragsentwurf .festzustellen, der den Anschluß an den Stahlwerks-'
verband regelt. Dem Ersuchen , bis zum 31. Dezember ihre
Prcduktions - und Versandziffern aufzugeben, kamen ungefähr
3/i der beteiligten Werke nach. Nunmehr sollen an Hand der
mitgeleilten Ziffern die Beteiligungsansprüche gestellt werden;
Man verhehlt sich nicht, daß mit der Quotierungsfrage unendlich
viel Schwierigkeiten verbunden sind und daß der Anschluß
unendlich viel Zeit in Anspruch nehmen wird, doch hofft man
andererseits , daß die Frage des Anschlusses der Martinswerks
sich doch noch werde erledigen lassen.

Leipziger Trikotaaen-Aktiengedallschait, Leipzig:, ©eins
diesmaligen Abschluß der Gesellschaft hat sich herausgestellt,
daß im Jahre 1903 falsche Buchungen vorgenommen wurden;
Die bisherigen provisorischen Feststellungen lassen eine Unter¬
bilanz von etwa 200 000 M. erwarten. Das Aktienkapital der
Gesellschaft beträgt 1 050 000 M. Die Sicherheit einer im Vor¬
jahr aufgenommenen erststellig hypothekarisch eingetragenen
Obligationenanleihe von 350 000 M. dürfte trotz des Vorkomm¬
nisses kaum zu bezweifeln sein. Trotzdem will die Firma Gebr;
Amhold, die die Anleihe an der Dresdener Börse zur Ein¬
führung brachte, den Besitzern die Rückgabe freisteilen.

Kleine Finanzchronik . Versuche, unter den sächsischen
Steinkohlenbergarbeitern eine Lohnbewegung zu inszenieren,
sollen vollständig gescheitert sein. — Die Kölnische Hagel¬
versicherungs -Gesellschaft zahlt eine Dividende von 15 Proz.
gleich 45 M. auf die Aktie, gegen 13*/» Proz. gleich 40 M. —
Die Internationale Finanzkommission hat der Ausgabe von
5aA Mill. Frank griechischer Eisenbahn -Anleihe zugestimmt, die
als Serie E und F der 4prozentigen Anleihe von 1902 zu
emittieren sind. — Die Sehimiehower Portland -Zement-Werke
können 9 Proz, Dividende verteilen gegen 7 Proz. i. V. —
Die Kommerzbank in Lübeck wird 7 Proz. gegen 6®/» Proz;
i. V. zahlen . — Eine Beschränkung der Chineseneinfuhr in
Transvaal soll, wie der „Standard “ meldet, nicht beabsichtigt
sein. Da jedoch der Zuzug der Raffern wächst, dürften die
Arbeiter-Erfordernisse mit der Zeit gedeckt werden und dann
der Import von selbst aufhören.

Geschäftliches.
Wenn Unsere Kleinen Abends ihre Suppe bekommen, geben

wir eine Prise W S' M (Pegetab. Fleischertrakt, D. R.-P .i hinein
und es schmeckt noch einmal so gut. ' /»-Pfd.-Topf 65 Pfg., Kapsel-
Portion 5 Pfg. F47

Orden, sowie Arrangements u. Erneuerung derselben
besorgen prompt u. vorschriftsgemäss 165

üelitiriaiann & flo -, Hofjuweliere.

Man verlange
ausdrücklich die Original marke
. .NI»', llmmnel ’a“ Blnemuiogen
und lasse sich IViicliaiiimiiigren nicht
aufreden.

Die W»rgrir-Anrs «rdl umfaßt 16 Kette«
inkl. ..Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 8.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für den gesamten redaktionellen Teil : C. Röthordt;
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus : beide in Wiesbaden.

Druck und Berlaa der ii. Sch- ' l-ndergickenLoi-Buchdruckerei in Wierbaden.
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Verzeichniß
derjenigen

MSSgesetzie« Jtrfifd,
die

Heute
bei

i! k  Mars
WarkLstrcche 14, am Schkoßplatz,

ganz

kk «teU unter fei Werth
verkauft werden:

g : mwfm ^
in Wolle und Seide, früher bis zu Ntk. 8 .—,

heute jedes StückM.IAO.
1 Posten Eommerblausen , leicht beschädiat,

jedes Stück 8« Pf.
1 Posten MatiuLs unb Morgen -Röcke,

jedes Stück « k. 3.—.
Herren - Anzüge,

1 Posten, zurückgeseht, fljl } f K _ _
der ganze Anzug «# * ♦

Ebenso1 Partüic Heeren -Kaseu , BttckSkins,
Stück Mk. 1.S« .

1 großer Posten

K«sfe«. Höfen mit 8eWe«
heute das Stück 00 Pf.

Die noch am Lager habenden

WiKter - Ueberzieher
u. LodekjoppeR

süt*
mit

20% Rabatt . ^
Einiac Damcn -Jaguetts , Capes u . Costüm-

Möcke zurückgesetzt, Durchschnittspreis
Mk. .1.— per Stuck.

Circa 200 St . Pfcrde -D -Aeu Stück Mk. 1.50.
1 Posten Brtt -Culte « Stück Mk. 2.85.

Portion SÄ äS;
das Stück 95 Pf.

Em Riesen-Posten
Jamen--Ackerstofle,

schwarz und farbig,
«u « bessere Dualitäten»

hsute jeder Meter 85 Pf.
Geiveu -Tammete , neueste Caros,
Seiden -Stossc und Streifen

stauueuÄ billig,
jeder Meter nur Mk. 1.30.
1 großer Posten

Unter -Jacken,
Unter -Hasen,
Ktnder-Hemden,
Unter -Wuzüge für Kinder,

durchweg Vas Stück 65 Pf.
Mormal - Hemden Stück Mk . 1 . — .

Damen-Wasche
IN Weiß,

Hemden Stück 54 Pf .,
Hofen Stück 65 Pf .,
Jucken Stück Mk. 1. - .

Herren -Nacht-Hemden,
Herren -Dver -Hemden,
Herren-Kragen und -Manschetten

enorm billig.
1 Posten farbiger Betttücher zu 45 Pf.
Halbleinene Betttücher ohne Naht

Meter 86 Pf.
1 Posten Manilla zu Vorhängen

Meter 20 Pf.
LW« e. 4Seist1

bis zu den besten Dualitäten.
Linoleum und Wachstuche Meter 65 Pf

Wer jetzt
bei uns einkauft, kann viel Geld ersparen.

Bei Mk. 5.— Einkauf
ein Meier Schürzen - Stoff

gratis.

As . 3A.
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Grosse Gelegenheit.
der Inventur zurftcl ^gpeMikt

Winter «Paletetsj
haben wir eine Anzahl

55»
hochfein auf Seide,

früherer Preis Mk . 75 , jetzt St M [fe

L,ed © r «*J @ pp ® ilj allererstes Fabrikat, mit FianelSfutter,
früherer Preis Mk . 48 u. 65 , j © t5 &t W JMs » 35 11 » -48«

Leder ■Westen , "soweit Vorrath reicht,
Mmf Maas *.

Roseiffhafl & David.

a Mk . 9.

190

Wilfielmstrasse 38.
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Das versiegelte 6tc u. 7te a « wr @fwarseiifoara "Verein.

liEifDMliii an MUl  fen 21.laiaar,MM9 nur,«R « ,
Geheimnis aller Geheimnisse, MosiS magische
Geisterkunst mit merkwürd, Abbild., anstatt Mk. 7,50
nur Mk. 3 — Vollst . Ratgeber für Eheleute,
mit 26 Jllustr., anstatt Lik. I.— nur Mk. 2.—
Beide Bücher zus. nur Mk. 4.50 franko , Nachn.
oder Eins., cvent. auch Marken.

M.  CUSratUer, Bersandbuchhandl.,
Frankfurt a. M .,

32 Alte Mainzcrstraße 32._

93

Die Abholung
von Pracht-n.Eilgütern

zur Balm 7
erfolgt durch die regelmäßig fahrenden

Rettenmayer’s
Roll-u.Gepäckwagen

ku  Jeder ’E'nseiainnde
(Sonntags Vormittag» nur Eilgüter)

/Frachtgut : binnen5 —ß Standen)
.. » » .. /

ßesteünQgen beim Bäreaa:
Rheinstrasse 21,
SkZr- n eben der HAnptpost , - W?

RSnlqlitKsrr Hotapwfltwff

ktt &nm &yci?
^ieLdriÄen ----- -

ßadhans zum Kranz,
Iinnggnne fi« , Eelie Urnmplati.

Thermal-Bäcferä60 Pf.,
pnra* neu eingerichtet . 3501

Geheiztes Ruhe - Zimmer.

Cocoslänfer in allen Breiten
für Corridorc , Stipgenhliuier

sehr zu empfehlen.

Cocosmatten in  ÄS 880“
Linoleum, Velour, Haargarn,’
JLärafes* in allen Qualitäten

empfehlen 3488
J . &  F . Sutli , Wiesbaden,

Delaspeestrasee, Ecke Museumstrasse.

f KAMtt'8Kremleffei-KMW
per Flasche Mk. 0.75 und Mk. 1.50, acht mit
dem Wendelsteinen Kircherl. Billigstes und

™ bewährtestes Haarwasser. Vorrätig in Apo-
W theken,  Drogerien und Parfümerien. E96

Schöne saftreiche Estöpfel , für Zuckerkranke
sehr geeignet, ä Pfd. 15 Pf., bei 10 Pfd. frei ins
Haus. Wlesbaden-Clarenthal 13.

im Hotel Union, Neugaffe.
Der Vorstand.

JEimxige L̂otterie mit solch hoher Chance.
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Wer nie gewonnen,
versBcbe sein Glück in der dritten und letzten Düsseldorfer

Si Rochis-Lntterie.
Endgültig vom 23. bis 28. Januar 1905 Ziehung.

15379 Gewinne im Gesamtwerte von

120000
HaÄ nne 30000,10000,5000

Mark.
eto.

Port » nnd Siiite
8 © Pf * .Loseh 2 Mk., 11 Lose 20 Mk.

JPei *«I. ®©liüfep 9 Düsseldorf.(Deneral-
Oebit

Lose hier zu haben bei : Jf . Stassen , Kirchgasse 51, Ei' . de Fnlloia,
Hoflieferant , Langgag «# 10, Carl Cassel , Kirchgasse 40, TPli. Rnd .olpi «,
Adolfitragge 1. F 46
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Höchste Zeit zum Kauf. Nur noch wenig Lose. \ v

Kohlenlasten, gußeiserne, M. 0.85,
Kohlenlasten, engl., Mk. 2.75,
Ofenschirme Ml. 2.75

und höher empfiehlt in reicher Auswahl

Süd-rlMshaus,
Lieferant des Beamten -Bereins.

»
garantirt

wasserdicht,

für WBrJinerlnnen , ¥4raaTUe und 14ände (r, 3538
Ton Mk. an per Meter.

WinffAlhÄiQPlllPrS bester Schute _gegen Erkältung , zur
ff nülUOSleööl/SÜGIij  richtigen Säuglingspflege unentbehrlich.

Aus feinstem Paragummistoff , doppelt gummirt , sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1 .8 © an.

Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpfiege.

Chr . Tauber,

Vertreter gesucht.
Eine der bedeutendsten rbein. Weingroßhandlungeu mit hervorragendem Eigenbau (Spezialität)

und Besitz an der Mosel sucht unter günstigsten Bedingungen einen in guter gesellschaftlicherStellung
befindlichen (Man.-No. F.lL564) F2Vertreter

für Wiesbaden und Umgebung
zum Besuche von Hotels, Restaurants und feinen Privaten. Ausführliche Offerten befördern unter

ir. ss Haube & Co . m . b. h„  Frankfurt a,M»
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VekamLmachmg.
Durch den Beschluß des Landesausschusses des Bezirksverbandes des Negierungs-

Bezirks Wiesbaden vom 22. Septemberd. 3 -,  genehmigt durch den Erlaß des Herrn Ober-
prüstdenten der Provinz Hessen-Nassau vom 13. Oktoberd. I . sind wir ermächtigt worden,

emäß ZZ4 und 5 des Gesetzes vom 16. April 1902, betr. die Landesbank in Wiesbaden,
uldverschreibungen, welche zu 3 '/a °/o verzinslich sind, im Gesamtbeträge von

20 Millionen Mark unter folgenden, jeder Schuldverschreibung beigedrnckten Be¬
dingungen auszugeben:

,.Die Direktion der Nassauischen Landesbank gibt gemäß §§ 4 und 5 des Gesetzes
vom 16. April 1902, betr . die Landesbank in Wiesbaden , mit Genehmigung des Herrn
Obcrprästdentcn der Provinz Hessen-Nassau und mit Zustimmung des Landesausschusses
des Bezirksvcrbmides des Regierungsbezirks Wiesbaden eine Serie von Schuldver¬
schreibungen der Nassauischen Landesbank Buchstabe 1 im Gesamtbeträge von 20 Millionen
Mark aus . Die Schuldverschreibungen werden vom 1. Oktober 1904 datiert , mit 31/« °h
jährlich verzinst und zerfallen in 20 gleiche Abteilungen Nr . 1—20 von je einer Million
Mark . Jede Abteilung zerfällt in vier Unterabieilungen und zwar : a ) in Stücke vonM. 200, t>) vonM. 500, c) vonM. 1000 und ,1) vonM. 2000. Die einzelnen Stücke
werden mit Zinsscheinen zum Bezüge der halbjährig am 1. April und 1. Oktober fälligen
Zinsen , sowie mit einer Anweisung zum Empfange weiterer Zinsschcinbogen versehen.
Die Einlösung der fälligen Zinsscheine und die Rückzahlung der gekündigten Schuld¬
verschreibungen erfolgt bei der Hauptkassc und sämtlrchen LandcSbankstcllcn , außerdem
kann die Direktion der Nassauischen Landesbank deren Einlösung bei einem Bankinstitut
in Berlin und Frankfurt a. M . anorbnen . Die Schuldverschreibungen sind von Seiten
der Inhaber unkündbar . Die Direktion der Nassauischen Landesbank ist dagegen be¬
rechtigt, die Schuldverschreibungen nach dem 1. März 1914 auf einen der Zinstermine zu
kündigen und zum Nennwert einzulösen . Eine Auslosung einzelner Schuldvcrscheribungen
findet nicht statt , vielmehr darf die Direktion der Nassauischen Landesbank nur ganze
Abteilungen , welche durch das Los bestimmt werden , oder die ganze Anleihe zur Rück¬
zahlung kündigen . Bi ? zum 1. Oktober 1964 muß die ganze Anleihe zurückbezahlt werden.
Jede Kündigung muß mindestens sechs Monate vor dem Rückzahlungstermin in dem
Amtsblatt der Könial . Regierung zu Wiesbaden und in einem weiteren öffentlichen Blatte
bekannt gemacht werden ."

Die SchuldverschreibungenBuchstabeT sind mit Zinsscheinen zum halbjährigen
Zinsenbezuge bis zum1. Oktober 1914 und einem Erncuerungsscheine zur Erhebung weiterer
Zinsscheine versehen. Die Einlösung der fälligen Zinsscheine erfolgt bei der Hauptkasse
and sämtlichen Landesbankstellen, sowie in Berlin bei der Preußischen Zentral-Genossen-
schaftskasse und in Frankfurt a. M. bei der Direktion der DiLkonto-Gesellschaft.

Es gelangen zur Ausgabe:
5 000 Stück BuchstabeT. a. über 200 Mark,

10 000 „ „ T. b. „ 500 „
9 000 „ „ T. c. 1000 „
2 500 „ „ T. d. „ 2000 „

Für Kapital, Zinsen und Kosten haftet die Nassauifthe Landesbank mit ihrem
ganzen Vermögen; außerdem leistet der Bezirksverband des RegierungsbezirksWiesbaden
hierfür Garantie.

Die Ausgabe erfolgt je nach Bedarf und' ist der Emissionskurs vorläufig ans
100,25 °/o festgesetzt. F 295

Wiesbaden , den 28. Dezember.1904.

Direktion der Aassamfchen Landesbank.
NZ elches von beiden? ssss
NXCRXN für besseres Schuhzeug aus Box- Calf-

und Chevreauxlcder und

(lOiitner’s Wichse för ®û̂ eu9  a,,§  und sund-
in roten Dosen

mit dem Kaminfeger
Fabrikant: Curl Goutrrer in Göppingen. F47

Fäeischer -Gehflffen-Verein Wiesbaden.
(Segir . 1883.

Genannter Verein veranstaltet am Sonntag , den 22 . - . M ., im K'aisersaal
(fr. Römersaal) hier ein v

IQT Tanzkranzchen
mit humoristischer Unterhaltung,

wozu wir Freunde und Gönner des Vereins frcundlichst cinladen.
Achtungsvoll Der Vorstand.

NB. Diese Veranstaltung findet bei Bier statt. — Anfang Nachmittags4 Uhr.

l *r «ö>lbeit gratis.
Apoth. Otto Sichert , Wiesbaden, a. Markt.

Alleiimiederlage.

The Chmhara Tea
Alliance — London.

Congos und Souchongs, Zeylon- und Indische Thee
i ei  allen Preislnsen.

Hofer 5s
= Echter =

Feigen -Kaffee,
seit iSalirtrlintcn uiiüIicrti -offTen . Hiervor-

rn ;;« u (l nnimaliach , mcherrficli und
nnlirlmft.

Nur echt mit obiger Schutzmarke.
Zu haben in den meisten Uolonialivaren*

ßcscliärten von Wiesbaden.

Für 'Wiesbaden
■wird von alter Deutscher Lebensversicherungs -Gesellschaft ein gut eingeführter tüchtiger

(ieneral -Agent gesucht.
Nachweislich mit guten Erfolgen thätig gewesene , erprobte Fachleute wollen gefl. Offerten

unter JI. IL« an Raadolff Messe , Berlin einreichen . (Bw . 5739) F 97

Wiesbadener Sestattnngs-Anstitnt
Oehrüder Ueugevauer, SchmalLmcherstr. 22.

PT Telefon 411 . Achreinerei gegv . 1856 . Telefon 411 . - HWk

jsjsüt Sargmagastn.
Manrltluvstraße 8.

Großes Kager in Holz- und WtetaUfärgen aller Art , fertig ansgeftattet
znr sofortigen Lieferung.

Ausführung von Trauerdckorationcii , Aufstellcn von Katafalk , Kandelabern u. s. w . bei
Trauerfeiern . Vollständige Besorgung non Keerdignngen , Ueder ^ itzrungen
nach und von auswärts u. zu Feuerbestattungen nach allen Krematorien

nedst allen diesbezügllchkn Gängen «. Papieren.
Ueberlavdtransporte mit eigenem Leichenwagen (Glaswände ). 163 |

Lieferanten des Vereins für Feuerbestattung und des Kramten -Urretns.

„Friede “ und „Pietät“

^ Inhaber: Adolf Limbarth , 0
8 Ellenbogengasse 8 und üanergasse 15,

gegründet 1805 , » elcfon * 65,

W -V

empfehlen alle Arten Holz - nnd Metnll »Srge nebst Ausstattung derselben zur
sofortigen Lieferung , dnfttellnng von Hatafnlk nebst Handelabern
bei Leichenfeiern , sowie Decoration derselben . Uebernahme von Leichentransporten

nach allen Gegenden unter coulanten Preisen . °908
Lieferant des Vereins für Feuerbestattung nach Mainz, Offenbach,

Heidelberg und allen Crematorien.
Lieferant des Beamten - Vereins.

Transport disrcls eigenen Leicheawagen.
Telegramm -Adresse : „ Friede “ oder „ I’ ietiit “ .

Todes-Anzeige.
Thellnchmenden Verwandten und Freunden hiermit die traurige Nach¬

richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meinen lieben Gatten,
unseren guten Bruder, Schwager und Onkel,

,m«Heinrich Zchickel,
durch einen sanften Tod von seinem langen, schweren Leiden zu erlösen.

Um stille Theilnahme bittet
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Schicke!,
geb. Schmitt.

Wiesbaden , Mem-Uork , Eltville , Frankfurt a .M ., Moutabaur,
den 20. Januar 1905. 194

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 22. Januar , Vormittags
um 11'ft Uhr, von der Leichenhalle des alten Todtenhofes aus nach dem neuen
Friedhof statt.

Allen Denen, die beim Hinscheiden meiner unver¬

geßlichen Frau meinen Schmerz durch Beileidsbezeugungen
zu lindern versucht haben, spreche ich herzlichen Dank aus.

ProfessorG. Srehert.
18 «!
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Grosse Vorteile bietet mein

Jnvettfur ' Ausverkauf.
Herrcn-Unterjacken, SÄ Är ‘ 3.50  „t
Herren-Unterhosen, Ä M 'li" 3 4 .- »*.
Wollene Herren-Socken je,.. r», <« . ».a 50 h.
Herren-Hemden, w““ " a 2 .— » .
Herren-Krap/atten zum Aussuchen. 3stuck2.50 Mk.
Flanell-Sporthemden früher ms&50,jetzt. . 4.—̂ Mk.
Sportstrilmpfe©«*»w.s.- ,je« . . . . . 1 .50 Mk.
Herren-Westen ohne Unterschied jetzt . 55BIt.und3»" Mk.

Damen-Reformhosen, Doppeltrikot jetzt3.35 Mt.
Mädchen-Reformliosen, Doppeitrikot. jetzt2.35 Mk.
Wollene Damen-Striimpfe hohe» 2.50  Mi.,,-**. 75 pr.
Baumwoll. Damen-Striimpfe, BChwarzj;,t"tÄ * 50 pf.
Kinder-Jäckchen,Höschen,Korsettchen50  rt
Knahen-Sweaters 1.50 nnd . 75 pr.
Alle Damen-Unterröcke jetzt mit 20 % Rabatt.
Wollene gestrickte Öamen-Handschuhe jetzt 75 pt

Ein Posten feiner eng!. Flanelle , reine Wolle, für Damen-Blusen, jetzt pro Meter nur L '.KL Mk.

Auf alle übrigen Artikel meines grossen Lagers 107 # Rabatt.

Frau ® 8chfrg,
Strassm pf 1«srar 0 n Unterzeug© Trikotayen Herren - und Damen - Artikel.
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la ! Gewiss!
Lethenty ist
von Kennern

bevorzugt
und dem

deutschen
Geschmack

entsprechend!

Wichtig für Lethenty-Tee- Liebhaber!
Maie ft direct!

ßlütb en-Cey Ion-
Tee

Mk. 2.50 per Pfd.
Vorzüsl . Tasse

Tee.

Hunderte trinken ihn täglich mit Genuss!
Konkurrenzlos in Preis und hervorragend ergiebige Spezial-Marke.

Seit 10 Jahren in Deutschland rühmlich st bekannte Lethenty-Tea-Plantage versendet gegen Nachnahme
Frühstücks- und 5-o’clock-Tee’s in milder, aromat. bester Quäl, in Orig.-7-Pfd.-Büchsen zu nur Mk. 17,50 franko
Haus. (Früher Mk. 20.) Einen Versuch — dauernde Kundschaft. Bei Hunderten v. Herrschaften eingeführt.

Tee - Empört Stritten , Röderallee 14.
8 erstklassige Bechen -, Schreib - und Wascbmasch . und viele interessante Neuheiten.

Garantie f. Zufriedenheit . Beste Gold - Füllfedern . 3908
„Gem “-Selbs f-Basierapparate , Fingerreiniger „Greif “, Magne¬
tischer Magazinhammer , Eierprüfer , elektrische Feuchter etc.

Rffl IJgV̂ topfapparate,
l %L>B“ "-Fussstiitzen,

Vom SO . bis
KO. Januar. jtäumungs 'Verstau Vom AO, bis

KO. Januar.

Ein grosser Posten
Herren -- und Damen - Handschuhe , Cravatten , Kragen etc.

sehr billig I
Gebe auf alle Winter - Handschuhe AO ° /0.

KattdsehuhfabrikV. SittZ, Webergasse 27. 181

Grosser

3nuentur-Jtäumutigs-Ausverkauf.
Herren -Hemden , weiss und farbig, früher bis Mk. 6.— . . . . .. . . . . . . jetzt Mk . 3 .—
Herren -Socken , in Wolle und Baumwolle, feine Fantasiemuster. jetzt Mk . 1.— und 50 Pf.
Herren -Westen , in schönen dunklen Wollstoffen, früher bis Mk. 10.— . . . . . . . . jetzt Mk . 4 .50
Herren -Westen , in hellen Fantasiestoffen, früher bis Mk. 8.— . . „ 3 .5©
Sportstrilmpfe , mit und ohne Fuss, früher bis Mk. 5.— . . . „ „ 1.5©

Kragen , Leinen, so lange Yorrath, 3 Stück Mk . 1.—.
Cravatten , sehr billig .
Taschentücher .
Grosser Posten Hansschuhe
Paletots und Ulsters

, 35 Pf., 55 Pf., 75 Pf.
. Dtzd. Mk. 1.80

Mk. 1.50 , 2 .50
• jetzt Mk. IN — und 25 .—

. jetzt 95 Pf.
jetzt Mk. 3 .50

Engl . Sportmützen . . .
Schirme , früher bis Mk. 7.50.
Herren -Unteraeiige , einzelne Jacken und Hosen zum Einkaufspreis.
Hansjoppen. jetzt Mk. 8 .—

Heinrich Schaefer,
Weberspasse 11.

18?
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„Die Religion wirkt auf die Bildung, gewiß; noch
stärker aber wirkt die Bildung auf die Re igton. Daher
ist der Versuch, die allgemeine Bildung zu beschränken, um
der Religion aufzuhelfen, Unsinn und Verrat?

Diesterweg.

fr■»tt
8-tt
fr<*•

(21. Fortsetzung.)

Aörrenne.
Roman von G. Warden . — Autorisierte Bearbeitung.

„Kann sein, daß dies die Erklärung ist", entgsgnete
Kilreyne , der aber nicht ganz überzeugt zu sein schien
und den Fremden immer noch ernsthaft betrachtete, „lim
aber wieder auf die Geschäfte zurückzukommen, sehe ich
keinen Grund , weshalb Sie nicht für den in Vorschlag
gebrachten Posten taugen sollten, und es handelt sich nur
noch darum , zu wissen, ob dieser Ihnen Zusagen wird ."

„Ich zweifle nicht daran ."
„Dann können -wir also immerhin die Sache als ab¬

gemacht betrachten."
„Sie sind sehr gütig ." Zögernd hielt Thurston einen

Augenblick inne und fuhr dann fort : „Entschuldigen Sie,
wenn ich mir eine Frage erlaube ."

„Fragen Sie immerhin , ich stehe Ihnen gerne zu
Diensten. Um was handelt es sich?"

„Ich wollte nur wissen, ob die mir Angewiesenen
Pflichten mich nötigen werden, viel mit dem Grafen Aber-
weite zu verkehren?"

„Schwerlich. Der Graf hat bis vor wenigen Monaten
ein sehr tätiges Leben geführt,' liebt aber nun -die Ruhe
über alles . Wäre dies nicht der Fall , so würde ich nicht
hier sein. Er kümmert sich so wenig als möglich um seinen
Besitz und Sie dürften fast ausschließlich mit mir zu tun
haben."

„Ich danke für Ihre bereitwillige Auskunft und hoffe,
daß es mir gelingen wird , in jeder Weise den an mich ge-
stellten Anforderungen zu entsprechen."

Er erhob sich, als betrachte er die Unterredung als
beendet. Kilreyne sprach noch ein paar Worte Wer den
Zeitpunkt , an welchem er seinen Dienst anzutreten habe,
was bereits in zwei Dagen -der Fall sein würde . Dann
fuhren beide Männer unwillkürlich erschreckt zusammen,
als Tu -tu sich plötzlich durch das Fenster m das Innere
des Gemaches schwang und mit eruem ziemlich lärmen¬
den Sprung zu Boden hüpfte . Als sie des Fremden an¬
sichtig ward , starrte sie ihn eine Sekunde lang überrascht
an , dann brach sie in ein mutwilliges Lachen aus.

„Entschuldigen Sie , Herr Kilreyne, ich dachte das;
Sie allein wären und wollte durch Ihr Zimmer gehen,
weil die anderm zurückgeko-mmen sind. Dieser Weg ist
der kürzeste, -sie haben sicherlich vergessen, mir all ' das
in der Stadt zu besorgen, was ich von ihnen begehrt habe.
Ich mutz mir gleich Nachsehen."

Das junge Mädchen verließ das Gemach, indem es
die Tür dröhnend hinter sich zuwarf . Kilreyne lachte
halb belustigt über Tu -tu , halb befremdet über das starre
Erstaunen , welches sich in den Zügen des Rentmeisters
verriet.

„Ein sehr urwüchsiges, junges Dämchen, lieber Thur-
ston", sprach er lächelnd. „Sie stattet mir häufig der¬
artige Besuche ab, und ich will durchaus nicht behaupten,
daß Ihr Domizil vor ihr geschützt sein wird , wenn S '.e
ihr zu Gesicht stehen sollten."

„Lebt die junge Dame hier ?" fragte der andere mit
einer gewissen Hast.

„Freilich, sie ist die Nichte der Gräfin Überwerte."
„Der Gräfin Aberweite?"
War es Einbildung oder zitterte . Thurstons Hand

wirklich leicht?
..Pardon , ich habe geglaubt , -daß der Herr Graf nicht

verheiratet sei." .
„Er war es auch nicht bis vor ganz kurzer Zeit ."
„Und —- und er hat keine Kinder ?"
„Kinder ?" entgegnete Kilreyne lachend. „Er ist ja

erst seit einigen Monaten vermählt ."
Er sprach diese Worte in leichtem Ton , obzwar sich

ihm heute nicht zum ersten Mal die Frage cmfdrängte,
ob Adrienne sich wohl darüber im Klaren sei, stvelche voll¬
kommene Umgestaltung der Verhältnisse die Heirat ihres
Vaters möglicherweise im Gefolge haben könne. Die
Annahme, welche sehr nahe liegend war , daß der Gras
einen männlichen Erben bekommen könne, war , er glaubte
dessen überzeugt sein zu können, ihr niemals durch den
Sinn gefahren.

Die beiden Männer wechselten noch einige Worte,
welche auf das Geschäftliche Bezug hatten , dann bot Kil¬
reyne dem neu aufgenommenen Rentmeister freundlich
die Hand . Aber selbst während er dies tat , stellte er die
hastige Frage:

„Sind Sie je in Amerika gewesen?
„Gewiß , weshalb fragen Sie mich das ?"
„Weil auch ich dort war und ich nicht imstande bin,

der Empfindungen Herr zu werden, daß Sie große Ähn¬
lichkeit mit irgend einer Person haben, welche ich kenne.
Ich bin -dessen ganz gewiß und es durchzuckte mich der
Gedanke, ob ich Sie nicht vielleicht in Amerika gesehen."

„Das läßt sich kaum annehmen ", evwidertê Thurston
lachend, „denn ich bin vor mehr als zwanzig Jahren in
Amerika gewesen und Sie sind ein junger Mcmn/'

„Dann ist meine Idee ausgeschlossen. Sie ähneln
auch irgend einer Person , welche ich vor viel kürzerer Zeit
gesehen haben must Sie waren also in Amerika?"

„Auch im Australien und in so manchen interessanten
Gegenden. In meiner Jugend bin ich viel, bin ich sehr
viel herumgekommen. Als Rentmeister bei Baron Pauls
ward ich eigentlich zum ersten Mal seßhaft."

„Aber Sie sind Engländer von Geburt ?" forschte
Kilreyne, welcher sich nun einmal lebhaft für den Mann
zu interessieren schien.

„Ja , aber es hat Gründe gegeben, die es mir
wünschenswert erscheinen ließen, nicht in Eu-glaud zu
leben, überhaupt nirgends bleibenden Aufenthalt zu
nehmen. Ich harte das Unglück, als junger Mensch eine
große Torheit zu begehen, die mein ganzes Dasein zer¬
stört hat . Nichts, wodurch ich mit dem Gesetz irgendwie
in Kollision geriet, was aber für immer zu einem dunklen
Punkte meines Daseins geworden ist. So sehr ich auch
gelitten , es hat sich nie wieder gut machen lassen, und ich
werde es nie vergessen können. Ich weiß nicht, wie ich
auf den Einfall gekommen", fügte er mit einer gewissen

Hast hinzu, „Ihnen diese, sagen wir sinmerhin vertrau¬
liche Mitteilung zu machen. Wer nun , wo es eimmÄ
geschehen, bitte ich, dieselbe für sich zu behalten. Ich
wollte Ihnen dadurch eigentlich nur dartun , daß ich mein
Leben lang ein Wanderer gewesen bin . Um aber zu d« N
zurückzukommen, was Sie ursprünglich erwähnten , ich.
halte es für undenkbar , daß Sie mich je in Amerika ge¬
sehen."

Es war ihm offenbar nicht angenehm, daß er so viel
gesagt, als es der Fall gewesen, und er wünschte merklich
jeder weiteren Frage zu entgehen. Kilreyne sprach noch
ein paar freundliche Worte zu ihm, über ihr gemein-
sam-es Wirken, als jener aber das Gemach verlassen,
starrte er unverwandt aus den Platz, welchen der andere
eingenommen hatte . Wieder und immer wieder nrußts
er der seltsamen Ähnlichkeit gedenken, welche, dessen fühlt«
er sich überzeugt , tatsächlich bestand, von der er aber nur
nicht wußte, auf wen er sie zurückleiten sollte.

„Nein , in Amerika kann ich ihn nicht gesehen haben
und daß es die Ähnlichkeit mit einem Bild sein sollte,
welche mich verfolgt , das ist nicht wahrscheinlich. Übrigens
zerbreche ich mir heute vergeblich den Kopf, ich gelang«
nicht auf die Spur , es muß mir aber doch gelingen, wenn
nicht heilte so ein andermal ."

Graf Aberweite würde in seiner leichten, oberfläch¬
lichen Weise kaum nach dem neuen Rentmeister gefragt
haben, obzwar er wußte, daß die Vorstellung an diesem
Tage erfolgen sollte, Kilreyne selbst aber yatte das Ge¬
sprächsthema an bieferrt- Abend augeregt , während der
Rektor und seine Tochter in Orchardstone speisten
Marianne saß am Klavier und spielte leise klangvolle
Melodien , nachdem die Mahlzeit aufgehoben worden war,
Tu -tu saß in einer Sophaecke und kuusperre Schokolade,!
der Rektor plauderte mit dem Hausherrn und Adrierme
stand am Fenster und sah mit etwas melancholischem Ge-
sichks-ausdrucke in die Landschaft hinaus , während Kil¬
reyne von Thnrston sprach.

Der Graf bekundete kein besonderes Interesse für di«
Angelegenheit und warf nur in leichtem Tone ein, daß
er dem Sekretär vollkommen freie Hand lasse; wenn er
meine, der Mann entspreche, so sei er vollkommen damit
einverstanden, daß er ihn ausgenommen. Dann gin^ er
auf ein anderes Theina über , als ob die Aufnahme emes
neuen Rentmeisters für ihn eine ganz nebensächliche An¬
gelegenheit wäre.

Kilreyne schien durch seine nonchalante Art und Weis«
belustigt und vielleicht auch ein klein wenig verdrossen.
Er bemerkte plötzlich, daß Adrienn-ens Augen ernst auf,
ihm ruhten , und da es ihm fast den Eindruck machte,
als wünsche sie sich mit ihm in ein Gespräch eingulassenf«
kam er eilig auf sie zugesch-ritteu.

„Wir bekommen also wirklich einen neuen Rentmeister,
Herr Kilreyne ?" fragte sie, zu ihm gewandt, und er jfaitrt
mehr denn je zu der Erkenntnis , wie ausnehmend hübsch
sie sei.

„Ich habe dem Herrn Grafen eben mitgeteilt , daß
ich den Mann ausgenommen habe, welcher, wie er selbH
meinte, sich zu dem Posten eignen dürfte ."

„O, Sie haben ihn ausgenommen !"
„Ja , der Herr Graf bestand daraus , die Sache voll¬

ständig meinem Gutdünken und Ermessen anheim zu
geben." (Fortsetzung folgt.)

Seidenhaus Marchand , Langgasse 42. Sämtlichef̂ “ â tJ! lusen wde"

ZlMlltllr-Allgebot!
Bei diesjähriger Inventur zurück-

gesetzte Schuhwaren kommen nunmehr
mit ganz außergewöhnlicher Preis¬
ermäßigung zum Verkauf . Die jetzigen
Preise sind teilweise aus den 5 Schau¬
fenstern Langgasse, Ecke Goldgaffe,

ersichtlich.
Alt&Co.'s Schuhwarenhaus lllljU.

Kaisern!
nicht explodlrendes Petroleum , vollständig wasserliell,

von der Petroleum -Rafflnerie vorm . Aug -ust Horff , I?reinen.

Unübertroffen
in Bezug auf

Feuersicherheit
Leuchtkraft

Geruchlosigkeit
Sparsames Brennen

Beim Gebrauch des Kaiseroels ist selbst beim Umfallen der Lampen

Teuersgefahr ausgeschlossen!
Echt zu beziehen durch die Engros-Niederlage

Ed . Wey ^ soidt , Kirchgasse 34.
Name „ Raiseroel “ gesetzlich geschützt . Wer anderes
Petroleum unter der Bezeichnung „Kaiseroel“ rerkauft , macht

sieh strafbar . 2281/

Hvockene Schuppenflechte.
Dir Heilanstalt„Vibron" in Wienacht am Vodeiisee(Schweiz) tat mich durch briefliche Be»

bandlung von meinem schweren Leiden (trockene Schnppenflechte an den Händen) , mit welchem
ich schon viele Jahre behaftet war, durch einfache und leichte Kur obue jede"Berussstöriiua gebellt.
Ich spreche auf diesem Wege meinen innigsten Dauk aus »ud kann jedem ähnlich Leidende» die Heil¬
anstalt „Vibron" aufs wärmste emvfeblen.

Voll bei Oberdoef am Neckar, 19. November 1901. Frau Käthi Graf . Man adresstr»
Heilanstalt „Bivron " in Wienacht (Schweiz) Nr. 76.
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m  Wiesbadener TagblaltS

erscheint allabendlich 6 Uhr und enthält all « Stellenangebot«
und Sitevengesnch «, welche in der nächstverSffenMchtrn Nummer de»
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend -Ausgabe des Arbeitsmartts kostet 8 Pfennig
da« Stück.

Tagsüber , bis 8 Uhr nachmittags , ist freie Etnstchtnahm«
des Ardcitsmarkts in den Schalter -Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchendenempfiehlt es sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen; für
Wiedererlangung beigelegtcr Original -Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr. — Offerten, welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden find, werden uneroffnet vernichtet.

Offertbricfe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Weibliche Nerseneir, die MM ««s

Alleinstehender geLildeter Herr sucht
nach - cm Süden als

ReisebeMeriii
diftinguirte Persönlich .̂, elogante
lebhafte Dame der guten Gesell¬
schaft. Briefe erbet , nnt . II. 85®
a« ßMsellßeiu& WglerA.-G.,
Frankfurt a. 9JL F 47

Tüchtige Berkäuferintten,
nur erste branchekundige Kräfte, für die Hous-
haltabtheilung per 1, Februar bei hohem Salär
gesucht. Persönl. Vorstellung von 12—1 Uhr.

Waarenhaus Simon Meyer.

Lehrmädchen
dem Gelegenheit geboten, sich im _
und Zuschneider- von Wüsche gründlich aus¬
zubilden, von einem hiesigen großen Detail-
geschqft gesucht. Offerten 'unter Chiffre
M. Sm  an den Tagbl.-Verlag zu richten.

Durchnns tüchtige Rvik - u . Tailleu-
arbeiterinnen sofort für

dauernd Rheinstraße 26 , Gartenh . P . r.

Selb st st«in vi ge Rock» u « J> Taillen-
Arbeiterinnen finden per sofort dauernde
lohnende Beschäftigung.

Bock & Eie . ,
6 Wilhelmstratze 6.

"lÄHSiii"
finde« sofort dauernd« BeschWianng bei

G . A« g«st, Wllhelmstratze 88.
Tüchtige w

Kranksnrter Confectionö-Haus,
Langgasse 33.

Gewandte jüngere Arbeiterin gef. Zu melden
; Montag früh b. Drexhage , PhiliPM -erastr. 26.
FokmnMch »« sucht Frau Grebe » Damen-
ATHiMAilihbi ; schneidert«, Hellmundstraße8, 1.Msdes.
Tüchtige zweite Arbeiterinnen gesucht.

L. Leopold -Emmelhain ».
Modes.

Tüchtige zweite Arbeiterinnen gef. Joseph
Üllmann , Kirchgasse 21.Modes.

Lehrmädchen für Atelier und Laden unter
günstigen Bedingungen gesucht.

Max Gab « , Inh . Heinrich Fried,
Kirchgasse 38.

«st: Tüchtige KüchemWmsell, sowie Herr-
schaftMchinu. Alleinmädchen'_ . . . . suchen

Stellen durch Pafsantenheim , Riehlstraße 12,
Ecke Herdexstrnße.

Such« Herrfchaftsköchin , die etwas Hausarbeit
übernimmt, sofort oder später.

Krau von MsrS , Adolfsallee 27.
bürgerliche Köchin , welche etwas

sWoel Hausarbeit übernimmt, gesucht zum
1. Febr. Martinstraße 7. Melden Vormittags.

Suche für 15. Februar eine perfect« Köchin,
sowie ein gewandtes Hansmädche « , welches
nähen und plätten kann.

Fra » Heydrrch , Martinstrabe 13.

NMmchMMsMrt"
Mauergsffe 8, 1. Anate Earne , Stellenverm.,
sucht dürgerl. Köchin, Stütze, Kinderfräuletn,
Kinder-, Allein- und Hausmädchen.

Für einen kleinen Haushalt in einer
W « W- Stadt am Mederrhein wird per-

feete Köchin gesucht, die auch etwas Haus¬
arbeit übernehmen muß. Zweitmädchen vor¬
handen. Off. mit Angabe der Gehaltsansprüche
unter ’W. 513 an den Tagbl.-Verlag erbeten.

«Wl . Süm
sucht sofort: Haus- u. Alleinmädchenfür hier
u. auswärts , z. 1. Febr. : Herrschaftsköchin und
Hausmädchenfür ein feines Haus nach Wetzlar,
Reise vergütet, sof. Hausmädchen nach Franken¬
thal, z. 1. Febr, sämmtl. weitst. Personal.

P . Geister , Stellenvermittler.

Stellen-Nachweis Germania,
Pafsantenheim für stcllensuchcnde Mädchen,

Riehlstraße 12, Eĉ e Herderstraße,
sucht tüchtiges Herrschafts-' und Hotelpersonal bei
sofortiger Placirung . Daselbst erhallen Mädchen
Kost und Logis von 1 Mk. an.

Anna Kiefer , Stellenvermittlerin.

!"fort gesucht Dotzheimcr-
« « 14, Part.

Carl Grimberg,

welches gnt bürgerlich
kochen kann und die

Hausarbeit gründlich verst . , au ? 1. Febr.
oesacht Moritzfiraße 16» 1.

Wünschen Sie Stellungin Wiesbaden
oder in

Andernach a . Rh .» Atzmannshausen , Auer¬
bach a. d . B .» Abrwekler , Baden - Baden,
Bacharach , Babenhausen , Bingen , Binger¬
brück, Boppard , Bortthofen , Benöhetm,
Eoblenz , Cronbcrg . Darmstadt , Soolbad
Dürrheirn , Dürkheim a . d. H .> Ems , Eise¬
nach , Essen , Eppstein , Eppenhain , Frank¬
furt a . M .» Friedberg , Fu da , Godesberg,
Gelsenkirchen , Gießen , Bad Homburg,
.Heidelberg , Honnef , Hachenburg , Idar,
Idstein , Bad Kisstngen , Karlsbad , Karls¬
ruhe , Königstein , Königswintcr » Bad
Kreuznach , Linz a . Rh ., Lindcnfels i . O. ,
Limburg , Leutersdorf a . Rh .» Mainz,
Mannheim , Marburg , Münster a . St .,
M .-Glabbach , Bad Nauheim , Norderney,
Bad Nenenakr , Neirstadt a . d» H . , Nenn¬
kirchen , Neuwied , N .«8ahnstein , O. -Lahn«
stein , Vbernrsel , Bad Oeynhausen , Ober«
Wesel, Offenbach , Pfasfendvrk , Pforzheim,
Pfnngstadt , Pirmasens , Retchenl,all , Nüdeö«
heim , Bad Wppoldsau , Rolandseck,
Remagen , Saarbrücken , Bad Salrbausen,
St . Goar , St . Goarshausen , St . Johann,
Soden , Speyer , Trieberg , Vallendar , Wild¬
bad , Weinheim . Worms , Würzburg und

Zweibrncken,
so wenden Sie sich baldigst an

Wiestzndens

«Wes ii.HW-WammiMriM
von

Stellen-
? Vermittler,

MheinischeS Stellenbürea « .
17 Goldgaffe 17. Telefon »34.

Für kleinen Haushalt ein zuverl. evangel
Mlleinmädchen zum 1. Februar gesucht

BiSmsrckring Id, Part . l.
Braves Mädchen zu kl. FamMe gesucht

Walkmühlstraße25, P.
Ein ordentl . Mädchen , welches Hausarbeit ver¬

steht, auf 1. Februar gcs. Bleichstraße 16, Part.
Hausmädchen gesucht Riehlstraße 18, Part . I.
Mädchen , 14—15 Jahre , in kl. Haushalt gesucht.

Näheres Karlftraße 29, 3, 2—8 Uhr,
Einfaches Mädchen gesucht Dambachtbal 18, P.
AU - OrdentlicheK braves Mädchen wird gesucht

Rheinstraße 109, 2.
Ein Mädchen, welches gut kochen kann u. Haus¬

arbeit versteht, in feste Stellung oder Aushülfe
gesucht Rerothal Ist.

SSraEPpfca« Zuverlässiges ehrliches Mädchen
für Küche und Hausarbeit auf gleich

gesucht Rheinstraße 30, 2.
Besseres fleißiges u. anständiges Alleinmädchen,

welches bürgerlich kochen kann, für ruhigen Haus¬
halt zu kinderlosem Ehepaar per 15. Februar
gesucht Weißenburgstraße6, 8 rechts.

Ein solides Dienstmädchen gegen guten Lohn
sofort gesucht Frankcnstraße 1. P.

«cht, MNtze»» MLIL
bei Gevr . Dittrich , Friedrichstr. 18, 1.

Eins , tücht . Person gcs. v. sof. oder später b.
g. Behandl. Taunusstr . 49, Heinemann.

Gesucht in ein Herrschaftshaus ein zuver¬

lässiges gut empfohl . äit . Mädchen,
das die kein bürgerliche Küche versteht
und etwas Hausarbeit übernimmt.

Dnnlop , Mozartstraße 5.
Ein amt  Mädchen

mit guten Zeugnissen, welches jede Hausarbeit
versteht und kochen kann, gesucht bis zum
1. Febr. Zu erst, im Tagvl.-Berlag. Li

Tüchtiges reinliches Mädchen gesucht. Näh.
Mainzerlandstraße 2.

DMeö rejyWesPtdp gestcht
SckwKlhachcrstraße 26 , 2. Etage links.

tüchtig und solid, z. 1. Febr.
MUMMMM !, für klein, besseren Haushalt

gesucht Arndtstratz « K, P . l.
Ich suche zum 1. Februar starkes fleißiges

McheNmadchen.
Nur Solche mit guten Zeugnissen wollen sich vor¬
stellen Sonnenbergerstr. 48, zwischen9 u. 10 Uhr.
Frau v. Hochwächter , geb. Gräfin Mons.

Tüchtiges Mädchen zum 1. Februar gesucht.
Fritz Henrich , Blücherstraßc24.

Ein tüchtiges
AZLeinmäDcken,

welches kochen kann, sofort gesucht Weißenburg-
straße 1, 1 links.

Ein tüchtiges besseres Hausmädchen
WKWff zum t . Februar gegen guten Lohn

gesucht Alwinenstraße 26. Vorstellung Vor¬
mittags 9—11 u. Nachmittags von 2—5.

OrdentlicheK Mädchen gesucht Grabenstr . 8.
Jernges braves Mädchen für kleinen Haushalt

gesucht. Friedrichstraße 50, Part , links.
Braves Mädchen sofort oder 1. Februar gesucht

Dotzheimerstraße 84, 1. Etage rechts.

Fleißiges sauberes Mädchen für Hausarbeit sofort
gesucht Taunusstraße 55, 1.

Ein tüchtiges sauberes Mädchen gegen guten
Lohn gesucht Bertramstraße 22, P.

Ein einfaches Mädchen für kl. Haushalt gesucht
Faulbrunnenstraße 11, P.

Jg . eins . Mädchendche« nur für den Haushalt ges.
Bäckerei Lenz, Oranicnstraße 51.

Ordentliches Dienstmädchen gesucht. Näheres
Friedrickstraße 41, Part . l.

Alleinmädchen gesucht per 1. Febr. gegen guten
Lohn zu kindcrl. Ehep. Biebncherstraße 18, 1.

Cm braves kräftiges Mädchen
für Hansarbeit zum 1. Februar gesucht
Weberaafse17.

Tüchtiges Küchenmädchrn bei hoh- 1
Lohn gesucht. I

Rest . Falstaff , Moritzstraße16.

Einfaches williges Mädchen für kl. bürgerlichen
Haushalt gesucht Bülowstraße 10, 8.

Einfaches fleißiges Alleinmädchen mit mchrjähr.
Zeugnissen gesucht zum 1. Februar für kleineren
Haushalt Rüdeshetmerstraße 13, 8.

Etn aust. sauberes Mädchen für kleinen Haus-
Haft und zu einem Kinde gesucht.

Dielst , Wtlhelmstraße22. Part.
Ein tüchttges Mädchen für kleinen Haushalt

gesucht Arndtstraße 6, Part , rechts.
Gesucht br. fleiß. Mädchen, a. l. v. Lande, welches

Liebe z. K. h.. Westendstr. 11, Wilhelmi, i. Lad.
Tüchtiges Mädchen , welches bürgerlich kochen

kann, für kleinen Haushalt bei hohem Lohn ges.
Eintritt 1. Februar . Näh. Dotzheimerstr. 84,

Tüchtiges Alleinmädchen zum 1. Febr. gesucht.
Vorzustellen bis 4 Uhr Luiscnstraße 4, 1.

Einfaches fleiß. Mädchen ges. Seerobensir. t3,P .r.
Wm  MMes Hüusmätzcherr

qesucht Wikhelmstraße 12, 1.
ein einfaches braves Mädchen
für .Küchen- und Hausarbeit in

kleinen Haushalt . PhilippSbergstr . 25 , 1.
Anständ. snub. Alleinmädchen , w. gnt kocht, z.

1. Februar gesucht, keine Kinder, guter Lohn.
Adelheidstraße 19, Part ., zwischen4 und 6 Uhr.

Ein Mädchen , das bürgerlich kochen kann, gesucht
Bahnhofstraße 22. Reuter»

Ein « Ächenmädche» gesucht Häsuergaffe 4/6.
AAemmadchen,

welches selbstständig kochen kann und Hausarbeit
verrichtet, wird zum 1. Februar zu zwei Ehe¬
leuten gesucht. Gute Zeugniffe erforderl. Vor¬
zustellen Nachm. 3—6 Nerobcrgstraße11», 2.

Gin junges Hausmädchen gesucht.
Renkrr , Bahndofstraße 82.

Ein Mädchen für Küchen- n. Hausarbeit gesucht
Kleine Schwalbacherstraße9, Part.

Alleinmädchen , da« bürgerlich kochen kann,
wird per sofort oder zum 1. Februar gesucht.
Vorzusprechen Morgens bis 10, 2—5 und von
Abend« 8 Uhr ab Riehlstraße 16, 2 l.

Ein braves tüchtiges
Alleinmädchen

filr kleinen Hanshalt sofort ge-
gesucht Arndtstrnßc 7, Part.

Junges Mädchen zu zwei Kindern sofort gegen
gut en Lohn gesucht Hirschgraben 18», 1 St . r.

P ®”“ Ein junges Mädchen gesucht Bertram-
straße 10, 3 bei Ulitzsch.

Ein tüchtiges, zu jeder Arbeit williges D
Hausmädchen gesucht. Eintritt 1. Februar I
Adelheidstraße3, Institut Schrank . • ff

Es wird ngch Auswärts sofort oder bis 1. Februar
ein besseres Mädchen gesucht, welches fein
bürgerlich kochen kann uns gute Zeugnrffe auf¬
zuweisen hat. Zu erfragen Adolfstr . S, 1. St »,
Morgens zwischen 10 u. 1.

Tüchtige Büglerinnen sofort gesucht.
Berliner Neuwäscherei , Bertramstr. 9.

Ei » tüchtiges WaschmüdÄe « vom Lande
gesucht. Nah. Stiftstraße 28, P.

Ein Waschmädchen d. gesucht Walkmühlstr. 10.
Anst . Frau z. Treppeup. ges. Bertramstr. L, 1 l.
MonatSfr. o. Mädchen ges. Zimmcrmannsft. 1, P.
Monatsfrau von 8—11 ges. Göbenstr. 18, 2 l.
I . MonatSfr. v. 8—»1 u. 1- 4 ges. Karlstr. 38, 1.
Saub . Monatsir . o. Mädchen ges. Knvellenstr. 4,2l.R Eine unabhängige MonatSfra«gesucht Kleine Schwalbacticrstr. 9, P.

. "-LÄ1 Stiiiidenmädcheu
öder Frau gesucht Kapellenstraße6, 2.

Wecksran gesucht Walramstraße 14/16.
Ordentl . Lanfmädchen gesucht bei gutem Lohn.

Adolf Stein Rachs . , Langgasse 54.
^KltsntKdkllptt gesucht Wikhelmstraße 10,
<liU ] JuiUUljLU Japanw .-Geschäft.

Mewttche V-»s»rr-«. die Kteü«ng
s«chr«.

Erzieherin , Krnderfräulein, Stütze, Köchinnen,
Beiköchin, Zimmer-, Allein- und Hausmädchen
empfiehlt Annie Carne , Stellenvermittlerin,
„Bienenkorb " , Maucrgassc 8, 1.

Junges Fräulein , welches eine Handelslehr-
anstalt besucht hat, sucht Stelle auf kl. Büreau.
Offerten unter 51 « an den Tagbl .-Verlag.

Näherin sucht BeschäftigimgFrankenstr. 18, 3 r.
Durchaus perfeete Köchin empfiehlt sich tags¬

über. Näh. Bahnhofstraße 20, Stb . r . 1. Et . l.

» » »* 3 Jahre in Konditorei als
|yiwWlvlll > Verkäuferin thätig, sucht

zum sofortigen Eintritt Stellung , am liebsten
m Confijüren. Offerten unter n . Hl. 85
hauptpostlagernd Mainz.

Erfahrene
haAchälterin,

gesetzten Alters , sucht dauernde
Stellung bei älterem Herrn m
Wiesbaden . Off . unter C. B . 50
postlagernd Berliner Hof.

Für ein j . Fräulein
aus g, Familie von auswärts , anspruchslos und

fleißig, in ollen Handarb. u, Häusl. Arb. erfahr.,
w. z. 1. April in f. Herrschaftshaus Stellung
gesucht, wo demselben Gelegenheit geboten, sich
in der feinen Küche weiter auszubilden. Gest.
Offert en n. *•' . 515 an beit Tagbl.-Verlag.

«int ÄMtWnnrnÄiir-
mws  jf

Köchin s. Aushülfe.
.v«,., -4.  Part.
Sulfenftr. 16, Laden, b. Forst.

I fift ?«, GteNennachweis für stellen-
^ l . MiiM , lose Mädchen, Westendstr. 20,1.

empfiehlt sofort: Bessere Stütze, die gnt kocht,
angeh. Jungfer , Verkäuferin für Bäckerei, ^bess.
Hansmädch., Kinderfrl., Allein- u. Hausmädch.,
1. Febr . f. b. Köchin, 15, Febr. Hansmädch.. so¬
wie sämmtliches.Herrschaftspersonal,

f . Geißer , Stellend,, auch fürs Ausland.
Befferes Hotelzimmermädchen
sucht Stellung in feinem Hotel bis

1 Febeuar. Näheres im Tagbl .-Verlag, 1-g
Bes?. Kindermädchen

oder einfaches Fräulein sucht Stelle. Off. sind
zu richten uni. u>- 511 an den Tagbl .-Verlag.

ejgSfgSSEssi» Ein Fräulein , 25 Jahre . Thur .,
perf. in Küche « . Hauswesen,

sucht mögl. selbstst. Stellung . Gute Zeugn.
Vorstell, u. Eintr . evcnt. sof. Offert, nnt.
5E. so « an den Tagbl .-Verlag.

Besseres Mädchen , welche« kochen kann, sucht
Stelle bet einz. Dam« oder Herrn. Offerten u,
«i . « 1 « an den Taabl --Verlag.

T . Bügl. s. B. M., D .. M. N. Adolfstr. 5, S . B. l.
Büglerin sucht Beschäftigung in u. außer dem

Hause. Näh. Hirschgraben12, 8 St . links.
Eine tüchtig « Waschfrau suckt noch eimge

Kunden. Schiersteinerstraße16, Mtb. 3 St.
Frau s. Wasch- u. Putz-Beschäft. Museumstr. 4. 4.
Mädch. s, n. Wasch- n. Putzbesch. Roonstr. 16, 2.
Eine junge Frau sucht MonatSst. Karlstr. 31, P.
Aelt. anst. Mdch. s. MonatSst. f. Vm.- u. Nachmst.

Off. 12. ü . 81 Webergaffe3, Gchwestertth-irn.
Fr , w. Misst , v. h,9—'/,1L Römerberg 10, H. 1.
Jg . unabh. Frau s. MonatSst. Adlcrstraße 50, 2.
Jg . Frau s. Morg. MonatSst. Walramstr. 30,H.2r.

MS «« ttche Urvssne « . die SLsüung
Onde « .

In Forstkaffenfacheneingearbeitetcr Gehülfe zum
1. April ges. Off. u. T . 500 a. d.Tgbl.-Verl.

Gin tfitfjt»BmttfymUl wird dauernd
gesucht. Näheres Rauenthalerstraße 15. 1.

Verkäufer gesucht . Redegewandter solider Mann
als Verkäufer für eine eingeführte Landtour per
sofort gesucht. Derselbe hat das Jncasso mit zu
übernehmen. Cantion von Mk. 800 erforderlich.

Deutsch « NSHmaschineu -GeseMchaft,
Wiesbaden, Ellenbogengasse 16.

Für eine Eier-, Butter- und Landesprodukten-
Großhandlung perfectcr zuverl. Buchhalter,
mit Correspondmz, Buchführung, event. Schreib¬
maschine völlig vertraut, per sofort gesucht.
BranchekundigeBewerber erhalten den Vorzug.
Offerten »ab *4. 51 -9 an den Tagbiü-Berlag.

» - Ä' WVd .jML 'L ':
Büreauarbciten sofort gesucht. Nahe« » im
Taabl>Verlag. ölst

Tüchtiger » anschretner (Baukarbelter) gesucht.

T. Schreiner <
Tüchtiger s

Oranienstraße 89.
Zwei Glafergehülfen zum Verglasen gesucht.

Th . Hetterich , Albrechtstraße 5.
Ein tüchtiger RaslergehÜlf « zum 1. Februar

gesucht. Näh. bei Post , Goldgaffe 10.

Lehrling
mit guter Schulbildung und schöner Handschrift

per Ostern gesucht.
Eonr . Krell , Taunusstraße 13.
Lehrling für m. Colomalw.- und
Delicat.-Gesch. per April gesucht.

W . Kohl , Seerobenstraße19.

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen von hiesigemtrotzen Engros- und Detailgeschäft gesucht,selbstgeschriebene Offerten unter O . 511
an den Tagbl.-Verlag erbeten.
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Ein braver tüchtiger Hansvurfch « gegen guten
Verdienst gesucht Platterstraße 21.

Tüchtiger ehrlicher Hausdursche gegen hohen
Lohn gesucht Bülowftraße 7, Laden.

Braver HanSvursch « für leichte Beschäftigung
gesucht. Berbeir . bevorzugt Nur m. gut . Zeugnis !.
Vers, wollen sich melden . Wilhelmstr . 24 b. Führer.

Kegeljunge per sofort gesucht.
Luxemburger Hof , Herderstr . 13.

Ein le diger Fnhrknecht gesucht Wellritzstraße 14.
Mss " Ein tücht. uwrrl . Fuhvknecht gesucht bei

Fritz Blum Wwe . , Mamzerlandstraße links.

Männliche Personen, dis Ktellnng
snchen.

sofort Vertrauensstellung irgend
VzrWW &- welcher Art in größerem Geschäft

(am liebsten der Holzbranche ). Caution kann
gestellt werden . Suchender ist 40 Jahre alt und
sicht mehr auf angenehme Stellung . Offerten
unter 14 . 5 « 5 an den Tagbl .-Verlag.

Junger gebildeter Manu aus guter
Familie sucht Stellung als

Gesellschafter oder Privat -Tecretär bei
älterem Herr « . Offerten unter « . « Ol
an den Tagbl - Verl.

Ingenieur
gesetzten MterS , guter Th -or ., tücht . Constr .,

selbstständig, mit »teljähr . Erfahr , im Dampf-
und allgcm. Maschinenbau sucht baldigst Besch.
Gest. Angeb . unt . »4 . 51 1 an d. TaW .-Verl.

Strebs , u . euerg . Kaufmann , 28 Jahre
alt , in der Paviervr . ers., sucht per so»
fort Stellung . Gef . Aug . unter i . sio
an den Tagdl .-Werlag.

Jnnger solider Kaufmann , in der Colonial-
wnaren - und Delikatessmbranche erfahren , sucht
zum 1. Avril in besserem Geschäfte Wiesbaden«
anderweitige Stellung . Offerten mit Gehalts¬
angaben unter B.  an den Tagbl .»
Verlaq erbeten.

Manrerparlier , in allen Geschäftszweigen be¬
wandert , sucht Stelle . Off . unter 1 . cm
den Tagbl .-Verlag.

Ein ärztlich geprüfter
sucht Stelle , geht auch

HeilgehrMe
ch als Bademeister . Zu

Lwerfragen im Tagbl .-Verlag.
Herrfchaftsgärtner , selbstständig , verh. , in

allen Fächern d. Gärtnerei erfahr ., selbst
m . tbatig , s. , gest. auf g. Zeugn . . baldigst
Stellung . Näh . durch H. Klose , Garten-
bautechn ., Baumschulen , Schierstein a .Rh.

Ein jnnger Mann (Deutscher), 25 I ., welcher
sehr gut englisch und französisch spricht und btc
besten Zeugnisse besitzt, sucht Stelle als

Offerten zu richten nach Nizza
(Nice ) poste restante Grimaldl
pour A « B4* Ml*

Berheir . Mann , in den besten Jahren , läng . Jahre
in größ . Baugesch. thätia als Büreaudiencr . mit
guten Zeugn ., s. ähnl . Stell ., ev. würde derselbe
auch Hausverwaltung mit übernehmen . Gefl.
Offerten u. « . 515 an den Tagbl .-Verlag.

lottier.

Junger Schlosser
als Obcrhcizcr gedient , sucht passe, rhcizer gedient,
Offerten u. V . 515 an

bei der
#> Marine

passende Stelle,
en Tagbl .-Verlag.

Man «,
Sohn achtbarer Ellern , sucht Lehrstelle in electro«

technischem Geschäft . Vorkenntniffe vor»
Händen. Off. u . C . 5144 an den TagbL -Verl.

W ImgenW«mZ'zSkL'LL-
kenntnissen in der Colonialbranche , wird in
einem gediegenen Colonial - und Delicatcssen-
gcschäft zur Ausbildung Stelle gesucht. Gef.
Off . unter NI. 5 » » an den Tagbl -̂Verl . erbet.

Jmrger Marrsr,
seither in der Möbelbranche tbätig , sucht irgend

welche Beschäftigung , am liebsten Vertrauens»
Posten. Prima Zeugnisse . Caution kann gestellt
werden . Suchender ist 28 Jahre . Off . unter
V . SIS an den Tagbl .-Verlag.

KhimmatisMUS-
t»» d Gicht-Kranken teilt unentgeltlich mlt,
wa» ihrer lieben Mutter nach jahrelangen gräß¬
lichen Schmerzen sofort Linderung und nach
kurzer Zeit oollständiae Heilung brachte. F138

_Marie Grünauer,
München , Vilgersheimcrstraße2, II.

Wiener Masken-
Leihanstalt von Madame E. Rehak,
Langgasse 32, Neubau , Europäischer

Hof.
Specialität in Damen - u. Herrcn-
Masken , Dominos , aparte Neuheiten
zum Verkauf und zum Verleihen . —

Mo delle stets am Lager.
Meine feit über 28 Jahren best.MMen-Nerlch-AMM
befindet sich immer noch

Goldgafse 13.
Liefere ganze Carnevals -Nmzügc mit
allerhand Gruppen äußerst billig.

Sw. 'freitler.

Wnrmbaeh ,sth6  Bauerkand'Öfen,
für jedes  stfiekreiehc, nicht backende Brennmaterial,

rühmlichst bekanntes , erstklassiges Fabrikat . :

Alleinverkauf ; J > Utaiilwein*
Helenenstrasse 23.

Frifchgefchoflene
schwere bayerische

totalen
schwerste Rehbrate«,

„ Rehrücke«,
Rehbrig Pfd. 80 Pf., sowie schöner
Reh- und Hasen-Ragout.

""8“*° Emil Petri, *jSf
Sa nur Ja Qualität

Telegramm f

Verlangen
Sie überall

[LiliFFrietatorafeiwler
reinstes Produkt ., das Beste
Milr Magen und Verdauung.
Vertret . f. Bez . Wiesbaden:

lErnst Renz , Goldgasse 18.

Kein Husten mehr beim Gebrauch
von

E . Walllier ’» 10Scl «tei »Ma,«lel - 18ru *t-
Iioniions ä 30 u. 60 Pf . bei Apotheker Otto
Siebe, -t , Drogerie , Marktstr . 9, sowie Willi,
«a lienhelmer , Bismarckring 1. F45

Wer daran leidet, gebranchc die allein-
bewäbrten hnstenstillendcn und wohlschmeckenden

Kaisers KrUst-Caramellen
(Malz -Extracr in fester Form ).

274V not . beglaub . Zeugn . beweisen den sichern
Erfolg bei Huste « , Heiserkeit , Katarrh
und Verschleimung . Packet 28 Pf.

Niederlage bei : Otto Sievert , Apotheker,
Marktstr . 9, Apotheker Ernst Kocks , Drogerie,
Sedanplatz 1, Ehr . Tauber , F . A.  Müller»
Adelheidstr . 32. Louis Schüler , A . Eratz,
Drogerie , Philipp Nagel in Wiesbaden.
Slug . Thiel in Schlangenbad.

Eine große Anzahl Marmor - und Thon»
fntzbodenptatten billig abzugebenneu inutß avzugeven

Pariser Hof , Spiegelgasse 9.

§
MO

p.l4I >fck. karkei 48.Wu .80kks.
irlösrüiMstk -ilVt̂ siöWi!.'
FR.ö/VtäSäWMAUEA .S.

Vtrkauftitellen durch Plakate kenntlich.
(20644)

F122

Mache das hochgeehrte Publikum auf unsere sehr werthvollen Tombola-
Gegonstände , welche im Schaufenster der Firma Memmen *, Europäischer Hof,
Laüggasse , in liebenswürdigster Weise ausgestellt sind, aufmerksam. Dieselben werden
Sonntag Nachmittag6 Uhr im Kath. Gesellenhause, Dotzheimerstraße24, an die glücklichen
Gewinner verabreicht. Weiteres im Sonntagsblatte.

Präsident des Fachvereins der Damen-Friseure.
.Heute Samstag Abendr

Mehel suppe
wozu freundlichst einladet

liarl Mnilemann,
Lebrstraße 36.

Heute Samstag:
Wehet 'suppe.

Morgens Wellfleisch mit Kraut.
Wflh . KTather , Moritzstraße 36.

von
Heute Samstag , Abends

,? (r Ul>r ab:
Metzel?rrppe.

Alle Sorten frische Hans»
machcr Wurst bei

F 1. ÜSindacIt , Walramstr. 22.
Zur Tachshöhle.

Heute Samstag:
Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet
Chr . Hertter.

Zur Stadt Coblenz,
Müylgafle . - WH

Heute:

Schlachtfest.
Es ladet freundl. ein

Junta , Heu.

Jägerhaus , Cf CaruntßaC.
Heute Samstag , den 2 «. , u.

Sonntag , den 22 . : Metzelsuppe,
wozu freundl . eml. ph . ggss.

Würg Maffau,
Schachtstrasie 1.
-LL -Mctzelsiippk,

wozu ergebenst einladet
Theod . Srlilpim.

Seerobenstr . 2 . Gcke Sedanplatz.

Rkßmmill Keirnil.
Heute Samstag:

Metzelsuppe,
^ 0. wozu freundl . einladet

Heinr . Bireltel.

Nestlluraügn zur Teutonia,
Bleichstratze 14.

Heute Samstag : Metzelsnppe,
wozu freundlichst einladet

ÜSartin Groll.

Zur Stadt Schwaldach,
Schwatbacherstraste 88.

Samstag:MetzelsuDe,
wozu freundlichst einladet

Jaltob bcheuurling.

Großer Fleisch-Abschlag!
Verkaufe von heute au:

Prima Rindfleisch . . . . 8 « Pf.
, » Roastbeef . . . . 70 „
, , Senden . 100 „
„ Kalbfleisch . . 60 - 6G „
„ Schtveittesteisch 80 —90 „

liWdwijg Klotz , Albrechtftrahe 13.
Ein Küchcnschrank, Küchentisch, Kuchenbretter

u . Stühle billig zu verkaufen Frankenstr . 9, 2 r.

\wm  WrbOW
empfiehlt

M.
18 Hochstätte 18. Telephon 2612.

erlränst

Z
ir Oereinfatbong de»
verkehr » bitten wir i

9 «eschLftlstb»«
unsere geehrten

Auftraggeber ,alle unter dieser Rubrik
un » zu überweisenden Anzeige « bei
Aufgabe gleich z» bezahlen.

Der Verlag der Wiesbadener Lagblatt».

Für Schmiede! SÄSS
5 SchmiedegrsMft in Wiesbaden ist krankheits¬

halber mit oder ohne Haus zu verkaufen. Näh.
u. 'J . 511 au den Tagbl .-Verlag.

altes

anrer -Geschäft
zu verkaufen . Offerten unter » . 51 » an den
Tagbl .-Verlag.

verk.
«NlmmWWflMLL

> Offerten u. D . Sil an dm Tagbl .-Berlag.
Ein gutgehendes Lebens«

ti.  mittel - ConsumgesLäft ist
wegen Krankheit billig sofort zu verkaufen»
Offerten unter 1». st » » an den Tagbl .-Verlag,

ist ein in guller Lage gutgehendes Butter » « « d
Eier -Geschäft billig zu verkaufen . Eine fast
neue Einrichtung wird nur berechnet. Uebernahme
muß bald geschehen. Offerten unter LI « a«
den Tagbl .-Verlag. _

Wirtschaft.
Gutgehende Wirthschaft , prima Existemp auch

für Mchger sehr geeignet, mit 8 - 10,000 Wk. An¬
zahlung zu verkaufen . Brauerei gi-bt Zuschuß.
Agenten verbeten ! Näh . Dotzheimerstr . 84, 1 r.

Eine gutgehende Wäscherei billig zu verkaufen.
Näh . im Tgabl .-Lcrl ._ _ bk

Ei« P ferd "L '-« . -».
Äechter BernHarÄinH ! Iiüde , tr .,

8 Jahre , g. Stammb . ; daselbst ein nener Garten-
schlauch umtzündeb. zp verk. Hcrderstraße 19, Lad.:ch umMudeu . zrr »erk. Herderstraße 19, 1

Größer schwarzer Hund,
s/t Jahr , billig zu verk. Näh . Tagbl .-Verlag . Lz

Hotel Adler Badliatis zur Krone . Hehr , Klm ., Ruhrort . — Katz,
Fr ., Frankfurt . — Marx , Kfm ., Essen . — Jobst , Kfm ., Erle
a . Buer.

Schwarzer Bock. Katz , Fr . Rent ., Frankfurt . — Mettenheimer,
Dr ., Gießen . — Kuenzer , Kfm, , Freiburg i. B.

Einhorn . Kuckenberg , Kfm ., Koblenz . — Voigt , Kfm ., Berlin.
— Wolfsheimer , Kfm., Aschaffenburg . — Brunnenberg , Kfm .,
Köln . — Ahner , Kfm ., Berlin . — Sotru , Kfm., Lahr . —
Struth , Kfm., Lauterbach . —- Zwilling , Kfm ., Heidelberg . —
Vogt, Kfm., Stuttgart . — Krüger , Kfm., Frankfurt . — Fischer,
Kfm., Frankfurt . — Rhenis , Kfm., Neuß . — Bennert , Kfm .,
Berlin . — Bess , Kfm ., Frankfurt . — Michalowitz , Kfm .,
Berlin.

Eisenbahn -Hotel . Böving , Kfm ., Köln . — Eberhard , Kfm ., Paris.
— Oppenheim , Kfm ., Offenbach . — Wilmersdörfer , Kfm.,
Bayreuth.

Englischer Hof. Korff, Kfm ., Hanau.
Eibprinz . Schneider , Kfm ., Dillenburg . — Königs , m . Fr .,

Oppenheim . — Wedekind , Kfm ., Leipzig . — Haßmann , Kfm .,
Mettmann . — Betzenberger , Kfm., Braunfels . — Berlin , Klm .,
Würzburg . — Hahlen , Brunzells.

Europäischer Hof. Schorn , Kfm ., Köln.
Hotel Fuhr . Passarge , Kfm ., Berlin . — Scholz , Kfm-, Mann¬

heim . — Hersmann , Oberingen ., Ruhrort.
Grüner Wald . Breuer , Kfm., Wien . — Brumm , Kfm ., Berlin.

— Zernick , Kfm ., Berlin . — Marcus , Kfm ., Berlin . — Cohen,
Kfm ., Berlin . — Weltmann , m. T„ Boppard . — Hagen , Fabr .,
Düsseldorf . — Sauerbrey , Kfm ., Frankfurt . — Heydrich , Kfm .,

Ff *emggen - ¥eB" 2’@icl? 6ii $ .
Frankfurt . — Cordes , Kfm ., Hamburg . — Rudersdorf , Kfm .,
Herborn . — Kornhardt , Kfm ., Karlsruhe . — Bode, .Kfm .,
Krefeld . — Winterhelt , Baumeister , Mittenberg . — Friedl,
Kfm., München . — ObermülleT , Kfm., Nürnberg . — Jung,
Kfm., Solingen . — Joseph , Kfm., Stuttgart.

Happel . Keßler, Kfm., Leipzig . — Mayer, Kfm., Karlsruhe . —
Schmitz , Kfm ., Köln.

Hotel Heheazollem . v. Nagell , Fr. Baron , Arnheim . — von
Schwarz , Frl ., Schloß Neubeuern . — v. Wendelstadt , Frei¬
frau , Schloß Neubeuern . — v. Nagell , Frl . Baronesse , Arn¬
heim.

Hotel Lloyd . Beker, Kfm., Dauborn . — Brandts , Kfm., Leipzig.
Metropole u. Monopol . Alsberg, Kfm. m . Fr., Köln. — Linken¬

bach , Kfm., Barmen . — Reinitz , P ., Baumeister , Halle . —
Reinitz , C„ Baumeister , Halle.

Hotel Nassau . Stern , Kfm. m. Fr., Frankfurt . — Grandjean,
Rent . m . Fr ., Dänemark.

Kuranstalt NerotaL Eigen, Gutsbes ., Mettmann.
Pariser Hof. Tolk, Kfm., Frankfurt. — Stell , Apotheker m. Fr.,

Herborn.
Pfälzer Hof. Fröhlich , Kfm., Apolda . — Kramer, Kfm. m. Fr.,

Halle , — Mück , Kuppenheim.
Qusilenhof . Göltz , Steinreinach. 1
Reichspost . Mensch , Kfm., Düsseldorf . — Frank, Kfm. m. Fr.,

Neustadt . — Siebert , Langen i. H.
Hotel Rose . Clark, Frl., Glasgow . — Herzig , Dr. med . m. Fr.,

Marienbad . —■ Gundert , Fahr ., Barmen . — Aitken , Frl .,
Glasgow.

Rhein -Hotel . Hagen , Fr ., Köln.
Schweinsberg . Hugo , Kfm., Adorf . — Kaspers , Kfim, Köln.
Tannhäuser . Kühl , Kfm ., Köln . — Krug , Kfm., Frankfurt . —

Bauss , Kfm., Biedenkopf . — Beyer , Kfm., Kreuznach . —•
Knopp , Kfm ., Wetzlar . — Sorg , Ingen ., Radevormwald.

Taunus -Hotel . Salzbach , Kfm., München . — Weilt , Kfm.-;
Frankfurt . — Menking , Architekt , Berlin . — Lübke , Hauptm .,
Celle . — Küthemann , Kfm., Düsseldorf . — Eichler , Theater¬
direktor m . Fr ., Luzern . — Appel , Kfm, , Marburg . —
Beninger , Direktor , Dr ., Weilmünster . — Sachs , Fabr ., Mann -;
heim.

Union . Peppier , Biedenkopf . — Richter , Kfm ., Dillenburg.
Viktoria-Hotel und Badhaus . Wolthers , Frl. Rent , Velp. —

van der Schalk , Frl . Rent ., Velp.
Weins . Grass , Kfm., Berlin.
Wilhelms , v. Thermo, Rent ., Berlin.

In Privathäusern:

Pension de Brnijn . Nestler Laux , Fr . Prof . u . Malerin , Prag.
Villa Frank . Erlinghagen , m . Fr ., Remscheid.
GaitemstraBe 20. Jorns, Dr. med ., Wolfenbüttel.
Luisanstrafle 12. Luckmann , Frl . Rent ., Lübeck . — Luckmann,

Rent ., Lübeck . — Wilke , Frl . Rent ., Lübeck.
Stiftstraße 5. Dumont , m . F ., Uebigau (Bez . Halle ).
Villa Teresina . Augustesen , Kapitän , Homburg. — v . Zawadsky,

Oberleut ., Memel.
WeilstxaSa 18, 1. Arnold , Rent ., Dr., m, Fr., Washington,
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Ti« sch. schott. Schäferhund, gelehr.. I 1/» 3-
M , bi»ist zu verk. SchwalbacherstraßcöS, Part.

Junge bdanarieuhähne
7 Mi - an Marktstrnße 23,

ff. Edel roll er, von
Hinterh. Vhßtrinx.

Harzer Kanarienvögel zu verk.
Kheinbahnstraße v, 8. _ _ __
f Dame « »Ftlztztite von 1 Mk. an werden

Langgasse 20, Frontip . rechts.-erkauft _
Ä. neuer elcg. Adendmantel

t . z. v. Dotzheimerstraße 18,
m. r . Pelzbesatz

Mtb. 2 St . l.
Hochseiner Gehrock

»erlaufen Saalgasie 20
ür korhulente Figur
.aden.

Schwarzer AraS -Anzug (cocpulent) billig
abzugeben Friednchstraße 46. Laden.

TadelloserKall-Anzug,"
wenig getragen, für mittlere 8 !«"*' tft,
ich n>g geworden, »« verkaufen (Prot» M.

da
15)i eng geworden, zu verkaufen

iiotennnri ng 2. Bart , rechts._
jfrticifffrin. tf oft. K j. verk. Dotzßeimcrstr. 78, 2
Uersä,. D.-M .-ÄHttge , dar.' etn g?ün plU

Ke»mi« o , »u der!, s. zu verk, Wellrttzstr. 49, 8 !
^te .-a » 1er"Lsm,no mit Hut zu verkaufen

nur - - •£>w nienstratzr 84, 1.
MäHe7 Iäger -Eost b. a. Krankk'istrTß. H. fp.

Vera üderu ugehai her
w. dt« bekannt guten Schnhwaaren in Thcvrcaux,
Koreais. Wich«, u. Kaibleder für Herren, Damen
Uno Kinder, billiger wie aus jeder Werste»S«ru « g
prikankt Neugasse 22, 1. Stock.  _

Rur no «, eml «« 4l«ge "
Ausvcrknus.

Reise-, Hut«, Schiff«- u. Kaiscrkoffcr in echten
Kohrplatten u. anderen Marken. Patentkoffer u.
Handtaschen in I» RindSlcdcr, Plaidhüllen,
Plaidriemen und Schulranzen, Gamaschen und
hochfeine Gürtel und Täschchen, sowie scimmtlichc
Gattierwaaren . di8. Wie bekannt, fübre ich nur
aut« Qualitäten . Ladeneinrichtung billig zu verk.
Neuga sse 22. nächster Nähe der Marktstr. _ _

Ansauterte -Helm , fast neu, für EinjaWgen
Mtg zu oerkauffn  Ma uergaffe 10, P art._

Skfn fast neuer Gpezial - BuliK - Etze-Kodak
« » . 2, Fitmgröße 9 ■-<9, Anfch.-PreiS Mk. 64.50,
für Mk. 2ß.— zu verkaufen durch

Ol »». Tau feer , Phorogr. Handlung,
Kirchgasfe 8.

Eine vollsrAndtge Dtzeater -Bfitzne mit
aller Decoration dazu wegen Platzmangel unter
^rel « zu verk Goldgaffe 19._

UfMaffeudurger
Flügel - rr« v Viarrsfadrik

fi^t̂ampfd<'̂ rirb,^ânbosepl,t̂z Gegründet 1880.eferant von ch KS« n » ». SSttlow , Fürstlich-
lichkriten und staatl. Anstalt », m-hrsach prnmürt.
Anerkaant «rstelasfige Fabrikation l Direrter
© « •fotäf an Private ohne Zwischenhandel
«»gsadrik-A»»«ahMkvr' lsen.Tkcilzahlun«.Umtausch.
Bei vaarzahtung höchster Rabat ' , freie Lres.'rrmg.
14 Tage Probezeit, 10 Jahre Garantie, itlustr.
Katalog soiort. (ff. d2510 gl F 150

ilAMrt - wenig gebraucht.
__ , ' llflc vt  prciswerth zu

verkaufen. ' S4i»»»izr. Bism arck-Ring t , Hochp art.
GnteS PianH emaill. Badewanne,"8 Lesen,

Herd und viele gute Möbel billig abzugeben
Kleine Schwalbacherstraßc14, P . .S«°i»ig.

Lu,etkU,v »cr , n. s. gilt erhalten, b. zu verk.
Werderstraße 0, Mtb 1 l.

W. Wegzug 1
Kinderwagen zu

rrad . wie neu, 70 Mk..
Näh. Steingaffe 31, 2.

Gclcgcnhcitstlms. M "L
bill. zu verk. Goldgasse5, im  Tnchqesch äft.

HOrmüsche Glättzreße
von Heim in Offenbach, Preßstächc 82 -< 100, gut
erkalten, verkauft die ?. . * ( hei «‘ n »erg ' i.chi?
non <nchdrtii >i<erel , Wiesbaden. *

'S- ü hilf. I i;..' I urirO; h Jl,

GwM AÜMeit.
Die Einrichtung einer Dampf - Bade- Anstalt

mit 8 Dpf.« u. 1 Heißinftkasten, sowie 8 Wickel-
zimmcr ist Familienvertzältniffe halber sofort zu der«
raufen um weniger wie halben Preis . Sehr
Ö net für einen tüchtigen Maffeur oder Natur-undigen. Offerten unter SB. -&B9 an den
Tagbl.-Berlag.

Lüster u. 2 Pendel b. Luifenstr. 34, 1.-arm.
Leere Glaöiisten zu verk. Nero straffe 88.

Salon - Einrichtung, sehr appnrt, wie neu,
eventl. mit hochfeinem3-arm. Gasiüster, ferner
diverse Einzelmöbel, Effzimmerliister, Gasbügel-
eisen, 3-flamniig. Gasherd mit Tisch umzugshalber
billigst. Offerten unter ff' . <«» 9 postlagernd.Rwkl- Briten

zu den billigsten Preisen, als : '
Bücher-, Weißzeug. , Spiegel- und Kleidcrschränke,
lack. u. pol., 50—15V Mk., Verticows »6—95 Mk.,
Waschschränkeu. Kommoden 18—105 Mk., Divans
55—100 Mk.. Pfeiler- und Trümeauspicgel 20 bis
50 Mk., Schreibtische 36—145 Mk., Küchenschränke
82—48 Mk.. compl. Betten 45—150 Mk., compl.
engl. Schlafzimmer 860—650 Mk., Sophasvieqcl
Stühle , Flurtoiletten . alle Arten Tische, Bilder

und alle sonstige Möbel zu äußersten Prellen.
Bei compl. Ausstattungen bedeutende Ermäßigung.

$w®hr«  Mönif£ 9
Hellmundfirast « 26.

,ur Vereinfachung Ses aeschäftlichen
KVerkehrs bitten wir u!«sere geehrten
k Auftraggeber.alle unter dieser Rubrik
I uns zu überweisendenAnzeigen bei
" Aufgabe gleich zu dezahien.
Der Verlag de« Wiesbadener Äagdlatie.

Alterthümcr jeder Art
n , mir»» Taunusstraffe 49.

Wuüj me dagcwmtte Preise
bezahlt Frau « ro «i !.o », Metzgergaffe SV,
für nur flüt crWttcue Herren-, Damen- u. Kinder-
kleider, Sckuhwerk, Möbel, ganze Nachlässe rc. Um
sich zu überzeugen, prob. Sie gef. durch Postkarte.

^üäUlntm, feines li. arobe«, gef.
Postlag. 9 9 US.

gegen sofortige.Gossa <»«« §*
Nachlässe , sowie etn ?,«5«e

MKrelftKck'e. Nähere« im Tagbl -Verlag. .' e
Staute
Möbel aller Art , selbst die ältesten und Kr«

brvcheni.cn, werden fortwährend angekaust. Off.
unter 14. 4!®ö__ott den Tagbl.-Berlag.

zu kautenHNme' gesucht. Offerten u.
. « Ms an den Tagbl .-Verlag.

Antiker größerer Schrank gesucht. Off.
mit Preis unter. 5| . Postamt Taunusitr.

SÄreibmasS -ine
pult zu kaufen gesucht.
Naiiptvostlagernd.

und 4-fftziger
Offerten u. -Z.

Schrerb-
W. S8»

Gut erhaltene größere Wätchemarrg « zu
kaufen gesucht. Offerten unter Chiffre äs . S34-
an den Tagbl.-Verlag._

Ein 1-schl. Bett, auch für größere
Kinder, mit Svrungr . n. Keil,

8 Mk., klein. Ottomane, 18 Mk., zu verkaufen
Oranienskraffe 27, Part , rechts. _ _

12 Wlt, zwei Weinfässer, 38 und
3 Mark, schöner fast neuer

Kl. Sopha
57 Liter, per Stück
Eisschrank 25 Mk.. schöner Nähtisch Mk. 8.50,
Waschkommodem. Marmorp!., Wiener und andere
Stühle , Schränke, Spiegel, eis. und andere Bettst.
u. n. v. a. billigst Moritzstraffe8, H. P . l._

«Ulf. i 'Oilcr, SÄT ?£
Durchm., zu k. gesucht Wilbelmiuenstraße2, 8.

Spieo .clscheiven für Erkerfpiegcl zu kaufen
ges. Offerten u. rr . Stn an den Ta gbl.-Verlag.

Sch . »« li * Bleichstraße 20, bezahlt den
höchsten Preis für alte« Eisen, Metalle, Flaschen.
Krüge. Lumpen, Papier . Gummi- u. Neutuchabtälle.

Alt Eisen, Lumpen, Knochen, alte Metalle re.
kauft zu d. höchsten Preisen MeinrSch afi» » *.
Hellumndstr. 29. Auf Wunscht. pünk tl. ins Han «.

.Hgsem̂ eö« kauft SHSj . Bleiclistr. 20.
P e- re Misi aufs ganze Jahr zu kaufe» gef.

Benno Feder, Gärtner . Biebrich, Dotzheimerstr. 88.

Oitveßrüne e lu chgar»rt-in, Sopha und
8 Seffel , fast neu, sowie.ein poiirtcr TFch und
großer vergoldeter Spiegel sehr billig zu ver-
kaufen Kirchaaffe 6 , 1. Stock. _

Wegen Todesfall bill. zu verk. : Büffet, Anrichte,
ovaler Ausziehtisch, Consolchen, Notcnständ., rothe
Plüschgarn. (Sopha , 2 Sessel, Stühle ), o». Tisch,
alle« Mahag., schwarz. Damen-Schreibtische, franz.
großes Himmelbett, 2 Betten, Nachttische, gr. Tisch,
Kücheneinrichtung, 8-stam. Gasherd, mehr. Bilder,
2 vergoldete gri geschnitzte Rahmen, Regulator,
Kuckucksuhr, Doppelleiter (verstellbar, für Tapez.),
verfilb. Tafelgcräthe, Lampen für Gas und
Petroleum Emserstraßc 20, 1._
' Ein Spiegel mit Untiusatzu. weißer Marmor¬
platte billig zu verkaufen Gueisenaustraße16, 1 r.

Rähm , f. neu, z. vk. Rauenthaierstr. 8, H. P . r.Kpezerei-MiilHIniiilk»,
gearb., sehr bill. Marktstraße 12, Hth. »-,»» »>»._
* Erkcrgestelle , Glasplatten , Spiegel, Büsten,
Carton«, gut erhalten, zu verk. Anzus. im BUreau

«» tRkeinstr.  26 , Part . Hof links.
E . Kinder- u. Sportw . zu v- Helenenstr. 26. H.
Fahrrad , g. erĥ dT . zu v. Karlstr. 1, § chps.

-elfach vorgekommeneMißbräuche
geben uns veranlasiung zu er¬
klären, daß wir nur Mrrkte
Visertd niese, nicht aber solche
von vermttitern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.
—*itMEktsc „—J i. -.ecu

IMmovilien M Nevka « fe « .

Zu verkaufen
Vista in der Parkstratze » de» Knr-
anl .rgen gegenüber , mit wundervoller
Fernsicht über Park, Stadt u. Taunus , au
drei Straßen geicgen, mit 20 Aimuuer « ,
darunter mebrere Säte , auf« Kostbarste
ausgestattet; außerdem große, durch zwei
Stockwerke gebende Halle mit Gallerte.
Wintergarten, Ncbcntrcppe, Vestibüle, gedeckte
Wagcnänfahrt, mehrere große gedeckte und
offene Terrassen, Centralheiz., elektr. Licht,
Telephon in allen Stockwerken. Die vier
Fassaden find in masfiven Steinen,
das Stiftete ist praktisch , solid und
änsterfi Vornetnn ausgedaut. Der große
schattige Garten ist kunstvoll angelegt. —
Billa WeinberMratze
mit wundervoller Fernsicht

Spkculsttions-Db.ikr1.
Herrsch. Villa. 10 Zimmer, schönste Lage am
Wolde, mit Gärtnerhan « und Stallgcbüude und
5 Morg. gr. Garten , läßt stch in 12 Bauplätze
eintpeile», fortzug«halber weit unter Werth für
fest 186 000 Mk. zu verk., ev. getheil . Offerten
unter M. 4N « an den Tagbl.-Verlag.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

1

Wald, Stadt und Rhün,

8 , Xvalseite,
über Rerorhnl,

y hochelegante
Zimmer , doppelte Unterkellerung und sehrviele tlleb'mräume. Näh. Michelsbeverg 6.
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♦
♦
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Hauier und Grundstücke vor dem
'PÜHr in Aussicht stehenden Werthzuwachs¬

gesetz zu verkaufen. Off. unter ®9. SIS an
den Tägbl.-Verlog.

rä

Di « Besitzung
Frankfurterstrasse 13—15
— Fläohengehalt 21 a 78,75 qm — i»t zu
verkaufen . Dieselbe vereint die Bequem¬
lichkeiten , welche mit der unmittelbaren

Nähe des Verkehrs
verbunden sind , und , durch den Stand der
Villa in dein parkartigen und obstreichen
Garten , entfernt von dem Geräusch der
Strasse , die Annehmlichkeiten , welche ein

ländlicher Wohnsitz
bietet. Auf dem 0mnd **üc!?; befindet sieb

ein Yorsfieliehe«

Staügebäude
n t Kutscher - u. Diener -Wohnnngen und
eine Maschine mit Akkumulatoren , die das
ganze Anwesen mit elektrischem Licht
versorgt . Da « Hans hat Zentralheizung
jr . Meier , Agentur , Twessi »sv»tp . D« .

Mainzerütr«
^ Renovierte Villa , 12 Zimmer etc .,

s «iw' ;f* «elsF « irosspr Cwgürt« na
^ ÄSeiesp , Agentur , Tfatinnssir,

. . . . . . . . . . .

W ohu Karts, LiLKK ,A
Lagerraum, sofort zu verkaufen. Offerten unter
W.  säst an ben Taabl .-Me'-lag.

Ei » beffcres Etagcilhmis
mit abgeschl. 4- n. 6-ffimmerwohming. beste
Lage in Köln, ist wegen Wegzugs zu verkaufen,
auch gegen Villa, Baustelle, oder 1—2 kl, Häuser
zu vertauschen. F . Off. unt . M . SL4 an
den Tagbl «Perlag.

Kstfiftstf in einerKreisstodtamRhein,unmittelbar
Muiiljpl , gm Bahnhof gelegen, auch Ladenlakai

dabei, günstig zu verkaufen. Offerten unter
8.. H«»«»'.haüvtvostlnqerndWiesbaden.

WM Bäckerei « « » Csndktorel in Kurst.
(Tanuvsl . lehr 'rut .. K- icker sitzt frei. b. zu
verk. Ai-' gbl 5000 M. Offert, unter V . SS*
an dm Taalck-Perlag.

von ca.  100 R. für Billendoir»
■ •* *1 |TIIII  plllUe , n. elektr. Bahn, zu verk.

Näh. *3. © » «et », Dotzheimerstraße 17. Part.

Vf *t leih «« gefmcht.

1. Hypoth. 35,000 Mk. % $ •
ftcu ©ff . u , i *. «.» 8 a . d- Trabl .-Verl.

Mk. 2s, «v« r 3 ;Ki:
Offerten unter r -. LAS an den Tagbl.-Verlag.

24 .000 Mk . zur 2. Stelle auf 1. April zu 4'/- °/«
gesucht. Gest. Offerten unter M. LLL an den
Tagbl.-Verlag erbeten.

20—25,000 Mk. ä'ÄÄ
2. Hypothek gesucht. Offerten unter Zs. LLO
an den Tagbl.-Verlag.

Ca. 20,000 Mk . auf 2. Hypoth. zu 4'/- °/° ges.
Offerten unter I-, SOS an den Tagbl.-Vertaa,

18.000 Mk . prima Rcstkaufschillina mit Nachlaß
und Haftbarkeit sofort zu verkaufen. Angebot«
bitte unter B. &t4 im TagbL-Verl. adzugeden.

HriUMWwlMlUL.
15,000 Mk. an 2. Stelle (40, Yroz. Zinfcn).
innerhalb 65 Proz . der feldgerichtlichen Tax«,
Haus Mitte der Stadt , per sofort zu leihen
aesucht. Off. unt. o . sio an den Tagbl »Verl.

13—15,000 Mk. SSffi
Ofseeien ts. <>. 4108 «. d« Tu «bl. »Benl «g«

>0—12.000 Mk . und 20,000 Mk . auf prtm«
N -rchfippotstek zt» &V* P«t  sofort gesucht.
Näh. Geschäftsstelle des Haus- u. Gruadbefitzer»
Vereins, Delaspeestraße 1. ¥ 4SI

10.000 Mk . 2. Hypothek zu 5 °/° Zinsen direkt
hinter der Landesbavk gesucht- Offerten unter
Ri. S ®:4 an den Tagbl .-Verlag.

gegen doppelte Sicher,
tzeit zu leihen gesucht.

Offerten linier I«. S®9 an den Tagbl.-Verlag,
Ein junger strebsamer Geschäftsmann sucht

2080 Mark gegen5 *'« zu leihen. Offerten
unter A . LSS an den Tagbl.-Verlag.

Ä  Geschäftsmann mit antcmt sucht gegen gute Sicherheit
und hohe Zinsen 1800 Mk . auf zwei Jahr «.
Die Hälfte des Tapitals m einem Jahre »urllck»
zahlbar. Gest. Offerten unter >v> Les sn de»
Tagbll-Verlag.

Hiesiger tüchtiger Geschäftsmann sucht 800 « I.
geg. 4-fache Sicherheit. Offerten unt. » . L»»
an den Tagbl.-Verlag.

880 « Mk.

nr Vereinfachung de« aeschSftliib««
Verkehr» bitten 'mir unser» geehrten
Auftraggeber,alle unter »ieser Rubrik
uns zu Überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagdlati«.

%mnt &büim m  kauft *» gssuchZ.

Aaus
mit 4- od. 5-Mnmer -Wohnuttgen zu kaufen gestickt,

wenn 2 ob. 1 fl. neues Hans mit 2 u. 3 Zimmern j 1
(50- und 6');000 Mk.i 'in Zahlung genommen| f'
werden. Off lt. M . SO»® nn den Togbl.-Verl. j

fl 9

elfach vorgekomm.ene Mißbräuche
geben uns veranlasiung zu er¬
klären, daß wir nur direkte
Gtfertdrieko , nicht aber solche
von vermirtiern befördern.

Der Verlag des Wiesbadener Tagdlatts.
=3 mm  c= 3sra t= j®§a c= =
©H9lf « llen tn  u *» Ulk «n.

1

«W«tl,kllkmel!U L.',« » 'K
und später zu billigstem Zinsfüße zu vergeben.

85, ISaer , Friedrichstraßc 19.

Ausziilciftcu auf2. Hyp.
sind >80,000 Mk -, die auch gelbeilt in ktein»
Beträgen abgegeben werden. Offerten unter
T . an beit Tagbl .-Berlng zu senden.

HypothLksn-
Camta!.

Ich bin von meinen Banken beauf¬
tragt , Hyp.-Gelder M ersten Stelle in
Wiesbaden anzulegcn, auch auf nicht fertige
Obsekte. (F.  cpt. 196) F 97

Baumeister-Taxen genügen.
Auf Wunsch bin ich jederzeit bereit,

Antragsteller zu besuchen.

D « ütserle se *iiair s
Frankfurt a. M . , Friedrichstraße47.

271,«08 Mt . aut gute 2. Hqpowek’per 1. . pri!
1905 zu vergeben. Näh. Hausbesitzer- Verein.
Delaspeestraße 1. F 431

«DF» ÖÖA 6WFK eventl. 30,060, auf
6rU ^VvU «VL4 . , gute 2. Hyp. auszul.

Offerten unter rr>. 51 « sn den Lazbl .-Berlag.
>0- 12,000 , 20,000 und 2 >,000 Mk . auf gute

2. Hypotbek Per sofort auszuleihen. Näheres
Geschäftsstelledes Haus- und Grundbesitzer-
Vereins, Delaspeestraße 1. F481

Wasser - und Lichi - IIeiknstait

Tatirsus »Bad Si
Luisenstrasse 24.

Ft liiere mi  Nerven-Kreiitteiteii.
Anwendung der gesamter , phygikal . Hsil-
methc 'den . Leit . Arzt u . Besitrer : Dr. Simon.

wmmmmmmmwwwm

Helios,
Internat . Detectiv -, AnskunftS -, Anesff »-,
L>N" »tt,eke„ - und Immobilie « - Institut.
Et -mittelnuoen , Reisen , geheime Misfione«
nach all . Plätzen d. Erde prompt u . diseeet«

Biirea « : O anienstras e 21 , Part.
_Sprech std. 8—8 Utzr._^

Telefon 870
ßaufiüreau Kortiaus-fieiibay

erwaltungsgebäude Paulinenschlössehen.

Vorzligrliclie
Kapitalanlage

wird geboten durch

Beteiligung,
mit 3 — 10,000 Mk . ©lies*
mekr per sofort ®sb  einem

giäfizend rentierenden
BBtcraehmeB ^Cies . m , S». U «>
in IgUddnntoehl . Eventl . a » ( e>
nehme aktive 'räiig 'keit dttrcl»
tbemabme «t « s* ( äeneral - ler-
treiu am für  grösserem Rayon.
BrnBcbekenainine n »ch * er¬
forderlich . (SA 4285 ) F 97

Letzljälirige Bisifienfiefilier LG °/o,
keil . » ST. e h . mit Srgabe

de * disponiblen Mnpitals nur
von entschlossenen Reflekthnl.
unter S . J . 5802 »n Rudolf
ISosse , Frankfurt a/3I.

AllemstchsndeDame, welche viele Jahre i.
Gesch. thätig, sucht Filiale oder s. Vertrauensp.
Off. z. r. unter 4.  S »S an den Tagbl.-Verlag,

Töegeu Answauderuilg
Autbeil an aussichtsvollem Bergwerks-Unternehmen
im RegierungsbezirkWiesbaden mit bedeutendem
Nachlaß und gimstigen Bedingungen zu verkaufen.
Offerten unter .1» . S®3 an den Tagbl . - Verlag.
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im

Jagügekegenheit.
Für eine schöne Reh - und Schwarrwildjaqd

Rheingau mit allen jagdlichen Beauemlici

einsenden.

ForeLLenfischerei,
Theilhaber gesucht, »leicht erreichbar. Ol
unter C . Sil  an den Tagbl .-Verlag ._

Existenz

Mölssdärlehne f. Pers, ied. Standes zu .
^ *49 6 pCt., auch in kleinen Raten rückzahl

bar, biokstt » & Co ., Laurahütte OS . Rückp

Wer Geld

Gelv -Darlehen sof.̂ ni 4, 5, 6 ißroj. in jed.
Höhe, auf Schuldschein, Wechsel, Poliz ., Lebens-

< Vers ., Hypothek, auch Raten -Abzahlung,
«ll. 1, Mvriis,  w . ss . Rückp

oder Herr giebt einem
herze
alle!

von Möbel für 1 Zimmer und Küche,
können. Gef
agbl.-Verlag.

schafsnn
um in i
befördert unter « . L« i» der

unter KB. SIS an den Taabl .-Verlag.
Welch cdcld. Herrsch, w. firmer grdr Frau m

4 kl. Kindern, wo jü

Rück^

14 . SIS an den Tagbl .-Verlag.
K« l . Theater . '/. und

Serie 3 , abzugeden Rbeinstraße 85, Part.

«ab <4 . 511 an den Tagbl .-Verlag erbeten.
Kgl . Theater . Äin Achtel Aboini. 3 , zweites

Parket, abzugeben Körnerstrahe  8 . 8 links.
Wer liefert Mittagessen in 's Hans

( » lücherstratz «) ? Offerten unter 8 . SM
an den Tagbl . -Verlag.

Jg . Mann sucht gni bürg. Priv . MittagS-
tisch . Off. u. © 512 an  den Ta gbl.-Ver lag

Sehr guter bürge-l. Privat -Mittags - und
Avendttfih swestka!. Küche) Nerostr. 80 , 3.

sn ’.sanai

Elegante Fracks
in allen Größen zu verleihen.

Julius SMJz &erjjer 1,
Herren! u. Knaben-Gnrßeroben,

Am Romerthor 4 , nahe der Langgasse.

Masken-Verleihanstalt.
Elegante schw . Dominos mit chicen Hüten,

sowie franzöfische Fantasie - Kostüme zu
verleihen.

Johanna Kipp, Modes,
_ Langgasse 19 , 2;__

Prachtvolle elegant « Masken - Costnme
billig , u verleihen Blüei erstraffe 11 » 3 iks.

Meine bekannt billigeMMen-MeNBall
befindet sich

Bärcnstraße 3.
Nene eieg. Costüme u. Dominos

sehr billig.
Jacob Fuhr.

_ Tel . 2787,
Span , biII. zu Perl, Kl. Kirchgasse3, 2,

Ein eleganter schwarzer Atlas-
Domino mit Hut

zu verleihen Weitzenvurgstraffe i , 1 links.
tlar -Mastenonzug zu u»rl. Bleichste. 1, 1 1.

Eine schöne Damenmasr « (Sonnenblume)
zu verleihen. Nah. Marktstraße 12, H. 4 r.

Drei schöne Maskenkostüme u. zwei Domino?
preiswerth zu verleihen Stifistraße 5, 2.

Zwei ich. n. Maskrnk., Ilse , Brickct, zu ver-
leihen. Schulberg 15, Gtk. 2. Et . r._

Drei elegante Maskenkostüme (Clown und
Elownin ), weißseidenerMantel mit Hut zu verleihen
od. zu ve-kanf. Näh. Westendstraße 34, Part,  r.

Zwei sch. M.-Cost. zu vl . Hellmimdstr. 54 , 2 l.
Eleg . schwär, ?. Attas -Domino m . Hut

billig zu verleihen Drndenstraße 9, 1 Tr . reckt«.
Eleganter neuer, schwarzer Atlas -Domino

mit Hut zu verleihen Michclsbcrg  18 , 2.
Schw . At!.-D . m. H, zu vl. Walramstr. 25, 2 r.
Eleg. Dom ., mittl . Fig ., z. vl. Kellerstr.  5 . P.
Bismarckring 8, 1 St . l., hocheleganter

Domino mit Hut billig zu Verl.
, _ Eleg . Masken -Costüm zu verleihen

Elarentbaterstraffe 4 , 2 l., bei der Ringkirche.
Maskenanzüge (neu) zu verl. Westendstr.' 4 . 3 l.
Hocheleg. schw. Atlas -Domino , sowie, mehrere

sch. Herren- und Damenmasken billig zu verleihen.
Frau Weelter , Hermann straße 12. 2,

Zwei Dominos b. z. verl. Adeldeidstr. 45, 2.
Masken -Anzug ( Münchner Kindt ) zu

verleihen Langgasse 5, 1 r. _
Schneiderin , w. l . Jahre in erstem Gesch.

thätig war, empf. sich in und außer dem Hause
Oranienstraße 21, Vdh. 3.

. fKit"Ä Kegel-8elMH.
die wöchcntl einmal Nachm, kegelt? Gesellsch, beit,
aus Privatiers , früh. Kaufl. rc. von 30—50 I.

N —— - - - — - - - -
« Steuer - u . Bermögeus-

Deklarationen » Bücherabschlüsse und Beitragen
6 b-sorgt erfahrener Bücherrevisor prompt und discr.
- Offerten u, O . 4 » a an den Tngbl .-Berlag.

Empfehle mich im tzldressenschreibcn . Off.
unter 4 '. SIS an den Taabl -Verlag.

Glcktr . Klingelanlagen , sow. Repar.
- w, prompt u. b. ausgef . Ktrchgasse 15, Optik. Müller.

Tapezirer empf. sich in u. außer dem Hause,
, gut u. billig . Nerostr, 84. IFV. Schwallmelit
. . Näherin sucht noch Kunden außer dem Hause.
i  Nähere « Wellritzstraße 81, Hinterhaus,
“ Fl !Sfr . empfiehlt sich im Aurb . von Kleidern
. und Stopfen . Jahnstraße 29, Hth. Part . f

Tüchtige Büglerin sucht Privatkundschaft,
i Seerobenstraße 9, Mittelb , 1 St . rechts.
. Wasche w, g. u, b. besorgt Schachtstr, 13, 2 r.

Neu-Wäscherei
T . Friseuse n. noch K. an. Neugasse 15, 4 1.
Fris . empf. s. i . Einzelfr , Ellenbogeng, 10,1,
Kriseuse empfiehlt sich Körnerstr. 5, Frontsp.
Massage . Lehrstraffe 11.

Phrenologin STRÄz
PÜKMlooin
Pdrenologin rgSSfff\
Disting. Damm

a, gewissenb, erfahr. Fran (früh. Oberhebam.) in
Nähe; ev. Aufnahme. Offerten unter s« .
an den Tagbl .-Verlag,

2 I . a. Kind, kr, Mdch., a. ehrenh. L. o. Vrg.
a. eia. abzg. Off. Li . banvtvostl . Mainz erb.

Ein kleines Kind wird in liebevolle ante
Pflege genommen, Frau Schedler, Waldstr. 32.

1V4 Jahr alt. Madch. geg. mäßigen Er-
ziehungsbeitrag an kinderl. kath, Familie als
Eigen abzugcben, Offert, nnt. JE. SO © bis
Sonntag vostlagernd Berliner Hof.

Gemüthliches heim.
Ein rüstiger Junggeselle , 63 I ., Rentner

wünscht di- Bekanntschaft einer freundlichen Dame
in ähnlichem Alter und Verhältnissen, zwecks
Heirat. Gütergemeinschaft ausgeschlossen. Gefl. Zu¬
schriften u. fJ . * ®S an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Ein Wittwer in den Mer Jahren , mit drei
erwachsenen Kindern, sucht die Bckauntschaft eines
älteren Mädchens oder Wiitwe behufs Heirat.
Offerten unter >n . SOS an den Tagbl .-Verlag,

Werkfübrer, 30 I ., strebs., sol, Cbarakt,, in fest,
Stellung . 6000 Mk, Verm., wünscht die Bekanntsch.
ein. häüsl . erz. Fräulein , Schneiderin bevorzugt.
Photographie erwünscht Discrei , Ehrensache, Gefl.
Offerten unter W . SB ® an den Tnabl -Verlag.

Geschäftsmann, 28 I, , hübsche Ersch., sucht sich
mit ord. Mädchen mit etwas Dermön. z» verheir.
Offerten u. sr « an den Tagbl .-Verlag.

Solider Monn, S %$k ta&
Geld sticht fick mit tücht. Mädchen mit gleichem
Vermögen zwecks Uebernabme einer Bäckerei zu -
verheiratet, . Enistgem , Off. unter * \ Si t an
den Tagbl .-Verlag . Anonpm verbeten.

Junger Mann , Mitte Zwanziger , in
icherer Lebensstellung, sucht die Bekanntschafteines
besseren Dienstmädchens zwecks späterer Heirat. '
Off erb. tt. 1 . 511 an den Tagbl .-Verlag.

Kann ich Dir he !s. ? Grnff.

Werkssütte mit 5-Zimmerwohnung im Mittelbau
auf 1. April zu vm. Moritzstr. 9, i. Laden. 834

Großer Ladert,
Mtr . tief und ö 'l-i Ditr . breit, für jedes

Geschäft geeignet, mit Hellem geräumigem
Souterrain , per sofort zu vermiethen. 780

Ivritri Wellritzstr. 36.

Laden mit Nebenräumen mögt, sofort zu verm.
Offerten an Herrn daselbst.

MohnnngikU dum  8 nnd mehr'
Zimtnecrr.

RoßeNstrafte8
ist eine hochherrschastlicheWoynuna , be¬
stehend aus 10 Zimmern mit reichlichem
Zubehör, gleich od. später zu verm. Näh.
Rbeinstraße 82, Part ., od. Kaiser. Friedrich-
Ring 67, Part . Anznsehen von 11 Uhr
Vormittags bi« 4 Nhr Nachmittags . 793

Wohnungen tum 7  Zimmern.
1. w . 2- Stock, je

Zimmer mit
nbZubehör, der Neuzeit entsprechendeinger..

sofort oder später zu verm. Näheres das.
per
376

Lleimiellimmcil
GsschkfLKlofente str.

Schloffcrwcrkstiitic, 3 KS
Motor , p. 1. April zu verm. BAowstraße 9.

Mleine Burgstraße6
Laden mit 3

ve miethen,
Schaufenstern und
Näheres daselbst.

Thüren zu
724

Dotzhcmicrstr. 74, R»
laden , Soutcrrainladen mit Fiaschenbier-
kellcr, Lagerräume mit oder ohne Wohnung
zn vermiethen. Näh. 1. Stock. 812

Wehergasse 33
Laden mit zwei Schaufenstern zu vcrmieih.
Näh. bei » \ »Eer *og -, Langgaffe 50,
Schublager . 143

Gneisenaustrasje 8 Laden mit Hinterzimmer als
Lagerr aum od. Bureau sof. od. später zu verm.

Laden
mit 4 Zimmern, Küche und Keller, sehr
geeignet für Consum, zu verm. Der Laden
kann auf Wunsch um« Doppelte verqrößert
werden. Näheres Albrechtstr. 13, 2 St.

Ein freundlicher Laden mit 2 Schaufenster!, für
1. April zu verm. Näheres Drogerie H . Rooö
Nachf . , W . Sch,IPV , Metzgcrgässc5.' 792

Großer Laden , Michels-
verg 8 , zu verm.

Näheres daselbst im Bnnbüreau«

Wohir « NKerr Von 0 Zimmern,
llwinenftrahe 1/8 , Bel -Etage , 6 Zimmer mit
Bad , reichliches Zubehör. Mitbevntzung des
Gartens , auf gleich od. später zu verm. Näb.
bei !>.! -»-> und Lehrstraße 15, 1.

Blumeustraßc4 ,
1. Etage, berrschastl. 6-Zim.-Woim. mit zwei
Balkons , 2 Mansarden , Bad , Gas u. elektr.
Licht, Garten , per I. Avril zu vermiethen.
Anzusehen zwischen 11 und 4 Uhr. Näheres
Bluwcnstraße 4. 2. Etage , oder Bahnhof-
straße 6, Weinhandliwg . 670

und -lubehör zn vermiethen.

Villa Wilhklminknftr. 35,
erste Etage . 6 Zimmer, Balkon, Bad , Gas,
elektrisches Lickt, reichliche« Zubehör, per
sofort oder später zn vermiethen. Näheres

„Hotel Kaiserbad " ,
Wilhelmstr. 42.

Wohnungen von 5 Zimnrenn.
^mscrssrasse 20 , 1. Etage . Wohnung von

5 Limmern mit Balkon und Zubehör für
1. April oder früher zu vermiethen. 152

1 gr. Frtsp.-Z., 1 Maus .. 8 Kess. z. 1. April . 4232
steinenOr . 4 einige 5-Zimmerwohnnnqcn

neu hergericktet, Balkons , 2 Keller, 2 Maniarden^
anaenebme Lage, billig abzua-ben per fetzt oder
1. April . Näh . bei S-Ion Si. «k'e». oder Eigen-
thiimer Rüdesbeimerstraße 7, 2. 223

Motrnnngen von 4 Zimmern.
LanggMe 3

nie Etage , enthaltend 4 Zimmer, 2 Eabinetts

W . Juwelier.
Bart .. 4 - Zimmer-

*p  Wohnung inclusive
Bad . Küche u. Keller, ohne Mansarden , per soll
od. später zn verm. Näh. daselbst. 579

Rhei ^str.

Wohnnngen von 3 Zimmern.
22 , am Ring , erste

14 «. Sif ? l Etage , 3 Zimmer, Küche und
Zubehör per 1. April zu verm.

Drndenstr . 4 , 3, Wohnung . 3 Zimmer u. Znb.
an 1—2 Pers. zum 1. April zu verm. 450 Mk.

Gneisenaustr . 5 Wohn. v. 3 n.4 Zim . zu verm.
Helenenstrafie 8 . Vorderhaus Part .. 8 Zimmer

nebst Zubehör. Wb . daselbst Hths . Part , l '466
Kiedricherstrass « 10 , Neuban

schöne Wohnungen v . 3 Zimmern , Küche,
Bad und Mnns . nebst sonst. Zubehör per
sofort oder sväter . Näheres daselbst oder
Dotzheimerstraßc96, 1. 635

MLebcrgasse 37,1 . schöne3-Zimmer-Wolmnng
mit Zubehör per 1. Aprjl zu vermiethen.Zubehör

Mohnnngrn von 2 Zinrinern.
Rdolssirasse 4 , Stb ., Mansadw ., 2 Zim . und K.,

ans 15. Febr . zu vermiethen. Rheinstraße 38 2.
Schwaibacherstrasse 51 , 1, Mans .-Wohn., zwei

Z . u. Küche an einz. Leute sof. zn vermiethen.
Norkstr . 20 schöne 2-Z.-Wohn. 1. 4. 05 b. z. v.

Wohnungen von 1 Ainrmev.
Felöstrafie 13
Friedrichstr . 14 e. Zimmer u. Kücbe per sofort.
Ke » erstr . 11, P .. 1 Z.. K., M . n. K. a. gl. o. 1. Apr.
Kiedricherstr . 10 schöne freundl. Frontsp .-Wohn..

1 Z. u. K., sof. zn vm. N. Dotzheimerstr. 96, 1.

Ansmovt » gelegene Wohnnngen.
In Biebrich

sind Thelemannstr . 4 (Hnitestelle de: Sirgßcn-
bahn) » . Frarlkfurterstr . 26 schöne moderne
4-, 3- und 2-Zimmer-Wobnnngen mit Zubehör
billig zu vermiethen und sofort oder später zu
beziehen. Näheres im Hause Parterre oder in
Wiesbaden, Rüdesheimerstr. 15, Part . 4206

Mödlivte Wohnnngen.
Billa Perle , Frankfnrterstr . 18 , sonnig, möbl

Wohnung mit oder ohne Küche zu verm.
Kapeltenstrotze 2 möblirte 3-Zimmer-Wohnung

mit oder ohne Küche zu vermiethen.

TüilMsßl. 34, dLSLBL

fc* mm

Mshlivrs Zisnmrr und «täfeltet»
W«« sovfeen, Kchlofstellen sts,

Sldlerstr . 52 , 1 r„ erb. fnub. Arb. gute Schläfst.
Albrechtstr . 4 , 1, möbl. Zim (sep. E.). N . das,
Lllbrechtslraste 6 , 1, möbl. Zimmer zu verm.
«llvrechtttraste 88 möbl. sep. Zimmer zu verm.
Albrechtstr - 80 , 3 r., möbl. Zimmer zn verm.
Albrechtstr . 81 , P ., ein möbl. Zimmer mit Pens.

und sev. Eingang auf 1. Februar zu vermiethen.
Albrechtstr . 81 , P ., erb. jg. Leute Kost u. Logis.
Albrechtstr . 34 , 1 I., gut möbl. Zimmer zu vm.
*»'!: Kümertor 2 , 8 r., erh. r. Ärbeit. Schläfst.
^Arivat - Hotel Simso « , Bäsenstrasie 5,
V elegant möblirte Zimmer mit oder ohne

Pension billig zu vermiethen.
Bahnbasstr . 6 , 1, sch. m. Z. m. In . 2 B . m. P»
Nabntzosstrafie 12 möbl. Zimmer zu verm.
Dastnirofstr . 22 schön möblirte Zimmer zn vm»
Bertramstr . 6 » 2 r , möbl. Z . mit Pension zu v.
Berteanrstr . 11 , Mtlb . P ., mbl. Z- sof- zu vm.
Blrichstr . 2 , Hth. 1 l., möbl. Zimmer zu verm.
Bleichstr . 9 » H. 1 l.. bei Kirper, eine sch. Mans.

zu vermiethen per Woche mit Frühstück 3 Mk.
Bleichstrasi « 14 , 8, ein möbl. Zimmer zn verm.
Bleichstr . 14 , 8 r., möbl. Zimmer mit 2 Bette»

zu vermiethen.
Kl . Brrrastraste 4 , 2, möbl. Zimmer zn verm.

Nähere« Part ., Buchhandlung.
Dotzheimerstr . 12 gr. mbl. Mans . (Herd) gl. z. ».
Dotzhctmerftraho 20 eleg. möbl. Zimmer mit tu

ohne Pension fofort zu vermiethen.
Dotzheimersteasie 38 , Gth. 1 l -, möbl. Zim. mit

2 Betten an anständige junge Leute zu verm.
Dotzbeimerstrasse 3V, Gth. .3 recht«, erh. rein¬

licher Arbeiter schön möbl. Zimmer.

DOHcmicrstr. 82. KL
2 Beiten , separater Eingang , ertra Abschluß
vollständig uugenirt, sofort oder später zn verm.

Ellettvogengass « 13 m. Mans . an 1j . Mann z. a.
Favlbru 'ntenstrasie 7 möbl. Zimmer zu verm.
Fraitkcnstr . 15 , 3 r., möbl. Zimmer ga  verm.
Frankenstr . 23 , 1 I-, möbl. Zimmer zn verm.
Fricdrichstr . 23 , 2. Et ., schön möbl. Zim . zn IU.
Goctstcstrasie 17 , 1, zwei möbl. Zimmer (zusanu

oder getheilt) zu vermiethen.
Helenenstr . 2 , 1 r., schön, hell. möbl. Zim . W tu
Heleneirstr . 0 erhält rewL Arb. Schläfst. Ä. P.
Kcke« errstr. 26 , 2, möbl. Zim. mit ä- Pens- 8- v»
He '-mundstr . 5 , Part , l., gut möbl. Zim. freu
Helimttndstr . 18 » 2, erd. jg. Mcnm Kost v- Log»
SellMKNdstr . 82 , 1, schön möbl. Zsinmer zrt v»
HestntRndstr . 48 , 2 frdl. möbl. Zinu z» mn».
H llnnlndfte . 56 , 1 r., möbl. Zimmer zu verm».
HrNmnndstr . 56 , P . 1 l., erh. er. jg. M. sch- L-
Herderstr . 8 , 1 l., schön möbl. Zimmer f»i. z. iu
Heederstr . 28 , Part ., grrt möbl. Ztmmer z
Herdeesse . 27 , 2, f. möbl. Zrm- mit o- o»
L ^ erderstrasie 81 , 1 r, fern möbl. M»hn°
»V Schlafzimmer zu verm.
Ecke Herderstrast « schön mMrrteS freundliche»

Zimmer au soliden Herrn zu tTermiethem. IW»
Oranienstraße 34. 3 i.

Hermansistrasie 0 schön Ä Zimmer zn vm.
Hertnannstr . 80 , P -, erh. ein a. u M. K. n. L,
Hochstütte 6 , 2, heizb. möbl. Wnns. zu verm.
Aahnstr . 10 , Stb . 1, erh. ein Arb. schönes Log»
Iahnssr . 44 , Hth. 3 St . r., möbl. Wu . zu vernr»
Kaelssfaste 8 , 2, sep. aiöbl. Zimmer u. ich.. Log»
Karlftr . 41 , 3 l,  I ). m. Z. m. rollst. Pens. p. so?.

»»straffe 16 , Part , r., 1 oder 2 schön
4s„ «. iß  ft möbl. Zimmer, nahe Kochbr., sofort

billig zu vermiethen. Daselbst wird billig
franz . Nenterricht erteilt,

knisensrr . 84 , 1, möbl. Zimmer, 18 Mk. rwnlutll.
Manergasse 8/8 möbl. Zimmer zu verimethen.
Miede !Sberg 9 , 1 l., 2 möbl. Zimmer zu verm.
Michelsberg 0 , 2 St . L. schön möbl. Zrm. z. v»
Moritzstraffe 12 , 2, möbl. Zimmer zm verm.
Moritzstraste 41 , 8 » ein od . zwei sch. mövl»

Zimmer sofort »der später zu verm»
Moritzstraste 48 , 3. Et ., schön möbl. Zimmer

ohne oder mit sehr guter Pension zn vermiethen.
Maritzllr . 48 , 3. möbl. Mans . a. reinl. Handw.
Moritzstr . 43 . M . P „ i . Nbschl., erh. a. s. M . L.
Nerostraße 14 , P . I., ein tn, Zimmer zu verm
Nerostr . 18 b. Rode, erh. jung. Mann schön. Log.
Orantenstr . 2 , P ., erh. leinl . Arb. Kost u. LoK
Oranienstr . 28 , Llltb 1 l ., c. eins, in, Z. z. vm.
OraRienstraffe 37 , GH., Weimer, bess. Zimmer

sofort oder später mit oder ohne Pension zu v.
Orauienstr . 54 , H. 2 r̂ ein möbl. Z . b. zu v.
Platterstraße 4 , Part ., ruhiges, fein möblirtes

Zimmer bei älterer Dame zu vermiethen.
Rirrreuthalerftratze 4 , 4 L, gut möbl. M . frei.
Riehlstraße,12 , 1 i., schön möbl. Zimmer ( sep.

Eingang ) mit oder ahne Pmsiorizu vermiethen.
Röderstr . 10 , 3 L, möbl. Z . n, Mansarde zu v.
RSürerverg 29 » 4. k. zwei Arb. reinl. Log. erh.
Roonstraffe 12 , V. L, möbl. Zimmer zu verm,
Saalgasse 28 , 2, schon möbl. Zimmer zu vcrni.
Schulverg 11. 2 L, m. Zim . nt. od. o. Pens.
Dchwalvachcrssr . 25 , M. I. 1 r^ erh. Arb. Schl.
Schwalbacherstr . 51 « 1, frdl. m. Mnns. s. zn v.
Tchwalvacherstr . 55 , 1 l., möbl. Mans , zu vm.
Sedaustraffo 12 , 2 l. , ein möbl, Zim . zu verm.
Äteingasse 11 , P ., ein kl. Z . als Schläfst , zu v.
Steingusse 19 . 1 r,. erh. 2 anst, j. L. Schläfst.
Stiststr . 28 » 2 r., fein möbl. Zimmer an bess.

Herrn per sofort in ruhigem Hause zn verm.
Walranistr . 12 , 1 r., hübsch möbl M , b. zu v.
Walramstr . 18 , 1 l., 2 r. Handwerker erh. Lo^
Wevirgasse 50 . 1 l., ein schön niödl. Z . b. z. v.
Wellritzstraße 1, Parterre, ein schön möülirtes

Zimmer zu vermiethen.
Wcllritzstraße 89 , 2 r., möbl. Zimmer b. zu v.

Wclliitzsir. 44, WKL l-S
Weliritzstr . 47 , H. 1 k, s. 8lrb. Schläfst , erh.
Westendstraße 18 , 2, schön möbl . Wohn -,

tu Schlafzimmer an ruh. M . b, zu vermieth,
Wörtbstr . 16 , 2 r,, möbl. Z . m. sev. Ging. z. v.
Mel glEe Helle fdjötie frontfpitni.,

gut zn Heizen, möbl., mit Wirthschaftseinrichtunz
an Dame oder besseres Geschäftsfraiilein abzug.
Zu erfragen Dotzheimerstraßc 89, 2, Et . r.

Besserer Herr findet gemüthl. gr. gut möblirtes
Zimmer. Zu erfragen Weilstratze 8, 2.SAlchihMS-Rchmratisii.

Gute und einfach möblirte Zimmer mit
oder ohne Pension billig zu vermiethen.

$tt » t  Zimnter , Mantärdrn.Kümmern.
Orauienstr . 84 , P ., 1—2 unmöblirte Zimmer

1, Et. im Abschluß, bei ord. Leuten, an einz,
Herrn od. Dame mit Bedienung 1. April zu v.

Schrcrstemrrslr . 13 g. gut. Part .-Zim. b. z. v.



Ssitv 14. K-rmsL-rs » TI . 1S 0 S. Wiesdaderrer Tagdkfftl- Movgr « -AMsgrrve , » . glatt. N- . 85 .

N «mis «N. ,Sch »« ,re « ,Ü«l!ir «I®.
«ülowstraße 9 gröst . Bier « sd . Ksgerfellet:

per 1. April zu vermiethen.
HW ^ » »» keUcr, groß, trocken, mit Aufzug, evt.

mit Bureau u. Packraum zu v. Näh.
Gneisenaustr. 7 od. Rüdesheimcrstr. 21,1 . 778

(SiAflstfftiA für 4 Pferde mit allem
fNTUUtzsBsM Zubehör, a. ohne Wolmung.

Zu erfragen im Tagbl.-Verlag. Lv

Das

Ml»»WiMWNlljwrls
tim k Cie..

FrieSrtchstr . 11 - Tel «pst„ n 7VA,
empfiehlt sich den Mietliern zur kssien-
frrien Beschaffung Sou

mSdlirten und « nmöblirten
Willen » und Etnseuwohnungen
G «schLft- l»r<»l«tt — MödUrteu

sowie zur Vermittlung von
JmmsVMeN - GesÄSsten und
Wpottzekarischen Geldanlage « .

j.uc Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik

| uns zu' überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Eim lmderW Familie
sucht eine ft—4-Zimmcrwotznnng mit Bad und
Zubeh. in einem ruh. Hause sogleich od. bis 1. März.
Off, mit Preisung . unt. .S. SLL a. d. Tagbl -Verl.

Brautpaar sucht zum 1. März schöne
8«Zim.-Wohnuug mit Zubehör, Part . od. 1. St .,
Vorder!)., mögl. in Mitte der Stadt . Offert, mit
Preisang.  u . llbl. M * m den Tagbl .-Verlag.

Dame mit Kind siecht2-Zimmerwohnnngfür
dauernd, Part . od. 1. <31., Süds . Off. mit Preis
unter ffi. SfiS an den Tagbl.-Vcrlaa. _

errschafte».
Gegen Jufiandhaltm eines Garten eine kleine

Wohnung gesucht, ein Zimmer und Küche.
Souterrain -Wohnung nicht ausgeschlossen. Gef.
Offerten unter därtner saso postlagernd
Schützenhofstraffe.

Freundliche . se»r schöne L- Zimmer»
Wohnung nebst Zubehör in 'defferern
Kaufe von Beamleupaar ohne Kinder per
1. April , gesn .nl . Ausführlich « Offerten
Mit PreiKangabc r-ulor
hauptposttugernb hier erbeten.

Mit  lietion sucht bei mäßigen Preise
reinl. Mansarde in ruhig.

Hause. Gef. Off, unt. ir . SIL  a . d. Tag bl.-Vcrl.
Jg . Kaufmann sucht per 1. Febr . tu der Ä.

der Rheinstr. oder Bismarckring möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension. Gcfl. Offerten erd. unter
e». an den Tagbl.-Verlag.

Äep . mobl . Zimmer per 1. Febr. gef. Off.
« . Chiffre S'V M . » •» postlog. Schützenhofstratze.

Gutgehende WirLhschast
von cautionsfähigen Leuten zn pachten gesucht.
Nähe Wiesbadens nicht ausgeschlossen. Gest Off.
unter I ». 58 .3 an den Tagbl.-Verl. erb.

Wrundstüch vordere Mainzerstraffe zu
verpachten Wellritzstraße1, 1.

>,ur Vereinfachung des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik

suns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Eleg -rnt möblirte Zimmer » sperrt . ganze
WolMting » sofort billig zu Vermietherr
Misabetheusiraffe  I S, Parterre. _̂ __

MM"' Billa Friese » Maiuzerftraffe 1+
nahe Bahnhöfe und Kuranlagc, q. möbl. Zimmer.
Woche 19—20 Mk. A. W. Pens. ^Bäder, Garten .,

Ueuston NOgelsmWj
Rheiuftraffc 1F, Ecke Wilhelruftraße.

Schön möbl. sonn. Zimmer zu vermiethen.

Tammsstr. 22, i
elegant möbl. Zimmer zu vermiethen.

ll. 2»

MöbtirteS Zimmer in besserem Hause mit
guter Pension sofort zu vermiethen. Zu erfragen
im Tagbl .-Verlag. Ma

»ur Vereinfachung Scs geschäftlichen
* Verkehrs bitten wir unsere geehrten
^Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
j uns zu überweisendenAnzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

NachMfe u-.bia-b-f .-?*• w-postl. Sicherer Erfolg!
«W

Spanisch. Holländisch.
Russisch. Deutsch für Ausländer.

Nationale Lehrkräfte.

Unterricht einzeln u . in kleinen Cirkeln.
Auf Wunsch auch im Hause der Schüler.

Separatkurse für Damen.

The Berlitz School,
ILuisenstirasse 7,  1.

»- ' ~SMS*gy» fMs.

Französ. GOrrs.-Stunden
giebt eine Französin. Kinder n. jg. Danien bevorz.
Offerten unter  ft,' . 8 - er an den Tagbl.-Verlag.

Französischen Unterricht gründlich und
billigst Herderstraße 81, 1 r.

Y . diat . Gorman Ladywishes to exch . German
and Englioh Conversation -lossonB with a Lady or
Gentleman . Off, u . 3  t »L4l an Tagbl .-Verlng.

RUMsch . Petersburger ert. ruff. Stunden.
Honorar mäßig. Sprechst. 4—5. Luisenstr. 24. 1.

Nrlml-SmiWlerriA
für alle Rundtänze (Walzer in einer Stunde) unter
Garantie . Prima Referenzen aus ersten Kreisen.
Ungenirtcs Unterrichtslokal in Mitte der Stadt.

88. SGuvai », Orauicustraffe 27 , Part.

kur Vereinfachung des geschäftlichen
^ Verkehrs bitten wir unsere geehrten
, Auftraggeber,alle unter dieser iüubrik
| uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Lagblatts.

Gold. Damen - Uhr
an gold. Brosche a. d.

Wege Wilhclmstr.. Hotel Rose, Langgasse, Markt¬
straße bis Rest. Gambrinns verloren. Abz. gegen
hohe Belohn, van HoutenS Cacaostnbe, Wilbelmstr.

Damen -Mir Verl. v. Schwalbacher- b. Rhein-
straße. Gegen Bel. abzng. Ncrostr. 2g, Hth. 1 l.

Halsband
a'.is kleinen Perlen auf dem Wege Hotel Kaifcrhof
bis Rheinstraße Geg. hohe
Belohnung abzugeben Adclheidstraße 48, 2.

Phkat &i
„Wohnung zu  vermieten“
„Möblierte Zimmer zu ver¬

mieten“
„Zimmer frei“
„Laden zu vermieten“
„Zu vermieten“
„Zu verkaufen“
„Zu vermieten oder zu ver¬

kaufen“
„Pension“
auf weissem Papier , sowie auf¬
gezogen auf starkem Pappdeckel

stets vorrätig in der

L. Scheltenberg ’schen
Hofbitchdruckerei

Langgasse 27.

Lages VeranstaltttttA
a ans.Abends8Uhr:2.großer Maskenball,

gliche Schanspicke. Abends 7 Uhr : Die
Abreise. Corstsche Hochzeit.

Nestdenz-Thealer . Abds. 7Uhr : Der 24. Februar.
Hanns Jürgc . Das Fest der Handwerker.

Walhalka -Dkeater . Abepds 8'/- Uhr : Großer
Maskenball.

Wasiialka (Restaurant). Abends 8 Uhr : Concert.
Meichshalken-Dheater . Abds. 8 Uhr: Borstellung.
Keilsarmee . AbdS. 8'h Uhr : Ocffentl. Versamml.
Mtuaryns , Knnllstrkon, Wilhelmstraße 16.
Alanger ' s Kunstsalon , Taunusstraßc 6.
Kunstsalon Htiölor, Taunusstraße 1, Gartenbau.
Jamen -GlnS, Taunurstraße 6. Geöffnet von

Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.
Worein für Kinderhorte . Täglich von 4—7 Uhr:

Steingasse 9, 2. und Bleichstr.-Schule, Part.
K'oflisleschalle, Friedrichstraße 47. Geöffnet täg¬

lich von 12 Uhr Mittags bis 91,'» Uhr Abends,
Sonn » und Feiertags von IW -—12' /- Uhr und
von 3—8'/' Uhr. Eintritt frei.

Aerein für KnsLunfl SSer Wohlfayrls -Hin-
richtunqen und Aechtsfragen . Täglich von
6—7 Uhr Abends im Rathhaufe im Bürcau des
Arbeitsnachweises(Männer-Abtbcilnng).

KrSeilsnachmeis »nenfgekMchfür Männer und
Jirnne « r im Rathhaus von 9—12'/- und 8 fei*
7 Uhr. Männer-Abth. 9—12' /- und von 2V*bis
6 Uhr. — Frauen -Äbth. T: für Dienstboten und
Arbeiterinnen. Franen-Abth. II : für höhere
Bernfsarten und Hotelverlonal.

Turn -Gesellschaft. 8L-—5 jtbrt Turnen der
Mädchen-Nbtbeilnngen. 5—6 Uhr: Turnen der
Knabcn-Abtheilunp.

Hnrn -Derein . Nachm. 3 Ubr : Mädchentnruen
Abends 9 Uhr: BuchcrauSgabe und gesellige
Zusammenkunft.

Wänner -Hnruverein . Von 4'h - b'h Ubr:
Mädchen-Turnen . 51/»—7 Uhr : Knabkn-Turnen.
8 Ubr: Fechten. 9 Uhr: Bücheransgabe und
gelelliae Unterhaltung.

GartenZau -Merein . Abends 6 Uhr : Vortrag.
WirsSodener Gafino-Gcseirschaft. Abends 7 Uhr:

Tanzkränzchcn.
Allgemeine SterSekasse zu MiesSaden . Abends

8'/- Uhr : General-Versammlung.
Areimillig « fpenerwchr (Leiter- und Retter-Abth.

des 2. Zugs). Abends 8H- Uhr : General-
Versammlung.

AahrSeamteu - » nd Piahnffeigschaffuer-Derein
Miesvaden . Abends 8b'- Uhr : Lbniser« Geburts¬
tagsfeier.

Küfer -KcreinMiesVaden . Gegr.189l). StiftungSf.
Kanfmännifcher herein Wiesbaden . G. K»

9 Uhr : Familicn-Abend.
Krieger » und Wikitär -Derein . Abenss8'/, Uhr:

Gelangprobe.
Männer -Kesangverein Anion . 9 Ubr: Probe.
Evangelischer Männer - n. Zünglings -Aerein.

Abends 9 Uhr: Gebetstnnde.
Christ sicher Verein junger Männer . Abends

9 Uhr: Gebetsstunde.
GesellschaftMideli». Abend? 9 Uhr: Probe.
Kärtner -Aerein Kedera . 9 Ubr: Versammlung.
Aerein der ??nrttemberger , Wiesbaden . 9 Uhr:

Vereinsabend.
Mfrraer -Schnffen-Corus . Vereinsabend.
Clne , Nornlä,, . Pereinsobend und llirobe.

Metesvologische BesvachtmrgeW
feer- Krstio« W!esstadrn.

19. Januar. 7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr
Morg. Nachm. Abds.

755.7 757.6 759.7 757.7
+0 .6 + 24 —0.1 —0.7

4.0 3.8 3.4 36
88 66 74 74.0

NO. 1 NO. 2 NO. 2 —
0.0 — — —

Baronietcr*) . . .
Thermometer C.
Dunstlpann. (mm) .
Rel.Feuchtigkeit(°/°)
Windrichtung . .
Niederschlagsh . (mm)
Höchste Temperatur -4-2.5. Niedr. Temper. —0.9.

*) Die Barometcrangaben sind auf 0°  C.
reducirt.

des „Wiesb-rdeneeT-rgblatt".
Mitgetheilt auf Grund der Berichte der deutschen

Seewa -te in Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

22. Januar : heiteres Frostwetter bei Wolkenzug.

Auf - und Untergang fnr Könne (®) « nd
M »nd (C).

(Durchgangder Sonn « durch Sirden nach mitteleuropäischerZeit .)
C

Jan . fm Süd .l Aufg. !Unterg.i>Aufg. ff Unterg.
fuhr Min . Uhr Min . Nhr Miu/Uhr Miu . Uhr Mm.

22. ' 712 39 8 16 f5 '. 2 6 5M . 8 89 B.'*
*) Hier geht<-Untrrgang dem Aufgang voraus.

Köitlglrcho Kchmrspiele.

Samstag, den 21. Januar.
21. Vorstellung. 24. Vorstellung im Abonnement BS.

Zum ersten Male:
§h  Abreise.

Musikalisches Lustspiel in 1 Aufzuge. Dichtung
von A. von Steigentcsch. Eingerichtet von
Ferdinand Graf Sporck. Dkustk von Eugen d'Albert.

Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar.
Regie: Herr Dornewaß.

Personen:
Gilfen . Herr Müller.
Luise, seine Frau . Frl . Hans.
Trott . Herr Sommer.
Ort der Handlung : Ein Lustschloß in Mittel¬
deutschland. Zeit ) Ende des 18. Jahrhunderts.

Cor ft sche Hochzeit.
Oper in 1 Akt nach einer Novelle von Konrad
Telmann. Frei bearbeitet von I . Hoch. Musik

von H. Spangcnbcrg.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.

Regie: Herr vr . Braumüller.
„ . Personen:
Angiolina, eine blinde Waise . Frl . Triebe!.
Tobia , ihr Bräutigam , Forst¬

aufseher . Herr Winkel.
Walter , ein junger Arzt . . . Herr Henke.
Petronella, Wirtin, Anqiolinas

Pflegemutter . . . . . . Frl . Schwärst.
Pietro , ein Bauer . Herr Engelmann.
Landleute, Fischer, Musikanten. Ort der Hand¬

lung : Kleines Gebirgsdorf auf Eorfica.
Vorkommende Tänze, nrrangirt von Frl . A. Bnlbo.
Walzer, Tarantella , ausgeführt von den Damen

Peter, Leicher und dem Balletpersonale.
Dekorative Einrichtung: Herr OberinspectorSchick.
Kostümlichc Einrichtung : Herr Kostümier Nitzsche.

Die Thürcn bleiben während der Ouvertüre
geschlossen.

Nach dem 1. Stück findet eine längere Pause statt,
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen.9'/» Uhr.

Gewöhnliche Preise.
Sonntag , 82. Januar . 22. Vorstellung. 24. Vor¬

stellung im Abonnement ll». Oberon.

Der

Roftvrn ?-Thr « tor.
Directton : v, -. phil. H. Na « «tz.

Samstag, 21. Jan . 132. Abonnements-Vorstellung.
4. Abend des Eyclus:

Girr Jatzrstunderft drutsdnm Kchtmspirl ».
(Von Goethe bis Bencdix.)

In Scene gesetzt von I)r. Hcrm. Rauch.
Theater-Rede.
A4» Fevrmav.

In 1 Akt von Zacharias Werner.
Personen:

Kunz Kuruth, ein schweizerischer
Landmann . Otto Kienschcrf.

Trude , dessen Frau . . . . MargarctheFrey.
Kurth, ihr Sohn (als Reisender

unerkannt) . tzeinztzetebrügge.
Die Handlung spielt in Scharrbach, einem einsamen
Alpenwirthshauseauf dem zwischen Kanderstäg und
Lenk gelegenen Felsen- und Berggasse Gemmi in

der Schweiz.
Hierauf:

Hmms ALrge»
Schauspiel in 1 Akt von Karl von Holtet.

Personen:
Der Reichsbaron, Gutsherr . Arthur Robert».
Karl , Jäger . Hans Wilhelmy.
Vater Born , ein .Pächter . . Friedr .̂ Degencr.
Marthe , dessen Frau . . . . Sofie Schenk.
Anne, beider Tochter . . . . Elly Arndt.
Hanns Jürge , ein Knecht . . Georg Rücker.
Eine Magd . Hcrmine Bacbmann»
Ein Unteroffizier . Max Ludwig.
Erster Soldat . Emil Kneib.
Zweiter Soldat . . . Franz Hild.

Bauern, Soldaten.
Die Handlung spielt in der letzten Halste des

vorigen Jahrhunderts.

Das Fest der Handwerker.
Komisches Gemälde aus dem Volksleben mit Gesang

in 1 Akt von L. Angely.
Personen:

Herr Wohlmann, Zimmermeister
und Bauunternehmer . . . Reinhold Hager.

Kluck, Maurerpolier . Berliner . Gustav Schultze.
Hähnchen, Tischler, Berliner . Arthur Robert«,
Stehanf , Klempner, Breslauer . Rudolf Bartak.
Puff. Schlosser, Stettiner . . Alduin Unger.
Wilhelm Kind, Zimmermann,

Dresden . . Hans Wilhelmy.
Madam Kluck . . Wally Wagcner.
Madam Stehanf . Minna Agte.
Madam Puff . TM v. Lossau.
Frau Mietzel. Gastwirthin . . Clara Krause.
Leuchen, ihre Tochter . . . . Else Roorman.

Handwerkerund ihre Frauen , Musikanten.
Nach dem 1. u. 2. Stück finden größere Pausen stgtst

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.
Sonntag , 22. Jan ., Nachmittags Uhr : Ledige

Ehemänner. Abends 7 Uhr. 133. Nbonncments-
Vorstellnng. Der 24. Februar . Hanns Jürge.
Das Fest der Handwerker.

Kurhaus zu 'Wiesbaden,
Samstag , den 21. Januar , Abends 8 Uhr:

Zweiter Grosser IVIaskenbail
Saal -Oeffnung : 7 Uhr.

Anzug : Maaken -Koetüm oder Balltoilette
(Herren : Frack und weisse Binde ) mit karne¬
valistischem Abzeichen.

Tanz -Ordnung : Herr F . Heidecker.
Eintrittspreis : Abonnenten gegen Ab¬

stempelung ihrer Kurh auskarten bis spätestens
Samstag .Nachmittag 5 Uhr : 2 Mark ; Nicht-
Abonnenten : 4 Mark.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im ITaupt-
portal.

Die Galerien bleiben geschlossen.
Städtische Kur - Verwaltung.

ReichshMrrr -Thsater , Stiftstrahe 16.
Specialitäten -Vorstcllung. Anfang 8 Uhr Abends.

Kaiser-'-Mmrormmki, Rheinstrabe 37.
Diese Woche: Serie I : Siam . — Serie II

Frankreich.

Frankfur -fter Stadttste -rlst -. — Opernhaus.
Samstag, Nachmittags Uhr : Blondelfchen.
Abends 7 Uhr : Die Regimcntstochter. — Sonn¬
tag, Nachm. 3‘/2 Uhr : Blondelfchen. Abends
7 Uhr : Nienzi. — Schauspielhaus . Samstag:
Faust, 2. Theil (1. Abend, Vorspiel u. 3 Akte).
— Sonntag , Nachm. 31'a Uhr: Die berühmte
Frau . Abends7 Uhr : Faust, 2. Theil (2. Abend,
4., 5. u. 6 Akt).

Mainzer Stadtttzrater . Samstag : Charlch's
Tante . — Sonntag , Nachmittags 3 Uhr:
Aschenbrödel. Abends 7 Uhr : Ai'dä.
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Bekanntmachung,
betreffend Verbot des Betretens der Eisbahn des

Weihers am Warmen Damm.
Da Seitens der Stadtgemeinde auf dem Fest¬

platz „Unter den Eichen" eine Eisbahn hergerichtet
worden ist, welche gegen mäßiges Eintrittsgeld für
Erwachsene und schulpflichtige Kinder , sowie an
Mittwoch - und Samstag -Nachmittagen unentgeltlich
benutzt werden kann, so wird zur Verhütung von
Beschädigungen der gärtnerischen Anlagen und
sonstiger Misistände auf Grund der ZS 43 und 73
der Polizei -Verordnung vom 18. September 1990
hiermit bestimmt, daß bei eingetretencm Frostwetter
die Eisdecke des Weihers in der Anlage am Warmen
Damm zwecks Benutzung zum Schlittschuhlaufen
oder Schlittenfahren fernerhin nicht mehr betreten
werden darf.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmung
werden mit der im Z 75 der erwähnten Verord¬
nung angedrohten Strafe — bis zu 30 Mk., ebent.
3 Tage Haft — geahndet . 2

Wiesbaden , den 20. Dezember 1904.
_ Der Polizei -Präsident : v » Schenck.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über

durch ihre Berufsgeschäfte in Anspruch genommenen
Personen Gelegenheit zur mündlichen Verhandlung
mit den Beamten der König !. Gewerbe -Inspektion
zu geben, finden für die Kömgl . Gewerbe-Inspektion
zu Wiesbaden besondere Sprechstunden am
1. Sonntag jeden Monats , vormittags von 110-
bis mittags l ‘/i Uhr und am Sonnabend der 2.
und 4. Woche jeden Monats , nachmittags von 5 l/-t
bis 77 * Uhr , in deren Geschäftslokal, ' Bismarck¬
ring 14, 1, hier statt . 1

Wiesbaden , den 14. Januar 1606.
_ Der Polizei -Präsident : v > Schenck.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 10. bis einschließlich
18. Januar d. I . bei der Königlichen Polizei-

Direktion angemeldcten Fundsachen.
Gefunden : 1 tzerrcnring , 1 Lorgnette , 1 Pelz¬

kragen , 1 einzelner Damenhandschuh , mehrere
frisch gewaschene Taschentücher , 1 Damenpelz,
1 Portemonnaie mit Inhalt , 1 Geldbörse mit
Inhalt , 1 Damen -Regenschirm.

Zugelaufen r 8 Hunde, 1 Katze.
Koniql « Polizei -Direktion WieWiesbaden.

Bekanntmachung.
Benachrichtigung und Anleitung über die Behand¬
lung von Luftballons oder Drachen und zugehörigen
Apparaten , welche im Kreise Wiesbaden (Stadt)

aufgefunden werden.
Zum Zwecke wissenschaftlicher Erforschung der

höheren Luftschichten läßt man kleinere oder größere
mit Gas gefüllte Luftballons steigen, oder auch
Drachen vom Winde emporhebcn , welche Instru¬
mente tragen , die selbsttätige Aufzeichnungen über
die Temperatur , die Feuchtigkeit , die Windstärke
u . s. w. aussührcn , Da diese BallonS u. f. w . zu
klein sind, um Menschen tragen zu können, so wird
vorausgesetzt , daß sie —, von verständigen Leuten
gefunden , in zweckmäßiger Weise behandelt und
aufbewahrt und schließlich an den Eigentümer
zurückgeschickt werden.

Zu diesem Zwecke seien folgende Vorschriften
gegeben, von deren strenger Befolgung nicht nur
der Wert der Aufzeichnungen , sondern auch die
Höhe der an den Finder zu zahlenden Belohnung
abhängt.

1. Die Ballons sind mit entzündlichem Gase,
Wasserstoff oder Leuchtgas gefüllt und müssen
deshalb fern vom Feuer gehalten werden . Besteht
die Hülle derselben ans Papier , so zerreiße man
sie, um das Gas entweichen zu lassen. Bei Stoff-
oder Gummihüllen binde man den Ballon auf,
richte die Oeffnung nach oben und entleere das
Gas durch Drücken, ohne den Stoff viel zu zerren
oder zu reiben ; danach wickle man ihn glatt
zusammen.

Wird ein Ballon bemerkt, der noch in der Luft
fliegt , so gehe man ihm nach und suche zunächst
den an ihm hängenden Apparat aufzuftndm , der
in einem Kästchen oder Körbchen steckt, und ihn
vor Beschädigungen zu sichern. Besonders vermeide
man , den Apparat hart anzufassen oder mit den
Fingern in ihn hineinzuareifen . Ehe man ihn
abschncidet, sichere man den Ballon gegen das
Davonfliegen , indem man ihn irgendwo festbindet,
bi» sein Gas entleert ist. *

Gummiballons , welche meist einen Durchmesser
von 1 bis 2 m haben , pflegen in der Höhe zu
platzen nnd lassen dann den Apparat mittels eines
Fallschirmes zur Erde niedersinken ; gewöhnlich be¬
deckt dieser den Apparat oder er hängt in einem
Baume fest, während der Apparat unter ihm hängt
oder am Erdboden liegt . Bei dem Herunterholen
ist vor allen Dingen ein Herabstürzen des Apparates
zu vermeiden.

Der Apparat ist nunmehr unter Vermeidung
aller unnötigen Erschütterungen in einem trockenen,
nickt zu warmen Raum aufzubewahren , bis er
entweder abgcholt wird , oder bis eine für seinen
Rücktransport mit der Post bestimmte Kiste ein¬
trifft , in welcher sich nähere Anweisungen sowie
Fragebogen befinden, der tunlichst genau auszw
füllen ist.

An dem Ballon oder am Apparate findet
man einen Briefumschlag , der die Adresse enthält,
an welche sobald als irgend möglich unter genauer
Angabe der Nummer des Apparates , des Namens
und Wohnortes de« Finder «, sowie de« nächsten
Postamtes eine telegraphische Depesche abzu¬
schicken ist.

Der Finder , respektive der Ablieferer des
Apparates erhält eine Belohnung von 5 Mk., in
besonderen Fällen , wenn die Bergung besonders
schwierig oder zeitraubend war , aber mehr . Außer

dem werden alle notwendigen Auslagen zurück-
erstattet . Im Falle einer mutwilligen Beschädigung
eines Apparates oder eines Versuches, den Schutz¬
kasten an irgend einer Stelle zu öffnen, wird nicht
nur keine Belohnung gezahlt , sondern auch noch
ein Verfahren wegen Sachbeschädigung cingelcitet
werden.

Die Ballons , Apparate und alles Zubehör
sind „fiskalisches Eigentum ".

2. Die zu demselben Zwecke benutzten Drachen
haben meist die Gestalt eines viereckigen, offenen,
aus Holz - oder Metallstäben bestehenden Kastens,
der teilweise mit Stoff bekleidet ist.

Da die Drachen mittels eines dünnen Stahl¬
drahtes emporgelassen werden , kommt es gelegent¬
lich vor , daß ein kürzeres oder längeres Stück
solchen Drahtes an dem Drachen hängt . Befinden
fiel) in der Nähe elektrische Straßenbahnen mit
oberirdischer Stromzuleitung und liegt die Mög¬
lichkeit vor , daß der Drachendraht mit dem
elektrischen Starkstrom -Draht in Berührung kommt,
so ist jedes Ergreifen des crstercn mit bloßen
Händen oder Berühren mit unbedeckten Körper¬
teilen sorgfältig zu vermeiden ; man wickle deshalb
ein dickes trockenes Tuch um die Hände , ehe man
den Draht angreift.

Ist der Drachen bei starkem Winde noch in
schneller Bewegung , so versuche man mit aller
Vorsicht , den nachschlcifenden Draht schnell um
einen festen Pfahl oder eincnBaum umzuschlingen.
Dasselbe gilt auch für einen Ballon , weicher eine
Leine oder ein Kabelstück nachschleift.

In dem Falle , daß sich Streitigkeiten über
den Anspruch auf die Belohnung oder aus anderen
Gründen ergeben, wird die Königliche Polizei-
Direktion hierüber entscheiden.

Das Publikum wird ersucht, der sachgemäßen
Ausführung obiger Vorschriften die tunlichste
Förderung ' und Unterstützung zu teil werden zu
lassen und ganz besonders dabei mitzuwirken , daß
diese wichtigen und von allen Kulturnationen be¬
triebenen Experimente von Erfolg begleitet werden.

Wiesbaden , den 2.  Januar 1905. 1
Der Polizei -Präsident . I . V . : Falcke.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 8 . Febr . 1905,

früh i © Uhr , soll die Lieferung des Be¬
darfs an Petroleum, Holz, Seife, Soda, die
Anfuhr der Steinkohlen, die Abfuhr von
Müll und Asche und der Verkauf des aus¬
gelagerten Bettstrohes für die hiesigen
Garnison- Anstalten für 1905 im Geschäfts¬
zimmer der Unterzeichneten Verwaltung, Rhein¬
straße 47, öffentlich vergeben werden.

Bedingungen liegen aus . 1? 297
Garnison -Verwaltung Wiesbaden.

Bekanntmachnng.
Montag , den 28 . Januar d. I . , vor-

mittags , soll in dem Walddistrikte„Neroberg 12"
das nachfolgend bczcichncte Gehölz an Ort und
Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden:

1. 4 Rmtr . eich. Scheitholz,
2. 6 „ erlen „
3. 208 „ buchen „
4. 48 „ „ Prügelholz und
6. 2650 „ buch. Wellen.

Auf Verlangen Kreditbcwilligung bis 1. Sep¬
tember 1905.

Das Holz lagert an guter Abfahrt.
Zusammenknllft vormittags 10 Uhr vor dem

Nerooerg -Rcstaurant . 2
Wiesbaden , den 16. Januar 1905.

_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 24 . Januar d. I .,

vormittags 11 Uhr, will Herr
Arthur Frank sein an der Nikolas-
stratze No . 3 belegenes Besitztum
mit 8 ar 16 qm Hofrann » « nd
Gebäudefläche in dem Rathause,
Zimmer No . 42 , freiwillig ver¬
steigern lassen . F 301

Wiesbaden , den 18 . Januar 19 ©S.
Der Oberbürgermeister.

In Vertr . :' Körner.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 26 . Januar d. I . ,
vormittags , soll in dem Walddistrikte„Pfaffen-
born 61" das nachfolgend bezeichnete Gehölz an
Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert
werden:

1. 480 Rmtr . buch. Scheitbolz,
2. 136 „ Prügelholz und
3. 4190 buchene Wellen.

Auf Verlangen Kreditbewilligung bis zum
1. September d. I.

Zusammenkunft : Vormittags 10 Uhr am
Kloster Klarenthal.

Wiesbaden , den 18. Januar 1905.
Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Fnhrknecht Karl Börner , geboren am

31. Angust 1870 zu Wiesbaden , zuletzt Frankfurter
straße 38» wohnhaft , entzieht sich der Fürsorge
für seine Kinder , sodaß dieselben aus öffentlichen
Mitteln unterhalten werden müssen.

Wir bitten um Mitteilung seines Aufenthalts
ortes . 1

Wiesbaden , den 17. Januar 1905.
Der Magistrat . — Armenverwaltnng»

Staats - nnd Gemeindesteuer.
Die Erhebung der 4 . Rate (Jan ., Febr .,

März ) erfolgt vom^ 16 . d . M . ab straßenweise
nach dem auf dem Steuerzettel angegebenen Hebe¬
plan . Die Hebetage sind nach den Anfanßs-
bnÄstabe » der Straßen wie folgt festgesetzt
(die auf dem Steuerzettel angegebene Straße ist
maßgebend ) :
H, J, K am 23., 24. und 25. Januar,
L, M, N am 26., 27 . und 28. Januar,
O, P , Q, E am 30. u . 31. Jan ., 1. u . 2. Febr .,
8 , T , U, Y an: 3., 4. u . 6. Februar,
"W, Y, Z « . außerh . d. Stadlbcrings am 7., 8. u.

9 . Februar.
Es liegt im Interesse der Steuerzahler , daß

ie die vorgeschriebenen Hebetage benutzen, nur
,ann ist rasche Beförderung möglich.

Das Geld , besonders die Pfennige , sind genau
abzuzählen , damit Wechseln an der Kasse ver¬
mieden wird . 3

Wiesbaden » den 11. Januar 1906.
Städtisch « Steuerkaffe,

_ Natt aus , Erdgeschoß, Zimmer No . 17.
Bekanntmachung.

Montag » den 23 . Januar er. , nnd
«vent . di« folgende « Lag «, vormittags
v Uhr nnd nachmittags 2 Uhr ansangend,
werden im Leihhauze , Neugassc 6» (Eingang Schul¬
gaffe), die dem städtischen Leihhause bis zum
05. Dezember 1904 cinschl. verfallenen Pfänder,
bestehend in Brillanten , Gold , Silber , Kupfer
Kleidungsstücken , Leinen , Betten rc., versteigert.

Bis zum 19. Januar cr. können die verfallenen
Pfänder vormittags von 8—12 und nachmittags
von 2 bis zum Eintritt der Dunkelheit ausgelöst,
bezw. die Pfandscheine über Metalle und sonstige
dem Mottenfraß nicht unterworfenen Pfänder um-
geschricben werden.

Freitag , den 20. Januar cr., ist das Leihhaus
geschlossen. ' 3

Wiesbaden , den 7. Januar 1906.
Die LeihhanS -Deputation.

Bekanntmachung.
Es wird darauf lsingcwicsen, daß gemäß dem

Deputations -Beschluß vom 27. November 1900 bei
elektrischen Motoranlagen hinter jedem Kraftzähler
eine 16 X L -Glühlampe unter Vorbehalt jeder«
zeitigen Widerrufs gestattet ist.

An Gebühren für diese Lampe wird zu den
Stromkostcn nach dem Krasttaris noch ctn monat¬
licher Zuschlag von 1.00 Mark erhoben. 1

Wiesbaden , den 18. Januar 1905.
Der Direktor

der städt. Wasser -, Gas - tu Glcktr.-Werke.
Berdingnng.

Die Ausführung der Abbruch -, Erd - nnd
Maurerarbeiten (Los ! und II) nnd der Stein¬
metzarbeiten (Los III), Sockelgücke und
Treppenstufen aus Odenwülder Granit oder
gleichem Material , für das Schillerdenkmal an
der Südseite des Kgl . Theaters zu Wiesbaden soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
während der VormittagSdienstitunden im Stadt.
Verwaltungsgebäude , Friedrichstrabe 15, Zimmer
No. 9, eingesehen, die Angebotsunterlagen , ans-
" fließlich Zeichnungen , auch von dort gegen
. arzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von

50 Pf . für Los I und II und 50 Pi . für Los Ilt
und zwar bis 21. Januar cr. einschließlich bezogen
werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 156
Los . ." verichene Angebote find spätestens bis

Montag , den 23 . Januar 1065,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichcn.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter

Einhaltung der obigen Los -Reihenfolge — in
Gegenwart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit den: vorgeschriebenen und aus¬
gefüllten Verdingungsformular eingcreichten An
geböte werden berücksichtigt. !

ZnschlagSfrist 30 Tage.
Wiesbaden , den 10. Januar 1905.

Stadtvauamt , Abteilung für Hochbau.

Verdingung.
Die Herstellung der Podien für die Klaffen

und den Handarbcitssaal des Erweiterungs¬
baues der Gntenvergschnle zu Wiesbaden
oll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬

dungen werden.
Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können

während der Vormittagsdienststunden im . städt.
Verwaltungsgebäude , Friedrich straße 15, Zimmer
No. 9, eingesehen, die Angebotsunterlagcn , aus-
chließlich Zeichnungen , auch von dort und zwar
ns zum 24:  Januar bezogen werden . ^

Verschlosseneund mit der Aufschrift „H. A. 160
versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 25 . Januar 1905.
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen. , ,
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ans¬

gefüllten Verdingungsformular eingereichten An¬
gebote werden berücksichtigt. 2

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 16. Januar 1905.

Stadtvauamt , Abteilung für Hochbau.

Berdingnng.
Die Lieferung von:

») 2000 « Ki» Hartbasaltgrobschotter.
Korngröße 40—60 min,

b) 800 cbm Mosairpflasterstein « aus
Grauwacke,

für die Bauverwaltung der Stadt Wiesbaden soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

ingungsunter-
Sdienststunden

.. chen, auch von
dort gegen ’Barzahlung oder besiellgeldfreie Ein
sendung von je 70 Pf . zu a und b (keine Brief
marken und keine Nachnahme ) und zwar bis zum
letzten Tage vor dem Termin bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
zu a „Grobschottcr ", zu b „Mosaikpflastersteinc"
versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 24 . Januar 1905,
vormittags 12 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter

Einhaltung der obigen Reihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschricbenen und ausge¬
füllten Verdingungsformular eingereichten Angebote
werden berücksichtigt. 3

Zuschlagsfrist ': 4 Wochen.
Wiesbaden , den 7. Januar 1905.

Stadtbanamt , Abteilnng für Straßenbau

Verdingung.
Die Ausführung des Parkeibodens im

großen und kleinen Saale des Um - und
Erweiterungsbaues deS Hotel Sehützenhof
zu Wiesbaden soll im Wege der öffentlichen AuS-
chreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittagsdienststunden rat Stadt.
Verwaltungsgebäude , Fricdrichstraße 16, Zimmer
No . 9. eingesehen, die Angcbotsuntcrlagen , aus-
chließlich Zeichnungen , auch von dort und zwar

bis 20. Januar d. I . bezogen werden.
Verschlosseneund mit der Aufschrift „H. A. 161

versehene Angebote sind spätestens bis
Samötag , den 21 . Januar 1905,

vormittags 12 Uhr,
hierher einzureichen. , .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt ra Gegen¬
wart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebcnen und an «-
gefüllten Verdingungsformular eingereichten An¬
gebote werden berücksichtigt. 1

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 16. Januar 1905.

Stadtbauamt , Abteil « « « für Hochbau.
Verdingung.

Die Lieferung und Anfuhr des Bedarfs an
Portland -Zemcnt zu den städtischen Tiefbauten
im Rechnungsjahre 1905 soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen
können während der Vormittagsdienststunden tm
Rathausc , Zimmer No . 65, eingesehen, oder auch
von dort gegen Barzahlung oder bestellgeldfrete
Einsendung von 50 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrtft
versehene Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , den 2 . Februar 1905,
vormittags 117 » Uhr,

hierher einzureichen. , , , .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt ttt Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter oder der
mit schriftlicher Boklmacht versehenen Vcr-tvctcv*

Nur die mit dem vorgeschricbenen und aus-
gefüllten Verdingungsformular eingereichten An¬
gebote werden berücksichtigt. 1"ÄZrLü'/L»"-!— >».

Stadtbauamt,
Abteilnng für Kanalisationswesen.

Verdingung.

im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden . , , ,

Angebotsformulare und Verdingungsunterlagen
können während der Vormittagsdienststunden :m
Rathaufe . Zimmer No. 53, eingesehen, auch ^>.on
dort gegen Barzahlung oder bestellaeldfreie Ein-
sendung von 70 Pf . (keine Briefmarken und keine
Nachnahme ) und zwar bi» zum letzten Tage vor
dem Termine bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „Hart-
basaltseinschotter " versehene Angebote sind
spätestens bis „

Dienstag , den 7. Februar 1905,
vormittag - 12 Uhr,

hierher einzureichen. , .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬

wart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und aus-

gefüllten Verdingungsformular eingereichten An¬
gebote werden berücksichtigt. 1

Zuschlagsfrist : 5 Wochen.
Wiesbaden , den 16. Januar 1905.

Stadtbanamt , Abteilnng für Straßenbau.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch wieder die Bekannt¬
machung vom 20. Dezember 1902 zur öffentlichen
Kenntnis , daß Gehwegbcfcstigungen mit Zement
oder Gußasphalt während der Frostperiode nicht
mehr hergestellt werden , mit Ausnahme derjenigen,
welche infolge von Unglücksfällen , Rohrbrücken rc.
vorgenommen werden müssen.

DenBauintercssenten wird hiernach empfohlen.
Anträge auf Herstellung der Gchwegflächen erst
nach Beendigung der Frostperiode zu stellen. 3

Wiesbaden , den 10. Januar 1905.
Stadtbanamt , Abteilung für Straßenbau.



Kette Ä. 21. Jan -rar 1905. Amtliche Anzeigen des Miesdadener Tagdlatts. 7. Jahrgang . Us . G.

Auf Grund des Beschlusseŝder Stadtverord¬
neten- Versammlung vom ii 'Aovemder
wird die Gebühren- Ordnung für die städtische
Schlachthaus- und Viehhof-Anlage zu Wies¬
baden nebst dem Gebühren-Tarst hierzu vom

»« ** •>

In 8 1 wird hinter Ziffer 3 hinzugefügt:
Ziffer 3» : „Gebühren für die Untersuchung des

Schweinefleisches auf Trichinen."
2.

Zwischen die 4 und 5 wird als 4» fol¬
gende Bestimmung erugeschobcn:

„Die Trichincnschaugebühr ist für die im
Schlachthofe geschlachtetenSchweine und
Ferkel bei Lösung des SchlachtfchcineS neben
der nach 8 3 zu zahlenden Schlachtgebühr
und für das von außerhalb t eingeführte
Schweine- und Wildschweinefleisch bei Be¬
zahlung der nach 8 4 zu entrichtenden
Schaugebühr zu bezahlen."

3.
In den Gebühren-Tarif wird eingcschoben:

Trichinen¬
schau-

Gebühren.

ür ein Schwein . 75 $ r.
ür ein Ferkel. : . 7b Pf.
ür ein Stück Schwein oder Wild¬
schweinefleisch von der Grobe bis zur
Hälfte eines Schweines einschließlich 50 Pf.

Für Stücke, welche größer sind als ein halbes
Schwein werden die Gebühren für ein ganzes
Schwein erhoben. 4,

Diese Bestimmungen treten mit dem Tage
ihrer Veröffentlichungm Kraft.

Wiesbaden , den 26. November 1904. 2
Der Magistrat.

8 . A. 1904.
Genehmigt.
Wiesbaden , den 24. Dezember 1904.

Der Bezirksausschuß.
(L. S.) gez. Linz.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis

gebracht.
Der Magistrat.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an gußeiserner»

Schiebern , Schachtdeckcl« , Rbbren und
sonstigen Kanalisatious -Eisenteilen für das
Rechnungsjahr 1905 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibungverdungen werden.

Angebotsformulare.Verdingungsunterlagenund
Zeichnungen können während der VormittagS-
dlenststunden im Rathanse, Zimmer No. 6b, einge¬
sehen, die Verdingungsunterlagen, ausschließlich
Zeichnungen, auch von dort gegen Barzahlung
oder bestellgeldfrcieEinsendung von Mark 1.50
bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift
versehene Angebote sind spätestens bis

Donnerstag , Sen 2. Februar ISvS,
vormittags 11 Uhr,

Hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen

wart der etwa erscheinenden Anbieter oder der
mit schriftlicher Wottmacht versehenen Ver¬
treter.

Nur die mit dem vorgcschriebcnen und aus
gefüllten Verdingungsformular eingereichten An¬
gebote werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Wiesbaden , den 14. Januar 1905.

Stadtbanamt,
Abteilung für Kanaltsationswesen

Bekanntmachung.
Koksverkanf.

Für die eingetretene Winterszeit wird der air
der städtischen Gasanstalt gewonnene Koks in den
nachstehenden Sortierungen zum Verkauf gestellt
und der Bezug dieses vorzüglichen Brennmaterials
hierdurch angelegentlich empfohlen.

Sorte I : Gebrochener Nuß-Koks, Korn 25 bis
50 mm, vorzugsweise geeignet zur Beheizung von
Füllösen jeder Art, mithin vorzüglich zur Salon,
fcucrung.

Sorte II : Gegabelter Stück-Koks, zumeist
größere Sortierung , und daher vorzugsweise ge¬
eignet zur Beheizung größerer Fcuerungsanlagen,
ferner für Zentralheizung, Austrocknen von Neu¬
bauten rc.

Sorte lila : Gebrochener Klein-KokS, Korn
12 bis 25 mm und

Sorte IIlb : Gesiebter Klein-KokS, kleinere
Sortierungen und deshalb vorzugsweise geeignet
zur Beheizung kleinerer Feucruugsanlagen. ins¬
besondere aber auch für Herdfeuerung.

Ausführliche Preislisten mit Lieferungsbe,
Tilgungen werden in dem Verwaltung? - Neben
gebaüdc Friedrichstraßc9 an der Koksverkaufsstelle
verabreicht und Bestellungen von S'h  bis 12‘/j Uhr
Vormittags gegen Barzahlung entgegenaenommen;
auch können solche durch Posteinzahlung (einschließl.
Bestellgeld) an der Kasse des Gaswerks, Friedrich
straße 9, aufgegeben werden.

Das Koksabsatzgcbiet umfaßt außer dem Stadt¬
bering auch die an das Gasröhrennetz der Stadt
angeschlossenen Nächbargerneinden Bierstadt, Dotz¬
heim und Sonnenberg, lowie bis auf weitere« auch
di« in der Gemarkung Biebrich an der Waldstraße
belesenen Bauauartiere.

Dir Direktor
Ser ststdt. Master -, Gas » u . « lektr.-Werke

Akzise-Rückvergütung.
Die Akziserückvergütungsbeträge aus vorigem

Monat sind zur Zahlung angewiesen und können
gegen Empfangsbestätigungim Lause dieses Monats
in der Abfcrtigungsstclle, Neugasse 6 », Part .,
Einnehmerei, während der Zeit von 8 vorm, bis
1 nachm, und 3—6 nachm, in Empfang genommen
werden.

Die bis zum 30. d. M., abend», nicht erhobenen
Akzise-Rückvergütungen werden den Empfangs¬
berechtigten abzüglich Postporto durch Postanweisung
übersandt werden.

Wiesbaden » den 16. Januar 1905.
Städt . Akziseamt.

Viehhof -Wericht
für die Woche vom 12. bis 18. Januar.

Vieh¬
gattung

Ochsen .

Kü§e . .

Schweine
Mastkälb.
Landkülb.
Hammel

Es
waren
aufge¬
trieben
Stück

98

168
1197

} 428
152

Qual

I.
II.
I.

II.

Wiesbaden , den 18,

Preise

per
74
70
66
54

1
1
1
1

Januar 1905.

50 kg
Schlacht¬
gewicht

1 kg
Schlacht¬
gewicht

von bis

cktz]$ | A |«S|

Städtische SchlachtlxruS -Verwaltung.

Bekanntmachung.
In den letzten Tagen der vergangenen Woche

bat ein unbekannter Arbeiter in Zivilkleidung in
der Viktoriastraße Häuser betreten und von den
Eigentümern den Kellerschlüssel verlangt, um den
Wasscrmeffer Nachsehen zu können.

Es wird daher hiermit darauf aufmerksam
gemacht, daß zur Revision von Wasser- und Gas¬
leitungen nur uniformierte Arbeiter von der dies¬
seitigen Verwaltung ausgesandt werden, welchen
auf dem Kragen die Buchstaben

„W . G . & E ."
angebracht und die mit LegitimationSkarten ver-
cheu sind.

Die verehelichen Bewohner Wiesbadens werden
hierauf nochmals ergebenst aufmerksam gemacht. 1

Die Verwaltung
der städt . Wasser-, Gas - u . Etektr.-Werk«.

Feuerwehrdieustpflicht
für daS Jahr 1005«

Die Polizei-Verordnung für den
Stadtkreis Wiesbaden, betreffend das
Feuerlöschwesen, vom 10. September
1893, bestimmt in:

8 3. Verpflichtet zum Eintritt
in die Feuerwehr sind alle männlichen
Einwohner der Stadt , welchen nach
8 5 der Städteordnung das Bürger¬
recht zusteht. Die Dienstpflicht

beginnt »nit den» 1. Januar des dem zurück-
gelegtcn 25 . Lebensjahr folgenden Jahres ; bei
ncu'Zugezogcne» jedoch erst mit 1. Januar nach
Erlangung des Bürgerrechtes. Die Dienstpflicht
erlischt am 8 i . Dezember desjenigen Jahres,
in welchem das »5. Lebensjahr zurnckgelegt
wurde. „

8 4. Befreit vom Fcnerwehrdicnst sind:
1. Reichs- und Staatsbeamte , sowie auch Hof- und
Gemeindcbcamte, Beamte des Kommnnalverbandes
und Militärpcrsoncn, auch wenn sie zur Disposition
gestellt oder in Ruhestand versetzt sind. 2. Die
Geistlichen. Lehrer, Arzte und Apotheker.
3. Körperlich Untaugliche, welche auf Verlangen
des Branddirektors von einem durch ihn bestimmten
Arzte (Herr Dr . nied. Friedrich Cuntz, Kleine
Burgstrabe 9) ein ärztliches Zeugnis vorzulegeu
haben. Uber sonstige Befreiungen entscheidet die
Feuerwehr-Deputation.

8 5. Znm Eintritt in die Feuerwehr ver¬
pflichtete Personen können diese Verpflichtungdurch
ein jährlich an die Stadtkassc im Voraus zu
zablendes Loskaufgeld ablösen. DaS Loskaufgeld
beträgt, wenn der Pflichtige zur Staatseinkommen-
steuer mit einem Steuersätze
bis zu 9 Mk. einschl. veranlagt ist — 6 Mk.

„ „ 26 „ „ „ » 5=3 ® "
„ „ 52 „ „ „ » , 0 »
n ,, 146 „ „ „ „ 15 „
„ „ 300 . „ = 20 „

bet einem höheren Steuersätze — 2o „
Alle zum 1. Januar jeden Jahres dienst¬

pflichtig gewordenen Einwohner haben sich nach
der im amtlichen Organ des Magistrats der Stadt
Wiesbaden erfolgenden öffentlichen Aufforderung
des Branddirektors zum Dienste persönlich zu
melden. „ „

Hiernach werden alle männlichen Emwobner
der Stadt Wiesbaden, welche in den Jahren 1870
bis 1880 geboren sind, das Bürgerrecht besitzen,
und mindesten« 9 Mk. Staatssteuer entrichten,
sofern sie sich nicht schon zur Feuerwehr angemeldet
haben, aufgefordert, sich auf dem Feuerwchrbüreau,
Neugasse 6, bi« zum 15. Februar er. an den
Wochentagen von 8'/-—12'/» Uhr vormittags
anzumelden.

Ein Verzeichnis der hiernach Feuerwehr
pflichtigen liegt in genanntem Bureau zur Ein
sicht offen. , , .

Säumige werden nach 8 29 der Polizei-
Verordnung vom 10. September 1893 mit Geld¬
strafe von 1—30 Mark belegt.

Wiesbaden , im Januar 1905.
Die Branddirektion.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Letter - »».

Retter -Abteilr »»»ge»» des zweiter«
ZugeS werden auf SamStag , de»»
sl . Januar er.» abends » st- Uhr,
zu einer Generalversammlung
zum Kameraden Mischer, Nerostraßc,
„Seidenraupe", eingeladen.

_ Pünktliches und zahlreiches Er
scheinen erwartet

Wiesbaden , den 18. Januar 1906.
Die Branddtrettion.

Kirchliche Aureisen.
«oangelisch « Kirche.

Marktkirche.
Sonntag , den 22. Januar . (3. S . nach Epiph.)

Jugcndgottcsdienst 8st- Uhr : Hilfspr. Rings
hausen.

Hauptgottesdienst 10 Uhr : Dekan Bickel.
AbendgotteSdicnst5 Uhr: Pfr . Schußler.
Amtswoche: Dekan Bickel.
Mittwoch, den 25. Januar , von 6—7 Uhr:

Orgel-Konzert. Eintritt frei.
Freitag , den 27. Januar.

Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers.
Vormittags 9st- Uhr : Gemeinschaftlicher

Gottesdienst ber Militär » u. Zivilgemcindc. Pfr.
Schußler.

Bergkirche.
Sonntag , den 22. Januar . (3. S . nach Epiph.)

Hauptgottcsdicnst 10 Uhr : Pfr . Veefenmeyer-
Abendgottcsdienst5 Uhr: Pfr . Grein.
Amtswoche. Taufen und Trauungen : Pfr.

Beescnmeyer. Beerdigungen: Pfr . Grein.
Ringkirche.

Sonntag , den 22. Januar . (3. S . nach Epiph.)
Jugendgottesdicnst 8st- Uhr: Pfr . Friedrich.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Lieber.
Abcndgortesdienst5 Uhr : Hilfspr . Schlaffer.
Amtswoche. Taufen und Trauungen : Pfr.

Friedrich. Beerdigungen: Hilfspr. Schlaffer.
Clarenthal.

Gottesdienst 10 Uhr : Pfr . Risch.
Kapelle des Pnulinenstifts.

Sonntag , den 22. Januar , vormittags 9 Uhr:
Hauptgottesdicnst. 10'/» Uhr : Kindergottesdicnst.
Nachmittag« 4st- Uhr : Jungfrauenvcrein.

Dienstag, nachmittags ‘30* Uhr : Nähverein.
4 Uhr : Vortrag des Herrn Pfarrers Kartheuer
aus Hochheim über Löhe.

Evaugelisches Vcreinshaus , Platterstraße 2.
Sonntag , vorm. 11 st, Uhr : Sonntagsschule.
Nachmittags 4' /, Uhr : Versammlung für junge

Mädchen (Sonntagsverein ).
Abends 8' /, Uhr : Versammlung für Jeder¬

mann (BibelÜnndc).
Montag, abends 8 Uhr : Vortrag bou Herrn

Hofprediger a. D. Stöcker aus Berlin über „Die
öffentliche Mission der evangelischen Kirche".

Donnerstag, den 26. Januar , abends 8 Uhr:
Kaisers Geburtstagsfeier.

Ev. Männer- und Jünglingsverein.
Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Freier Verkehr.
Montag, abends 9' /, Uhr : Gesangstunde.
Dienstag, abends 8st- Uhr : Bibclstunde der

Jugendnbtcilung. Um 9 Uhr : Posaunenprobe.
Mittwoch, 'abends 8st- Uhr : GcsprächSprobe,

daran anschließend Bibelbesprcchstunde.
Donnerstag, abends 8 Uhr : Kaisers Geburts¬

tagsfeier im großen Saal.
Samstag , abends 9 Uhr : Gebctsstunde.
Das Vercinslokal ist jeden Abend offen. Zu¬

tritt frei.
Christlicher Verein junger Männer.

Vercinslokal: Blerchstraße3, 1.
Sonntag , nachmittags von 3 Uhr an : Gesellige

Zusammenkunftu. Soldatenversammlung. Abend«
st, Ubr : Evangelisations-Versammlung im Ev.

Vereinshaus, Plattcrstraße 2.
Dienstag, abends 83/< Uhr : Bibelbesprechung.
Mittwoch, abends 9 Uhr : Bibelbesprechung der

Jugendabteilung.
Donnerstag, abends 8'/, Uhr: Kaisers Geburts¬

tagsfeier.2rcitag,abends9Uhr:Turnen.amstag, abends 9 Uhr : GebetSstnnde.
Das Vereinslokal ist jeden Abend von 8 Uhr

an geöffnet. Vcreinsbesuch frei.
Evangelisches Gemeindehaus , Steingaffe 9.

Das Lesezimmer ist Sonn - und Feiertags von
-6 Uhr für Erwachsene geöffnet.

41/,—17 Uhr : Jnngfrauen -Verein der Berg-
kirchenaemeinde.

Dienstag, den 24. Januar , abends 8'/- Uhr:
Bibclstunde für die Gemeinde. Jedermann ist
herzlich eingcladcn. Pfr . Grein.

Mittwoch und Samstag , abends von 80» bis
10 Uhr : Probe des Evang. Kirchmgesang-Vereins.
Anmeldungennimmt der Vorsitzende, Pfr . Veesen-
mcycr, entgegen.

Versammlungen
im Gemeindesaal de« Pfarrhauses , An der Ring-

kirche 3.
Sonntag , vorm, llst,Uhr : Kindergottesdicnst.
Nachmittags 4st- Uhr : Versammlung für junge

Mädchen (Sonntagsvcrein).
Montag, abends 8 Uhr : Zusammenkunft

konfirm. Mädchen. Pfr . Risch.
Dienstag, abends 80»Uhr : Bibelstunde. Pfr.

Risch. Jedermann ist herzlich Ungeladen.
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr : Arbeitsstunden

des Nähvereins.
Mittwoch, abend? 8'/, Uhr: Probe des Ring¬

kirchenchors.
Donnerstag , nachm. 3 Uhr : Arbeitsstunde

des Gustav-Adolf-Frauen -Vereins.
Katholische Kirche.

3. Sonntag nach Erscheinung des Herrn. 22. Jan.
Fest der hl. Familie : Jesus , Maria , Josef.

Pfarrkirche zum hl. BonifatiuS.
Hl. Messen6, 7. Militärgottesdienst (Amt) 8,

Kindergottesdicnst(hl. Messe mit Predigt) 9, Hoch¬
amt mit Segen und Predigt 10, letzte hl. Messe
mit Predigt 11.30 Uhr.

Nachm.2.15 Uhr EhristenlehremitAndacht(603).
Abends 6 Uhr Andacht mit Predigt zu Ehren der
hl. Familie.

An den Wochentagen sind die hl. Messen:
6.80, 7.10, 7.45, (7.40) und 9.30 Uhr. 7.45 (7.40)
Schulmesse.

Am Freitag . 27. Januar , dem Geburtsfeste
Sr . Majestät unseres Kaisers, ist um 9 Uhr feier¬
liches .Hochamt mit Predigt.

Samstag 4 Uhr Salve.
Beichtgelegenheit: Am Samstag von 4—7 und

nach 8, sowie am Sonntagmorgen von 6 Uhr an.
Maria-Hilf-Kirche.

Frühmesse und Gelegenheit zur Beichte 6.30,
zweite hl. Messe mit Predigt und gemeinschaftlicher
hl. Kommunion der Erstkommunikantcn und de«
Marienbnndes 8, Kindcrgottesdienst(hl. Messe mit
Predigt) 9, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre mit Andacht
zur hl. Familie (524).

An den Wochentagensind die hl. Messen um
7, 7.45 und 9.15 Uhr, 7.45 Uhr Schulmesse.

Montag, 23. Januar , Mariä Vermählung.
Abds. 6 Uhr gestiftete Mutter-Gotkes-Andacht(524).

Freitag , 27. Jan ., am Geburtstage des Kaisers,
ist morgens 9 Uhr hl. Messe mit Gesang.

Samstag Nachm. 4 Uhr Salve . Samstag
4—7 und nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.

Waisenhauskapelle, Platterstr . 5. Donnerstag
Morgen 7 Uhr hl. Messe.

AUKaltroUsche Kirche , Schwalbacherstraßc.
Sonntag , den 22. Januar , vorm. 10 Uhr: Amt

mit Predigt.
Freitag , den 27. Januar (Kaisers Geburtstag),

vormittags' 10 Uhr : Amt mit Tcdeum.
W. Krimmcl, Pfr

Evangelisch -lutherischer Gottesdienst.
Adclhcidstraße 23.

Sonntag , den 22. Jan . (3. S . n. Epiph.), vor¬
mittags 10 Uhr: Lesegottcsdieiist.

Christliche « Keim , Wcftrndstraße20, 1.
Jeden Mittwoch, abends 8'/»—9' /» Uhr

Bibclstunde für Mädchen und Frauen.
Kaptisten -Grureinde , Oranienstr. 51., Hth. Pt.

Sonntag , den 22. Januar , vorm, '/»ist Uhr:
redigt. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm.
Uhr : Hauptgottcsdienst.

Mittwoch, abends 8lh Uhr : Bibclstunde.
Donnerstag, abends 9 Uhr : Übung des

Gesangvereins.
Freitag, abends 7 Uhr : Kaisers GeburtSiagS»

eier. Prediger C. Karbiusky.
Wethodiftrn -Wemeinde . Friedrichstr. 36, Hth.

Sonntag , den 22. Januar , vorm. 9'/« Uhr:
Predigt. 11 Uhr: Sonntagsschule. Abends 8 Uhr-'
Predigt.

Dienstag , abends 8'/» Uhr : Bibelstunde.
Donnerstag, abends 80» Uhr : Singstunde.

Prediger Chr. Schwarz.
Apostolische Gemeinde.

Kleine Schwalbacherstraße10 (früh. Gewerbehalle).
Sonntag , den 22. Januar , vormittags 10 Uhr:

Hauptaotlesdienst. Nachmittags 4 Uhr : Predigt,
wozu Jedermann frcundl. eingeladen ist.

Freitag , 27. d. M., abds. 8 Uhr: Gottesdienst.
Heilsarmee , Frankmstraße 13.

Jeden Abend 80- Uhr , Sonntags auch vorm,
10 Uhr: Versammlung. Jedermann willkommen.

Russischer Gottesdienst.
Samstag , abends 5 Uhr: AbendaotteSdiensh
Sonntag , vorm. 11 Uhr : Hl. Messe.
Kleine Kapelle, Kapellenstraße19.

Au ^ lican Churcii of St . Augustine al
C » n t « r I»ury.

Krankt urterstrafeo 3.
Sunday Services: First Celebratioit of Ho!y

Eucharist, 8.30. Matins, Choral Cel. & Sermon,
11. Children’s Class, 4. Evensong & Litany , 5.
Instruction, 6.

Holy Days and Week-days : Matins, followed
by Celebration : Tues. Thurs. Sat. 8 : Wed, and
Kri. with Litany , 10.30. No servica on ferial
Mondays.

Special Notice: Sunday, 22. January , King’#
Accession Collect.

Chaplain : Rev. E. J. Treble,
Kaiser-Friedrich -Ring 36.

Dampfer -Fahrten.
Hamburg -Amerika -Linie . F 344

(Passage -Büreaud . Gesellschaft : Wllhalmstr. 10.)
Die nächsten Abfahrten von Post- und

Passagier-Dampfern finden statt : NachNewyork:
21. 1. Postd. Patricia , 28./1. Postd. Pretoria , 4, 2.
Postd. Graf Waldersee, 11./2. Postd. Blücher,
18./2. Postd. Pennsylvania , 25.,2. Postd. Phoenicia.
Hach Boston: 21./1. Postd. Cebriana, 8. 2. Postd.
Graeoia. Nach Baltimore : 21./1. Postd. Cebriana,
7./2. Postd. Assyria. Nach Philadelphia : 24. 1«
Postd. Schwarzburg, 7. 2. Postd. Hauplia. Nach
Westindien: 24./1. Postd. Mecklenburg, 28.' 1.
Postd. Croatia. 28,tl , Postd. Alfred Menzel, 30.;1.
Postd. Hnngaria . Nach Mexico: I8.il . Postd.
Adelheid Menzel, 26./1. Postd. Prinz Joachim,
1./2. Postd. Markomannia. Nach Neworleans:
25./1. Postd. Dovedale. Hach Ost-Asien: 20./I.
Postd. Silesia, 30. 1. Postd. Slavonia, B./2, Postd.
Serbin, 1Ü./2. Postd. Segovia.

Norddeutscher Lloyd in Bremen.
(Hauptagent für Wiesbaden: J. Chr. Glüoklioh,

Wilholmstralse 50.) F 344
Letzte Nachrichten über die Bewegungen dar

Dampler der Newyork- und Baltimore-Linien:
S.-D. „Kronpr. Wilh.“ nach Bremen, 17. Jan.
2 Uhr nachm, von Newyork. D. „Königin Luise“
nach Newyork, 16. Januar 6 Uhr nachm, von
Gibraltar . D. „Brandenburg“ nach Newyork,
17. Jan . 5 Uhr nachm. Lizard passiert. — Linien
nach Ost-Asien und Australien : D. „Pr. Eitel
Friedr .“ nach Bremen, 17. Jan . 2 Uhr nachm, in
Genua. D. „Roon“ nach Bremen, 16. Jan . 6 Uhr
nachm, in Hongkong. D, „Prinzess Alice“ nach
Ost-Asien, 18. Jan . 10 Uhr vorm, in Genua. D.
„Barbarossa“ nach Bremen, 18. Jan . 12 Uhr
mittags in Bremerhaven. D. „Grosser Kurfürst*
nach Bremen, 18. Jan . 7 Uhr vorm, in Suez. D,
„Rhein“ nach Australien, 16. Jan . 7 Uhr vorm
in Sydney. D. „Bremen“ nach Australien
17. Jan 10 Uhr vorm, von Genua. — Cuba-,
Brasil- und La Plata -Linien : D. „Bonn“ nach
Rotterdam, Antwerpen, Bremen, 18. Jan . ia
Lissabon. D. „Crefeld“ nach Bremen, 17. Jan
von Newport News. D. , Freiburg“ nach La
Plata , 16. Jan . in Santos. D. „ Halle“ nach
Brasilien, 17. Jan . in Bahia. D. „Mainz“ nach
Brasilien, 17. Jan . von Oporto. D. „Norderney’
nach La Plata , 16. Jan . in Antwerpen. D
„Wittenberg“ nach Cuba, 17. Jan . von Bremer¬
haven. — Truppen-Transport : D. „Frankfurt 4
nach Ost-Asien, 17. Jan . ll ‘/a Uhr nachm, von
Bremorbaveii. — Neu-Gumoa-Zwoiglinie. D
„Prinz Waldemar“ nach Yokohama, 12. Jan . in
Yokohama. — Alexandrien-Linie : D. „Bohle*
wig“ nach Marseille, 17. Jan . 9 Uhr vorm, in
Marseille. D. „Hohenzollern“ nach Alexandrien
16. Jan . 3 Uhr nachm, in Alexandrien.

Red Star Line.
(Alleiniger Agent in Wiesbaden: Wilhelm Blöket

Langgasse 20.) F 344
Antwerpen-Newyork-Dienst. D. „Europa'

am 13. Jan . von Newyork nach Antwerpen vif
Beptford abgogancen. D. „Vaderland “ an
14. Jan . von Antwerpen nach Newyork abg»
gangen. D. „Zooland4' am 14. Jan . von Newyork
nach Antwerpen abgegangen. D. „Finland*
am 16. Jan . in Newyork von Antwerpen ange
kommen. — Antwerpen-Philadolphia-Dienst. D
„Etonian “ am 14. Jan . von Antwerpen naclr
Philadelphia abgegangen. D. ..Nederland“ anr
15. Jan . von Philadelphia nach Antwerpen abgo
gangen.

»»» $nl«4  k« » ®»f-»wttwtJ«Ki ia ©Uitwksa.
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Kbenö-Ausgabe.
1. ZZl 'crtt.

Politische Wochenschau.
Die lang mrgesanNnelte Unzufriedenheit unter den

Arbeitern , die von den Führern anfänglich geschürt und
erst zu spät gedämpft wurde , auf der einen Seite und
die schroff ablehnende, jeglichen sozialpolitischen Vevcmt-
wortlichkeitsgefühls entbehrende Haltung ber Zechenver¬
waltungen auf der anderen Seite haben in. dieser Woche
die gefürchtete Katastrophe im Ruhr gebiet  herbei-
geführt . Nachdem die Zechenverwaltungen sämtliche
Forderungen der Arbeiter , von denen nach dem nahezu
allgemeinen Urteil der öffentlichen Meinung wenigstens
ein Teil berechtigt ist, rundweg und ohne sich aus weitere
Verhandlungen eingulafsen, abgelehnt hatten , prokla¬
mierte die Delegierteriversarmnlung der Arbeiter den
Generalstreik,  der ullterdessen auch in der Haupt¬
sache durchgeführt worden ist. Spät , allzu spät besann
die prenßi ' che Regierung sich darauf , daß sie auch da ist,
und daß es ihre Aufgabe ist, hier, wo doch ungeheure
öffentliche Interessen auf dem Spiele stehen, vermittelnd
einzugreifen'. Die Regierung entsandte, offenbar auf
Veranlassung des Ministerpräsidenten und Reichskanzlers
Grafen Bülow, eine Kommission iir das Streikgebiet,
um dort die Beschwerden der Arbeiter zu prüfen und
vermittelnd einzugreifen. Bisher hat allerdings diese
Kommission, und zwar wiederum infolge des schroff
ablehnenden Verhaltens der Zechenverwaltungen, keine
greifbaren Erfolge aufzuweisen.

Der Bergarbeiterstreik , der ja zurzeit in dem Mittel¬
punkt des Interesses steht, har auch bei der Etats-
Debatte im preußisch e n Abgco rün et cn-
Hause  eine sehr bedeutende Rolle gespielt. Trotzdem
hat sich die Etatsbevatiing im Abgeordnetenhaus : diesmal
verhältnismäßig schnell abgewickelt, und sie wurde be¬
reits am Mittwoch zu Ende geführt , so daß sich das Haus
seinen weiteren Aufgaben , vor allem der Erledigung
des Ausführnngsgesetzes zum Reichsseuchengesetz und der
zweiten Lesung' der Hibernia -Vorlage , Mvenden konnte.
Der Reichstag  setzte in dieser Woche die zweite
E t a t s b c r a t u n g fort , wobei insbesondere beim Etat
des Reichseisenbahnamtes und beim. Postetat der Regie¬
rung mannigfache Wünsche und Beschwerden zu Gemüte
geführt wurden.

Eine ganz besonders scharfe Konfliktslust aber hat
in dieser Woche in der B u dg e t k o m rn i s s i o n des
Reichstags  geweht , die, wie schon in der vorigen
Woche, in ebenso' scharfer wie einmütiger Weise gegen

Oa§ EhLversprechen.
Novelle von I . H. Nosny.

Autorisierte Übersetzung von Wilhelm Thal.
(16. Fortsetzung.)

Cazelle triumphierte und warf einen Blick des Mit¬
leids auf seine Tochter, einen Blick der Bewunderung
aus Miß Ellen . »Sie vermuten also, daß er Sie liebte?"
fuhr Iivonne fort.

„Ja , ich vermute es."
„Und was hat seinen Gefühlen , Ihrer Meinung nach,

eine andere Wendung gegeben?"
„O, diese Gefühle haben sich zweimal gewandelt",

versetzte die Amerikanerin mit lautem Lachen. „Wenig¬
stens ' zweimal. Er hat wohl geglaubt , mit einem
armen Mädchen einen Scherz machen zu können. Zeit
genug dazu hatte er ja ."

„Zeit genug?" fragte Jvonne . „Warum ist er dann
drei Wochen vorher zurückgekommen?"

„Weil er sich schwach fühlte und sozusagen ferne
Schiffe hinter sich verbrannte ."

„Ich möchte behaupten ", sagte Cazelle, „daß er den
Ratschlägen seines Bruders nachgegeben hat , der weit
errergischer ist, als er."

„Das ist möglich!" gab Miß Ellen zur Antwort.
Jvonne Mite sich plötzlich sehr niedergeschlagen.

Die schlummerlose Nacht sing an , sich bemerkbar zu
machen. Sie fühlte ein heftiges Verlangen , zu schlafen,
zu vergessen, doch unwillkürlich blieb etwas in ihr wach
und sie sagte: . ,

„Sagen Sie mir , Miß , ist der Brief der einzige
dieser Art , den Herr Bernays Ihnen geschrieben hat ?"

So einfach diese Frage war , so war sie doch noch
nicht gestellt worden , und Miß Farnham konnte sie sich
nicht vorder überlegt haben.

Sie zögerte, — kaum zwei Sekunden , -—■aber dies
Zögern fiel Jvonne auf . Ihre ganze Müdigkeit ver¬
schwand plötzlich, sie erhob sich von dem Sessel, auf dem
sie gesessen hatte , während die Amerikanerin langsam
erwiderte : „Allerdings !"

„Ist es Ihnen nicht seltsam erschienen", erwiderte

Samstag » den 21 . Januar . _ «»• 1905.

die Ehrfachen eigenmächtigen Etatsüberschreitungen der
Regierung Stellung nahm . In der Mittwoch-Sitzung
vertagte die Kommission die Beratung des für die
Otavibahn  bestimmten Postens bis zur Vorlegung
des Vertrages mit der Otavi -Mineingesellschaft, und in
der Donnerstag -Sitzung wurden die für die Vorarbeiten
zur Bahn  W i n h o e k- R e h o b o th  ausgegebenen
200 000 M . nach einer sehr scharfen Debatte , bei der
die Regierung recht schlecht absch-nitt , rundweg gestrichen.
Erlitt so die Regierung aus dem südwestafrikanischen
Kriegsschauplatz in der Budgetkominission cine^ böse
Schlappe, so kamen dafür in dieser Woche vom Schau¬
platz der Kämpfe in Südwestafrika bessere Nachrichten.
Die letzten Meldungen des Generals v. Trotha haben
uns die erfreuliche Gewißheit gebracht, daß, allerdings
nach schweren Opfern , der A u f st a n d d e r H e r e r o s
völlig niedergeschlagen  worden nnd daß ihr
Widerstand gebrochen ist.

I :n Gegensatz hierzu erwecken die neuesten Meldungen
dom ostasiatischen Kriegsschauplatz den Eindruck, als ob
die R u s s e n unter Kuropatkin,  die bisher in
untätiger Defensive verharrten , nun endlich den lange
angekündigten V o r st o ß unternehmen wollen. ^Freilich,
wenn auch die russische Defensive der Offensive Platz
machen sollte, so ist damit noch nicht gesagt, daß sich damit
auch das Blatt zu ihren Gunsten wenden wird '. Werden
doch die erneuten Kraftanstrengungen Rußlands gehemmt
durch die zunehmende G ä r u n g im Lande, die in mehr,
fachen A r b e i t e r a u s st ä n d e n , in erneuten Protest¬
kundgebungen, in den massenhaften. Desertionen der
Reservisten und in dieser Woche auch wieder in mehreren
A t t e n t a t e n , so vor allem in dem Anschlag aus das
Winterpalais ihren unheimlichen Ausdruck gefunden hat.
Unterdes geht die so pomphaft angekündigte Resormaktion
ihren Krebsgang weiter, wenn auch der Versuch der
Partei Pobjedonoszews , den verhaßten „Reformminister"
Swiatopolk - Mirski  zu stürzen, allem Anschein
nach mißlungen ist, wenigstens — für jetzt!

Schlechter als dem Fürsten Swiatopolk -Biirski ist e3
seinem französischen Kollegen, dem „Reformmmister"
Comb es,  ergangen , den freilich die unzufriedenen
Radikalen als den Ministerpräsidenten der vereitelten
Reformen bezeichnen. Das Kabinett Combes hat sich für
französische Verhältnisse erstaunlich lange , nämlich mehr
als 2Z4 Jahre , gegen den Ansturin der Nationalistisch-
klerikalen Opposition gewehrt, und es hätte sich noch
länger behauptet , wenn sich nicht die Unzufriedenen aus
dem eigenen Lager zu der Fronde geschlagen hätten . Der
Sieg der Opposition ist denn auch nur ein halber . Sie
haben nur eine Person , nicht ein System gestürzt ; d a s
Kabinett geht,  aber der Kurs der Regie¬
rung bleibt veralte!

Jvonne lebhaft , „'daß er Ihnen so plötzlich einen so
kompromittierenden Brief schrieb? Und glauben Sie
nicht auch", fügte sie energisch hinzu , „daß ich mit -gutem
Grunde über den abweichenden Ton der Billets und
den des Brieses überrascht bin ?"

Auch Cazelle hatte sich erhoben ; er fühlte sich unbe¬
haglich. Er hätte die Empfindung , seine Tochter Miß¬
bräuche die Situation , sie belaste Miß Farnham unge¬
rechter Weise, und gern hätte er der letzteren ihre Ant¬
worten souffliert. Trotzdem beherrschte ec sich, doch aus
seinem Gesichtsausdruck konnte man entnehmen, daß er
die Worte der Amerikanerin billigte , tote es die Exami¬
natoren bei einem von einflußreicher Seite empfohlenen
Kandidaten tun.

„Sie vergessen, daß dem Briefe Zusammenkünfte
vorhergingen ", erklärte NUß Farnham mit zitternder
Stimme , „und vergessen ferner , daß dieser den Bruch
verkündende Brief notwendig war ."

Cazelle nickte bereits zustimmend mit dem Kopfe,
als Jvonne eifrig fortsuhr:

„Im Gegenteil . Dieser Brief war durchaus nicht
nötig. Ich werde nie begreifen, daß ein verliebter
Mann der Versuchung widerstanden hat , der von ihm
geliebten Frau ein zärtliches Billet zu schicken. Und
noch weniger begreife ich, daß er, den Sie für klug und
vorsichtig halten , einen Brief geschrieben halben soll, rn
welchem er mit Ihnen brach; wußte er doch ganz genau,
daß dieser Brief ihn den Gerichten Ihres Landes un¬
weigerlich überliefern imrtzte." ,

Die Amerikanerin zuckte die Achseln.
' „Ihre Behauptungen werden beleidigend", murmelte

sie, „ich bitte das wohl zu bemerken."
„Sie sind sehr empfindlich. Miß . Und doch haben

Sie keinen Augenblick gezögert, sich in eine Affäre ern-
zulassen, bei der Sie aus etwas Misstrauen gefasst sein
mußten . . . Dieses Mißtrauen ist, wohl verstanden,
nicht gegen Sie direkt gerichtet, aber die Gerechtigkeit
einem alten Freunde gegenüber, wird sie wohl entschuld¬
bar erscheinen lassen."

„Ich habe materielle Beweise, geliefert , diê einzigen,
auf die sich ein Amerikaner einläßt . . . Es ist nur zu
leicht, mit Moralischen Beweisen zu jonglieren ."

Der iofjlefiöi’iieiteraiislianö int Mihnevier.
hd. Dortmund, 21. Januar . Die Zahl der Aus-

ständigen hat sich noch erhöht und beziffert sich jetzt auf
210- bis 250 000 Mann.

hd. Essen, 21. Januar . Gestern nachmittag beschlossen
hier die Vorstände der vier Bergarbeiter-Verbände,
jeden' Streikenden, der mindestens zwei Monate der
Organisation angehört, wöchentlich mit 10 Al. und mit
50 Pf . für jedes Kind zu unterstützen. Die übrigen,
auch die unorganisierten Arbeiter, erhalten 9 M.

hd. Bochum, 21. Januar . Wie verlautet, wird bei
andauerndem Streik die Zeche Engelsburg still gelegt,
da sie ohnehin unrentabel ist und der Betrieb bisher
nur im Interesse der Arbeiterschaft aufrecht erhalten
wurde. Heute soll 'der Bvchumer Verein seine Beffemer
Schmelze wegen Kohlenmangel still legen.

hd. Bochum, 21. Januar . Der Landrat von Bochum
Hat die SichexHertsbemüHun'gen der Organisation ver¬
boten. Ans Zeche Kaiferstuhl find Totschläger angefertigt
worden, die man den Arbeitswilligen als Masse rn die
Hand gibt. Die Totschläger bestehen aus abgehauenen
Stücken von Förderseilen. An den Enden find dieselben
mit einem eisernen Ring umschlossen.

wb. Berlin , 21. Januar . Die „Voss. Zig." berichtet
ans Essen:  In 18 Bergrevieren ist die Zahl der Ar.
beitswilligen gestiegen, in 5 Revieren zurückgegangen.
Kleinere Ausschreitungen werden von verschiedenen
Gegenden gemeldet, doch gaben sie keinen Anlaß zu be¬
sonderen Maßnahmen. — Inr Bochumer Revier wurden
allenthalben wegen des Ausstandes die Festlichkeiten zu.
Kaisers Geburtstag abgesagt.

hä . Bremen, 21. Januar . Die oldenbuvgische Eisen-
bahndirektion bestellte, um allen Eventualitäten vorzu-
beugen, bei einer englischen Firma 100 Waggon Kohlen.
Die oldenburgische Glashütte hat infolge Kvhlenmangcls
einen Ofen ausgeblascn nnd die Arbeitszeit verringert.

hd. Köln, 21. Januar . Nach Mitteilungen der Hie¬
sigen Eisenbahndirektion fallen allein ans der rechten
Rhcinseite von heute ab infolge des Bergarbeiterstreiks
30 Güterzüge aus? Der Verkehr dürfte spater noch wei-
tere Einschränkungen erfahren.

hd. Paris , 21. Januar . Die Wirkung des Streiks
im RuHrrcvier ist auch in Frankreich zu spüren. In
Franz iMch--Loihringen sind einige Fabriken auf Ruhr-
kohle angewiesen. Dort herrscht jetzt große Verlegenheit.
Man siicht notdürftig Ersatz durch belgische Kohle herbei,
znschasfen.

tvh. Montreal, 20. Januar . Die Dominion Coal
Company trifft Vorbereitungen, Kohlenverschiffungen
rach Deutschland ins Werk zu setzen angesichts der Lage,
die durch den Airsstand im Rnhrgebiet geschaffen wür¬
den ist. _

„Ich finde das sehr richtig", unterbrach Cazelle. „Die
Dinge kommen im Leben selten so 3ufta:n'&!e, wie man es
sich denkt. Wenn es auch' logisch wahr ist, daß Fvanyors
Bernays zwischen seinen gleichgültigen Billets mW seinem
Mbschiedsbrief, noch andere Briese .geschrieben haben
muß, so ist das doch kein Argument , das einen materiellen
Beweis umzustoßen vermag ."

„Ich habe ja auch gar nicht versucht, einen materiellen
Beweis umzustoßen", sagte Jvonne , ohne sich aus der
Fassung bringen zu lassen. „Ich fragte mich nur , ob
ein Grund vorhanden ist, die ganze Angelegenheit einer
neuen Untersuchung zu unterziehen . . . Da die Echtheit
dieses Abschiedsbriefes bestritten wird , so möchte ich
wissen, ob dieser Brief der Logik der Tatsachen entspricht
oder nicht . . . Nun ist es aber außer jedem Zweifel,
daß zwischen dem letzten Billet und diesem Abschiödsbriefe,
die nur durch einen Zwischenraum von fünfzehn Lägen
getrennt sind, ein recht heftiger Widerspruch besteht."

Ellen Farnham schien den Entschluß gefaßt zu haben,
nicht mehr zu antworten , denn wieder entgegnete Cazelle:

„Auch das läßt sich erklären, denn Bernays kann
den letzten Brief recht wohl unter der Einwirkung eines
fremden Einflusses geschrieben haben, zum Beispiel unter
der Einwirkung des Herrn Charles Bernays ."

„Glauben Sie das auch?" fragte Jvonne die Amc-
cikanerin.

„Fa . Aber ich erkläre noch einmal , daß ach solchen
Sprüngen 'der Phantasie nicht die geringste Bedeutung
beilege.' Hätte ich keinen materiellen Beweis , so hätte
ich nicht gewagt, Herrn Bernays bei Ihnen zu verklagen.
Deshalb halte ich es für richtig, wenn Sie ebenfalls nicht
über meine Beweise hinausgchen ." f

„Warum haben Sie auf diesen Brief , nicht geant-
wartet ?" . „

Wieder einmal zögerte Ellen Farnham ein Wert¬
sten, und Jvonne sah, wie ihre Lippen zitterten . Trotz-
dem erfolgte die sehr plausible Antwort:

„Ich war entrüstet und wollte meinen Ärger nicht
zeigen . . . Ich schwankte einige Tage , ob ich einen
Prozeß anstrengen sollte, dann bot sich mir die Gelegen.
heit der Rache," , ,

(Fortsetzung folgt.).
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. . Je  SteBolüttmisbeiueaung iE Rußland.
Attentat aus den Zaren.

Wir bringen heute unfern Lesern eine K-arten -Skiz-ze,
welche die Situation bei dem unglücklichen Ereignis in
Petersburg klarstellt. Die zur Feier der Wasserweihe
ausgestellte Batterie stand aus dom kleinen runden Vor¬
bau , der sich an der Stelle , wo sich die Newa in ihre beiden
Sterne schaltet, ins Wasser vorschiebt. Man mutz Demnach
annehmen , daß die Geschütze für 'gewöhnlich auch«aus das
Wasser hinaus und nicht . auf das Winter -Palais ge.
richtet gewesen sind und es ist daher um so wunderbarer,
daß ein Schuß das Palais getroffen haben soll. Eine

solche Abweichung eines einzelnen Geschützes aus de,r
Richtung der übrigen hätte doch bemerkt worden müssen.
Zweifellos wird die Aufklärung der Sache nicht lange
ans sich warten lassen, denn es wird -selbstverständlich der
Militärbehörde sehr daran liegen, inert Nachweis zu
führen , daß der unglückliche Schuß nicht <W -dem Ge¬
schütze der .beteiligten Artillerie -Truppen abgegeben sein
kann . Damit wäre allerdings mancherlei Bernmtungen
Tür und Tor geöffnet. *

hcl. Petersburg , 21 . Januar . Die Untersuchung hat
bisher noch keine Aufklärung des gestvigcn Zwischen»
saqlles zutage gefördert . Es wird angenommen, daß sich
ein als Militär verkleideter Zivilist in die Kaserne ein»
geschlichen und nachdem er dort erfahren , welche Batterie
zu der Feier der Wasserweihe beordert war , das scharfe

FemÄrLml.

MüMche Schnnfpielr.
Freitag,  den 20. Januar , Mm erstenmal : „Der

Familientag ". Lustspiel in 8 Akten von Gustav Kade l-
burg.  Regle : Herr Köchy.

Ein neuer Kadelb-nrg . An ltoerraischungen denit
«San dabei nicht. Me Prewierettspan -n-mtg löst sich in
eine geduldige Erwartung auf, die weih, was ungefähr
kommen mutz. „Nett, aber billig", faßt man fahre Hoff¬
nungen und Befürchtungen zus-amm-en und dürste ruhig
wetten , 'daß man recht behält. Mit Freuden sähe traut
sich einmal als falschen Propheten überführt und ließe
sich gern eine Blamage gefallen, die zugleich einen Lite-
raturgewinn bedenien würde . Dazu konÄ-t es aber
nicht.

Kadel'bnrg hat seinen Stoff mit der Hand öeS gewieg¬
ten WühnenpraktilerS anfgegrisfen un!d zu verarbeiten
ange'fangen. Der erste Akt führt uns auf den Fam'ilien--
ta-g derer von Wollten. Mit -groben, -aber sicheren
Strichen sind die einzelnen Typen der r-eichverzirvoigten
Familie in ihrer äußeren Charükt-eristU ausein -anidrr-
gehalten . Amüsante Kleinigkeiten präludieren . Ein ver¬
schuldeter Husarenleutnant wird rangiert , eine wohl¬
tätige Stiftung heftig umkämpst. Schließlich Ale Haupt¬
sache. Das Majorat soll seinem neuen Herren überMben
wellden. Egon , der neue Majoratsherr , erscheint, nnd-
«lles ist in friedlichster Ordnung , bis das n :ne F-amI-
lienHaupt -erklärt , eine Klausel, die ihm verbietet , eine
Bürgerliche zu heiraten , nicht erfüllen zu können. Gerd,
der streberische Sohn des -ach so biederen Gutsbosttzers
Luidoff, hat sie ailsgegraben , weil er noch Egon der
nächste Anwärter auf das Majorat wäre . Zweiter Mt
-bei den Pflegeeltern. dieser störenden Bürgerlichen , eines
Fräulein RaMberg, das Egon lieht . Der brave Ludolf,
im Dilemma Kwischen Egoismus und Anstänti -gkttt,
flüchtet sich zum Wein, und in rosigster TriniklanNe führt
er die beiden selbst zusammen. Dritter Akt wieder
Woll'ienscher Fantilienrat , der nun durch Abstimmung
über das Schicksal der Klausel und damit über das des
Brautpaares entscheiden soll. An Ludolfs -Stimme hängt
die Entscheidung. Der Arme, -der lange z-u ke-inenr
Resultat kollnnen kann, entscheidet schließlich gegen die

MissdÄÄLWKV GagNatt.
Geschoß in -das Geschütz geschoben habe. Allerdings
-mühte er von Len Mannschaften unbemerkt geblieben
sein. Zur Untersuchung -des Falles ist eine Kommission
-gebildet worden. In vielen Kirchen und Kapellen wer¬
den Dankgottesdienste für die glückliche Errettung des
Z-ar-en abgehalten . (L.-A.j

v/t». Petersburg , 20. Januar . (Petersburger Tele-
grapheir-Agentur .) Behufs Untersuchung des unglück¬
lichen ZwWenf -alles bei dem gestrigen Sal -utschieße-n
wurde eine Kommission gebildet unter dem Vorsitz des
Generals Chitrowv, -des Kv-imnia-irdenrs der Garde»
Artillerie , und unter der Leitung des Großfürsten
Sergius M-rchailowitsch, des Inspekteurs der Artillerie ..

bd . Petersburg , 21. Januar . Obwohl der Z-ar von
dem Wun sitze beseelt zu sein scheint, dein Vorfall vor
dem- Winter -Palais den Charakter eures unglücklichen
Zw-ischettsalles zu geben und ans diesem Anlaß alle
Dankgottesdienste ob gesagt hat , um deren Abhaltung -die
Stadtverwaltung nachsucht-e, so unterliegt es doch nicht
dein -geringsten Zweifel, -daß tatsächlich- ein Attentat -be¬
absichtigt war . Dessen ist man sich auch- trotz aller Ver-
tnsckungs-Versuch-e im H-ofministerium bewußt, besonders,
weil die Kanonenläuse entgegen d-e-m üblichen strikten
Befehl nicht stromaufwärts , sondern gegen das Palais
gerichtet waren . -Wie verlautet , ist der Geschoß Maniel
-gefunden Er faßte 180 bis 160 Kugeln . Etwas muß
jedoch- an der Ladung nicht in Ordnung gewesen sein,
denn eine Anzahl von Kugeln siel wirkungslos -aus das
Eis -der Netva. Das betreffende Geschütz erwies sich-als

Klausel, Weil ihm fünf Mi -nmten vorher per Himmel d-cn
Boten HMHdet hat, um den ihn der Md -rängte be!schivo-ren
hatte — weniger Kadelburg -pretisch: LMo'lfs Tochter
lieht auch- einen Btitge -vlichdn.

tz'n der Stoffwahl hat Kadelbnrg nitteugbar einen
glücklichen- Griff getan, und bei seiner Gestaltung bc-w-eist
er all die Geschicklichkeiten nn-dKün.-stchett ln tiiaa .irg .Iibn8,
die ihn znm Liebling eines breiten Publi -kums gemacht
halben. Mtnrches schlagend.' Wort , manche geistreiche
Bvvrepkung flidgcn -aus, und schwankt auch die Hand,
die sicher das Stauer führen sollte, vom zweiten. Akt an
unsicher, Kadelourg weiß diesen Mangel geschickter als
m-anMr aud-nce zu drapieren.

Diesen Vorzügen einer .gewandten DheatertechWk
-steht-das Fehlen so ziemlich alles dessen gegenüber, was
man an inineren Werten von einem Lustspiel verlangen
darf . N-irYVnbs -geht die Eharakteri -stiE Mer Oberslüch-
liHkeiten hinaus . Me Ha-uptgestalt, di-e Lndolss z. B .,
ist von direkter innerer Unwahrheit . Go Me Kädelburg
b-cn Mann -gesehen haben möchte, weiß dtelser vom ersten
Moment -an, was er als anständig in der NdijoratAsache
zu tun hat . Freilich-, wo wären dann die drei Akte des
'Lustspiels geblieben? So hat man das peinliche Gefühl
eines quälenden Hin und He.r üm eine Sache, die längst
entschieden sein müßte. Direkt geschmacklos wirkt die
tränensÄige Rührung des .alten Ruschke bei der Erinne¬
rung an die Zeit , ö-a er seinem Rittmeister als Bursche
dienen durfte . Ohne den ZärtlichikeitSgelt-alt solcher D-er-
hültnisse antasten zu wollen — auch die Zärtlichkeit eines
LiebeS'pa-ar :s ist aus -der Bühne auf die D-au'er lang¬
weilig . -So ist das HauS des neuen K'adclburg geschlickt
uNd hübsch gebaut, aber die Menschen, die er hineinsetzte,
werden nur die üb-lichcn DUtz-endsreunde finden.

Die Darstellung ließ es dem Autor in der Hauptsache
an n-ich-ts fehlen. Die breiten Famil -ien-neassen derer von
Wollten hielten sich, -auf der Bühne in übersichtlicher
Glied-erun-g, und in dem Fam -ilientsg -Hotel machte alles
den „echtesten" Eindruck bis -aus die Kellner . Herr
V -a l l e n t i n charakterisierte den Ludolf in fein beobach¬
teter Maske so gut und treffend, als Kad-elburg esir -gend
erlaubte . Herr Matche r gab den MajoratSherrn mit
frischer W!ärme, Fäulein Maren,  die n-m!stritt>ene
Maioratshervin , blieb immer einfach u-Nd natürlich , mit¬
unter nur etwas gar zu zurückhaltend zaghaft. Herr
S ch -wa b karikierte einen Hosmarschall mit diskreter
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genau aus -den Pavillon -eingestellt. Die! Zähl der Ver¬
wundeten ist größer , als bish!er angenommen wnr -de.̂ Ein
Au-genzeuge berichtet auch von einem. Pagen , ^einem
Unteroffizier und einer höheren Zivil -Person , die ver¬
letzt worden sein sollen. Wäre -die Ladung in Ordnung
gewesen, -so-wäre der Schuß von ganz entsetzlichen Folge»
begleitet gewesen. (B . T .)

hd . London, ,20. Januar . Nach englischen Preß-
meldungen aus Petersburg  w-ar-en die Hosbea-mten
vor der -gestrigen Zeremonie v-o-r einem Ansch-la-ge -ans den
Zaren gewarnt worden und hatten den Herrscher ver»
-g-eblich -gebeten, sich nicht der -G-es-ahr ans-zusetzen.

M . Petersburg , 21 . Januar . Trotz aller amtlichen
WIeugrmngen erhält sich daß Gerücht, Kapitän Davidow,
der Führer der Unglücks-Batterie , -hübe sich gestern nack><
mittag nach -der Untersuchung erschossen. (B, T .)

rvb. London, 21. Januar . Mehrere Blätter melden,
daß bei dem. -Vorfälle in Petersburg ein Geschoß die
HcM>des -Großfürsten Wladimir streifte. Dieser hob es
ans , zeigte eZ dem Zaren mrd steckte es -dann mft >d-M
Worteir in -die Tasche: „Das ist nichts l"

Eine Petition an den Zaren.
wb . Petersburg , 21. Januar . Die Petitionde «

A r b--e i t e r a n d e u Kaiser  lautet solgeird-evmaßen:
„Wir Arbeiter , Bäwohner von Petersburg , kommen zu
Dir . Wir sind - elende , beschimpfte
Sklaven und  e r st i ckt v o n D e s p o t i s m w s
u n d W i l I kü r . Als -die Grenze -der Geduld- erreicht
war , stellten wir die ArbDt ein und Laten unsere Herren,
uns nur -das zu geben, ohne das das Leben eine Qual
ist. Aber alles imttöc ab gelehnt, alles ist nach der
Meinung d-er Fvb-riLanten uMchetzlich.. Wir h rer,
vieleTan sende,so Wiedasganzerussischs
Volk habe  n i  e i n e M e n s ch-e -n r e cht e Durch
Deine Beamten sind wir Sklaven geworden. Jeder,
welcher wagte , tritt dem der Interessen d-es -Ar¬
beiterstandes zu sprechen, wurde ins Gefängnis -geworfen.
Der gesamte Arbeiter - -und Bauernstand wurde der Will-
kür übjörlasseu. Das Beamtent u m besteht
aus Räubern u n >d Dieben n n d e -n S t a a t s -
gelderu.  Das Beanrtentunl brachte das Land in
-gänzliche Zerrüttung , büvd-ete ihm den schimpflichen
Krieg a-u-f und führte Rußland intimer mehr an den Rand
des iititergangs . Das Volk ist jeder Möglichkeit beraubt,
seine Wünsche und Forderungen ausHdrücken und- an
der Festsetzung der Besteuerung und der Staats -Aus»
gabert tinlzunehmen. Alles dies widerspricht -dem Mensch»
liehen und göttlichen Recht. Wir wollen lieber
st e r ü e n , a l s n n t e r s o l che n G e s e tze n w e i t e r
l e b e n. Mögen uit-ter -solchen Verhältnissen die Kapi»
talisten und Beatnten leben ! Kaiser ! Hilf Deinem
Volke! Vernichte die Scheidewan-d Zwischen Dir und
dem Volke! Möge das Volk vereint mit Dir regieren?
Ans uns spricht nicht Dreistigkeit, sondern -der Wunsch,
mt? einer uns allen unerträglichen Lage her-ansz-ulkommen.
Die Volksvertrettm -g ist unentbehrlich. Es -ist notwendig,
daß das Volk mitregiert . Befehle, -daß Vertreter -aller
Stände und Klassen, -auch der Arbeiter berufen werden!
Ties ist unsere Hauptbitte . Wir baten auch noch andere ."
Die Petition zählt dann diese Wi'nrsche auf , die sich Haupt»
sächlich auf die verzweifelungsvolle .Lage der Arbeiter be¬
ziehen und- schließt: „Befiehl« hie Erfüllung unserer
Bitten — und Dir machst Rußland glücklich, w-enn nicht,
so sterben wir hier . Wir haben nur zwei. Wege: Die
Freiheit uttd das Glück oder das G-mb-. Wir bringen
gern unser Leben Rußland znm Opfer dar ."«

wb. Petersburg, 20. Januar . (Petersburger Tele-
graPhen-Ä-gentnr .) Seit heute mittag höben die Ar¬
beiter die Arbeit in vielen industriellen Werkstätten, in

Mäßigung , Herr T et« 6er  gab seinem General
einen nnlitär -ische-n Ton-, dessen beMevkEnswerteste
Nuance feit« häufige Un'oerstänMchikeit war . Mit den
übrigen her-vorragettderen Mitg-l-iedern der F-am-Me von
Wollien waren noch di : Herren Mebus , Weinig
und Müller  besch -äsii-gt, der für den zerknirsch-
tetr U-ni-erleuiNant nicht ganz den wichtigen Ton traf.
Fräulein U l r i ch stattete ihre Stistsö -am!e mit vi-el ge-
räder Gemütlichkeit aus , die in jeder schiwier-i-gen S -iöua»
tion den rettenden Ton traf , Herr Andriano  gab den
Pstegelvater Rüschike mit echter, biederer Bräv -heit, von
Fräulein Santen  dabei hübsch assistiert.

!Das sehr gut besuchte Ha-trs war m-it fveunidlichSm
Beifall ganz freigiebig , besoub-ers hoch- aber gingen die
Wogen des Entzückens nicht. ch. K

Ntrn hat er endlich auch uns - Mit seiner Gegeriwärt
beglückt: der Vielbüw-nnberte , Mestzereiste und bildlich
Wielversälti-gtc! Er . Jan Kttb -elik — mit seinem
zigeunerisch interessantes Ruftelkops, der ernsten, mclan-
chbltschcn Haltung und dem — gewissen B-lick, dessen
poetiWe Beschreibung jüngst den aner !kannte-n Kviki'ker
einer Nachbavftädt säst -Mit dom -S-trasgesetzbuch in
Kokffsion gebracht hätte. Mir erschien in Kstbeli-ks Wesen
das Melancholische zu übermiegen . Die meisten Birtuvsen
sinld ja mela-ttcholisch angehaucht. Es steckt eben doch in
diesen Extste-nlzen, die ruhelos von Ort zu Ort , von Lan-d
zu Land — meist blindlings dem Willen einer Ugentur
gehrrchend — wanbern müssen, und deren Repertoire
— da es stets auf Enisaltuirg Wö-gl ich.it WeNö-ender
Birtitosität auSsteht — Nicht gerade das mnflkalisch- be¬
deutendste ttn-d anre -gsamste zu sein pflegt —, cs steckt in
diesen Künstler -Existentzen notwendig ein Stückchen
Tragik , das ailch durch allen Gewinn an Ruhm und Gold
und Ehren nicht ganz zirm S -chwe-i-ge-n gebracht werden
mag. lind dazu i-st's keine Frage , daß eigentlich die Zeit
solcher Wander -Birluosen vorbei tstt daß ihre Kil-n-st oder
ihre Künste mehr und mehr im Preise sinken; daß das
'Publiküm unettdlich verwöhnt und vor lauter V-irtuosen-
G-enüssen fast von Kräften ist. Vor Fahpze'hn-ten — als
der Großvater die Großmutter nahm — hätte man solchen
Zauv-Ä-rgeigern , wie Ku-belik, Mi-üdestens die Pfeüöe au §-
gefpamti,' man hätte sich auf Stuhl und Bänlke gestellt,
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Men größeren topographischen Anstalten , an allen pri¬
vaten und staatlichen Zeitungen und sogar an Anstalten
wie der Akademie der Wissenschaft eingestellt . Vorans-
ssichtlich stellt morgen die Expedition der Staatspapiere
die Arbeit ein . Der Ansstand in den Arsenalen nimmt
zu . Bis jetzt ist es zu keinerlei Zusammenstößen mit der
Polizei gekommen , die sich äußerlich passiv zu den Er¬
eignissen verhält . Nichtsdestoweniger herrscht »bie vollste
Ordnung unter den Arbeitern . Die Versammlungen von
Fabrikanten unter dem- Vorsitze des Finanzministers,
behufs Beratung von Maßregeln gegen den, Ausstand,
finden nicht mchr statt.

wb . Petersburg , 20 . Januar . Die Arbeiter haben
hier auf allen Werken und Fabriken der Stadt die Arbeit
niedergelegt ; morgen werden alle Unterschriften für die
Petitionen an den Kaiser gesammelt : Die Versamm¬
lungen danem fort , © re Priester Gapon hält An¬
sprachen an die Arbeiter . Man ist überall entschlossen,
Sonntag auf den Platz vor dem kaiserlichen Palais zu
marschieren , selbst bei jedem nur denkbaren Widerstande,
sogar wenn Truppen die Waffen gebrauchen sollten . Man
hat sich entschlossen, feine Waffen mitzunshmen und sich
der Gewalt nicht zu widersetzen . Die Arbeiter wünschen,
baß der Kaiser selbst ihre Petition höre , sie weigern sich,
sie Beamten zu übergeben . Ter Priester Gapon hat ver¬
sprochen ., vor den Arbeitern in der Soutane mit dem
Kreuz zu marschieren . Die Arbeiter erklären , wir sind
bereit auf dem Platz vor dem Palais zu sterben . Wir
verlangen ausdrücklich , daß der Kaiser erscheint und uns
anhört.

bä . Paris , 2l . Januar . „Petit Journal " meldet
aus Petersburg:  Die Streikbewegung hat große
Dimensionen angenommen . Die Arbeiter stellten die
Arbeit ein , ohne daß irgend welche Gewalttätig,ketten der-
iirbt wurden . Nur in einigen Druckereien wurden die
Maschinen von den Arbeitern unter Absingnrrg der
Marseillaise beschädigt . Im allgemeinen verhalten sich
die Arbeiter ruhig.

bä . Petersburg , 21 . Januar . Die Setzer aller hiesi¬
gen Zeitungen schlossen sich gestern nachmittag dem
Generalstreik an , so daß Samstag keine Zeitungen er¬
scheinen . (B, Z .)

bä . Petersburg , 21 . Januar . Die Lage ist äußerst
ernst . Der Ansstand nimmt eine ungeheure Ausdehnung
Km. Man befürchtet , daß heute in allen Werkstätten und
Fabriken das Gros der Arbeiter fehlen wird und dis
Fabriken geschlossen werden . Für heute abend werden
weitere Ereignisse erwartet , u . a . daß die Arbeiter die
elektrischen Leitungen zur Krqftstation abstellen werden.
Pis jetzt verhalten sich die Ausständigen ruhig . _ Nur
vereinzelt haben kleine Krawalle stattgefunden . Die Be¬
ihörden haben umfassende Maßregeln zur Aufrecht-
Erhaltung der Ordnung getroffen .. Die gesamte Garni¬
son in Strärk ? von 50 000 Man « , sowie weitere vier
Artillerie -Regimenter sind konfigniort . Die Truppen
werden in den Häusern untergebracht und haben Befehl
lauf diejenigen Ausständigen zu schießen, welche sich cm
Privat -Eigentum oder . Personen vergreifen sollten . Der
Polizeipräsekt erließ den Befehl , daß Ansammlungen von
jmchr als 5 Personen auf offenen Straßen und Plätzen
tzn verbieten find und eventuell durch Gewalt zerstreut
werden sollen . Im Laufe des gestrigen Tages hatte der
Polizeipräsekt eine längere Konferenz mit dem Minister
jdes Innern . Abends wurden die Arbeiter der Elsktrizi-
ckäts-Werkstätte von Sinirnow gezwungen , die Arbeit
'wieder auszunehmen . Auch die Gasanstalten wenden
^militärisch bewacht . Die Zahl der geschlossenen Fabriken
'beträgt bisher 171 , die der ausständigen Arbeiter
i93 000 Mann . Für heute Weeden blutige Vorgänge be¬
fürchtet . Artillerie ist bereit gestellt , eventuell in Aktion
,zu treten.

mm zu sehen, ob auch nicht Hexerei im Spiele fei ; man
hätte bei der Abreise des Helden die Dächer abgcd -cckt
oder Kopf gestanden , oder sonst was . Gestern — war der
Saal nicht einmal ganz gefüllt , und der Enthusiasmus
«klang fast etwas erzwungen . Paganini -ParoxrAmen sind
überwunden , seitdem die Paganinis allerorten wie Pilze
aus der Erde schießen: auf den heute 25jährigen Kubölik
folgt oder lauert schon der 20jährige Hubermann , auf
«diesen der 15jährige Beesen , auf diesen der 14jährige
Eknran , auf diesen der 13jährige filmt Arpad ; und so rech¬
net Jan K'ubSlik mit seinen 25 Jahren fast schon unter
idie „Alten Herren " . Bewundern wir ihn also schnell —.
ehe er sich vielleicht selbst überlebt hat . Oder wird auch
bei ihm , wie bei so manchen heute allgemein verehrten
Weigenmeistern , diese Laufbahn virtuoser Bravour nur
das Fegefeuer sein , durch das er später in das Paradies
reinen und wahrhaftigen Künstlertums eingehen wird?
Das Zöug dazu hat er ohne Frage : ist er doch schon jetzt
viel mchr als nur der fixfin -gertge „Täusesidkünstler " ,
wie man es Bei seiner Art Reklame — befürchten müßte.
Kubeliks Ton ist nicht übermäßig groß , aber kristallklar
urtd gvldrein , und dabei der feinsten Abstufmtgen
fiiyitz — von schmelzender Weichheit uNd Süßigkeit bis
zu schwelgerischer Fülle . Seine Technik ist schlechthin voll¬
kommen und spottet aller und jeder Schwierigkeiten . Es
liegt nur leider in der Natur seines Programms —
Zwmpbonie espagnole von Lalo, » O-äuwKonzert von
Paganini , kleinere Stücke von Bdzzini usw ., lauter
äußerliche Effektnummern —, daß sich bts zur Stunlde
noch die üppigen Reize seiner Bravour übermäßig vor¬
drängen . Was wir also hören , ist nicht viel wert —
eine Ausnahme machte gestern nur Schuberts Ave Maria
und Schumanns „Träumerei"—, aber wie wir das alles
hören , das ist doch bawundetzuswert und stellt KNbelik
in die erste Reihe unserer lebenden Geigerkönige . Welch
ein verblüffendes Feuerwerk von Birtuofenkünften!
Kühn auslodernde Schlangen -Passagen : prasselnde
Stakkato -Raketen : glitzernde Triller -Blitze : krachende
Doppelgriffe : Flageolets , die wie ein Goldregen nielder-
rieseln : und wiederum eiuschmeicheWde Kantileneu , die
wie itr bengalischer Beleuchtung schimmern und glühen.
D -as merkwürdigste dabei ist, daß K'ubekik all desgleichen
wie in einer Art Schlafwandel darbietet : er gibt es völlig
gelassen : so mühelos , so seWstverstäNdlich: die Geige
scheint nur ein Stück feiner selbst: er braucht keinen Blick

bä . Paris , 21 . Januar . „Petit Parisien " berichtet
ans Petersburg:  Die Delegiertett , tvelche von deit
Moskauer und Libauer Arbeitern entsandt wurden , sind
hier eingetroffen . Der Ausstand wird wahrscheinlich
auch in diesen beiden Städten proklamiert werden . Das
würde für Libau besonders von großer Bedeutung sein,
da durch den Streik die Instandsetzungs -Arbeiten für das
vierte Geschwader ins Stockst geraten würden.

wb . Petersburg , 20 . Januar . (Petersb . _Telegr .-
Agentur .) Die Tabaksabrik Schapshal erbat eine Kom¬
pagnie Soldaten zum Schutze , als 600 Arbeiter vor der
Fabrik erschienen und die Einstellung der Arbeit forder¬
ten . Die Fabrik wurde geschlossen, die Arbeiter aber ver¬
einigten sich mit der Menge , welche in das Etablissement
eindrang und die Arbeits -Einstellung erzwang . Die
Truppen machten von ihren Waffen keinen Gebrauch und
kehrten in ihre Kasernen zurück, als sich die Menge ent¬
fernte.

wb . Petersburg , 20 . Januar . Eine Abordnung des
Adels des Gouvernements Minsk , bestehend mt §. den
Fürsten Krontsky , Kokolinski , Lenbanski , Kiriakoff und
Schamanski , begab sich zum Minister des Innern und
überreichte ihm im Nanren des ganzen nordwestlichen
Distrikts eine Petition , in welcher Gleichheit der
Rechte für alle N a t i o n a l i t ä t e ti int h
Klassen im Reiche gefordert wird.  Der
Minister antwortete , die Frage sei nicht nur in Angriff
genommen , sondern bereits entschieden.

wb . Kursk , 20 . Januar . Die Landschastsversamm-
lnng reichte dem Kaiser eine ErgebeUheitsadresse ein und
sprach hierbei 'die Hoffnung aus , der Kaiser würde , dem
Beispiele feiner Vorfahren folgend , Volksvertreter aller
Stände zu den Stufen des Thrones zulasten , damit das
Volk , einig mit seinem geliebten Monarchen , Meinungs¬
freiheit erhielte und der Kaiser , huldreich hieraus hörend,
seinen selbscherrlichen Willen zeige . Der dritte Sitzungs¬
tag endete unter großer Unruhe . Als zwei Entwürfe
der Kaiseradvesse verkündet wurden , erhob das zahlreich
im Saale befindliche Publikum schrecklichen Lärm . Die
Aufforderung des Vorsitzenden zur Ruhe und zum Ver¬
lassen des Saales blieb erfolglos . Die Sitzung wurde
bis zum Abend geschlossen. Am Abend wiederholte sich
dasselbe Schauspiel . Dis heutige Sitzung fand unter
Ausschluß der Öffeutlichkeit statt . Nur die Vertreter der
Presse hatten Zutritt . Die Polizei beschützt das Land-
schaftshaus.

wb . Paris , 21 . Januar . Mehrere hiesige Morgen¬
blätter , unter ifmeit auch der sehr russensreundliche
„Gaulois " , sagen über die AnsstandsbÄvegung in „Ruß.
larid : Das einzige Mittel zur Lösung dieser Krisis sei
der Friedsnsischluß nsit Japan.

Der russisch- japanische Krieg.
wb . Tokio , 20. Januar . (Reuter .) Man schlug vor,

einen Damm «ner vor der Hafeneinfahrt von Port Ar¬
thur zu errichten und das Wasser «uSzupumpen , als Vor¬
bereitungen , um idie russischen Kriegsschiffe zu retten.
Bei der Diskussion über dieses Projekt erklärte ein japa¬
nischer Seeoffizier , unter gewöhnlichen Umständen würde
eine so ungeheure Arbeit sich nicht lohnen , aber in An¬
betracht der Fahrzeuge , die man dabei zu gewinnen hoffe,
der Heringen Tiefenverhältnisse und des geringen Um¬
fanges des Hafens wäre das Entwässern 'des Hafens die
am wenigsten kostspielige Methode , die «Schisse für die
Japaner nutzbar zu machen.

wb . London , 21. Januar . „Morning Post " meldet
aus Schanghai  von gestern : General Stöffel er¬
klärte , als Port Arthur kapitulierte , sei es höchstens noch
fünf Tage verteidigungsfähig gewesen . Die Russen

daraus zu werfen : er spielt wie suggeriert und scheint
der Musik fast kühl gegenWcr zu stehen : er scheint:
aber in Wahrheit besitzt er Demperament , srischatmige
Empfindung und warme Auffassung wie nur einer ^ So
übt sein Spiel , dies verwegene Spielen mit dem Spiel,
eine ganz eigene Spannung — bis zum letzten Schlnß-
efseikt: bis die letzte Girandola glänzend aufflackert , auf-
lcuchtct und — verpufft . . .

Das staunende Äh der Bewunderung blieb nicht aus:
es gab , wenn auch keine innere Begeisterung , so doch
stürmische BeifallSsalven , zahllose Hervorrufe und freund¬
lich geiwährie Zugaben,

Die Ku r ka pelle  hatte unter Herrn L. L 'üst-
n e r s Direktion neben der Begleitung der genannten
größeren Mvlinwerke (die kleineren begleitete H :rr
Schwab aus Wien geschmackvoll am Klavier ) auch
einige schon bekannt « und beliebte Nummern ihres
Repertoires zu Gehör gebracht : Raffs frisch und frettnd-
lich wirkende Ouvertüre zu ,-Dame Kobold " und Mosz-
kawskys espritvolle Balletmusik aus „Boabdil " in bc-
soniders rühmenswerter Darbietung uNd unter lebhaftem
Beifall . Beides wurde auch den ,/Slawischen Jntcr-
möz>zi" unseres Wiesbadener Tonkünstlers E . Uhl zuteil:
schon wiederholt ist an dieser Stelle über sie berichtet:
und wenn man auch aus politischem Gebiet heutzutage
für die Verbreitung des Deutschtums im Auslände
schwärmt , so wird man doch auf musikalischem Gebiet
gegen die Verbreitung des Slaventums i'm JNlanide
nichts ermvewden dürfen , zumal wenn es sich in so feiner
und gewählter Form geltend machk wie in diesem Fall.

r ,, o . d.

Aus Kunst und Lsbsn.
* Neflden , . Theater . sSpielplan .» Sonntag , den

22. Januar , naÄmittags 80g Uhr : „Ledige Ehemänner " . Abends
7 Mir : Vierter ZyklnSabend : Ein „Jahrhundert deutschen Schau¬
sviels ": „Der 24. Februar " , „Hanns Jörge " , „Das Fest der
Handwerker " . Montag , den 28.: „Charleys Tante " . (Nochmaliges
Gastspiel Karl William Büller .l Dienstag , den 24.: „Maskerade " .
Mittwoch , den 28.: „vr . Klaus " . Donnerstag , den 20.: „Maske¬
rade " . Freitag , den 27.: Festporstellung und fünfter Abend de§
Zyklus „Ein Jahrhundert deutschen Schauspiels " : „Feder und
Schwert " SamStag , den 28.: „Die große Leidenschaft" . (Novität .)

* Verschiedene Mitteilungen . Im Schaufenster der
Bang er scheu Kunsthandlung ist ein neues Bild von

hätten keine Geschütze gehabt , um die Angriffe abzu¬
weisen . Es seien den Russen nur fünf Granaten für
jedes große Geschütz geblieben . Die von 'den Japanern-
gefundene Muuition sei meist für kleine Kaliber passend
gewesen . Bei der Zurückwerfung einzelner japanischer
Angriffe seien oft mehr als eine Million Patronen ver¬
schossen worden . Die Pferde hätten kaum genügt zum
Transport der Geschütze. Ein anderer Offizier erzählte,
alle russischen Jahnen seien am 1. Januar an Bord dev
russischen Zerstörer in Tschisu eingetrossen.

wb . Körn , 20. Januar . In einer Auslassung der
„Köln . Ztg ." über die Frage der Neutralität Chinas
heißt es : Was die angeblich in der an China gerichteten
russffchen Note ausgesprochene Drohung betrifft , Ruß¬
land « erde in China Turkestan besetzen, wenn China
seine Neutralität in Zukunft nicht besser «wahre : so er¬
halten mir von zuverlässiger Seite die Mitteilung , daß
eine solche Drohung in der rnMschen Note nicht enthalten
ist. Die russische Beschwerde richtet sich im wesentlichen
gegen die Wegnahme eines russischen Torpedobootes in
Tschisu durch die Japaner und gegen die Chnntschusen,
die angeblich unter der Führung japanischer Offiziere
einen Guerillakrieg gegen Rußland unterhalten . Auf
die letzte Beschwerde soll 'China geantwortet haben , daß
es für die Handlungen von Privatpersonen nicht ver¬
antwortlich gemacht werden könnte und «daß die Chun-
tschusen lediglich als solche handelten.

wb . London , 20. Januar . Das Reutersche Bureau
erfährt , daß das Rundschreiben des Staatssekretärs Hay
in bezug auf die Erhaltung der Integrität
C h i n a s formell «war und von allen nicht am ostasia-
tischcn Kriege teilnehmenden Mächten , an die cs gerichtet
war , Deutschland , England und Frankreich , in gleicher
Weise angenommen worden sei. Die Bedingungen smd
in dem Rundschreiben in der Hauptsache ein selbstver-
leugnendes Gesetz, welches die Mächte sich selbst auf¬
erlegen in der ausgesprochenen Absicht, jede Gebiets¬
erweiterung zu Ende des Krieges zu verhindern und
das Prinzip der offenen Tür aufrechtznerhalten in einem
Gebiete , iv«ie es inr eigentlichen China zur Zeit besteht.
Daher sind weder Rußland noch Japan aufgefordert wor¬
den , sich diesem Abkommen anzuschließen , und China als
intcrefsterter Teil ist natürlich ausgelassen worden . Es
bedeutet dies also tatsächlich', ö>aß Rußland und Japan
ihre Differenzen im fernen Osten auf dem Kriegstheater
selbst in Ordnung bringen müssen , nämlich in der Man»
dschurei . Port Arthur ist in dem Nundschrciben fort-
gelassen worden : eS geht dies China an , dessen Integrität
die Mächte überonigekoinm -en sind, zu bewahren . Es
wird in diplomatischen Kreisen allgemein angenvmmon.
da die Mächte sich selbst verpflichtet haben , den Status
quo zu respektieren , daß jeder mögliche Grund für einen
künftigen Zusammenstoß aus dem Wege geräumt ist.

bä . Petersburg , 21. Janttar . Für die Dauer der
Kriegszeit sind die Gebühren für Auslandspässe ruffifcher
Untertanen trat 5 Rubel zum Besten des Roten Kreuzes
erhöht worden.
-" 1 — - ——

Deutsches Reich.
* Hs '- siüS Personal -Nachrichten . Der Kaiser  hat beu

Prinzen Friedrich Leopold mit seiner Vertretung bei der heutigen
Beisetzuugsfeicr der Grohherzogin von Sachsen-Weimar be¬
auftragt.

* Berlin , 20. Januar . Zu einem positiven Ergebnis
der deutsch - österreichischen H a n de l sv e r t r a g s -
Verhandlungen ist es , nach der f „Boffischen Zeitung " ,
bisher noch nicht gekommen . Doch ist nicht ausgeschlossen,
Hatz morgen oder an einem der nächsten Tage eine Ver-
ständiguug über die noch vorhandenen Streitpunkte , die
auf anderem Gebiete als der Veterinärfrage liegen , er¬
zielt wird.

Die diesjährige Ge n c r a l v e r s a m m l n n g de s
B u n d e s der L a n dw i r t e findet , nach der „Dent-
schen Tageszeitung " , am 10. .Februar im Zirkus Busch

. . . uni' , „

Zo Atteslan der  ausgestellt , ein Halbportrait einer
Dame «der Gesellschaft, Franc v. B . Das Werk Keigt wie¬
der die hervorragenden technischen Qnalitäten und den
vornehmen Mschmack der Künstlerin in Auffassung und
Kolorit und läßt Vergleiche entstehen mit «den Arbeiten
der besten Zeit der englischen Bilönisinalerei.

Herr K i e n s che r f , das betvährte Mitglied unseres
Residenz -Theaters , verläßt mit dieser Spielzeit die Stätte
seines Wirkens , um einem ehrenvollen Rufe als Ober-
regisseur des Kölner Stadttheaters zu folgen , das jetzt
unter der Leitung Martersteigs steht. Herr Kienscherf
hat inr Laufe der Jahre sowohl als giegisseur , w«ie als
Darsteller im Residenz -Theatcr so viel Hervorragendes
geboten , daß man ihn ungern scheiden sehen dürfte,
w«enn man sich auch freuen wird , daß er auf einen so
angesehenen und wichtigen Posten berufen w«ird , wie es
die Stellung eines Oberrcgisseurs für das Schauspiel
an den vereinigten Kölner Stadttheatern ist.

Wie bekannt , ist die Ablösung der Prell erschen
0 d y s s e e b i l d c r aus dem Römischen Haus zu Leipzig
durch Hofrat Professor Donadini in Dresden glücklich
gelungen . Einer der Erberc des gedachten , inzwischen
zum Abbruch gekommenen Gebäudes, , «der Domherr Df.
Baumgartner in Leipzig , hat den Zyklus nach AbsinÄttng
seiner Miterben allein übernommen und ihn dem säch¬
sischen Staate schenkungsiveise überlassen . Die sächsische
Staatsregierung beabsichtigt, die Treppenhalle der Kgl.
UniversitätAb 'ibliothek zti Leipzig mit diesen hervorragen¬
den und noch in gutem Zustande befindlichen Fresken
auszufchmücken . Den Schwindschen Aschenbrödelzykkus
ans dein Römischen Hause hat Domherr 1)r .Raumgärtner
gleichfalls allein übernommen und diesen Zyklus seiner
Vaterstadt , der Stadt Leipzig , als Schenkung angeboten.

Der ans dem Amte scheidende Düsseldorfer L-an -drat
Ebbinghaus  stiftete dem Krebsforschungs-
1n st t t u t der Heidelberger Universität , dem kürzlich
schon Herr Df . Richard Fleischer in Wiesbaden 150 000
Mark schenkte, 150 000 M.

Das öffentliche BcrtehrKbureau in Basel  ver¬
öffentlicht alljährlich ein Verzeichnis der Hotels und
Pensionen der Schweiz , aus dem außer der Lage und den
Namen der Hotels und Pensionen auch ihre Höhenlage
«und ihre Pensionspreise zu ersehen sind. Das Verzeich¬
nis für 1005 ist soeben erschienen : es wird an jeder¬
mann , gegen Einsendnng von 10 Pf . für Porto , kosten»
frei versendet . ,



%»üe  4. ' K«m«Lag. m . Jarm-rV Ivvk . WresLadetter TagNaLL. Abeud-A«sg«de. 1. Blatt. ' N». SS.
.statt. Auf der Tagesordnung Werden Voraussichtlichdie
^künstigen HEdelsveFiehungen Deutschlands ettmt AuS-
,Danae, die t» Aussicht siehende Reform des Börsengesetzes
MNd Hi« preußische KaualvvÄW stehen.

Aus $ fofei nnfo  Kaud.
WieSLaden,  21 . Januar . , ,

PrrvatbeaMte »-Berfichsru«g.
Die Vesiveiburvgen der Prtvatbeamten , d. h. der in

IÄvaten GeftWtSjDvigsn aller Art «MöfteWe» Per»
sonen , scheinen tmÄter festere Wurzeln zu schlagen, öie-
ijeMM» Jntsresfenten , Welche die Sache für Wiesbaden
M dis Hand genSmmen haben, geben sich alle Mühe , ihr
Me Verdiente 'Geltung zrr verschaffen. So hatten sie
Köster« abend n-ieper in dein „Kriedrichsho?" eine Der-
fa'mtelmta berufen , die gut b-esucht war , aber sicher noch
Diel besser besucht gewesen wäre , wenn die Bestrebungen
die BeaDnng fäsiden, die sie ihrer großen Wichtigkeit
-für den einzelnen nach « nÄenten . Dieses persönlich:
J 'nKeresse ist so groß , daß es « undernessMen muß, daß
Sie vor eiÄi Jahre gebildete K o m m isst o n f S r
st a a tli che Pen s i o n s - B c r s i che r u n g feer
Privatste  a nt t e n in Wiesbaden nicht mehr unter¬
stützt wistd, als dies bisher Ser Fall gewesen ist. Namens
Dieser Kommission eröffnet : deren BorisitzenSer, Herr
Proikurist und Bücherrevisor Klee -m a n n, die gestrige
BeÄsammlnng. Er begrüßte feie Erschienenen, insVe-
LonÄere den Vertreter des Magistrats , Herrn Stadt-
Wmimever Dr . S cho l z. Das Referat über die N o t -
rv en di gfeit staa  tli cheu Ei n gr eisen s f ür
Hie Pension  s-B e r 'si che r u n g der  P r i v a tb  e -
a ni t e it hatte Herr Adolf N e u n z e r l i n g idberno-m-
rnen, der sich dieser nicht leichten Aufgabe mit vielem Ge¬
schick entlüdigte. «Gegenüber der Tatsache, so führte er
« . a . aus , daß die Llntzehörigen riefe Erstperbsstäüde,
Delvst die großen Industrielle « , zur gegenseitigen Unter-
Stützung und Stärkung in dem Kainssfe ums Dasein ent-
flveSer schon längst Organisationen gebildet hätten öder
doch dieses Ziel anstrebten , entspreche es der Logik, daß
-auch die PvtoaÄeamfer sich .ANsamimeNschlössen, um sich
M stärken da, wo die Kraft des einzEen nicht aüsreiche.
Sie seien zwar etwvS spät gökomimen, aber nicht zu spät,
eine Frage von el-omentarer Kraft , Me Frage der staat-
ckichön PeNstonÄBersicherung, die Sorge um die Zu-
iknnst ihrer eigenen Per soll und ihrer Famiili'en, habe sie
^usgerüttÄt . Vor drei Jahren sei -der Gedanke in die
Massen getragen worden , aber seine rverLen-öe Kraft habe
es vermocht, daß es sich aKeuthälbeu in Deutschland zu
regen begonnen und heute eine Bewegung herrsche, wie
sie nach Lage feer Sache nicht besser zu erreiche« gewesen
wäre . Wenn in der bisherigen Weise weiter gearbeitet
«werde, könne es nur eine Frage der Zeit sein, die ftani-
-liche Versicherung in der ersehnten Gestalt zü erhalten.
-Der Bemegüng rverfee auch in maßgebenden Kreisen
Achtung, Billigung und Sympathie entgeKengebracht, und
We gerechte nNd billige Durch führnng der Forderungen
als eine NotrverMgkeit betrachtet. Die Notwendigkeit be¬
dürfe äluch keines Beweises mehr . In 1882 wären etwa
.806 000, in 1806 622 000 Privatbeamte in Deutschstanld ge¬
wählt worden, und heute werde deren Zahl auf 1%  bis
2 Millionen göschätzt. Heute werde, ja viel nach Staats-
Hülse gerufen , aber wenn dies von seWstänldigen Berufs»
Massen geschchc, dann seien die MseVMrMgen Privat-
'Deamten um .so mehr dazu berechtigt. Das Reichs- und
Bolksinieresse verlange dies auch, und es könne auf die
Wal'kswühkfa'hrt nicht ohne Einfluß sein, ob es einer so
'großen Zähl von Personen , mit FaMili -euangehöri-gen
«̂4 bis 6 Millionen , gut öder sHWt gehe. Wenn ihnen
-Nicht von Reichs wegen geholfen werde, so würden sie
'in das Proletariat hinabsiNken. Ohne staatliches Ein¬
greifen sei eine allgenreine PensionsWerisichrrung «der
Prioatbeancteu Nicht möglich. Für den Staat sei dies ja
auch durchaus nichts Neues , nachdem er bereits die Un¬
fall-, Kranken- und Alters - mild Jnvakiditäts -Bersiche-
run 'g geschaffen. 'Gerade die letztere spreche für die Be¬
strebungen der Privatbeamten , weil darin ein Teil der
Kollegen bereits von Staats wegen versichert sei. Doch
die Alters - und JnvalMtäts -Bersichernng trage nicht den
WerMMffen und BMirfntssen Rechnnug. Nicht allein,
daß ihr die Witwen- und ÄWifenversicheru« mangele,
auch die Altersgrenze von 70 JMHden sei viel zu hoch'.
Bon Pr 'inatbsamten erveichten naHweisbar nur 2,8 Pro-
Zent dieses Alter , währestd die Jnivaliditätsfälle bei
ihnen sehr selten vorkämen. Schott aus diesem Gesetze
!nn!d seinen Wirkungen könne hergcleitet werden, daß
>der Staat verpflichtet sei, Abhülse zu schassen. Auch di«
KeHenÄversichserungsgc'fellscha'fte'n bildeten einen B'oiveis
für die Berechtigung der Bestrebungen der Privatbe-
«mien, iNdem in einem Jahre von 960 000  Policen
814 000 gestrichen worden wären , hanpksüchlich doch fees-
«rvegen, Meil die Prämien Nicht Hütten bezahlt werden
können. Eine Versicherung aber , die versage, wenn der
'Versicherte in Not gerate , sei keine WohlfahriS-̂Eiurich-
tung , ganz abgesehen davon, daß diese Unternehmen in
erster Linie den Interessen der Aktionäre dienten . Die
SerSstversicherullg, die Sewsthülfe , habe bisher wenig
genüllt . Trotz aller Mühe , die sich einzelne Verbände
idamit gegeben, sei die Beteiligung eine sehr minimale.
Nicht einmal 10 Prozent der BerbandsmitgliLder gehör¬
ten den Kassen an . Damit könne es auch' nichts sein, weil
die Versicherten alle Lasten allein zu tragen hätten . Die
st a a t >l i ch eSc i h ü l f e beste h e im lvesenttichen aus:
1. feer Schaffung einer besonderen . N e i chs - W e rs i ch e-
!r u ngs °Ä n stakt,  der sämtliche Prtvatbcamten an-
Zugehören hätten und feeren Beiträge je zur Hälfte von
feeu Arbeitgebern und den Angestellten zu tragen wären,'
2. dem Zwang zur Verslchernn'g, denn ohne Zwang sec
die Sache überhaupt nicht, durchführbar . Daß die. Prin --

!'zipale zur Beitragsleistung heiangozogen würden , cttt-
spreche nur dem Grundsatz von Recht und Billigkeit . Der
'Privatbeamte werde immer dringender aus die Siche.
nncng seiner Zukurcst hingewice-sen, da es ihm bei den
heutigen Verhältnissen uN'MSglich gemacht sei, eine si-lvst-

fständlge Position zu erringen . Daß aber auf staatlichem
'Woge etwas zu erreichen sei, böwvise Österreich. Dort
'HM die N«M .ruW «um : GcsetzvntiMrs über die staat¬

liche Vcrsichfevung der Privatbeamten auIgearbeitet , und
Nur die bedauerlichen parlamentarischen Berhältnisse
seien schuld daran , daß Re Einrichtung noch nicht in
Kraft getreten . Lfterreich habe drei Klaffen mit Ein¬
kommen bis 1200, bis 2400 nnd über 2400 Kronen ge¬
wählt , mit Beiträgen von 3, 6 ustd 9 Kronen pro Monat,
eine Invalidenrente von 600, 600 und 1200, eine Wit¬
wenrente von 200, 460 und 600 und eine Altersrente
('Pension) von 600, 1350 und 1800 Kronen pro Jahr vor-
Misehen. Äußerdein sieht der Eukwurs ErZiehungsbei-
träge und eine ArSeiMoferv-Getsichevtrng vor . Unsere
Neich'sreg'ierung ist der Frage bereits näher getreten
und hat eine Enquete veranstaltet , in der 187 000 Frage¬
bogen ausgesüllt wurden . Da dieses Ergebnis jedoch
feen tatsächlichen Verhältnissen gar nicht entspricht, so hat
feie Neg'iernng feie Frist zur Einreichung der Fragebogen
bis zum 1. Februar verlängert . Herr Neunzerling bittet
Dringend, dem letzten Appell Folge zu leisten und dafür
zu sorgen, daß alle, feie noch keine Fragebogen ausgefüllt,
dies nachholten, um der Regierung zu beweisen, wie groß
die Zahl derjenigen ist, welche auf diese Pensions -iVer-
ficherung rechnen. Es handle sich hier nicht nur um ein
Recht, sondern auch um eine S ta nfe e s P f l i cht. Da¬
mit schloß er seinen einst'ünfeigen. Vortrag unter lebhaf¬
tem Beifall . Nach kurzer Diskussion erstattet Herr
Neunzerling Bericht  über feie Tätigkeit feer
Kommission im verflossenen Jahre . Dieselbe hat danach'
eine vielseitige Tätigkeit entfaltet, insbesondere auch
eine ausführliche Petition an die größeren Reichistags-
fraktiouen gesandt, die dort die erwünschte Berücksichti¬
gung « fuMeu hat. Mainz , Biebrich uA Wiesbaden
haben sich behufs gemeinsamen Vorgehens ' zu'sammen-
geschköfsen und kleinere Vereine sind diclser Vereinigung
höitzekveten. Nachdem Redner nochmals ausgesoridert
hatte, auch in kleineren Kreisen für die wichtige N»!ge-
logenheit unevmiMich tätig zu sein, schloß Herr Kl ee-
«rann  Re Versammlung um 12 Uhr nachts. — Die er- .
wähtt'ten Mrag'eibBg'en sind bei Herrn G. Schar dt , In¬
haber feer Firma Holzniann , Große Bürgstraße , und'
Hstrirn Stafosen !, Zigarrenhanidlung , Mrchgasfe, zu
Haben. . 6.

— P « (o«al.R«chrlchten. Dein penfumtetten Esienbahnzitq-
führer Johann Wallenstein  Hierselbst ist das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

— Frau Pfarrer Ziemenfeorsfst. Am 0. d. M . starb,
wie gemeldet, im Kaiferswerther Hospital zu Kairo
(Ägypten) die Frau des Herrn Pfarrers Ziemen-
dorss  im Alter von 73 Jahren . Sie begleitete ihren
Gatten , der aus Gesunfeheitsrücksichten und zwecks Ord-
icung der S 'Udanmis'sion in Ägypten rveilte, aus der Reise
wach Assuan am Ril . Jh « Leiche Mird etwa Mitt:
Febr 'U'ar hier eintreffen und beerdigt werden. 'Herr
Pfarrer Ziemenfevrff und Tochter werden zlur Bcerfei-
gnng nicht zur 'ückMvW, vielmehr ihr begannen'es
Miffionsivierk weiterführen.

— Karhans . Die 3. Quartett - Soiree  des Kur¬
orchester-Quartetts wird am nächsten Mittwoch, den 25. Januar,
stattfinden. — In dem morgigen SinfoNi e - KoNzerte  des
Kurorchesters gelangen zur Aufsührung: Sympstonie Pastorale
(Nr , 6 tu F-dur ) von Beethoven, Drei slavische Intermezzi von
Edm. Uh! und „1812", Ouvertüre von Tschaskomsky.

— Rcsideuz-Theater . Der vierte Abend des Zyklus „Ein
Jahrhundert deutschen Schauspiels" mit Thcaterrcde , „Der
24. Februar " von Zachar. Werner , „Hanns Jörge " von Karl
o. Holter und „Das Fest der Handwerker" von L. Angely wird
morgen Sonntagabend wiederholt. Sonntagnachmittag wird der
liebenswürdige Schwank „.Ledige Ehemänner" von Walther
Stein und Arth. Lippschitz zu halben Preisen gegeben. Der
Direktion ist es, wie schon berichtet, gelungen, Herrn C. W.
Btiller für ein nochmaligesGastspiel am Montag, den 28. d. M.,
zu gewinnen und wird der beliebte Künstler nochmals den
Bähherlcy in „Charleys Tante" spiele«. Auch diese Vorstellung
findet im Abonnement statt mit der üblichen kleinen Nachzahlung.

— Die höheren städtischen Knabenschulen. Wdökfach
scheint UniklaWüt über Ne G-Oaktung 'feer höheren
'SHulen her Stäfet WieSbafeen von Ostern 1v0l5 ab zu
herrschen.. Ostern 1008 würfe mit Ziete  n - R i n g eine
n e n e O b e r r e a l f chn I « mit einer Vorschule err 'ich-
let. Diese Oberoealsch'nle umfaßt im ersten Jähre nur
feie Klassen Sexta bis Obertertia , feie Vorschule zunächst
nur feie unterste („Aufnahme^-jKlafse. © te Ober-
real  schu le an der  O r a n i t jt str atze bleibt zwar
noch für eine Reihe von Jahren bestehen, wird aber all¬
mählich auf eine sechsklässiige Realschule zurückgesührts
daneben tritt aber gleichzeitig von Ostern 1005 ab ein
Neso  r m - Re  n l g y 'Mnaf  i Um an feer Oranien-
straße, feessen Untertertia «tili feiesem Termine eröffnet
«Ärlfe. Hierzu sei bemerkt, daß feas Nesorm-'Neakgym-
nalsium sich von feem Realgymnasium alten Skils haupt¬
sächlich durch feie Anfrinastfeevfölge der Lehrfächer unter-
scheifeet. Am Realgymnasium alten Stils beginnt feaS
Lateinische in Sexta , das Französische in Quarta , bas
Englische in Untertertia ; ctm Reform-Realgymnasinnr
beginnt bas Französische in Sexta , das Lateinische in
Untertertia , das Englische in Untersekunda. Die Lehr¬
ziele unife die Berechtigungen sinfe für das sttealgymnastum
alten Stils ustfe das MforM R̂ealgymnästnm feie gleichen)
die Berechtigungen entsprechen denjenigen fees humanisti¬
schen Gymnasiums mit Ausnahme fees Stufeiums feer
Theologie . Für feie Klassen Sexta , Quinta und Quarta
ist am Refvrm-Realgymnäsiu'm und an der OberrealsHule
feer Unterricht feer gleiche (sogenannter gemeinsamer
lateinloser Unterbau )) für feie ersten drei Jahre ist es
feahex gleichgültig, ov feie Eltern feie Absicht haben, später
ihre Söhne das Reform-'Realgymnäsinm oder feie Ober-
realschule besuchen zu lassen. Für feie Aufnahme in feie
Untertertia fees Reform-Realgymnasiums genügt eben
feie Reise für feie Untertertia einer Real -, beizw. Ober-
realschule.

— Die Folgen fees Bergarbeiterstreiks im Rnhr-
gebiet machen sich nicht allein im Streikgebiet selbst gel¬
tend, fvtifeern 'weit über dessen Grenzen hinaus . So
sinfe auch hier feie Kohleupreise in der letzten Woche schon
empfinfeNch in feie Höhe geschnellt, wovon besonders feie
kleineren Konsnnienten, fe'ie ihren Bedarf zentnerweise
decken und sich keine großen Vorräte hinlegen können,
Hart 'betroffen morden. — Aber auch auf feem Arbcits-
gebtet machen sich feie Folgen fees Ausstanfees bereits be¬

merkbar . Sv mirfe uns ans Wirges,  20 . Januar,
berichtet: Der Kohlenstreik beginnt auch hier sich be¬
merkbar zu Machen. Eine Glas wanne  ruht schon
und feie übrigen sollen auch in einigen Tagen wegen
Köhlenmangels außer Betrieb gesetzt 'werden. Vor¬
läufig sollen die Feuer unter den Glaswannen noch
unterhalten werden, weil ein vollständiges Erlöschen des
'Feuers große Betriebsstörungen mit sich bringt unfe
man hofft, daß der Streik bald beendigt sein wird . Auch
feie Chamottebrennerei in Siershahn soll stillgcfftellt wer¬
den, und haben selbst die zu diesem Betrieb gehörigen
Tongräber für das Ende dieses Monats ihre Kündigung
erhalten . Dies betrifft ungefähr 100 Arbeiter.

— Kimstsalon Akiimryics, WillwlrMraße 16. Neu ausgestellt:
Ludwig v. Senger , München: „An feer Naab". „Ansicht von Kal-
mitnz", „Straße aus Kalwünz", „An ber Ouelle", „Haforfeld",
„Aus Ensering", „Heimkehr", „Letzte Strahlen ", „Krantacker",
„Buchen tm Herbst", „Bet Sonnenuntergang ", „Goldene Früchte",
„Aus Langenpreistg". Professor A. Hengeler, München: „Im
Frühling ". Professor I . Hopfner: „Heuernte". A. Schröder:
„Der Künstler". L. Kurtz: „Studie .". V. Puhouny , Bafeen-
Baden.: „Waldbach".

— KuüstsalM Bänger , Taunusstraße 6. Neu ausgestellt:
Ernst Wccherling, 200 Studien ans Algier und feem zoologischen
Garten . Die Kollektionen von Zo Atteslander und Professor
Paul Hoecker bleiben nur noch bis Freitagabend ausgestellt.

— KmistsaloR Victor. Neu ausgestellt: Hrm. Frenz-München:
4 .Karikaturen : „Galgenhumor ", „Mitleid ", „Eingcschnett " ,
„Susanne im Bado". Das Llgemälbe von Proumen-Brüssel:
„Das Bayertor ", ist IN den Besitz einer hiesigen Kunstfreundin
übcrgegangen,' dasselbe bleibt noch einige Tage ausgestellt.

— Sitzung des Zentralvorstaudes des Gewcrbevereins für
Naffa» am 18. Januar 1808. Anwesend 17 Mitglieder des
Zentralvorstandes unter dem Vorsitze des Vereinsdirektors Herrn
Baurat Winter . Aus den Verhandlungen ist folgendes hervorzu-
heben: 1. Ans die Anfrage bei der Königlichen Oberpostdirektion
ist der Bescheid ergangen, daß die Einrichtung des volle»
Tagesdienstes für feen Fernsprechverkehr  bet
feen kleinen Postämtern von feem Vorhandeuseirt des allgemeinen
Bedürfitisses abhängig gemacht werde. Bet feen kleinen Postt
ämtern fehle aber fast überall die obige Voraussetzung,' es könne
daher dem Antrag auf weitere Ausdehnung der Geschäftszeit nicht
entsprochen werden. 2. In Ausführung eines Beschlusses der
vorjährigen Generalversammlung ist an den Kommnnallandtag
ein« Eingabe um Verlegung einer schwierigen Teilstrecke
der Bezirks st ratze Wiesbafeen - Kodlenz  bei der
Stadt Nassau, sowie um Erbauung einer festen Straßenbrücks
über die Lahn daselbst an Stelle feer unzulänglichen Kettenbrück«
gerichtet worden. 8. In Niedernhausen  wurde die Grün¬
dung eines Lokalgewerbe-VereinS und die Errichtung einer ge¬
werblichen Fortbildungsschule in Aussicht genommen) die ent^
sprechenden Verhandlungen sind in die Wege geleitet worden.
Die Versammlung ermächtigt den. engeren Vorstand, den Verein
aufzunehmen, sobald die üblichen Bedingungen erfüllt sind.
4. Der Vorsitzende gibt Kenntnis non feen Verhandlungen , be¬
treffend die Einführung fees o b l i n a t o r i s che n>Zeichen»
Unterrichtes  in Wiesbaden. Die feer Königlichen Staats-
regiermlg unterbreiteten Vorschläge gehen dahin, daß die orts-
statntarische Schulpflicht seitens der Stadt auf das Zeichnen aus¬
gedehnt, die Fürsorge für den gesamten Zetchenunterricht aber
dem Lokalgewerbe-Verein überlassen wird . Die Versammlung
billigt feas Vorgehen des engeren Vorstandes. 8. Der dies¬
jährige Kursus zur AnSbilfemig von Handarbeits¬
lehrerinnen  an Volksmädchenschulen findet oom 20. Fcbr.
bis 18. April in feer Anstalt von Fräulein Schrank hier statt.
Bis jetzt liegen 21 Meldungen vor, die Auswahl der Tetl-
nehmerimiien bleibt dem engeren Borstand überlassen. 6. Auf
eine Anregung des Vorsitzenden fees Lokalgewerbe-VereinS in
Montabaur spricht die Versammlung sich dafür aus , daß es zweck¬
mäßig und empfehlenswert ist, wenn die Gewcrbevereine inner¬
halb der einzelnen Kreise rvieberkehrend zusanimentreten, um
g e w e r L l i che F r a g e n ihres Bezirks zu erörtern und unter
sich engere Fühlung nehnien. Der Bildung von eigentlichen
Kreis- oder Bezirksvcrbändcn könnte Sagege» erst nach ent¬
sprechender Abänderung feer Vereinsstatuten näher getretett wer-
fecn. 7. Der allgemeine Deutsche Versicherungs-Verein in Stutt¬
gart hat den Abschluß eines Vertrages, über Haftpflicht»
Versicherung  mit ihr bei dem Zentralvorstand beantragt.
Bon feer Wichtigkeit der Haftpflicht»ttsichernrig überzeugt, wird
feer letztere sich bemühen, feen Beretnsmttgktederu möglichst weit-
gehende Vergünstigungen zu verschaffen. Das vorliegende
Material soll jedoch zuerst noch eingehender geprüft und eventuell
vervollständigt werden. Die Entschließung über den Vertrags¬
abschluß wird daher für die nächste Sitzung znrückgestellt. 8. Von
feer Einladung der Handwerkskamtner zur Eröffnung feeSF a ch»
meisterkurfus  für Schneider und der Mitteilung des Vor¬
sitzenden, Herrn Banrat Winter , daß er derselben gefolgt sei,
nimmt die Versammlung mit Befriedigung Kenntnis . 8. Der
Zentraloorstand hat den Herrn Regierungspräsidenten gebeten,
bis auf weiteres zu gestatten, daß feer Zeichenunter¬
richt  in feen gewerblichen Fortbildungsschulen  an
Sonntagnachmittägen erteilt werden dürfe. Darauf ist die vor-
länfiae Antwort cingegangktt, daß dieser Antrag der Entscheidung
deS Herrn Ministers für Handel und Gewerbe unterbreitet wor¬
den fei. Vorbehaltlich dieser Entscheidung hat sich feer Herr
RegierNngspräsifeent im Interesse der Fortentwickelung des
Zeichenunterrichtes angesichts der an nianchen Orten vorlicgen-
den Schwierigkeiten einstweilen damit einverstanden erklärt , daß
für feen Zeichenunterricht im äußersten Bedarfsfälle ausnahms¬
weise die Sonntagsnachmittagsstnnden bis 2, höchstens jedoch bis
3 Uhr zur Hülfe' genommen tverden. Er erwartet hierbei, daß
der Zentralvorstand darauf bedacht fein wird , auf die gänzliche
Freimachung zunächst des Soimtagnachmittags und später des
Sonntags überhaupt von öiefcin Unterricht hinzuwirken und die
Königliche Regierung in ihren dahingehenden Bestrebungen nach
Kräften zu unterstützen. 10. Dem Zweigverein Marien»
b e r g des Vaterländischen Fraiienvereins wird vorbehaltlich
der Zustimmung des Herrn Landeshauptmanns ein Zuschuß von
200 M. zur Ausbildung einer Haushaltungslehrerin für de«
OberwesterwaldkreiS bewilligt. 11. Einer Anregung des Lokal¬
gewerbe-VereinS in Wiesbaden zufolge beschließt der Zentralvor-
stand, alljährlich eine Anzahl Kopien der im März 1903 im hiesigen
Gewerbeschulgebände ausgestellt gewesenen Grotzbtlder vo«
Baudenkmälern  nach Meßbild-Aufnahmen für feie Bev-
einsbibliothek zu erwerben, um damit weiteren Kreisen Gelegen¬
heit zum Studium der einzelnen Bauwerke zu geben und Lehrer
wie Schüler für die Kunstgeschichte und die Sttllehre anzuregen.
— Zum Schluß wurden mehrere der im Vordergrund des gewerb¬
lichen Interesses stehenden Fragen , wie feer Befähigungs-
u a ch weis  im Handwerk, Schädigung des Kleingewerbes durch
die Warenhäuser,  Abgrenzung zwischen Fabrik und
Handwerk, Wahlrecht der Getverbevereiue zur Handwerks¬
kammer üsw. einer eitigehenden Besprechung unterzogen.

— NätionallGeralep Jugendverein . Letzte Woche fand im
„Restaurant Poths" eine stark besuchte Vorstanfessitzungdes
Nationalliberalen Jugendvereins für Wiesbaden und Umgegend
statt. Es wurde u. a . beschlossen, demnächst mit wetteren Ver¬
anstaltungen an die Öffentlichkeit zu treten.

— Der Kansntärmische Verein Wiesbaden, E. B., wird heute
Samstag, abends9 Uhr, seine Mitglieder und Gäste zu einem
F o m ilienabcnd  vereinigen . Die Vergnügungskommission
hat dazu ein abwechselungsreichesProgramm , bestehend aus
Musikstücken, humoristische!! Vorträgen unfe Sologesängen, zu-
sammengestellt, dein sich ein Tänzchen anschlietzen wird. . Die
Musik wird aüSgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 80.
Jnsanterie -Regiincnlö, für feen gesanglichen Teil ist Herr Opern¬
sänger Armbrecht gewonnen worden unfe für den humoristischen
Teil sorgen MitgUeder des Vereins .'

— Eisenbahnverkehr . Im A-Ufchsluß an einen von
Herrn Heinrich Häffner in der letzten Sitznng 'der Hia»,.
SelAkamimer SfcÄcfeh gestellten Antrag ' hat die -Han-
dclSkamMer an den Minister der öffenilichen Arbeiten
söltzcnöe Ginüsibe wegen Bervesserung des
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iSch-n1 113  uß g>o <t  f e 11 8 aw 'if d «tt Pölen
lRntzland) einerseits und S -üdd eu tsch lau  d
<Rh e i n l a n de) an-öerevseits gerichtet: „Die Hantdels-
kamimvr Cottbus, Leipzig, Sagau , Sorau Haben an Euer
Exzellenz unterm 20. Dezember eine Eingabe gerichtet,
litt Her sie nach Fertigstellung der Strecke Kalils-ch-Skal-
inierznee um Einrichtung des Schnellzug sverkehrs auf
Her Linie Warschau-Ostrowo-rLissa-Glogau -lDagan̂ Sorau-
Cottbus -Halle (be-zw. Lcipz-ig) baten . Wir erlauben uns,
Liefe Eingabe zu unterstützen, da die ange>stvebte Schlnell-
zugRverbtndung auch für den Westen einen Fortschritt
bedeutet . Wenn auch Halle und Leipzig von derselben
«den größten Vorteil haben werden, da sie den Weg
Warschau-Leipzig um 100, bezw. 80 Kilometer , gegenüber
den Wegen über Berlin und Breslau verkürzen Wird,
so würde durch die neue SchneVzugsverb'indnng auch der
Weg von Warschau nach Süddeütschiand um etwa 60
Kilometer verkürzt werden . 'Fast noch wichtiger als
diese Verkürzung würde es aber sein, daß das Umisteigen
in Berlin , sowie die Fahrt von einem Bähnhöf zNm- an-
idcren in Berlin fortfielen . ENdlich wollen wir nicht un¬
erwähnt lassen, daß eine Verbesfernng der Zugverbin-
idungen .zwischen Polen und Süddeirtschlaüd unserer Kur-
'.'staidt Wiesbaden besonders nützlich in dem Wettbewerb
«Nit den böhmischen Bädern sein wirüde, da diese böhmi-
!schen Bäder sich schon sehr guter Verbinlüunßen mit Nord-
>nu'd Ostdeutschland und mit Polen erfreuen . Wi-es-
Daden und die benachbarten Bäder weisen ebenfalls be-
sreits einen starken Besuch aus Polen ufw. aus . Dieser
Mesnch würde durch die Einrichtung des erstrebten
Schnellzugsverkehrs schr gehdben werden ."

— Die Angenhcilanstalt erbittet zu ihrem bevor-
stehenden Einzug in das neue Anstaltsgebände gebrauchte
Möbel zur Haus - und Küchene'inrichtung . Jnsbeso -Nö-ere
sind Bänke mit Lehnen, solide Tische, Sessel für alte
Leute, Sbfas , Ruhebetten , Stühle und Gartenmöbel er¬
wünscht. Bei U'nchng, Neueinrichtung , Auflösung des
Haushalts , Wegzugs von Wiesbaden möchte manche
Familie sich gern derartiger Möbel entlÄdigeu. Hier
Vis bet sich Gelegenheit, damit zugleich ein Werk barm¬
herziger Nächstenliebe zu unterstützen. Die Möbel wer¬
den ans Wunsch abgeholt.

— Der Wiesbadener Nrtesmarkcnsammler-Bereiri und Sektion
Wiesbaden des Internationalen Pl >!l«lelisten-Vereins Dresden
hielt am 18. Januar b. I . im Hotel Fuhr , Geisbergstvatze8, seine
kehr gut besuchte Hauptversammlung ab. Wir erhalten folgenden
Bericht darüber: Der Vorstand wurde einstimmig unter An¬
erkennung leiner bisherigen eifrigen Tätigkeit wiebergewählt.
Aus dem Bericht des Kassierers und der Obmänner konnte man
eninehincn, melchen Wert die Brief,narken henizuiage haben und
das, diesen Sport Männer aller Berufs - und Altersklassen be¬
treiben . Bei den 80 Mitgliedern des Vereins wurden im Jahre
61  Sendungen im Werte von 108 880 M . in Umlauf gesetzt und
idavon für 6010M. Briefmarken gekauft! Wer nur irgend Brief-
miarken sammelt, sollte einem Verein beitreteu, denn in diesem
lernt man erst, wie man sammeln soll. Wie mancher Sammler
bat wertvolle Marken durch falsche Behandlung wertlos gemacht.
Er hat sie fest oder bloß an einer Ecke in sein Album geklebt oder
er hat sie mit festem, die Marke zerstörenden Papier recht dauernd
gefestigt. Schreiber dieser Zeilen erinnert sich, wie wir als
Schüler eifrig sammelten: die Marken schienen »ns aber wert¬
voller, wenn wir sie künstlich alt machten oder wenn wir die
Zähne beschnitten und dergleichen. Wie viel wertvoller und
ffchöner wäre heute meine Sammlung , wenn ich in jungen Jahren
verstanden batte, ivie man sammeln mutz, denn heute werden
große Ansprüche an das Aussehen einer Marke gestellt. Die
Marke darf nur mit einer Pinzette angefaßt werden, die Lupe
geht von Hand zu Hand und ist Mißtrauen über die Echtheit der
Marke oder des Stempels vorhanden, so wird sie durch de» Ob-
jnann an den „Prüfer " einqesendet. Darum empfiehlt cs sich
für jeden ziclbewnßten Sammler , einem Vriesmarken-Bercin,be,-
zntretcn . Nähere Auskunft erteilt der Vorsitzende Herr
Huygens - Backer,  Bachmeyerstratze 6.

— Fenermehr -Verbandstag . Der 18. Bcrbanbsckag
Der freiwilligen Feuerwehren Regierungsbezirks
Wiesbaden findet, nachdem die Mnchwiigimg des Wer-
vanidS-AuNchulseS eingetroffe-n ist, am 16., 16. nnid 17.
Juli in Hochheim  a . M . statt.

— Di - Organisation des Rheinische« BerkehrS-BereinS
schreitet stetig voran , eine Reihe größerer Verkehrsvereinc und
Kommissionen zur Hebung dcS Fremdenverkehrs haben sich bereits
Mit Beiträgen in namhafter Höhe angeschlussen, so u. a. die Ver¬
eine in Mainz, Frankfurt , Bonn , Königswinter , Aachen, Trier,
Koblenz, Darmstadt, Gladbach und andere. Von einer Reihe von
weiteren Städten , wie Köln, Homburg v. d. H., Rüdeshcim,
Kreuznach, Krefeld, Elberfeld »iw. liegen Anträge auf Arrschluß
vor, und ein großer Teil der Stadtverwaltungen hat erhebliche
Beiträge , bis zu 3000 M., jährlich, zugcsagt, so daß erhebliche
Snnnnen znsammeiiflicßen, um die beabsichtigte Propaganda
durchzuführen. Viele Hotels haben ebenfalls ihren Beitritt er¬
klärt und zahlen Beiträge in teilweise erheblichen Beträgen,
durchweg aber ist hier die Norm von 1 M. pro Bett und Iahst für
Hotels ersten Ranges und 60 Pf . für Hotels zweiten Ranges an¬
genommen, eine Norm, welche die Lasten gleichmäßig verteilt,
ohne dem einzelnen zu hohe Opfer aufznleacu. Da die Propa¬
ganda-Druckschriften und die Vorarbeiten für die Annoncen dem¬
nächst fertig gestellt werden müssen, seien an dieser Stelle die¬
jenigen Hotelbesitzer, welch»! ihre Anmeldungen noch nicht eingc-
fandt haben, darauf ansmerlfam gemacht, daß eine sehr baldige
Anmeldung erforderlich ist, wenn sie nicht Gefahr laufen wollen,
nicht so berücksichtigt zu werden, wie sie es etwa wünschen. An¬
meldungen sind zu richten an das Zentralburean in Koblenz.

— Eine prächtige Eisbahn hat sich auf der dritten Rhein-
kribbe unterhalb Biebrich gebildet. Seit heute ist das Betreten
des Eises, da es eine Stärke von ca. 20 Zentimeter erreicht hat,
behördlich gestattet. Freunde des gesundem Schlittschuhspvrts
seien darauf aufmerksam gemacht.

— Desinfektion durch — Kaffer. Als dieser Tage
eine Mutter ihren vom Scharlach genesenen Jungen
Wieder zur Schule brachte, fragte der Leiter derselben,
ob denn auch die Wohnung gründlich sei desinfiziert
worden . Da meinte die Fräst : „Na, wir hatten ja all
den Scharlach, ich und die drei Kinder,- 'da ist das ja egal!
Mer um doch vorsichtig zu sein, habe ich einige Pfund
Kaffee geholt, und den gebrannt , und beim Käffeebrennen
machte ich alle Stubentüreu auf , damit der Dunst in die
Stuben dringen konnte. Das ist so gut ivie Desinfektion ."
Weil also in der Familie alle den Scharlach hatten, des¬
halb ist die Desinfektion überflüssig. So sollte man nicht
denken, denn sonst werden wir die Epidemie nicht los.
Freilich bliebe noch zu erwägen , ob Lei unbemittelten
Leuten nicht amf Kosten von Staat öder Kommune die
Desinfektion ausgefüyrt werden möchte. Auch verdient
die Anregung sicherlich Beachtung, bei Familien mit zahl¬
reicher KiNdcrsäjlar, in denen die häuslichen Verhältnisse
so liegen, daß eine Isolierung der gesunden Kinder nicht
durchgeführt werden kann, möge um» die gefährdeten
Kinder rm Kinderhort oder in der Klinderbewahvanstalt
unterbringen , um auch solchergestalt der Verbreitung
der tückischen Krankheit nach Möglichkeit Einhalt zu Mn.

o. Ei« ungeratener Sohn hat seine Mutter , die
Witwe V. in der HelenelNstratze, in der schändlichsten
Weise hintergangen . Die Frau , deren Mann kürzlich
gestorben, erhielt ans zwei Kassen größere Geldbeträge,
die sie als „Hülfe in der Not" bei einer Bank anilegte.
Ihr ungeratener , 20 Jahre alter Sohn , der hiervon
Kenntnis hatte , suchte sich in den Besitz des Geldes zu
setzen, um es dann natürlich in leichtsinniger Gesellschaft
durchzubringen . Auf recht raffinierte Weise gelang ihm
'denn auch der schlechte Streich . Unter Beihülse einer
Frauensperson , die die Rolle seiner Mutter spielte,
wußte er die Bank zü bestimmen, das Guthaben von über
1000 M . an ihn auszuzahleu . In Begleitung eines
Freundes , der Helscrshelferin und seiner „Braut " ent¬
floh er von hier . Die Kriminalpolizei hatte aber recht¬
zeitig seine Spur entdeckt, sie führte nach Koblenz, wv die
ganze Gesellschaft von der telephonisch benachrichtigten
Polizei am Bahnhof in Empfang genommen und hinter
Schloß und Riegel gebracht wurde . Das erschwindelte
Gelb wnr 'de zum größten Teil noch bei den Ausreißern
vorgefunden.

— Handelsregister. Die unter der Firma E. Schürmann
’it. Ko. tu Wiesbaden durch den Einzelkaufmanu Paul T ü b b e n
betriebene Zweigniederlassung wird als selbständiges Geschäft
unter der bisherigen Firma durch den Kaufmann August
S chw a n e f e l d t zu Wiesbaden weitergeführt. Bei der
Übernahme des Handelsgeschäftssind die im Betriebe desselben
begründeten Verbindlichkeiten des früheren Inhabers von dem
Erwerber nicht übernommen worden. — Die Firma „Hotel und
Bäder zum Engel und Schwan, Louis Neucndorsf, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung", ist durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 21. Dezember 1904 umgeändert in : „Valast-Hotel",
vormals Hotel und Bäder zum Engel und Schwan, Louis Neuen¬
dorff, Gesellschaft mit beschränkterHaftung".

o. Diebstähle. Nach einer längeren Pause ist gestern
wieder im Dachstock eines Hauses in der Wi'lhelmiinen-
straße das B le i r o h r aus dem dort befindlichen Klosett
herastsgerissen un>d gestohlen worden . Die Hausbesitzer
seien hiermit vor dem raffinierten Dieb gewärmt. —
In 'der letzten Zeit treibt wieder ein Mansarsten-
diev  sein Unwesen. In dieser Woche sind mehrere in
Dachstuben verübte Diebstähle bei der Polizei zur An¬
zeige gokouunen. Es ist daher geboten, den Mansarden
wieder etwas mehr ANfmerksaiMkeit zü schenken. An¬
fangs dieses Monats würde aus bem Hause Neugasse 16
eine gelb gestrichene Stehleiter , 1,60 Meter hoch, Mit
sieben Stufen gestohlen.

o. Unfall. Heute vormittag ist in der Schlacht-haus-
straße ein Arbeiter von einem Fuhrwerk überfahren und
Salbei so erheblich im Rücken verletzt worden , daß er wrg-
uulfertig wüstde. Ein Sanbfnhrmann nahm den Bcr-
unglückten ans feinem Wagen mit zur Städt , von wo er
mittelst einer Droschke nach seiner Wochipung in Schier-
stein fuhr.

o . Bcsitzwcchscl. Herr Droschkenbesitzer Georg Walther
bat sein Hans Adelhcidstvaße9 nebit Geschäft an Herrn Droschken¬
besitzer Wilhelm Michel hier , Dvtzyeimcrstraßc10, verkauft.

— Hattenheim, 21. Januar , Freunde des Eissport? leien
darauf aufmerksam gemacht, daß sich oberhalb Hattenheim eine
spiegelglatte, über 2 Kilometer große Eisbahn  befindet.

p. Lorch a. Nh., 21. Januar . Im benachbarten Lorch¬
hausen verunglückte  gestern nachmittag der Eisenbahn¬
vararbeiter Pohl. Derselbe war auf dein Eisenbahndamm mit
dem Entfernen von Akazicnhecken beschäftigt, als er plötzlich aus-
glitt und den hohen Damm hcrunterstürzte. Hierbei zog er sich
schwere innerliche, sowie Verletzungen am Kopfe zu.

^ Mainz . 21. Januar . R h c i n p e g e l : 07 cm gegen
11 cm am gestrigen Vormittag.

« Fnßba«. Das Wettspiel der ersten Mannschaften vom
„Sport -Verein" und üeS Dannstädter Fußballklubs „Olympia
beginnt um 2 Uhr. Anschließend oder ivcnii möglich gleichzeitig
mit den ersten Mannschaftenwird auch das Wettspiel der zweiten
Mannskhast gegen die zweite Hanauer „Viktoria" begimren.

Nom Weiter.
hfl . Greiz , 20. Januar . Im Saale -Gebiet erfolgten

in her letzten Nacht mehrere Erdstöße mit Gemitter-
erscheinungen.

bä . Triest , 20. Januar . Die Bora hat über Nacht
an Heftigkeit zugenommen. An gefährdeten Punkten der
Stadt mußten Leinen gezogen werden . Man b̂efürchter
zahlreiche Unfälle zur 'Sec.

wb . Triest , 20. Januar . Der Lloyd-Dampfer
„Calypso" ist am 16. Januar nachts bei heftigem Nvrd-
wöststurm bei Heraklea an der anatolischen Küste gleich¬
zeitig mit einer größeren Anzahl anderer Fahrzeuge
gestrandet.  Die Gemannnng ist in Sicherheit.
Einzelheiten fehlen.

bä . Le Ony , 21. Januar . Im g-cmzen Departement
wütet ein furchtbarer Schneesturm. Der Schnee siel in
solcher Menge , daß die Eisenbahnverbindlmgen nur mit
Mühe anfrecht erhalten werden können. An gewissen
Stellen ist der Schnee 6 Meter hoch.

■wb. Athen, 20. Januar . In der vergangenen Nacht
wurde in ganz Thessalien ein heftiges Erdbeben  ver¬
spürt . In Larissa sind einige Häuser eingestürzt.

Letzte Nachrichten.
Kontinental . Telegraphen - Kompagnie.
Budapest, 20. Januar , Der frühere Ministerpräsident Graf

Julius Szapary ist in Abbazia gestorben.
Paris , 21. Januar . Die Äußerung des Präsidenten Loubet

zu demBizeoräsidentender Deputiertenkammer, Lockroy, gelegent¬
lich des gestrigen Empfanges des Bureaus der Kapimer, daß
gegenwärtig Eintracht und Beruhigung tm Interesse der Repu¬
blik und des Vaterlandes notwendig seien, wird in den Kreisen
der Deputierten ziemlich lebhaft erörtert . Einzelne wollen darin
ein Anzeichen erblicken, daß Präsident Loubet die Absicht habe,
den bisherigen Ftnanzminister Rouvier mit der Bildung des
neuen Kabinetts zu betrauen, dem zum mindesten ein difsidcnter
Radikaler und vielleicht auch ein gemäßigter Republikaner an¬
gehören würden. Die Republikaner bemerken über die Äuße¬
rung des Präsidenten Loubet, daß das die gewöhnliche Sprache des
Präsidenten sei und keinen Fingerzeig über seine Anschauung
betreffs der Lösung der Mtnisterkrisis biete. Immerhin verlautet
gerütweise. daß Präsident Loubet heute vormittag den FiNanz-
minister Rouvier zu sich berufen wolle, um ihm die Bildung des

Kabinetts zu übertragen . Von den Radikale» und Sozialisten
wird noch immer ein Ministerium Sarrien -Clemeuceau befür¬
wortet. Der bisherige Marineminister Pelletan äußerte gegen,
über einem Interviewer , er glaube, daß die nächsten Ministerien
nicht sehr langlebig sein werden. Das National-Komttee der
französischen Sozialistenpartei berief gestern eine Sitzung ein,
um über die Frage zu beraten, ob ein sozialistischer Deputierter
in das Kabinett eintreten dürfte, und ob Vertreter der sozia¬
listischen Deputiertengruppe au den Beratungen der übrigen
Gruppen tciluehmen sollten. Die Sitzung dauerte nachts 2 Uhr
noch fort, ohne daß das Komitee zu einem endgültigen Beschlüße
hätte kommen können,' doch heißt es, daß die Mehrheit des
Konlitees sich gegen den Eintritt eines Sozialisten in «ine
„Bourgeoisieregierung" ausgesprochen habe.

Washington, 20. Jyy -uav. (Reuter .) Dis Begieh-
ungen zwischen den Vereinigten Stauten imfo Venezuela
sind entschieden gespannte . Der amerikanische Gesandte
in Caracas , Botven, meldet, die Vorschläge des Präsi¬
denten Caistro für die Regelung der Angelegenheit der
AKphalt-Kompagnie und ariderer streitiger Punkte seien
derartig , daß es für Amerika unmöglich sei, sie anzu»
nchmen. Präsident Castro hat , als ihm hiervon Mit¬
teilung gemacht wurde , die Verhandlungen abgebrochen,
wenigstens für einige Zeit , indem er die Hauptstadt auf
unbestimmte Zeit verlassen hat . Es ist beinahe als sicher
anzunehmen, daß die Vereinigten Staaten eventuell zu
Zwaingsmaßregeln gezwungen werden, aber man wird
dazu nicht eher die Zuflucht nehmen, als bis alle Mittel
der Diplomatie erschöpft sind, fra die Regierung der
Vereinigten Staaten nicht beabsichtigt, mit übertriebener
Eile borzngchen.

Deyeschcnbureau Herold.

Weitzcnscls, 21. Januar . Eine von etwa 1000 Personen be-
suchte Schuhmacher-Versammlung beschloß die Überreichung eines
einheitlichen Lohntarifs an die Schuhfabrik.

Wien, 21. Januar . Der Lsmberger „Wfsk" meldet
ans Kiew: Dort wurden seit einigen Tagen revolntionäre
Flngschristen verbreitet , worin für -die nächste Zeit eins
gewaltfame Erhebung in ganz Rußland angelündigt
wird , wenn der Zar sich nicht für Gewährung einer
Verfassung entschließe. Für den Ausb,ruch der Revolu¬
tion sei bereits alles organisiert.

Wir», 21. Januar . Der Medailleur Marschall, deffen Er«
Nennung zum Professor an der Kunstakademie solchen Aufruhr
hervorrtef, daß die Akademie seit zwei Monaten geschlossen war,
hat auf seine Wahl verzichtet. Dadurch und durch die Amts-
entsetzung des Knnstrcferenten tm Unterrichtsministerium, Hof¬
rat Wiener, ist den im Reichsrat erhobenen Angriffen wegen
Protektion bei der Verwaltung des staatlichen Kunstrcssorts der
Boden cnizogcn.

Paris , 21. Januar . Diö Vizepräsidenten der Kammer
wurden abends von Loubet empfangen. Der Stvatschef
spricht sich entschieden für die Notwendigkeit der Einigung
aller rspublikanijchen Parteien und gegen -das Aus-
kunftszettelwesen aus , -das übrigens auch unter den
früheren Regierungen Gepflogeicheit gewesen sei. Loubet
dürfte morgen Rouvier berufen.

wb. Erfurt , 21. Januar . In der letzten dreitägigen Yrvst-
periode im Thüringer Walde sind 9 Personen der Kalt«
zum Opfer  gefallen.

rvb. Bremen., 21. Januar . Der schon seit langem überfMtg«
Vier mast er „Robert Rickmers7 gilt als v e r?
lvren.

wb. Rostock, 21. Januar . Auf dem Binnensee Bel Ribnitz
ertranken  beim Schlittschuhlaufender Lehrer Rcyberg und
dessen Pensionär , der Schüler Titus.

lick. Berlin , 21. Januar . Ein Zusammenstoß, der den Brand
zweier Wagen zur Folge hatte und eine mehrstündige Verkehrs-
stockung veranlaßtc, ereignete sich gestern abend auf dem Eisen¬
bahngelände zwischen RingbahmStatton Putlitzstraße und
Wedding. Der Materialschadenist bedeutend. Vom Zugpersonal
wurden zwei Beamte verletzt. Die Schuld an dem Unfall trifft
nach den bisherigen Feststellungen einer, der Lokomotivführer,
der flüchtig geworden ist.

wb. Berlin , 81. Januar . Die „Nationalztg ." schreibt: Der
Hanöelsminister wies die Königliche geologische Lanöesanstalt und
Bergakademie a», eine gutachtliche Untersuchung von Wafferver-
sorgungen in allen Fällen , wo ein überwiegendes öffeirtlicheS
Interesse vorliegt, durch ihre Beamten gegen alleinige Erstattung
der Tagegelder und Rcisekvsten ohne Forderung eines besonderer,
Honorars anssühren z» lassen.

DolkswirtschastLiches.
Marktberichte.

Fruchimarkt z» Mainz vom 20. Januar . Die allgemeine
Tendenz für Brotfrüchte ist etwas stiller durch stärkeres Angebot
ans den Laplata-Staaten . Der Umsatz auf dem heutigen Markt
war reger als vorige Woche. Braugerste gefragt. 100 Kilo
Weizen, Iiassauischcr und Pfälzer 18 M. bl) Pf . bis 18 M. 80 Pf .,
100 Kilo Korn, NassanischeS und Pfälzer 14 M. 40 Pf . bis 14 M.
50 Pf ., 100 Kilo Gerste, Nassauische und Pfälzer 18 M. 80 Pf. blS
18 M. SO Pf ., La-Plata -Weizen 18 M . 40 Pf . bis 18 M. 7b Pf .,
Russischer Weizen 18 M. 50 Pf . bis 19 M. 2b Pf ., Hafer 14 M.
SO Pf. bis IS M. SO Pf.

Geldmarkt.
Franksckrler BSrse. 21. Januar, mittag» 12V« Uhr. Kredit.

Aktien 212 DtSkonto-Kommaudit 191.90, Deutsche Bank 285.50,
Siaatsbahn 188.50, Lombarden 17.40, Laurahütt - 356, Bochumer
286.50, Belfenktrchener 218, Harpener 209. Tendenz: schwach
auf Arbciterunruhcn in Rußland . .

Wiener Börse. 21. Januar . Österreichische Kredit-Aktten
676.50, Staatsbahn -Akiicn 649, Lombarden 89.70, Marknoten
117.50, Tendenz: still.

wetteröienst
der Landwirtschastsschnle zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für
Sonntag,  den 22. iJanuar 1906:

Nur schwachwindig, zeitweise nebelig und trübe, ein wenig
milder.

Genau eres  durch die Weilburger Weiterkarten,
welche an der Plakattafel deö „Tagblatt "-Hauses, Lang-
gasse 27, täglich angeschlagen werden. __

Die Adsttd-Arrsgabs amfcfit 10  Kette».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

N-ranNvortlicher Redakteur für Politik und FeuilletonsW. Schulte vom« rützl
tu Sonnenb-ra ; für den übrizen redaktionelle» Teilt (£. Rötherdt ; für die

An,eigen und Reklamen: H. Dornaui : beide in Wiesbaden.
Drni und Bcrlag der L. C-tzcllcübergschenH°!-Buchdruüern in Wiktbade».
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Kursbericht des Wiesbadener Tag blaftss zô anm
Nach dem öffentlichen Börsen -Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

1 Pfd , Sterling == A  20 .40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A  0.80 ; 1 österr . fl . i. Q . = -A  2 ; 1 fi. ö. Whrg . = A  1 .70 ; 1 österr .-ungar . Krone — A  0.85; 1 fl. holl . = A  1 .70 ; 1 skand . Krone = =A  1 .125; \ alter Gold -Rubel = A  3.20f
1 Rubel , alter Kredit -Rubel — A  2 .16; 1 Peso == A  4 ; 1 Dollar — A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . == A  12 ; 1 Mk.-Bko . = A  1 .50; 100 fl. österr . Konv .-Münze — 105 fl.-Whrg . — X̂ eich » banU - I >i »korito 4 Proz.

Zt. Staatspapiere.
Zl/2 D. R.-Anl . (abg .) A 101 .90
31/2 102.
3. . ee .so
SV) Pr . c . St .-A, (abg .) » 101 .00
3V2 101 .90
4. 89 .90
*. Bad . St.-Anl . » 104 .70
41/3 » . (abg .) s. fl. 99 .60
kvi 100 .10
L. Bayr . Abl .-Rente s. fl. 103.
5V2 > E. B. u . A. A. A 100 .25
i. . E. B. Anl . . 39 .80

Hamb . St.-Rente »
ÜV2 > $i .-A;i!eihe » 99 .40
3..
L. . Gr . Hess . St .-R. » 101 .40
4. . » » Anl , (v. 99) » 104 .20
31/Z 109.
3. . 37 .50
3 .. Sächsische Rente » 88 .40
4. . Württ . Anl . .
3r/r » » (abg .) » 100 .60
3Va 100 .60
3 .. * * * —

1.» Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 47 .60
ti/4 » Anl . von 87 >
IV. . • . 87 (kl .) »
4 . ltal . Rente I. G . Le 105 .10
4. . » > ult . >
4. . > » lOOÖr *- 103 .10
4. . > » kleine » 105 .10
2,4. 76.
4. . Norw . Anl . v. 1892 A
3V) » » » —
3. .
4. . Öst . Goldrente ö . fl. 101 .60
4. . . E. B. c . E. G. stfr . -
5V« » 51. 0 . (F. s.) 5. » 127 .10
5. . » (abg . Q . C. L.) »
3. . » Lokalbahn Kr.
4. . . Silb .-Rt. Jan . ö . fl.«V* • » » April » X00 .50
4Ms » Pap .- » Febr . »
4. . » » » Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 7 00 .20
41/2 Portug . Tab .-Anl . A 102 .40
3. . Neue Portug . S. III A 64 .7 0
5. . Rum . (alt) v. 81—68 -« 100 .90
5. . » von 1892 » 100 .50
5. . » > 1893 . 100 .50
5. . » > 1903 » 100 .60
4. . » > 1890 >
4. . » * 1891 »
4. . * » 1894 > 38 .40
4. . » » 1896 * 88,20
4. . » » 1698 » 88 .50
4. . Russ . Oons . von 1680 » 89 .60
4. . * Oold -A. > 1389 »
4. . " » II . » 1890 »
4. . » St.-Rie. v. 1902 , 89 .60
4. . * St.-R. v. 94a.K. Rbl.
3' /- Schw . O,v . SO(abg .) Ji
Sv- > > von 1886 » 99 .40
3V2 * > » l890 »
3. .
4. . Serb . amort . v. 1895 » 78 .10
». . Span . v. 1882(abg .) Pes.
31/2 Türk .-Egypt .-Trb . £ ÖS.
4. . » priv . stfr . v. 90 A
4. . » cons . * »
i . . » conv . Lit . B. Fr»
j . . » > C. »
1.. » > D. *
i. 0 Ung . Go !d-R. A 100.
4 . ' » (kh ) » 100 .90
!s. . * Eis. Tor > 84 .60
4. . . St. (Kr .) Rt. Kr. 98 .60

s . . Arg .i .G .-A.v .l887Pes. —
4V2 * » . 1888 A
4. . - -i. » . 1807 > 87 .30
0. . Cllin .St .-A. » 1895 £ 105 .80
SV) » * A
K. . * * > 1896 K 100 .80
4»/4 » » ' 1898 A 92 .00
«. . Egypt . unil'ic. A. Fr. 105 .80
S>/4 » privil . » » 101 .70
s. . Mez . inn . I-IV Pei. 49 .70
*. . » äuß . v. QOstf. 408 £ 102 .90
». . » » 2040r » 103 .10
3. . » cons . Pea, 33 .S0

4, . Rheinpr . XX, XXI 2.03 .50 15. .
3Vz do . X, XII—XVI 99 .40 13. .
31/2 do . XlX 7. .
31/3 do . XVIII 94. 121/2
3. . do . IX, XI u . XIV* 89. y. .
31/2 Prov . Posen » 99. y. .
31/2 Frkf . a . M. L, N u . Q » 99 .40 8. .
3V2 do . Lit . R (abg .) » ©9.40 14. .
31/2 do . » Sv . 1836 » 7Vr
31/2 do . * T » 1891 99 .40 6. .
31/2 do . > U » 1893 *> 99 .40 13. .
31/2 do . » V * 1896 » 99 .40 6. .
'31/2 do . » W> 1898 5>/r
31/2 do . Str .-B. * 1899 » 99 .40 5. .
3V2 do . v . Bockenheim » 99 .20 6. .
3»/- Berlin von 1886/92 » 100 .80 6. .
4. . Bingen von 1909 » 61/2
4. . do . > 1901 » 61/23. . do . » 1895 7. .
3V2 do . > 1898 4. .
4. . Dannstadt von 1891 4. .
31/2 do . v. 1888u. 1894 5. .
31/a do . > 1879 . 1881 26. .
3‘/a do . * 1897
4. . Erlangen von 1900 103 .70 8. .
3*/a Glessen von 1890 16. .
3»/a do . » 1893 y. .
31/2 do . » 1895 12. .
3i/r do . * 1397 ©8.30 2t). .
4. . Hanau 4. .
4. . Heidelberg von 1901 101. 15. .
4. . Homburg v. d . H. 5. .
4. . » von 1899 121/2
4»» Kaiserslauterti v. 1891 98 .^ 0 6 . .
3V2 do . » 1889 98 .60 . 0 . .
3‘A do . » 1897 98 .80 8 . .
4. . Karlsruhe von 1900 102. 0. .

3. . do . » 1889 » —
3. . do . » 1896 »
3. . No. » 180? . 90 .90
3V» KLLse! (abg .) * 96 .30
4. . Köln von 1900 »
3i/a Limburg (abg .) » —
4. . Ludwigshafen von 1900» —
4. . do . von 1890u. 1892 *
3‘A do . » 1896 » 93 .40
4. . Magdeburg von 1891 » 103 .60
4. . Mainz von 1891 »
4. . do . » 1899 »
4. . do . . 1900 »

98 .5031/a do . > 1878 U. 1833 »
3‘* do . . 1886u. 1888 s 98 .50
3Va do . (abg .) J . » 98 .50
31/3 do . von 94 » 98 .50
4. » Mannheim von 1899 »
4, . «3o. » 1909 9
3VS do . > 1888 »
3Ml do . . 1845 »
31/4 do . » 1898 » 98 .60
4. . Mönchen von 1900 » 103 .80
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .70
31/4 do . * 98 .60
4. . Pforzheim von 1899 » 100 .80
3i/4 do . (abg .) von 1883 * 98 .30
4. . Wiesbaden von 1900 » 103 .50
4. . do . . 1601 » 103 .50
3VS do . (abg .) »

do . von 1887 »
90,30

■m 69 30
3i/a do . « 1891(abg .) » 09 .30
3i/4 do . » 1896 * 99 .30
3Vl do . * 1898 »
31/8 do . . 1902 »
3V» Vorm » von 1387/89 »
31/4 do . . 1896 • 98 .30
4.  . do . * 1892 »

Würzburg von 1899 » 103 .80

Vh Amsterdam h. fl. 98,50
41/2 Buk. von 1864(conv .) Ä
41/a do . » 1888 * »
4Vt do . . 1895 » »
41/7 do . » 1898 » »
4. . Christiania von 1894 » 103 .30
31/2 Kopenhagen von 1886 »
4. . Lissabon » 86 .10

Neapel st . gar . Le 103 .10
% do . (kleine ) » 102 .80
z Rom (i. Gold ) gr . I »
4, . do . Il/VIII »

Stockholm von 1880 A 101 .20
t:
&.

Wien (Gold)
do . (Papier ) ö. fl.

1 ,do . von 1898 Kr. 100 .30
&. . St Bcen .-Air . 1892 Pes.

do . £ —

Divid.
Vor !. L

613
8Va
5i/a
4.
7i/a
31/2
51/2
6. . 6. .

ii . . li . . !
41/2

Bank-Aktien.

6. .
81/2
6. .
y. .
7i/a
5Va
5. .
4. .
4. .
9. .
7. .
9. .
5 . .
7. -!
51/3)
7. . |
6 Va| 61/2

81/2
7. .

5Va
5. .

4*/w

Dtsche . Reich sb . A
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U. A
Berl . Hdls .-Ant . >
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. >
DarmstädterBk . s .il.
Deutsche Bank A

- Eff. u . W . R.
» Gen .-Bk. A
» Ver .-Bk. »

Disk.-Ges . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. »

» Hyp . C .-V. »
Mitteid . C. B. »
Natlbk . f. Dtschl . *
Ost.-U. B. Kr.
Pfälz . Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-ö . R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . -»
Wien . B.V. ö . fi.
Württemb .N.-B.s.fi.

» Ver .-Bk. »
Banque Ottora . Fr.

151 .8 O
197 .35
135 .50

01 .10
164 .50

©0.75
117.

1143 .40
2 , 8 .60

j 3.OB.

129 .90
I 193 .30
i 158 .70
20940
185 .90
120 .40
125 .50
117 .40
103.
197 .70

198 .90
144 .50
143 .70
114 .10
151 .90
118.

Divid.VorLL.
15. .>16. .
7. . | 7. .

13. .
12. .
12Va
9. .
9. .
8. .

14. .
71/2
5. .

13. .
6. .
6. .
4. . !
6. .
6. .
8. .
61/2
6. .

4. .

8. .
16. .

6. .

0. .
0. .
9. .
0. .

Industrie-Aktion.
Aium. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N . »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Henri . Frkf . >
» > Pr . Akt . »
» Kempff »
» Mainz . A -B. »
» Parkbr . »
» Sonne , 8p . »
» Stern , Odr . »
» Stören , Sp . »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Wergei , W. »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb . »
» F . Karlst . »
* Lothr . Metz »

Bad. An . u.Sodaf . A
do . 600r »
Ch. Bl. Silb . Br. »

» D. ö . u . Si. S. »
» Fbr . Öldbg . »

do . Griesh . »
Ch. Fw . Höchst *
do. Mühlh . *
Chem. Albert *

» Ult . Fk . V. *
El. Acc. Berlin »
. An!. Köln

Cont . Nrnb.

362 .25
1X11.

110 .50
269.
365.
158.
180.

1170 .50
171 .50
13a.

119.
100 .50
239.
108 .20
103.
IOO.
104 .70

154 .90
112 .
107.
136 .50
121 .30
142.
442.
442.
140.
318 .50
157.
854.
39 ®.

98.
272.
131.
294.

» Oes . Allg . »
» Helios Köln »

233 .30

0. .
5. .

21/2
5. . EI. Lahmeyer A 130 .75

125 .90
0. . 0. . » Schuckert » 138 .3»
5. . 7. . 181.
61/2 71/2 do . Zürich Fr. 162.
4,.

10. . Filzfabr . Fulda A 105.
Q. . Gas Frankf . » 207.
0. . 0. . Gelsk . Gußst . » 94.
9. .

7. . Gum . V. Brl. Ff. »/ . . Kalk Rh . W . » 118.
11/2 Kupfw . Heddh . » 93.

10. . Leaerf . N. Sp. » 181.
7. .

0. . LÖhnb .-Mühle »
0. . Masch . A. Hilp . »3. . 3. . do . Klein » 94.

25. . Mach . Bielef . D. » 440 .50
10. .

8. . » Lab . u. Schl . » 205 .50
71/2 * Gsm . Deutz *

121/2 12>/2 * Karlsruher » 345 .20
6 . 5. . » Mot . Gberu . » 108 .90
8. . 9. . » Schp . Frth . * 189 .50
0. . 8. . » Witwen. St. » 5.93 .60
5. . L. . Mehl - u . Br. H . » 98 .75
61/2 7. . Olf . Ver . D. » 198 .80

121/2 12V2 Pinself . Nrnb . * 223.
7. . Prz . Stg . Wess . » 131 .60
7. . Sch st . V. Fulda » 128.

14. . Siem. Glasind . » 264.
0. . 0. . Spinn . Lamp . » SS.
494 » Ettlingen s. fl. SS.
v. . 0° . » u . Bw. Göp . A6. . » Nordd . Jute » 131 .95
2.  . . Westd . . . 124 .50
Q. . 91/2 Tk . Tb . Rg. abg . L
5. . 6. . Verl . Deutsche A 130.
0. . » Richter »
5. . » Kölner » 93.
7. . 7. . » Strafiburg » 116.
0. . 6. . Verz . Eis. Kilg . *

15. . Zellst . Waldh . , 262.
2. . I 4. , » Ver . Dresd . » 89 .10

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 10 .. Boch . Bb. u . O. A 938 .70
5. . Bud . Eisenw . » 114 .80

18. . Gone . Bergb . » 310.
14. . 14. . Esch weder »
11. . Gelsenkirchen » 220.
10. . 11. . Elarpener » 210 .40
11. . Hlbernia »
1V. . Kaliw . Aschsl . » 165a 1
11. . 11. . Laurahütte R.
17. . Westereg . Al . A 255 .20
41/2 do . Pr .-A. » 106 .20
0. . 0. . Kön . Marienh . »
4. . Massen 0
i/s Obschl . Eiseni . » 115 .20

121/2 121/2 Riebeck -Mont . »
7. . $1/2 Ö5tr . Alp . M. a . fl.

Gz. Kfl. E. B. u. B. .
258 .50

51/2 5. .

Divid. Akt v. Transp.-Anst,
SV* Braunschw . Lds . .^ 126°

10.. Ludw . Bexb . s. fl. 239 5V
6i '2 Lübeck -Bilcli. A

Mariend . Mlaw . R.
—

6Vfi Pfälz . Maxb . s. fl. 146 .25
5. . * Nordb . * 137 .30
0. . Allg . D. Kleinb . A
7. . * Lok .-Str . » 153 .10
3. . 3. . Cass . Str .-B. » 80 .70
5. . 51/2 Südd . Eis.-O . » 135.
41/2 6. . Hamb .-Am.-P . » 137.
0. . 6. . Nordd . Lloyd » 110 .80

do . ult . » 110 .70
L. . V. Ar . u. Cs . P . ö . fl. 123 .50
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 »
5-/3 5. Böhm . Nordb . »

i »i)i Iflioia Buschtehr . A. »
11. . 11V do . B. »
6V1 7. Lemb . Cz . lass . » 143.
5V5 5V Ost .-Ung . St.-B. Fr.
0 . . 0. » Sb . (Lmb .) »
4Vi 4V » Nw . Lt. A. ö. fl.
51/4 5V do . Lit . B. »
Vi 1 1/ Raab . Öd . Eb . . 30 .40

41/2 Rchb .-Pb . C.-.M. »
5. . 5. StuhlW. R. Grz . » 101.

5. Ung .-Galiz . I. »

6Vs 6V* Gotthard Fr.
0. . 0. . Jur .-Spl. Pr . A. >
0. . 0. . do . St.-A. »
0. . 0. . Jr. Genusssch . » —

31/5 It . Mittelmb . Le
6« . It. Gs . Sic. E.-B. .
6 . . lt . Mr . (Ad . N .) »
1-/5 2. . Westsicilianer » 47 .50
5. . 5. . Anatol . E.-B. A
3*/j 4. . Lux . Pr . Hri . Fr. . —

W. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
3Vs Bg.-M. E.-B. L. C. A
4. . Br .-Ld . E.-B. G . E. 2 » 100 .80
31/2 do . Em. I (abg .) » 96 .30
4>/a Homb . E.-B. s. LI.
4. . Pfälz . Bx. Mx. Nd . A 101 .80
SMa do . (convert .) » 99 .20
4V4 Alle . D. Kleinb . A
<PA do . Ser . VIII .
41/4 do . » IX »
4. . do . »
4. do . Ser . IV- VI »
4. . do . . VII .
4. . Cast . Strassenb . » 101 .20
1. . D.E.-B.-G.Frkf.S.I . 100.
41/2 do . Ser . II » 102 .50
Z1/2 8. E.-B.-G Darmst . * 95 .80
4. . Böhm . Nb . stf. i. G. A 101 .10
i . . Wstb . stf . 1. 8. S. kl.
4. . do . in Gold Ji 101 .70
4. . do . von 1895 Kr, 100 .30
4. . EJi?abesthb. slpf . !. G. M 99 .00
4. . do . (kleine ) » 99 . SO
4. . do . stf . in Gold »
4. . do . » (kleine ) » 101 .40

5. .
4. .
4. .
4.

4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3. .
3Vs
3Vi
5. .
5. .
5. .
4. .
*>/»
Wa
5. .

4 . .
5. .
s . .

I:
I:
3. 4
3. .
3. .
Sk*
4. .
4. .
4 .
5. 4

4. 4
4. 4
4s o
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4- .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .

5. .
5. .
S. 4
3. .
5. .
Vto

W.
4. .
3V*
4. .
4. .
3i/i
4. .
3V2
4. .
'»J/2
Jl/2
3%
4. .
4. .
3V*
4. .
il/2
4. .
SVs
4. .
4. .
4. .
ZV-
3Vr
Z!/L
31/2
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
3 >/2
3Vs
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/,
3V*
3*/*
4. .
L. .
4. .
4. .
31/a
3»/2

Ks . F. Nb . v . 72i. S. ö .fl.
do . v. 1887i. Silb . »

Fr . Jos .-B. i. Silb . »
Gal . K. L. B. stf . i.S. >
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89 stf . i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. G. A
do . v. 91 » i. G. A

Lb . C .-J . stpfl . i. S. ö. fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr
öst . Lokb . stf. i. O . A

» Nwb . sf. i. G . v. 74 »
do . > conv . v . 74 »
do . » v. 1903 Lit . C . »
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
do . » B. » »
do .Sud (Lomb.)sf. i.G . A
do . *
do . Fr.
do . v . 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74sf.l.G .Jl
do . Br . R. 72sf . i. G. R.
do . Stsb . 83 sf. !. G . A
do . 1—8 E. sf. !. O. Fr.
do . v . 1885 stf. i. G. »
do . 9 Em. stf. G. »
do . (Eg . N.) sf. i . G . »
do . v . 1895 stf. i. ö . A
do . 200er sf. i O. »
Prag -Dur . sf. i. Ö. »
do . y. 96 stfr . I. G. »

R . öd . Eb . stf. i. G . »
do . v. 91 stf . i. G . »
do . v. 97 stf . i. G . »

Rudolfb . stf . i. S. S. fl.
» Salzkg . stf. i. G. A

do . 400er stf . i . G. »
Ung . Gal . sf. i. S. ö. fl.

101 .20
100 .50

©9 .50
loo.

©3.70
99 .80

100 .20
100 .50
106 .40

©2.30
©4.10

103 .10
107 .10
106 .90

95 .20
67 .30

loi .as
91 .30

89 .40
89 .60
83 .80
83 .20

104 .00
SS.
77 .50
73.

100 .40

110 .80

ltal . stg . 2500er Le
do . 50Öer »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Liv . C., D. u. D./2 •
Sardin . Sek . »

do . (500er) »
Sidlian , v . 89 Gr . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine *

9fld .-Ital . A.-H . »
Toscan . Central »
W ^stsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

73 .40
73 .40

103 .10
103 .10

78 .30
103 .70

102 .30

104,00
104 .60

119 .20
105 .50
104 .20

Iwang . Dombr . A
Kosl . W. v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew . E. B. *
Moskau Smolenzk »

> Wind . Rb. v. 97 *
» von 98 stfr . »

Mosk . W. v. 95 sf. g . »
Russ . Sdo . v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . •

Russ . Siidw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v . 93 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v. 97 »
do . v. 98 »

Anat . E.-S .-O . i . G . A
» » Ser . II »
» » 408er »

P . E.-B, v. 86 2000er »
do . 400er »
do . v. 89 1. Rg. *
do . v. 89 400er »
do . v . 89 II . Rg. »

Salonik -Mon . i. G. »
do . 404er »

91 .50
90.
SO.
90 .40

89 .40
SS.
89 .30

89 .70

90 .20

103 .80
102 .90
162 .9®

81 .50
81 .50

100 .10
04 .60
64 .40

Bodenkredit-Pfandhr.
Bay. V.-B. Münch . Jt

» B.C*V.-B. Nrnb . i

’> Hyp . u . W .-Bk. .

Berl . Hypb . abg . 80fl/o »
do . » 80% »

D. Or .-Cr . III u . IV .
do . Ser . V »
do . VI
do . IX .
do . VIII

D. Hyp .-B. Berl . »

Eis . B. u . C.-C .-O. ,
* Com .-Obi . »

Fr . H .-B. S. XIV .
do . XVI u . XVII »
do . XVIII
do . XII u. XIII
do . XV .
do . XIX
do . Komm .-Oblig . I >

Fr . H .-C.-V. (abg .) .
do . 15—10, 21—26 .
do . 27, 37, 39 u . 62 .
do . Serie 31 u . 34 »
do . S. 35, 36 u. 33 ,
do . Serie 40 u . 41 »
do . S. 28, 30, 32, 33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . .
do . N.-P.

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 ,
dO. 401-420 j
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 .
do . 301-310 .

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI >
do . S. VII unk . 1006 »
do . 8.VIII unk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 »

103 .30
99 .20

100 .60
100 .75

09 .10
103 .40

99 .30
99 .75
94 .30

102 .60
96 .50

100 .50
101 .30

96 .10
101 .

95.
101 .
100.
100 .60
102 .50
101 .20

97 .20
97 .20
87 .30
09 .80

105.
100 .10
100 .30
101 .
100 .10
101 .60

97 .80
07 .20
69.
99 .10

100 .50
101 .80
103.

95 .80
98 .60

101 .80
101 .20
101 .3 5
100 .20

00 .50
96 .50

4. a M. B. C. A. (i. Gr .) II A \1 00 .50
4. . do . Ser . III » 100 .50
31/2 do . unk . da 1906 » SS.
4. . Nass . Ldsb . Lit Q. » 102.
4. . do . R. » 103 .10
3Vs do . f. »
3i/s do . F. G . H . K. L. » 99 .80
31/2 do . M. » 98 .80
31/2 do . N. » 93 .80
31/2 do . P . » 98 .80
31/) do . S » 100.
3. . do . O . » 91.
4. . Pfälz . Hyp .-Bank » 101 .50
31/2 99 .10
4. „ Pom . Hyp .-A.-B. »
4. . do . ^Apr .-Okt .) »3‘/a do . (jan .-juli ) *
3>/2 do . (Apr .-Okt .) »
5. . Pr . B.-Cr .-Act .-B. R.
5. . do . Ser . III A
41/2 do . . IV » 115.
4. . do . . XVII » 100 .8°
4. . do . . XVIII . 101 .60
VU do . . XX » IOO.
31/2 do . » 84 .70
4. . Pr . C . B. C . A. O . v .90» 101 .30
4. . do . von 1899 » 103.
31/2 do . . 86, 89, 94 » 98 .20
31/3 do . . 1896 » 06 .10
4. . do . » 1901 » 103 .504a . dp . . 1903 . 103 .604. . Pr . C.-K.-0 , v. 1901 . 103,8031/2 do . von 1887U. 1891 » 99.31/2 do . » 1896 » 99 .30*'/) Pr . Hp .-A.-B. abg . » 114 .604. . do . a . 80<Vo abg . » 100 .503i/i do . a . 8(Wo abg . » 94.-35

1 4. . Pr . H .-Vers .-A.-O . . 99 .7031/2 » » » » 95.
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P . (- 109 .50
3V4 » » XQO.
4. . . . . |K 109 .10
33/4 * • > 2 90 .80
31/2 » » » ],* 90 .50
31/i » . Kom.-Obl . 1§ 99 .50
4. . Pr . Ldsch . Centr . A 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100 .70
4. . do . unk . b . 1907 » 101 .50
31/2 do . Ser . 69-82 » 97.
31/2 do . Communal » 98.
4a . S. B. C. 30/32, 34u . 43 » 101 .40
31/2 do . bis in kl. S. 52 » 99.
4. . W . B. C. A. CSln VII » 102 .60
4. . do . Serie II » 101 .20
4. . do . * V » 101 .60
4. . do . . VI 102.
31/2 do . . III . 95 .70
31/2 do . » IV » 97.
4. . W . H .-B. b . 1892 » 100 .50
4. o do . unk . b . 1908 » 102 .50
31/2 Württ . Hyp .-Bank » 98 .80
4. . do . Credit -Vcr , » 100 .50
31/2 do . Cred .-K.-U. . 99 .30
3i/i do . unk . b . 1902 » 99 .80

! 4. a W . V.-B. S. 15-20 . 100 .80
31/2 do . S. 1V-X (abg .) » SS.
3Vs do . Serie 1 u . II » SS.
31/2 Dan . L. H . a . W .-B .
4. . Finnl . Hyp .-Ver . »
4. . ltal . Nat .-fek. stf. Le
4. .
4. . » Allg . Im. v . 1899 »
3>Ä Nonv . Hp .~B. v.1887 A
4. . Pest . E. V. Sp .-V. Kr. 98 .40
4. . P .U .C.B.stf.i.G .S.2 - 99 .10
4. . Schw . R. H . B. v. 78 A
1. . do . unk . b . 1904 »
4. . Ungar . B.-Cr .-I. o . fL ICO.

; do . steuerfrei » 98 .80
L. U . L. C.-S. A. U. B. Kr. 97 .40
4. . Ungar . H .-Bk. C. rl.
4. . «So, Ser . I. v. 1897 Kr. 98 .30

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
4* . Brunsw . u. West . I M. SS.
4V)- Calif . Pacific I. Mtg. 104 .50
4W do . II M. Ctr . Gar. 102 .60
6" . do . III Mtg. 100 .5 0
3* . do. 98 10
SV Calif . u . Oregon IM.

Centr . Padf . lRef . M. 100 .50
SW do . Mtg. 87 .50

Chic . Burl . On . d . D.) 107 .50
fi- do . Milw. St.P. tP .D.)
4* . do . Rock Isl . u . Pac.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
4W Denver Riol cons . M, 107.
4* . do. 100 .50
5*. Houst . u. Texas I M. 111 .30
6*. Louisv . u . Nashv . IM. 123 .10
3*. do . II Mtg. 75 .70
6t. Mobile u. Ohio I M. —
5“ . Newyork Erle II Mtg.
41/2 NewyorkErlelll Mtg. _
5 *. do . IV ,
4 ", North . Pac . Prior . L. 104 .60
3“ . Oregon u. Calif . S. M. 103 .20
4* . » Railr . Nav . Cons.
4» . Pac . of Missouri I M. 103 .50
6* . do . cons . I Mtg.
5* . do . Lex . Div . I Mtg. 107 .50
41/2' Pättsb. Cinc . Ch . St. L.
5* . San Fr . u. Nrth . P . l M. 110.
6* . South . Pac . S. A. I M. 100 .10
6" . do . 8 . B. I Mtg. 100 .30
6* . do . I Mtg. 102 .40
5* . do . cons . I Mtg. 108 .60
5° . Stockt . CooperCtr . G

6“ . St. I.s. Frc . M. \V. Div.
6*. St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N .-Y. u. P . I M.
4* . » Oen . M. Bds . u . C.

» (Income -Bds. l
• Kapital und Zins in Gold.
f/Nur Kapital in Gold.

109 .50
104.
116 .30

85 .50

A.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/2
4.
4. .
4Va

4Va
4Va
41/a
41/3
5.
4. .
SVa
m
4. .
4V*
4. .
4. .
41/2
41/2
4Va
4, .
41/a
41/2
41/2
41/2
4. .
4Va
4. .
4. .
Ji/a
41/2
4Va
31/2
4. .
4. °
4. .
4. .
41/2
4. .
4. .
3V2

Vorsch. Obligationen.
Bank f. industr . Untn . A

» Orient. Eisenb . »
Brauerei Binding »

do . Essighaus »
do . Nicolay Han . »
do . Kempff (abg .) »
do . Storch Speyer »
do . Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst . »
Cementw . Heidelberg »
Ch . B. A. u . Sodafabr . »

» Fahr . Griesheim E. »
» Farbwerke Höchst »
» Ind . Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb .-B. Frankfurta . M. »

Eiaenb &hn -Renten -Bk. >
da . >

El. Allg . O.-Ob . S. 4 .
do . Serie I-III .

Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El.G . f. elektr . U. Berlin,
do . Frankfurt a. M. »
do . Helios »
do . » »
do . Oes . Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr . Berlin >
do . Schuckert »
do . Siemens &Halske .
do . Cont . Nürnberg .
do . Werke Berlin »
do . . . .

Kaliw . Aschersleben H . »
Klb . d. Pr . Pfdbr .-B. .
Löhnb . Mühle »
Österr . Alp . M. I. O. »
Palmengart . Frkf . a. M. .
Rh . Met . Düsseldorf »
Ung . Eok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . Ji
Ver . D. Ölfabriken »

» Ultr . Fw . Levk . »

Westd . J . Sp . u. W.
Zool . G . Frkf . a. M.

99.
102 .

96 .6

99 .80
105 .50
101.
101.
103 .20
100 .60
105 .50

105 .50
102 .
112 .
ISO.

97.
102 .30
100 .10

101 .50
103.

7 <TsO
74 .50

101 .25
103 .80
102 .50
105.

07.
102 .
100 .70
100 .

105 .30

96 .50
88 .80
07 .75
97 .75

105.
108 .50
101 .20

97 .50
97 .10

Zt. Verz. Loose. 3n Ptas-
4. . Bad . Pr .-Anl. R. 146 .50
4. . Bayr . Pr .-Anl, R 173.
5. . Donau -Reg. 5 . fl 140 .50
31/2 Goth . Pr . I. R.
31/2 > > II. 111 .20
3.. Holl . Kom . v. 18h fl. 103 .90
31/2 Köln -Minden R. 136 .80
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1830/1886 Fr. 62 .90
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 138 . 60
42/3 Np . ab . unab . 80 G. Le
3Vß Oesterr . L . v. 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1860 Öcfl. 168 .50
3. . Oldenburg R. 186 .90
5. . Russ . v. 1864a . Kr. Rbl. 413.
5. . do . v. 1866a . Kr. 320.
T-/1 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. kl. 108 .2©
2Vs do . ex . A.-S. (A.-S- -) fl.
3. . Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
3. . do . Ult . da. Fr. —

Zf. Unverz. Loose. Rau
fi. 1
fl. 7

R. 20

Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr . v

do . v.
Pappenheim
Ung . Staatsl.
Venetianer

R. 10
Fr . 15

Le 150
Le 45
» 10

8. fl. 7
Fr . 10
fl. 100

1858 ö . fl. 100
s. fl . 7

ö . fl. 1CO<360 .25
Le 30! SS.

1864

37°
170 .50

87 .90
26 .30

21.
39.
47 .10

472 .00
411.

Qeldsorten . Brief. Geld.
Münz-Duk . i. G . p .St. — —
Engl . Sovereigns » 20 .40 20 .80
20 Francs -St. » 16 .37 10 .23
20 do . halbe » — —
Gold -Dollars p . Doll . 4 .19 4 .18V,
Neue Russ .Imp . p .St. — 16 .17
Gold al marc p . Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804 —
Hochh . Silber » 84 .30 82 .30
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D. 4 .173A 4 .17Vi

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll . 4 .17V4 4 .163/4

Belg . Noten p . lOOFr. 81 .20 ' 81 .10
Engl . Noten p . 1Lstr . 20 .44 20 .43
Frz . Noten p . 100 Fr . 81 .40 81 .30
Holl . Noten p . 100 fl. 169 .40 169 .30
ltal . Noten p . 100 Le. 81 .35 91 25
Oest .-U. N. p . lOOKr. 85 .151 85 .05
Schweiz . N. p . lOOFr. 81 .151 81 .05

Wechsel.
Amsterdam . . . . . . . fl . 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire ISO
London . Lstr . 1
Madrid . . . . . . . . . Ps . 100
New -York (3 Tage S.) , . . D. 100
Paris . . Fr . 100
Schweiz . Bankpl &tze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . . . . . . . . . Kr . 100
Wien . . . Kr . IOO

do . . . . . . . . . Kr . in, S.

Karze Stellt
169 . 35

81 . 15
81 . 25

20 . 135

81 .35
81 .10

85 .10

in Mark.
SVi—3 Monate.
— 3 »/«
— 3%
— 5%

3%
— 3%

— 3%
— 4V) %
— SV) V,

— 3V)%

Sonntag , den 29. Januar d. I ., « astz--
MMagS 3 Uhr, im Kath . Gesellrnhause,
Dotzheimerstraße 24:

General -Berfmumlung.
, Tagesordnung : Vorlage der Jahres¬

berichte ; 2. Wahl einer Rechnungs -Prüftmqs-
Koininission ; 3. Wahl der stand . Kassenrevisoren;
4. Ergänzungswahl des Vorstandes ; ES. Beschluß¬
fassung über die Verfügung der Aufsichtsbehörde:
«rhölinug der Beiträge detr . ; 6. Wahl einer
Kommission zur Statutenänderung ; ~
Kassen-Angclcgcnbeiten.

Hierzu In bet ein

Ws.
Sonstige

F360
Der  Vorstand.

2 -PfY . - Dose Junge
Erbsen.

Adelheidstraße
73.Otto Binar,

Ton 75 Pf. nn bis zu den eleganiosten Ausführungen empfiehlt in reicher Auswahl

Moritzstr . 15 . liaUS , Telefon 714.
B. ieFerttmt de * Eieamlen - Verein *.

I9Ö2r WeiSSWein, rheinhessischer, FI. 45 , b. 13 Fl. 40 P"fl
ISÖ2r Rotwein, do. _ 50, b. is fi. 45 Pf.

Beide Sorten sind angenehme, leichte, wohlbekömmlichoWeine. Bei Abnahme in Fässchen billiger.
W, A . © iensttoaela , Herderstrasse 10.

Weinbau und Weinliandel. 129

Murcia -Blut -Orangen,
feinschalig u . süß, per Dutzend 1.10, 1.M , 1.60 Ml.

MessiuMOrarrgen,
süß und dunkel, 60, 70, 90 Pf ., 1.10 Mk..Mandarinen

per Kiste 1.50, 2.— Mk..

seine Tafel-AepfeL
empfiehlt

Aug. Korlheuer, L',7«V ',L
Von der Heise zurück.

Sr, Wil. % Meli,
Webergasse 3.
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W eichshallen-
Theater.

Allabendlich8 Uhr:

!!!)Schlager M!
Seitass2Vorstßllip,

^lachm. 4 u. Abends8 Öhr.
Donnerstag, den 26. Januar:

Beneliz für HerrnL
anschliessend

Tanzkräiizclicii und Tombola,
|
©
0
Q

WlcihadcBi , IE. f *. in . b . LI.
Telephon Fäo. 405.

Mcolasstrasse 25.
"Wir nelimen

8° Spar - Einlagennn . F491
Zinsfuss bis auf Weiteres ■S 0/».

k  Zur Sicherheit dient die von den nnge-
eclilossenen Genossenschaften ilber-

KS nomraene,gerichtlich eingetragene Haft-
© summe toh  51k . 3, ©®4!,®®iP.

00S0000SDSSSS00000
Huma fmiWslh proM 60  Pf.

-sowie Riudsteisch pro Pfd . 36 Pf ., Hammel¬
fleisch pro Rfd. 6« Pf.

Metzgerei Straub, ffFWnK

äueherlaehs
im ganzen Pfund

1 . 4 ® ,
ausgeschnitten '/*  Ä®ffimd

4O rf-

Hochfein geräucherter
Tlusslachs

im ganzen Pfund Mk. ^ »2 © »
'/« Pfuisö 'J © Pf.

Z. 8. Keiper,
146

Telefon 114. — Delikatessenhandlung.

mm

per Pfd.
70 Pf.

Kölner Eousnm,
Wellritzstrasre 42.

Junge Erbsen, 2-Pfd.-Dcse von 60 Pf. an,
„ Schnitt- u. Brcchbohnenv. 82 Pf . an,

Bruchsporgel, 2-Pfd.-Dose von 60 Pf . an,
Stangcnspargcl, L-Pfd.-Dose von 1.20 an,
la Mirabellen, 2-Pfd-Dose von 86 Pf . an,
sowie sämmtl. Gcmüscconscrvcnu. Compot-
früchte in mir reell. Pack, zu bill. Preisen.
ps> I inv»i- Oranienstr . 62, Ecke Goethestr.
III - LlCaSl, Telef. 2717. 72

Echte Portngieiische DouroPortweine
der ® eal Companhia Yünicolsi do \ortc de Portugal , © porlo.

(DiSnigliclie Ä'ordportngiesi . clie Weinbau -Gesellschaft . )
Kontraktlich gegründet mit der Portugiesichen Kegierung.

Grundkapital : 6 Million. Mark. © riSsstes Wcinlngcr und feinste Gewächse Portugals.
Edle, bouquetreiche Hbrtthstlicks - wie auch Stiirkungsweine für Kranke und

Schwächliche empfehlen zu Mk . S. 2 5 , 2 .—, 2 .SO , 8 .—, 8 .50 , .— p. El. exol. Glas.
Bosonders alte Eliteweine bis zu Mk . BO per Flasche.

Alleinverkauf für HHessesi -BJassass u. einziges Zolllager dieserWeine in Deutschland:
Kellerei: Adolfstrasse 8.
Zollkell. : Adelkeidstr . 34.

W. Kieodetnns Ss  Co
Adellieidstrasse 21.

*9
Telephon 985.

Niederlagen:A. Herling , Gr. Burgstr. 12, C. Uro dl , Albrechtstr . 18,
Wr . © roll , Goethestr., Ecke Adolfsallee, . © g . Mlelra , Sohier-

steinerstr . ©, Drogerie Mfibna , Taunusstr. 25, £•’. A.  Müller , Adelheidstr. 82,
IV . IPlics , Bismarck-Ring 1, Zentral -Drogerie AV. Scliild , Friedrichstr . 16. 8083

Karneval -Drucksachen

WUN-mWÄMeu
kauft man vorteilhaft bei

A. ZacnL Co., Wellritzstr. 24.

„hermetikon",
beste WerdichLlMg gegen Zngknft,

empfiehlt

Tapetenhaur Georg Diez,
Tel . 3028 . Adolfstratze 5.

Neins als MMW unerftonnlen Trick-Cier,
täglich von der Geflügel-Zucht abgeholt,

zu 12 und 14 Pf . per Stück, empfehle ich versuchsweise allen Nichtkennern.

Abschlag! Bntterpreise ! Abschlag!
Da Kund- oder Kochbutter ä Psp , Mk. 1.18, 8 Pfd . Mk. 6.50.
Za Hofgutbuttcr ä Pfd » Mk. 1.20 , 8 Pfd . Mk. 8.78.
Feinste Sützrahm -Taselbutter >» Mk . 1.25 , 8 Pfd . Mk . 6 .—.

Ferner bringe ich empfehlend in Erinnerung alle SortenKäse,Mrst-u. AvssGlMlvllllrei!.WfeWu. KMstUste
Frisch eingeLroffen ! Frisch

10 Stück -10 Pf . , 10 Stück 70 Ps . und 10 Stück

Wir suchen für eine Wiesbadener Gesellschaft einen tüchtigen

der sieh mit Mk. 15,000 beteiligen kann . Gehalt Mk. 4060 und Gewinnanteil.

LtÄLZKL «L Batiste , Herl Ist,
Friedrächstrasse238 . (Ba9iii)F97

halia-
Ochsenschwanzsuppe.

Zander in Weisswein, Kartoffeln.

Roastbeef oder Kalbsrücken , garnirt.

Gern. Eis.

1.75 Mk.
Poularde , Salat, Compöte.

Von 7 Uhr abends ab:
Soupers ä 1.20 u . 2 Mk .,
_ sowie reichhaltige Abendkarte.

Gut bürgerlicher Privat »Mittag - und
Abendlisch , Nähe Luiseustr., gesucht. Off. mit
Preis unter s*' . M . hauptpostlagernd.

Sakrische Skrhave,
Adolfstr.rtze3. Adotfstrafle 3.

Sonntag von 4 Uhr an:
pM- Iver -Koncert.

Reichhaltigei iLager bei:

Carl Kreidel
SS 'Weberpasse » B. 151

Reparatur-Werkstätte.

Brennholz « „ 1.20 j
Mel ». JSecfat , Frankenstr. t.

ALBION

Qualität,
ciugetroffen!

Pf . , 10 Stück 70 Pf . Uttd 10 Stück 90 Pf.

Nheinstr . ss . „ Helvetia " , Juh . I . MjlllN , Rheinstr . ss.
Spccialhaus ersten Ranges der gcsammten besseren Lebens- und Gcnußmittel-Branche.

Heute Samstag r

Es ladet frenndlichst ein
w . Ehrke , 8!estauration zur Linde,

Dotzhnmerstraße22._ _
Bäcker-, Couditor -, Schreiner -, Spengler-

oder « aufmanttsgeschäft bietet sich Gelegenheit
zur

verleiht der Bant blendende Weisse und entfernt
Sommersprossen und Mitesser (Flacon 1 Mk.).

ALBION PUDER
völlig unsichtbar und garantirt

(h  60 Pf.) ._
unschädlich

SEIFE
unentbehrlich für empfindliche Haut (Garten

_ ä 3 Stück 1.25)._

ALBION ZAHNPASTA
macht die Zähne blendend weis» (k 60 Pf.).

Aecht in
Apotheker Blnrn ’s Flora -Drogerie,

Grosse Burgstrasse 6.

deorg Rasche,
prakt. Zahnarzt,

Kirchgasse 62 , l.
Sprechet. 0—12, 2—6 Uhr.

sucht als Kochstudentin die feinere franz. Küche
zu erlernen. Offerten erbeten unter © . Sl « an
den Tagbl.-Verlag. _ _ .

T . Klavier- u. Violinsp. empf. sich den Ber.,
Gesells ch. u. 5)ochzeitenz. Spielen . Blücherstr. 7, P.

-STb»it . eT werden von 1 Mk. an fest und
dauerhaft angefertigt, sowie

sämmtliche Haararbeiten billigst bei■W. ©rti . scr . Frisenr , Grabenstratze 6.
RoUfristtren werd. ang. Jabnstr . 26, Part.

^Mre noloai«
Damen find, diskr. Rat u. sichere Hülse

b. a. Franenl . Off. u. V . ^ 8 » a. d. Tagbl.-Verl.
Ein Pferd , für leichtes Karren-
auch Rollfuhrwerk geeranet, steht

billig zu »erkaufen Biebrich. Bachaasse 24.
Hocktr. Kuh a. verk. Rambach » Unterg. 23.
MWWiia » Ein schwerer, wasserdichter, achter
DAW Lodeu -Winterüberzirher , ein

schwerer neuer Wintervoi ?, 2 alte Holländer
Oelvilver , Schiller - Werke in 6 Doppelbanden
billig zu verkaufen Sedanstraße 1, 1 links.

ftaWfoiitg
in Limburg a . L. , verkehrreichste Straße durch
Kauf eines Hauses und geeigneten Anbau (Object
ca. Mk. 17,000) unter günstigen Bedingungen.
Off. unt. Bf. -6 36. 4003 an BludloSf VSosso,
Limburg a. Lohn . (F. Di. 4002) F 97

Mehrere zurückgesetzte

Hoffet und Handkoffer
billig. Franz Aiif . Kursaalplatz 1.

PserdehesMrr,
verkanten Grabenstratze 9.

ein Einspänner und
ein Zweispänner, zu

MeaenTodesfall kill. zu verk.: Büffet, Anrichte,
ovaler AuSziebtisch, Consolchen, Notenständ., rothe
Plüschaarn. (Sopha , 2 Sessel, Stühle ), ov. Tisch,
alles Madag., schwarz. Damen-Schreibtische, franz.
großes Himmelbett, 2 Betten, Nachttische, gr. Tisch.
Kücheneinrichtung, 8-stam. Gasherd, mehr. Bilder,
2 vergoldete gr. geschnitzte Rahmen, Regulator.
Kuckucksuhr, Dopvelleiter (verstellbar, für Tapez.),
versilb. Taselgeräthe. Lampen für Gas und
Petroleum Emferstraße 20, 1.

Laden -Theke-
mit Marmorplatte und Aufsatzfast neu, mit Marmorplatte und Aufsatz billig zu

verkaufen Bleichstraße 12, im Laden._
Im Ringofen geglühten Grubeusand ab»

zugeben. Näheres Biebricherstraße 45.

'E - Gebr. Flaichcn
15. Hram , Walramstraste 30 , Hth. D. I.

ß echfs mswekhm!gehen!
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Männer-Sejangverei«
„Cacilia".

Morgen Sonntag , den 22 . Jan.
Nachmittags:

Kmilieu-WAiß
nach Schierstein in Saal „Zum Tivoli",

MitgliedD. A. Schmidt.
Hierzu laden wir unsere verehrliche

Gesammtmitgliedschast, sowie Freunde des
Vereins höflichst ein. §367

Dev Vorstand.

Bäckergehülfen-verem
(gegründet 1882)

hält Sonntag , dtn 22. d. SR., seine
MWec hm Weihiiachis-Ball,
verbunden mit Tanz tu humoristischer Unter¬
haltung in der Männer-Turr,Halle, Platter-
strage 16, wo,zu wir Freunde und Gönner des
B-reinS höflichst cinladcn. Llnfang 4 Uhr.

Der Vorstand.
Tanzleitung: Herr ®bi  Hapiaa , Tanzlehrer-

Peter gilb,
Steingasse 32. Telefon 2629.

Special-Geschäft iür Oefen und Herde.
Beichaltigeg Lager in

JhBtttar Sefett„Sos“
mit Central-Kegulirung.

ksxiiiiMen
Ganz besonders empfehle die am hiesigen

Platze so beliebt gewordenen

Irischen Danejpfl-Oefen Jixe".
Grosse Aaswahl der rühmlicbst bekannten

SlMer’sehen Kochherde
für Kohlen- und Gaskoch- Einrichtung.

Billigste Preise. Prompte Bedienung.
KB. Setien der bei mir gekauften

Oefen und Herde gratis . 3762

Linoleum-
Ausverkauf

wegen Aufgabe des Lagers su
spottbilligen Preisen

Tapetenhaus

Robert Weiß,
22 Luisenstrasse 22.

Saison^

Man warte!
Es lohnt sich! Wo? 119

Evangelischer Arbeiter -Verein.
Kaisers - Geburtstags - Feier.

Nächsten Sonntag , den 22. Januar , abends Ät Uhr beginnend, findet in
unserem Vereinslokal, Gemeindehaus , Steingaffe 8, unsere Kaisers -Geburtstagsfeier statt.
Die Festrede wird Herr Schulrat SfeMendoi -f halten. Für gemütliche Unterhaltung ist reichlich
Sorge getragen.

Wir laden unsere Mitglieder mit Familie, sowie Freunde und Gönner des Vereins zu der
Feier herzlichst ein.

Der Vorstand.

m

1
ML

99

ITC. Wiegand,
Damen-Schneiderei,

Tammsstraße 13, 1, Tamrnsstraße 13, 1,
Ecke Geisbergstraße.

Me MHWH in foflumes unö| loii(e|
darunter hochfeine Modelle,

werden, um gänzlich damit zu räumen, enorm billig
abgegeben.

KSK
Montag , den 23 . Januar I80L , abends Punkt 8 Uhr,

im Gartensaal deö Restaurants Friedrichshos:

Öffentliche Mieter-Versammlung.
Tagesordnnna : ^Die neuen Steuern.

Alle Mieter Wiesbadens ladet zu dieser Versammlung höfl. ein
Der Vorstand

des Wiesbadener Mieter-Vereins.

B-p » », . HJaargcamler Fl. 80 bei 18 Fl. 75 Pf.
1‘riorato 85 „ 13 80
aus importirfen Trauben gekeltert , kräftige volle
angenehme Weine, welche .jeden Liebhaber dieser
Sorten befriedigen werden. 195

F. A. Dienstbach, “(er:lr

Großer Mcisch-Abschlag!
Verkaufe von heute an:

Prima Rindfleisch. . . . ff« Pf.
„ Roastbeef . . . . 70 „
„ Lenden . 100 „
„ Kalbfleisch . . 60 t!« „
„ Schweinefleisch 80—80 „

tstlwig Klotz , Albrechtstrafte 13.

Gerätteh. Saehs
('/* Pfund 45 Pf.) empfiehlt

Hu «g. Ko ^ theuer,
Telephon 905 . Keroatrniae 30.

Cafe-Wintergarten
Sehenswürdigkeit , Nerostrasse 35.

Damen-Bedienung«,

Rheinganer Wiuzerftnbe,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 3.

Telefon No. 3884.
Zum Ausschank und Versand kommen nur

EemssenschaftMeiiie(SngittalfüOaiigenm Biiijcmeteintii),
deren LriginalitSt und Naturreinheit ausdrücklich garantirt wird. 3816

Liescrungcu innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.

Die schönste GisbcrHn
tfeinstes Spiegeleis)

aus der3. Rheinkribbe, unterhalb Biebrich,
ist seit heute eröffnet. — Die Bahn befindet sich einige Schritte oberhalb des Schiersteincr Hafens.
Für Schlittschuhläuferaus Wiesbaden empfiehlt cs sich, mit der„Elektrischen" (Wagen nach Schierstem)
bis Haltestelle Mosbocber Weg zu fahren. — Eisstärke 20 <5?UtiMeter.

/Urlaube mir, dem geehrten Publikum ergebenstli anzuzeigeu, daß ich eine

Kaffee*und
§peisewirthjchaft
errichtet habe.

Guter Mittagstisch von 80 Pf . an,
Abendtisch 40 Pf ., sowie warme Speisen
zu jeder Tageszeit.

Ich bitte um geneigten Zuspruch.
Hochachtungsvoll

Frau HameckBr * Wittwe,
Werickitsstraße 3 , Vart.

Achtung
Um wegen anderweitigem Unternehmen die im

Laden noch befindlichen Cigarren u. Cigaretten
schnell zu räumen, verkaufe dieselben in Kistchen
von 25. 50 und 100 St . zum und »nterm Ein¬
kaufspreis. Alles nur prima gute Qualität.

Cigarreugeschäft
16 Elteuhogeugaffe 10.

Apfelsinen!
Valencia-, Murcia-, Meffiua-, Dutzend von
40 Pf. an. sowie Citrone «, Feige», Datteln,Mandarinen.

Achtungsvollst!
Karl Math,

Südfrüchte-Geschäft Mauergasse 2,
früher Schillcrplatz 3.

WU- Komn-istbrod 86 Pf . per Stück
bei Bäckerei Reichert . Schwalbacherstraße 13.

Für Dauerbrandöfen aller Systeme Ter-
lange man:

X Belgische X
Anker-.ünthraett Würfel

„Sonne Ssperanee, «tferstar
etzlich geschützte Zechen -lfarkc , im Preise angesetzlich geschützte Zechen -larkc , im Preise »Rsserst

günstig!
Alleinige Miederlaffe < 29

Kohlen-, Coks- u. Brennholz-Handlung,
Nerostrasse 17. Telefon -No. 274.

Allcimigg-e ..

7k. Sehweissgnth,
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Deutscher Reichstag.
Interpellation « ege« des KohlenarbeiterstrcikS.

Berlin , 2ü. Januar.
Auf Ser Tagesordnung steht Sie Interpellation Auer,

betreffend den Bergarbeiterstreik im Ruhrkohlenbezirk.
ALg. Huck (Soz .) begründet dieselbe . Er konstatiert

zunächst , «daß die Nachrichten über Belästigungen Arbeits¬
williger nicht richtig , mindestens aber übertrieben seien.
Diese Nachrichten seien -ausgesprengt worden , um -den
Streikenden die Sympathien des Publikums zu nehmen.
Dann habe er im Aufträge der Bergarbeiter zu erklären,
die Ausständigen suchten eine Ehre darin , de» Kampf
in voller Ruhe durchzuführen . Wenn die Behörden
-unsere Ordnungsmcmnschaften unterstützen , ist leine
Ausschreitung zu befürchten . Bis jetzt läge allgemein
kein Anlatz vor , -über die Behörden ini Ruhrrevier zu
klagen . Leider seien aber Anzeigen vom Gegenteil be¬
merkbar . Die Frage , ob der Streik hätte vermieden
werden -können , müsse er bejahen . Hätte Stinnes Ent¬
gegenkommen geäußert und gesagt , wenn die Umbauten
erledigt seien , -werde die -alte Seilfahrt wieder ein -gesührt
werden , dann wäre -es nicht zum Streik ans der Zeche
„Bruchstraße " kommen . Redner bedauert , daß der
Minister Möller geäußert habe , die Arbeiter batten
wenig Achtung vor dem Gesetz, und daß er die ungesetz¬
liche Verfügung der Zechenverwaltung nicht brandmarkte.
Die gesetzliche Regelung der Verhältnisse wiesen die
Unternehmer schroff -zurück . Wir wollen heute noch
Frieden und sind auch heute noch zu Verhandlungen be¬
reit . Die Worte des Reichskanzlers im Landtag wirkten
sympathisch, daß man glaubte , der -Streik würde vermie¬
den werden . Aber Minister Möller stärkte -die Unter¬
nehmer . Hütte er geschwiegen , so -wäre es zu einer
Einigung gekommen . Könne die -Regierung den schroffen
Standpunkt der Unternehmer nicht Lengen , so bräche die
Autorität Möllers völlig im Volke zusammen . An die
Unternehmer allein wandte sich Herr Müller . Den Dank
hat -er in der Antwort des Bergbaulichen Vereins . Seit
Monaten wußte Möller , was vorging , er tat aber nichts,
um Material zu schaffen. Seit Jahren hielten wir die
Massen zurück. Jetzt ist das Maß übergelausen . Dafür
die Führer verantwortlich zu machen , dazu gehöre eine
sehr dreiste Stirn . Das Unternehmertum beschwor den
Streik herauf, ' man habe kein besseres Zeugnis für die
-Notwendigkeit einer Kraftprobe , als -den plötzlichen Zu¬
sammenschluß der vier Organisationen . Alle seien einig.
Die Arbeiter kämpften für die -Einhaltung des bürger¬
lichen Rechtsbodens . Die bürgerliche Presse tritt für die
Bergarbeiter ein , -die nicht unter Kontraktbruch in den
-Ausstand getreten sind. Wollte man annehmen , es lüge
Kontraktbruch vor , so hätten die Unternehmer zuerst
kontraktbrüchig gehandelt , denn sie verlängerten -die Seil¬
fahrt erheblich , ohne die Bergleute -zu hören . Die Ab-
machnngen des Bergbaulichen Vereins , durch welche ini
Jahre 1899 der Streik im Rnhrrevier Leigelegt wurde,
wurden von den Unternehmern seit Jahren gebrochen.
Diese Abmachungen betrafen die achtstündige Arbeitszeit
und -die einstünd -ige Seilfahrt . Die Forderungen der
Arbeiter sind bekannt, ' sie sind minimal . -Im Wagennullen
herrsche ein empörendes System . Bis aufs Blut peinige
man die Arbeiter mit dieser Maßregel . Die Unternehmer
verkauften die genullten Wagen so teuer wie die nn-
genullten . (Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .)
Dazu kommen die Doppelschichten . Wir verlangen den
Achtstundentag seit Jahren , und wollen warten , wenn
der Reichstag nickt vorziehe , durch Gesetze einzugreisen ;
wir verlangen die AufHebung des Wagennullens und
-der Arbeiterkontrollelire , und sind bereit , sie -zu bezahlen;
wir wollen Tarifverträge , -um auf dieser Grundlage -zu
Minimallöhnen zu kommen . Er behaupte , -der Streik
s>, inszeniert , um die Kohlenpreise noch mehr zu steigern
und um die Verschärfung der Zechen zu fördern gegen
alles , was Staat und Gemeinden für die Allgemeinheit
tun . Es -wäre Zeit , -dieser Ausbeutung des Volkes durch
-ein Gesetz «in Ende zu machen, zumal unsere Kohlen-
schätze immer mehr in ausländische Hände - kommen.
Schließlich fordert der Redner die Regierung auf , ein¬
zugreifen zur Aufrechterhaltnng der Gerechtigkeit . (Bei¬
fall .)

Reichskanzler Gras Bülorv erklärt , er habe bereits
im Abgeordnetenhause ausgeführt , daß die Regierung
bei Streiks eine doppelte Aufgabe habe , — zunächst da¬
für -zu sorgen , daß Ordnung und Ruhe unter allen Um¬
ständen aufrecht erhalten bleiben , dann -durch, ihre Or¬
gane auf den Ausgleich der Gegensätze hinzuwirken und
damit für das gesamte wirtschaftliche Leben größeres Un¬
heil zu verhindern . Die preußische Regierung -wird mit
den vollen Machtmitteln des Staates -einsetzen, wenn der
im Ruhrrevier entfesselte Lohnkampf in Exzesse ausartet.
(Zustimmung rechts .) Di « bisherige ruhige Haltung der
Bergarbeiter -überhebe ihn nicht der Mahnung an die
Arbeitnehmer , nicht zu Gewalttätigkeiten sich hinreißen
zu lassen . Insbesondere sei es die Pflicht der Behörden,
die persönliche Freiheit zu schützen. Wenn der Mensch
-das Recht zum Streiken habe , so -habe er auch- das Recht
zum Arbeiten . (Sehr richtig ! rechts und -im Zentrum .)
Ich beklage tief , -daß noch keine Einigung zu -stand« ge¬
kommen ist. Die zur Vermittelung berufenen Staats-
organe taten das Ihrige und werden sich auch weiter da¬
hin bemühen . Die Schuld an dem Ausstande werde von
-den Parteien verschieden angegeben . Sollten die Ver¬
treter der Grubenbesitzer den Wunsch der -Staatskommis-
sare nach gemeinsamen Verhandlungen mit den Arbeiter¬
vertretern ignorieren , so würde er das gerade so miß¬
billigen , wie er die Einstellung der Arbeit ohne «ine vor¬
herige Kündigung mißbillige und bedauere . Es bedarf
einer strengen Untersuchung , das Mögliche von dem
Agitatorischen und Utopischen zu scheiden. In den Aus¬
führungen des Vorredners und in der bürgerlichen
Presse seien ihm Klagen begegnet über die angebliche Rat-
nnd Machtlosigkeit -deS Staates . Wir stehen hier vor
einem schwierigen Prvblcm , bas in anderen Staaten
ebenso wie bei uns noch der Lösung harrt . Bei -uns ist
die Aufgabe in einer Richtung erleichtert . Ich denke da¬
her an -die vorbildlichen Werke der Sozialpolitik und an

die Wohlfahrtseinrichtttngen für die Arbeiter , Anderer¬
seits liegen die Verhältnisse bei uns schwierig . Die Ar¬
beiterorganisationen sind in Deutschland nicht aus wirt¬
schaftlichen Bedürfnissen natürlich entstanden , sondern
sie sind wesentlich die Werkzeuge der politischen Parteien.
(Widerspruch .) Auch bei den christlichen Arbeitervereinen
spielen die Parteiinteressen hinein , vollends bei den
-sozialistischen G-ew-erkschasten. Was die englischen Ge¬
werkschaften Großes leisteten , leisteten sie auf frei -wirt¬
schaftlichem Boden , ohne Ansehen der Partei . Was bei
uns not tue , sei die Emanzipation der in Berufs -vereinen
organisierten Arbeiter von der Parteipolitik -einer Partei,
die jeden wirtschaftlichen Fortschritt in der gegenwärtigen
Staats - und Gesellschaftsordnung für ansgeschlossen er¬
klärt und die in dem Elend des Streiks nur ein Mittel
sehe zur Schürung des Hasses und zur Stärkung der
-Klassengefühle im Parteiinteresse . (Große Unruhe bei
den Sozialdemokraten .) Durch die -Schürartikel im
„Vorwärts " erleichtern sie die Verständigung im Rnhr-
gebiet nicht , von der der Vorredner behauptet , daß sie
ihm am Herzen liege . Huck führte den Ausbruch - des
Streiks auf die machiavellistisch-e Taktik der Arbeitgeber
und die aufreizenden Artikel in den bürgerlichen Blättern
zurück . T -o -einfach liege die Sache nicht. Redner ^ hofft
mit der größten Mehrheit -des HanscS , daß der Streik
sich nicht weiter ausdehnt und daß die verführten Ar¬
beiter und ihre armen Familien nicht in Elend und Not
kommen . Er hofft ferner , daß diese Beratung getragen
sei von jenem Geiste der Besonnenheit und Mäßigung,
welchen er allen im Muhrgeb -iet -nochmals ans Herz lege.
(Lebhafter Beifall .)

Handelsminister Möller -erklärt , die Ausführungen
Hucks machten es -ihm- unmöglich , die unparteiische Rolle
weiter zu spielen . -Seine Mittel seien noch nicht erschöpft,
aber zurzeit auf einem toten Punkt angelangt . Er habe
es sehr bedauert , -daß die Arbeitgeber die kontradikto¬
rischen Verhandlungen mit den Arbeitnehmern ablehnten.
Tie Regierung habe bei der Zeche Bruchstraße getan,
was sie tun konnte . Es sei den Führern nicht gelungen,
die Massen zur Verrinnst zu bringen . D -ie -Regierung
halte sich nach- beiden Seiten hin neutral . Nur so könne
sie vermittelnd -wirken . Deshalb -möchten die Führer des
Streikes auch- die parteipolitischen Rücksichten zurück¬
stellen . Es handle -sich bei dem Streik -um eine große
nationale -Frage . Der Minister hofft , -daß die Lage im
Streikg -ebi-ete -so ruhig bleiben werde . Wenn man meinte,
er habe zugunsten der Unternehmer gesprochen , so mußte
er auf Grund des vorliegenden Materials so sprechen.
-Sei -dies falsch gewesen , so sei er der Belehrung An¬
gängig und werde feine Haltung ändern . Der Minister
legt dann dar , daß er alles getan habe , ui» der Wnrm-
krankheit Herr zu werden . Heute habe die Krankheit
ihren Höhepunkt -überschritten . Wir haben -den -Gesetz-
entwürf , der den § 68 des Berggesetzes ändert , fertig-
gestellt,' er unterliegt den letzten Prüfungen . Was das
Nullen betrifft , so habe er bereits erklärt , daß im Höchst¬
fälle zu 3 Prozent genullt werde . Nach den neuen Be¬
richten sei der -Prozentsatz erheblich höher in einzelnen
Kain-eradsch-aften . Er erkläre nochmals , wir -haben unsere
Schuldigkeit getan und erwarten von allen , die einen
wahrhaften Frieden wollen , daß -sie ihn dadurch nicht er¬
schweren , daß sie eine Partei gegen die andere aufreizen.

A-bg. Stößel (Zentr .) führt aus : Seiner Partei sei
der Streik nicht überraschend gekommen . Die Organi¬
sation habe ihn nicht verhindern können , -weil die Unter¬
nehmer jede Verhandlung abl -ehnten . Der Ver -gb-auliche
Verein trieb die Arbeiter in den Streik . Das Zentrum
habe bereits bei der Beratung des Berggesetzes im Land¬
tage einen erheblichen Teil der Forderungen , die bis
jetzt -gestellt sind , gesetzgeberisch sestle-gen wollen . Es
-werde nicht mehr lange dauern , bis der ganze Kohlen¬
bergbau in d-en Händen des Syndikats sei.

Abg . v. Norman » (kons.) sagt : Seine Partei lehne cs
ab , so lange die unter Kontraktbruch vollzogene Arbeits¬
einstellung fvrtöauere , in «irre Besprechung der Gründe
des Ausstandes einzntrete -n . Nach Aufnahme der Arbeit
treten wir -wohlwollend in eine Prüfung nach beiden
Seiten hin.

Sodann vertagt der Reichstag die -Weiterberatung
auf morgen . Außerdem Handelsvertrags -Interpellation.

Schluß 6 Uhr.
*

Berlin , 20. Januar . (Bndgetkonnniffion des Reichs¬
tags .) Erzberger zieht seinen Antrag , betreffend -die
-Entschädigung der Ansiedler , zurück und - hält die Be¬
schränkung der Forderung auf 3 Millionen aufrecht . Im
Lause -der Debatte bespricht der Kolonialdirektvr d-ie
Reibungszustände zwischen den Rassen in den Kolonien.
Die Ansicht, daß nach dem Aufstand ein dauernder Friede
herrschen -werde , könne er nicht teilen : deshalb habe er
auch die Intention der Entwaffnung der Eingeborenen.
Bachem beantragt , Noistandsgelder für den gesamten Be¬
reich des -Schutzgebietes zu bewilligen . Die Kommission
nahm den Antrag Müller -Sagan arr, Notstands -gelder
im gesamten Schutzgebiete zu verteilen , sowie die An¬
träge Bachem und Erzberger , setzte die Entschädignngs-
snm,m-e ans 8 Millionen fest, genehmigte unverändert
Titel 6 bis 9 -und vertagte sich- -daraus bis zum nächsten
Dienstag.

Preußischer Landtag.
Berlin , 20. Januar . B u dg eckk o m misst  o n -des

Abgeordnetenhauses . Lärrgere Auseinandersetzungen
knüpften sich an die geforderten 2 Millionen Mark zur
Förderung der inneren Kolonisation der Provinzen
Ostpreußen und Pommern . Der Landwirtschaftsminister
bemerkte : Zuwendungen sollen nur solche Ansiedelungs¬
gesellschaften erhalten , die den öffentlichen Interessen
dienen und großes Risiko bei kleiner Verzinsung haben.
Er teilte mit , -daß fünf Domänen in Posen und eine in
Wöstpre -nßen der AnsiedelnngSkom -missirn -zur Aufteilung
überwiesen -worden seien . Die Landbank habe in letzter
Zeit immer den Wünschen der landwirtschaftlichen Ver¬
waltung entsprochen und habe namentlich in Oberschlesien

die staatlichen Interessen vertreten . Die 2 Millionen
-wurden genehmigt mit dem Zusatze , daß etwaige Rück¬
einnahmen dem Fonds wieder AUfließen sollen . Bei dem
Etat der Gestütsverwaltung wurde darauf hingewiesen,
daß aus Frankreich für 7 Millionen , -aus -Rußland für
13,7 Millionen Mark Pferde nach Deutschland eingesührt
-werden . Die diesjährige Rennsaison -schloß für Grabitz
mit einem Reingewinn von 328 000 M . ab . Daß man in
Baden -Baden gegenüber den Franzosen ungünstige Er¬
folge gehabt habe , liege daran , daß seit -einigen Jahren
dort d-ie Pferde unter d-en: gleichen Gewicht liefen.
Künftig würde die Proportion wieder dahin gehen , daß
die Franzosen -wieder 7 Pfund mehr zu tragen hätten.
Dieser Ausgleich sei gerechtfertigt , weil die Franzosen
viel größere Mittel zur Verfügung hätten für die Pferde¬
zucht als wir , d-ie namentlich auch aus den Erträgen des
Totalisators flössen. Bei der Erörterung der Einnahmen
der Forstverwaltung kamen Wünsche der Stadt Cleve
hinsichtlich des dortigen Tiergartens zur -Sprache , -welcher
eine königliche Domäne ist. Der Minister stellte, ohne
Widerspruch zu finden , fest, daß der Staat nicht die Auf¬
gabe habe , Parks für die Städte zu unterhalten . Der
Staat .könne den Kommunen nur hinsichtlich des Ver¬
kaufspreises entge -genkvarmen , und zwar auch nur dann,
-wenn diese sich- verpflichten , den Wald zu unterhalten.
Es sei einstweilen nicht Absicht, den Clever Tiergarten
abzNhol-zen . Bei dieser Gelegenheit wies -der Minister
darauf hin , daß -die Fovstverwaltung in der Umgebung
von Berlin noch gar keine Abholzung -en vorgenommen
hat , während - die Berliner städtische Verwaltung 800
Hektar -bei Berlin im fiskalischen Interesse habe -abholzen
lassen . Die nächste Sitzung findet am 24. Januar statt.

Sporl.
* Nordische Spiele . Alle zwei Jahre veranstalte « die Skandi¬

navier abwechselnd in den Hauptstädten Christiania und Stock¬
holm ein großes Wintersportfest , zu denen sie Sportliebhaber und
Freunde der winterlichen Statur einladen und wenn nicht alles
täuscht, so wird die dieSmaliac „S t o ckh o l m e r Wo che" ein
Ereignis ersten Ranges werden . Anmeldungen von überallher
im Auslande sind erfolgt und die ersten Amateure und Sports-
lcute von Beruf werden sich an den Kämpfen beteiligen . Dem
reichhaltigen Programm entnehmen wir : Am 4. Februar : Europa-
Meisterschaft ans Schlittschuh 500 und 5000 My 5. Februar:
Kunst kaufen ans Schlittschuh um die Weltmeisterschaft 1500 und
10 000 M ., Eissachtwettsegeln , Antomobilrennen auf dem Eise:
6. Februar : „raid " Uppsala -Stockholm , Hockey und Curling,
Wettfechten , Jllnminationsfest : 7. Februar : Stapcllanfeu auf Ski
(Schneeschuh, Distanzfahren ans Ski mit Pferds , Preisspringe»
in Pferde , Vorführung im Königlichen Opernhaus : 8. Februar:
Distangfahren ans Rennwolf , Trabrennen : 8. Februar : Luft-
schifsahrt, Pferderennen : 10. Februar : Dampserausflng (mit
Eisbrechers , Jagd zu Pferd , Schlittenpartie , Galaoper : 11.
Februar : Wettrennen ans Ski : 12. Februar : Bergivettfahrtcn,
Schlnßbankett . Die „Schriftleitung der Nordischen Spiele,
Berlin 8 . Ritterstraße 88, versendet ausführliches Programm mit
Illustrationen und erteilt sedc weitere Auskunft kostenfrei.

DoLksrmrLschaftlrches.
Das schwimmende Material der Rhcinschiffahrt

bestand im Jahre 1801 aus 10 012 Fahrzeuge » mit 20 508 Mann
Besatzung . Darunter befanden sich 1106 Dampfschiffe mit zu¬
sammen 217 061 indizierten Pfcrdekrästen der Maschinen und
8816 Schleppkähne oder Segelschiffe mit einer Gesamttragfähig-
keit von 3 118 502 Tonnen (ä 20 Zentners . Gegen das Jahr 1802
erfuhr die Anzahl der Dampfschiffe eine Abnahme von 17, eine
Erhöhung der Gesamtpferdekräfte der Maschinen jedoch um 3562.
Die .Zahl der Schleppkähne und Segelschiffe bat sich im gleichen
Zeitraum um 455 mit einer Gesamttragfähigkeit von 205 275
Tonnen vermehrt . Bon den 1168 Dampfschiffen sind 160 Rad¬
dampfer und 1006 Schraubcndampfer . Erstere hatten Maschinen
mit insgesamt 85 223 indizierten Pferdekräften , letztere mit
151835 . Nach der Art ihres Dienstes geordnet dienten 70
Dampfer der Personenbeförderung , 60 der Personen - nnd Güter¬
beförderung , 177 ausschließlich dem Gütertransport , 13 für Güter,
transport und Schleppen , 49 verschiedenen Zwecken, aber 783
Dampfer oder 68 Proz . der ganzen Dampferslotte überhaupt
waren ausschließlich im Schleppdienst beschäftigt. Bon den 8816
Schleppkähnen nnd Segelschiffen waren 6039 mit 2 680 068 Tonnen
Tragfähigkeit aus Eisen oder Stahl , 8807 mit 567 634 Tonnen
Tragfähigkeit noch ans Holz erbaut . Letztere sind hauptsnchtich
Segelschiffe , es gibt jedoch auch eine große Zahl moderne eiserne
oder stählerne Rheinsegelschiffe, namentlich holländische oder
belgischer Nationalität , worüber eine getrennte Statistik nicht
besteht. Von der , znsammengcfaßt 10 012 Schiffe darstellenden
Rhcinflotte sind 586 Dampfer und 2563 Schleppkähne nnd Segel¬
schiffe, zusammen also nur '3140 Schiffe in deutschen Rheinhäfen
beheimatet und kann hierbei die betrübende Tatsache nicht ver¬
schwiegen werden , daß eine große Anzahl , namentlich deutschen
Privatschissern gehörige Fahrzeuge bei holländischen Behörden
registriert ist nnd dementsprechend unter holländischer Flagge
fährt . Auch die frühere Rheinische Transportgesellschaft William
Egan u . Ko., seinerzeit in Frankfurt a . M ., hat setzt alS
Rheinischer Lloyd in Antwerpen mit 17 Güterschraubendampsern-
von znsaminen 8882 Tonnen Tragfähigkeit ihr Domizil ini Aus¬
land . Das aufgezählte gesamte Material verteilt sich ans drei
größere Personen -Daiiipischisfahrtsgcsellschajteii ldic vereinigte
Kölni-Düsselüorfer Dampsschiffahrtsgesellschaft , die Niederländisch:
Dampfschiffs -Reederei und die Mühlheimer Dampsschiffahrls-
Aktiengesellschafts, 4 Frachtdampferlinien und 2i größere
Schlcppschissahrtsunternehmnngcn , während der Rest ans kleinere
Reedereien und ans Privatschisser entfällt . Die Rhein - und Sec-
schisfahrtsgesellschaft in Köln vergrößerte ihren aus 13 Güter¬
schraubendampfern bestehenden Fahrpark durch Ankauf der acht
Dampfer der Amsterdamschcn Ryn -Main -Strombovt -Matsch-appy
und die Harpener Bergbau -Gesellschaft übernahm den ganzen
Besitz der Tauerei -Aktiengesellschaft in Rnhrvrt , sowie der Aktien¬
gesellschaft vorm . Gcbr . Kanncngicßer , deren Vereinigung schon
vorher stattgefirnden hatte . Die Größe der Rheinschiffe ist in den
bisher schon erreichten Grenzen geblieben . Der größte Dampfer
ist „Amsterdam XI ." , ein Frachtdampfer von 86 Meter Länge.
9 Meter Breite und 2,40 Meter Tiefgang mit voller Ladung von
19 500 Zentnern . Der größte Schleppkahn ist IM Meter lang,
12 Meter breit und hat mit einer Ladung von 16 800 Zentnern
einen Tiefgang von 2,76 Meter . Bon de« Radschleppdampfcrn
sind die stärksten „Mathias Stinnes VII " nnd „Franz
Hantel X ", welche je 100 000 Zentner in 4 bis 5 Schleppkähnen
mit einer Fahrgeschwindigkeit von 4' /^ bis 5 Kilometer in der
Stunde zu Berg zu schleppen vermögen . Die größeren Rad-
Schleppdampfer sind zurzeit 70 bis 76 Meter lang , über Deck 9
Meter nnd über die Radkasten 16  Meter breit , bet 1 bis 1,18 Meter
Tiefgang . Unerreicht an Größe und Stärke steht unter den
Schraubonschleppdainpserii immer noch der schon seit einer Reihe
von Jahren im Betrieb befindliche Schlepper „Franz Hantel III"
da . Er ist 48 Meter laug , 7,5 Meter breit , geht 2,50 Meter tief
und schleppt 80 000 Zentner , eine Leistung , welche ihm seinerzeit
den bezeichnenden Beinamen „Ochse" eintrug . H,
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ÜLLLLI'Hrit.SI'lLNSri,
nuf Huiilgeateil gearbeitet 3 ]Qk >i

mit Oeckliaar 3 . SO Ulk.

H frl .orwll «Soldga »«® 18,• vSl’LI loiJiS« erster Laden  v. d. Langsrasse.

SerrWaB -Wä^
in schönster Lage Wiesbadens, mit schöne»

Wot,»räumen, ist sehr preiswnrdig bei
rnäffiger Anzahlung zu verkaufen. DieBilla eignet sich auch für seine Pension oder
für einen Herrn Arzt . Off. unter H . 517
an bcn Tagbl.-Verlag.

Im nordwestlichen i
Landhaysviertel |

Hans mit 2 Etagen a 5 Zimmer , Bade - H
J zimmer und 2 Giebelwohnungen neb ' t ♦

10 a 75,50 Garten |
H und bebauter Fläche für 60,000 Mk. zu v«rk.
® J . Meier , Agentur , 'S' ftnnstsütr . 38 . &

Ich wünsche ausznleihen
auf 2. Hypothek 40 —50,000 Mt . , auch in
Thcilbeträgc«. Offerten bitteu. E . 517
an den Tagbl.-Verlaa zu senden.__

40,000 Mark
(oder auch etwas mehr) will ich auf 1. Hypothek

ansleihen . Briese zu senden unterF . 517
an den Tagbl.-Verlag.

Gesucht auf 1. Hypothek
werden aus ein erstklasflges hiestgeS HauS
200,000 Mk. von privater Seite p. Aan.
oder April 1808 . Der Betrag wird 80«/»
der seldgerlchtlichen Taxe nicht übersteigen.
Offerten erbeten unter G . 517 an den
Tagbl.-Verlag._

Aus prim2. Hypothek
werden 35—4r>,000 Mk . für gleich od. später z»

leihen gesucht. Gute Zinsen werden bewilligt.
Offerten n. m>. 511 an den  Tagbl .-Verl. erb.
_ IOUiHA  Mk . gegen prima Nack-

lft/OUU Hypothek SH 5 - 5 l/i ° o ans
ein GesMöstshanS im Stadtinner « ges.
Off , n . Cii , M. » « hanptpostlagern»

5-Zimmer-WoWnng,1.Etliqc,
Moritzstrahe 27 , unter besonderen Vergünstig¬
ungen (event. bis 1. Slpril gänzlich miethsrei!
per tos. od. später zu verm. Näb.  daselbst. 957

Opl 'dprlsl ' 3 . Etg >. eleg. 3-Zimmerwobn.,
gljl lUtt Ji 1. tCel, der Neuzeit entspr., in f. ruh.

Haus . Näb. Hochparterre r. 866
dotzheinierstratze 88 » Mittelb. Dach, erhalt. 1
auch 2 reiitl. Arbeiter Kost u. Log.

Großer Weinkeller,
Goethestrahe 4, ea. 160 Stück fassend, mit
hydraul. Aufzug, event. auch Kontor und Pack-
raum, per 1. April oder Oktober zu vermiethen.
Näheres Morihstrahe 27 , 1.

tUartcrre4-5-Mmemchnulig
in Wilhelmstr. oder Nerothal für sofort od, 1. April
ges. Off. m. Preisang .u. I, . SS « a. d. Tagbl .-Verl.

Rheinstrasi « 24 , 2, gut ntbbl. Zimmer frei.

■9» Aufträge zur Vermietung von

| Tillen , Wohnungen t
0  und Geschäftslokalen nimmt an 4,
0 3 . Meier , Agentur, Tanmustr . 38 . V
»♦ ♦♦ * ♦♦♦♦♦♦ « ♦♦4 * 4*

Eine kinderlose Familie
sucht eine 8—4-Zimmerwohnnng mit Bad und
Zubeh. in einem ruh. Hause sogleich od. bis 1. März.
Off, mit Preisang . uni. 4l. 515 q. d. Tagbl -Verl.

^ Zn pachten gesucht! ^
ein gutgebendes Kohleugeschäft, welches nachweis¬
lich ' einen Umsatz von 120—150 Waggon hat.
Offerten mit Preisangabe sind unter W . 515
an den Tagbl.-Verl, zu richten._

Dienstmädchen HSä'gÄ S?f
Zunge« braves Mädchen für Hausarbeit bis

N 'chmittags gesucht Bismarckring 38, 3 l.
Tüchtige Büglerinnen sofort gesucht.

Berliner Neuwäscherei , Bertramftr. 9.

Ansehnlicher Sohn achtbarer Eltern kann
bei sehr viel beschäftigtem Zahnarzt die

Zahn-Technik
unter günstigen Bedingungen gründlich
erlernen. Antritt gleich oder später. Zu
erfragen im Tagbl.-Verl. Lt

Junger Mann s. auf 8 Tage Aushülfsst. irg>
w. Art. Näh. im Tagbl .-Verlag._ Mi

Verloren
am Freitag , den 20. Januar d. I ., vor dem
Hause Kais.-Friedr .-Ring 19 ein schwarzes Leder»
täschchen (Inhalt : Portemonnaie mit 17 Mk.).
Dem Wiederbringer gute Belohnung Kaiser-
Friedr ich-Ring 19. Part . I »r . Scholz.

Engl. Bulldogge SÄ g
Belohnung Fraukenstraße 15, Cigarrenladen.

Heirat
Melier wünscht dJunger Hotelier wünscht die Bekanntschaft

einer Dame zu machen, zwecks Heirat, etwas Ver¬
mögen erwünscht. Nur ernstgemeinte Offerten er¬
bittet man mit Bild unter größter Discretion an
den Tagbl.-Verlag unter ttt 51K. __

Solider Mann,ZWTM
6!eld. sucht sich mit tücht. Btädchen mit gleichem
Vermögen zwecks Uebernabme einer Bäckerei zu
verheiraten . Ernstaem. Off. unter V . 511 au
den Tagbl.-Ve rlag . Anonym verbeten._

Rcmiero. „
Br ief holen angegebene stelle , tzo. w . Ol * .

FSf? ~ 1oh glaube ä» . Gruse . _
18 . Bitte Mkg. Brief abh. E°. 8.

Gel. Kind!
Habe furchtbr. Heimweh, wie geht es Dir.

recht gute Bffrg., bitte schreibe doch sfrt. Herzl.
innige Grütze. ' D . lt*. Bäterchen.

Traiserstoffe,
Trauerkleider,
Trauerröcke,
Trauerbiusen

in allen Preislagen.

4 . Hertz,
Langgasse 20. 69

Gegründet 1865. Telephon 235.
Beerdigungs -Anstalten

.MM"
Firma

Adolf Mmlmrth,
8 Elleiibogengasse 8.

Größtes Lager in alle» Arten
Aolz-

rrnd MeillNsärgerr
zu rellen Preisen. ^

Lieferant des
Vereins für Feuerbestattung.

Lieferant des Kramtcnurrems.

Todes -Ameige.
Hierdurch die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber, guter Vater,

Schwiegervater und Großvater,

Herr Adam Faust,
uns plötzlich durch den Tod entrissen wurde.

Die trairerrrd-m Kinder.
Wiesbaden , den 21. Januar 1905.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 22. Januar, vormittags
10'/r Uhr, vom Leichenhause aus statt.

Todes-Attzrige.
Schmerzerfüllt die traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte, unser guter

Vater und Großvater,

Jost. IM. Kuhn,
König !. Kreneraufsrher a. D.,

Freitag Nacht 3' /« Uhr nach kurzem, aber schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebene » .

Wiesbaden , Elberfeld , Duisburg , Canb , den 20. Januar 1905.
Die Beerdigung findet Montag, den 23. Januar er., nachmittags 2 Uhr, vom

Trauerhause, Platterstraße 50, aus statt.

Todes-Aurrrge.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß

meine liebe, gute Frau, unsere gute, treusorgende Mutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Krau Iohannette Mensel.
geb. Ktuttc,

heute Morgen infolge einer Herzlähmung uns plötzlich durch den Tod
entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Iallod Menzel, Tünchermeister.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag4 Uhr vom Trauerhause,
Secrobenstraße 26, aus statt.

DanbsagmiS.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem uns betroffenen

schweren Verluste herzinnigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gmilie Fischer, geb. Keuser.

AnsdeuMiesbadenerCinilstandsregrsterrr
Geboren. 15. Ja ». : dem Kgl. NegierungSseeretär

Karl Leber e. T ., Marie Juliane . 16. Jan . :
dein Taglölmer Marti » Krön e. S .. Emil
Heinrich. 17. Jan . : dem Schreinergehülfen
Josef Voggenreiter e. T ., Rosa Katharine.

Ans den Dotzheimer Minilstandsregister » .
Geboren. 2. Jan . : dem Tüncher Emil Schäfer e-

S ., Wilhelm Emil. 8. Jan . : dem Schneider»
gehülfen Philipp Adam Martin Wildert e. S .,
Adam Max. 8. Jan . : dem Fabrikarbeiter
Heinrich Kopp e. S ., Oskar. 12. Jan . : dem

, Metallschleiser Heinrich Sieker e. S .. Johann
Franz . 14. Januar : dem Dachdecker Heinrich
Nies e. S ., Wilhelm.

Aufgebote». 4. Jan . : Bildhauer Georg Lippe
dahier mit Sofie Walser zu Frankfurt a. M.
5. Jan . : Taglöhner Wilhelm Rudolf mit
Wilhelmine Elise G ruber, Beide dahier. 13. Jan .:
Fuhrmann Martin Christian Dauer mit Auguste
Wagner, Beide dahier; Maurer Georg August
Legiier mit Amalie Philippine Weiß. Beide dahier.

Verehelicht. 14. Jan . : Schmied Philipp Siegfried
mit Margaretha Rosa Schmidt ; Schlosser August
Stamm mit Josephine Wilhelmine .Heberling.
15. Jan . : Landmann Andreas Steinbach mit
der Wittwe Amalie Luise Rossel, geb. Hobler.

Gestorben. 11. Jan .: Tüncher Johann Philipp
Rossel. 78 I . 18. Jan . : Philippine Wilheluüne
Höhn, geb. Rossel, 47 I.
Ans ausWiintigen Zeitungen und nach

direkte » Mitthrilungr ».
Geboren. Ein Sohn : Herrn Hauptmann Freiberrn

Digcon von Monieton, Kassel. Herrn Leutnant
von Wichmann, Berlin. — Eine Tochter: Herrn
Hauptmann Graf Rittberg, Frankfurt a. b. O.
Herrn Staatsanwalt Oskar Gick. Augsburg.

Verlobt. Fräul . Betty Wohlfahrt mit Herrn
Gerichts-AssessorI)r. Eduard LeszynSki, Frank¬
furt a. M.—Berlin . Fräul . Maria Habig mit
Herrn Leutnant Paul Hunzinger. Wim—
Münster i. SB. Fräul . Thea Neußer mit Herrn
Oberleutnant Mar Stritter , Bonn- Koblenz.

Verehelicht. Herr I)r. med. Feodor Pflugbeil mit
Fräul . Elisabeth Seidel. Leipzig. Herr Amts»
richter Friedrich Grabe mit Fräul . Käthe Karnatz,
Königsberg i. Pr .—Goldap. Herr Rittmeister
a. Tv Kurt von Thümen mit Fräul . Gertrud
von Loebell, Waldrogäsen. Herr Gerichtsassessor
Dr. Sldolf Wernicke mit Fräul . Käthe Borchert,
Ratibor. Herr Oberleutnant Alfred Merz mit
J -reiin Stsfanie von Gregorh, Leipzig. Herr
Hauptmann Ludolf von Lehsten mit Fräul.
Klara von Mnnsberg. Braunschweig. Herr
Amtsrichter Ernst Müller mit Fräul . Elfriede
Kob!, Chemnitz—Altenburg.

Gestorben. Herr Sanitätsrath Dr. Hermann
Schlesinger, Berlin . Herr Justizrath Berthold
Kanu, Berlin. Herr Gymnasial-Professor Dr.
Georg Erzgraeber, Güstrow.

\ ?isiien~
L V̂ arteri
in jeder Ausstattung

fertigt die

/ .. 5chelleril :erg' sche

T̂o/buchdruckerei
Wiesbaden • Langgasse 27.
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